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In der nachfolgenden Abhandlung habe ich es versacbt , den gegen vflrtigCB Bttni» 
punkt unserer Kenntniss über die geographische Verbreitung der Scliildkrötcn so genau, 
als es nach den bisher vorhandenen, zwar recht 2ahlreichen, aber durcliweg noch sehr 
IflekenhiAm Dtten mfiglieh war, so ichildeni, nrieh <Ubel «b«r von Ton herdn genOthigt 
gesehen, den Gegenstand in doppelter Hinsicht einzuschränken: einerseits konnte ich nur 
die jetzt lebenden itepräscntanten der in Rede stehenden Ordnung in Betraclit ziehen, da 
die Unterscheidung der fossilen, von denen oft nur einzelne, schwer zu bestimmende 
Kiodienfrigiiwiite bdtaimt siod, darelnreg aof oateologisdie Herkmale bosiit iat, ud es 
daher lor Zeit sdur tdnrierig, j» liiofig seibat ganz oaiBSgUeh sein dflrfte, die Arten und 
Gattiinf!en der Vorwelt in systematischer Beziehung mit den lebenden za vcrf?leichen und 
ihnen eine richtige Stellung im Systeme anzuweisen; andererseits masste ich mich auf Be- 
sprechung der horizontalen Verbreitung der Chelonier beschrftnken, da es, mit Aasnahme 
einiger wenigen Angaben, bisher dnrehana noch an Beobaehtoogen Aber ihre Yerbreitnog 
in Tertikaler ruclitiing felilt. 

'l'rdtz dieser Einsehränkungcu, welche die Hchaufllung des Gegenstandes um Vieles 
crleicbtcrieu, demselben freilich aber auch einen Theil des ihm innewohnenden Interesses 
nahmen, nnd die Besnltate, m denen ich bei meinen Untersnehnngen gelangt, leider wenig 
befriedigend nnd bestellen in einer Bcilic von Thatsachen, die sich gegenwärtig schwer 
rrkülrcn lassen und deren wissenschaftliche Begründung erst dann wird gegeben werden 
kütmen, wenn die Lebensweise der Schildkröten, so wie namentlich auch die klimatischen 
nnd Boden-Verlilltniise, die m ihrer Existenz nothwendig sind, genaner oforselit «ein 
werden. Wie wenig aber bis jetzt über die Existenzbedingungen und über die Lebensweise 
dieser Thiere bekannt ist, leuchtet schon ans dem Umst.u de hervor, dass man in Bezxig 
auf einzelne Arten, wie z, B. Gentmt/s spinosa und CK. Spen<fleri^) nicht einmal genau ange- 
ben kann, ob sie Lud- fdor WaaserbevduMr sind, nnd da» ron einer ganzen FaniKc, 
den THoqjrcfaidcn, noch nidit festgestellt ist, ob sie anfanaliaehe oder r^etabilische Nah« 
mng zn sich nehmen, denn wihrend die meisten Anloren*) ne Ar Baabthiero erkllren, 

l)Graj-. iIiT in vn.ili er-cheu Garten zu London Icbrn- ril et B i b r o n. ElfMoL (inir. II. p. 471, — Ilolbrook, 

de Kicmiilarr dicker beiden Arteo zu beobacliten Gele- North AnuT. Herpetofogy IL p. U. — Agatliz. Coolii- 

gcDbrit gehabt bat, erklärt ue fttr tmaUUm. «t PNc bniiona to the Nutural HI1H17 «f Ae UoiM Stat« tt 

ZooL Soc. of LoMlon 1884, p. 98. Amttica L p. 804. ' 
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die sich von Reptilien, namentlich jnnjren Crocodilidcn , Fischen und Mollusken ernähren, 
bebaoptiet Kappel ') im Tractas intestiualis aller von ihm zergliederten Exemplare des 
IHo^ysc aeggptiaai» «tets nur YflgetakflieD, beBooden Dattda, $o wie Kürbis- nod Ooitai- 
frigmente gefunden zu haben. 

Bei so bcwandteu Umständen musste ich mich selbstverständlich darauf beschränken, 
das zahlreiche, mit dem zu behandelndea Thema in Beziehung stehende Material, das ia 
den TOTcMedw tt rtiggten Werken nratrent ist, nnaiiiaienziitraeen und kritiacii m Abten, 
die Einzelbeobachtongen zu einem Ganzen za Tereioigen nnd aof diese Weiae wwoU du 
Wohngebiet jeder einzelnen Schildkröten-Art zu erforsclien und möf,'Iirb<t j^cnau zu umgrcn- 
sen, ala aoch den Verbreituugsbezirk der höheren sjrstematischeu Einheiten, der Uattaugen, 
Familien, Tribua und der Ordoong lelbit dama A n lei ten. 

So icidit nnd täakA mui dne aoldie An^be tnf des erttaa Blidc erseheineo nag, 
ao ataHten sich ihrer Auflösung doch mancherlei Schwierigkeiten und Hindernisse entge- 
gen, die zu Uberwinden und zu beseitigen mir trotz aller daratif verwaadten MCthe nur 
theilweise gelangen ist. 

Vor AOeai entsbuBd die Fk«ge, wie viele Arten yon SdiOdlffOten es tberhanpt giebt 
und in wie weit dieselben als specifisch berechtigt anzusehen sind, eine Frage, auf welche 
es namentlich mir nicht leicht geworden ist, selbst nur in einigermassen gcnflgcndcr Weise 
Antwort za geben, da ich nur eine TerMltuissmässig kleine Zahl dieser Tliiere zu unter- 
BodwD Gelegenheit gehabt habe. In Folge diesea Ungels an dem nodnrendigen^ Material 
var ieb meistentheils gezwangen , die Sdbatatlindi^eit der einzelnen Arten naüfa hlnfig 
sehr mangelhaften und fjl)erflüchlichen Beschreibungen oder, im günstigsten Falle, nach 
Abbildungen zu beortheilen und musste daher beim Reducircn und Zusammenziehen derje- 
nigen anter ibneni dereo Artreebte mir nreüelhaft schienen oder rm bgni einer andern 
Seite her banreifbtt «acden waien, tuaaerst Torsicbtig an Weike gAen, da bekaantlidi die 
specifischen Merkmale der Schildkröten zumeist im Allgemeinliabitu«, so wie in andern, 
durch Beschreibung schwer wiederzugebenden Kigeuthamlichkeiten liegen, und es daher 
oft nur dann möglich ist, über die Berechtigung eiuer Art definitiv ins Klare zu kommen, 
veas man in Stande ist, rie in aatnra nit den ihr znalchat ferwaadten an vergkicben. 
Allerdings fehlte es mir in Bezug auf diesen systematischen Theil meiner Abhandlung nicht 
an vortrefflichen Vorarbeiten, und ich brauche nur an die Werke Dum^ril und Bibron's, 
Gray's, Holbrooks, Agassiz's etc. zu erinnern, in wekhen die bei Weitem grOsste Zahl 
der cegenvirtig bekannten SdiildkrSten- Arten in ndir oder weniger detaflUrter Webe 
beachridien, so wie auch in synonymischer Beziehung erläutert ist; da jedoch die Ansich- 
t^'n dieser Autoren aber die Berechtigung einzelner Speeles in vieleu Fällen einander dia- 
metral entgegenstehen, so wurde ich nicht selten in die Lage versetzt, Arten, die ich nie 
geaehen, hl Betreff Over Selbetatlndij^eit jvOko m nOesen, nnd habe alsdann gewöhnlich 
diejenige Anschannngswtise adoptirt, f&r walehe aidi die MehnaU der Zookgen anage- 
l)ltpp«l.»«wWiiMlU«n aw Vwm fM Abjiriala fihtKl. Aa^Ub. p. S ta te linrk. 
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qtradea haltt. In Fdleii dagegen, wo ich eine eigene, toh allen Qbilgeo abwekliead« 
Amidit Tertreten tu mfissen glaable, liabe ich es jedesmal versncht, dieselbe gehörig zu 

motiviren und bin auf diese Weise, stets dem Grundsätze folgend, das? e^; besser ist, eine 
zweifelhafte Speeles beizubehalten, als eine vielleicht selbststiodige einzuziehen, zu dem in 
Anbetracht der meist nnzoreicbeDden Mittel immerlda etwas precairan Bandtate gelangt, 
daaa gegenwlrtig im Ganian 194 Artan van ScMMkrMen angenoounen irerden nOnaa, — 
eine Zahl, die diar zu graas als zu klein ist. 

Erst nachdem ich die Gesaramtzahl der jetzt bekannten Schildkröten -Species fest^'e- 
stellt und ein vollständiges systematisches Verzeichniss derselben entworfen hatte, konnte 
ich an die LSaong mein» aigenUkhan Anf^ba gehen and aa nnnehan, daa Wohngabiet 
and die Verbreitungsgrenzen jeder einzelnen Art so genau als möglich kennen zu lernen. 
Za diesem Zwecke habe ich die verschiedenartitrstcn Werke 7:u Rafhe gezogen, und obwohl 
mir hierbei die Wiegmaun-Troscherschen Jahresberichte über die Leistungen auf dem 
Gabiete dar Harpelolagie, sowie Engelnann'a bdtannte Bibliofheea histnrico-nataraKs nnd 
die danunddiesscnde, in Taihindang mit fnt Carns herausgegebene, Bibliatbaca aoola- 
gica von grossem Nutzen gewesen sind, so gewann ich doch bald die Ucbcrzcugung, dass 
eine Berücksichtigung dieser Quellen Verzeichnisse allein bei Weitem nicht ausreichte, und 
unterzog mich daher dar aehr aailnnibenden AihaiC, alle Zettsehriften rein loologiadictt 
Inhalts, 80 wie anch mehrere deijenigeB, die zwar gemischten Inhalte >md, Ton denen ich 
aber wusste, dass sie viele und namentlich kleinere zoologische Mittbeilunpen enthielten, 
Band f&r I3and durchzusehen. Ein detaillirtes Yerzeichniss aller dieser Werke und Zei- 
tongaartikel zu geben, halte ich schon dessbalb fDr flberflQssig, weil ich bei Besprechung 
dea Odiitata der eiuMbien Arten bei jedem aafjsefthrten Fnndort tteta andi die Qodte 
citirt habe, wclrltcr ich denselben entnommen, nnd glaube mich daher hier auf einige 
allgemeine Bemerkungen über die literarischen Hfllfsmittel, die mir zn Gebote gestanden, 
sowie auch namentlich Uber die Art und Weise, wie ich dieselben für meinen Zweck aus- 
geb«itet habe, bescbrlnken an können. 

Diese Hülfsmittel lassen sich nun, abgesehn von einigen wenigen AMinndlnngen und 
Aufsätzen, die Ober den anatomisclscn Bau einzelner Schildkröten handeln und in welchen 
ab und zu auch Angaben Uber den Fundort der zergliederten Kxeroplare enthalten sind, 
am Besten in 4 grosse Kategorien von sehr vwsehiedenem Werthe theilen, nImUch in 
ifatematisthe Arbeiten, in Kataloge einzelner Sammlangen, in Reisewerke und in Faunen 
ganzer Länder oder auch nur einzelner Landeshczirke. 

Unter den systematischen Arbeiten, in denen bekanntlich das Habitat der mitunter 
Mosa elthien Arten gevobnlidi nur gaas nebenbei and aanerden noch adir allgamefai, 
d. h. nur dem Welttheilc nach, angegeben an werden pflegt, nnd von welchen ich daher 
verliillfiiissmässig nur wenige fflr meinen Zweck mit Vortheil habe ausbeuten kOnnen, 
nenne ich obenan die berühmte £rp6tologie g^n^rale von Dum^ril und Bibron, deren 
2ter Band fintanaschliessUch der Naturgeschichte der Schildkröten gewidmet ist; in diesem 
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Aosgezeiclmeten Werke, das unstreitig die beateo und detaillirtestea Artboschreibungeo 
enühltt, halMii die Terfuier lidi «oMflideiii aaeh bemaht, bei jeder doidaeo Spedee die 

Verbreitaogsgrenzen so genau , als es bei dem damaligen Stande der Kenntnisse niöf^lich 
war, auseinanderzusetzen, weshalb mir diese Arbeit in jeder Hinsicht, sowohl bei Umfn"en- 
zung der einzelnen Arten, als auch ihrer Verbreitungsbezirke, von dem ullergrObSteu 
Nntien geweaeo ist Ferner erwlhne ich hier eiaer Tom Prof. A. Domtril im sechsten 
Baude der Arcliives da Mussum publicirten Abhandlung, die ganz im Geiste der Erp6tolo- 
pic generale abgefasst ist und gleichsam einen Nachtrag zu derselben bildet, so wie auch 
mehrerer kleinerer Aufsitze von Gray, in welchea gleichfalls sehr schützenswcrtlie und 
sieher TerbUrgte Angaben Aber daa Torkoannen enuehier SduldkrOten» Arten enthalten 
sind. Endlich gehört in diese Kategorie noch die krittsehe Berision der Cbdonier, die der 
berflhmte Li'vdtnicr Zoolop, Dr. H. Schlegel, im herpctologischcn, um das Jahr ISoä') 
ersdiienenen Theilc von Siebold's Fauna Japonica veröffentlicht hat; diese Revision, die 
achflai gleich bei ihrem Erscheinen fttr ein ziemlich verfehltes UDternehmen erkl&rt worden 
ist, enthilt nnn sieht allda aehr eingebende Untenachnngea ftber du Torkommsn der 
einzelnen Arten, sondern auch einen allgemeinen l'cberUick tber die geographische Ver- 
breitung der ganzen Ordnung und wäre mir daher als Basis fllr meine nachfolgende Bear- 
beitung desselben Gegenstandes aasserordeDtlich willkommen gewesen, wenn nicht oben 
Schlegel hi Anffassong nnd Umgreniong der dnadnen Spedes, deren w in Genien nur 
44 annimmt*), so ganz eigeDthOmliche, durchaus isolirt dastehende Ansicliten entwietcdt 
hätte. Abgesehn davon, dass er die zumeist scharf geschiedenen und gut charaktcrisirten 
Genera Wagler's und Gray's, deren Arbeiten er gekannt Imt, verwirft uud sämmtliche 
damals bekannte Sehildkrdten in 5 Gattungen, TedudOy JSkys, IHe$tgZf OMonia und 
Spkargis unterbringt, also auf denselben Standpunkt zurflckkehrt, anf velchem sich Ale- 
xandre Brongniart fast 30 Jahr früher befunden hat, so geht er auch in der ihm eige- 
nen, in allen seinen berpetologischeo Arbeiten stets dnrchblickenden Neigung, Speeles 
zuamwBiväeiimi, in dm aBermeMen Fillen viel n «dt und meiaigt Arten, die, wie 



1) Dto kinrpeloIagUcbo AltliL'IInnf; der Fauna japonica | 
trigl tnf dem llaapttitcl die JaJiriszah) 1~33. auf dem ! 
»]n.cii'!li'ü da;.M'i;i'ii die Jahreszahl und i' h V.i;in dn- 
hiT nk'lit ){pnan anheben, waan dieselbe ligi-ntlirb er- 
tcbieaen i»t, vcrmutfae je<Iocb, <I«m ilir Frsilicioeu iii 
4m Jsbr 1S8S Olh, d* Wlognana iteiin Jaluresberiebte 
ftr 18» kMpridit (t*i«I. Aichir 18», IL p. SBO) and 
«nidrocklieli bemerkt, im il» arit dem SM« Btiida der 
Erp^Iogie gdiicale , deaten Tomde an 6. Mai 1836 li;- 
■irt «ordea iit, zugleicb encbien. 

S) Wie icboo bemrrkt erschien der chelonologisrhf 
Tbeü der Erp^tologic gi-ncr.ih' um di« si-!b(> Zril, wie 
Seblegol's Revision, und c» dürfte daher nidit iinintrr- 
i-s^aiU sfiii, einen Verjleieb «nzaitcllcn zwi^cben den 
B««ulUleo, SU welekea die Aatares der beidca («naiui- 



tcn Werkt zu derselbcii Zeil und bi i licuutzuiie dersel- 
ben litcrarii/'hen Ilülfsmittel gilangl hind. Wahrend 
Schlegel «Ue damals hesohriebem n Si hildknitep -Spe- 
eles auf 44 redocirt oad ia 6 beuera vertbi ilt, nehmen 
die VerfaMcr der EtydMtagla g^ineral« 4 Familien, 2S 
Oeaara uad 121 Artta aa, vaa welchea ItuUa-a 16 aea 
daL aoblraliirtBiaaaaafaodiaMaU18|MCieidteia 
nenan, die Sehlagel aattiltaiiliidlteh aicbt fckaant 
baben kann, to iHe fem» nach S andere, die foa Da- 
ini'ril und Bibron als aelbstsUadig anfgefasst worden 
sind, <ich aber später als nnli allbar erwiesen baben, so 
trgiebt sieb, da» Schlegel, dem doch , wie er selbst an- 
gieht, eine rorirclIlicLc Stunnlaoi au Ocbole gestanden 
hat . nicht weniger sla U aclbatitladl|a Aittn Tailnat 
und eingeaogen bat 
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Wieg mann Mb a. «. 0. amdradct, «hlmiMlweit TeneUedeii dnda. So eritlftit 8ehl«s«l 

c. B. Talmio radiata Shaw und Testudo stdcaia Mill. f&r ein ond dieselbe Art, obwohl 
beide in natura factisch nichts weiter mit einander gemein haben, als die allen Tt^fudo- 
Arten zukommeoden geueriscben Merkmale. Femer beliauplet er, dass die drei schoD 
danub besehrkbdoen OtM&qiii- Arten, die deb bdtuintlieh durch die Eigenthfimlichlteit . 
aaszeichnen, dass der hintere Theil ihres Rückcnschildcs eine leicht bewe,!,'lic:lie Khippe 
darstellt, nur als ausgewachsene Exemplare der TeMudo aiuiulain Dum., dos Typus der 
Gattang Chersina Gray, ang(>sehea werden müssen, und begründet diese Ansicht mit den 
Wortea: «Cette mobilitc, quoique coutetfe siir od gnmd nombre d^i^ridiiii oe neu pwilt 
d'aocune importance physiologiqae». Ahdaoo erklftrt er die TttM» «Smta Latr., die 
Tesliidn pmusi/hymirn Gm*>!. und Wiegmann's Terrapene triporcata fOr Varietäten oder 
AltersTcrschicdenheiten einer und derselben Art, obwohl sie in der Form dos ISrustschil- 
des und seiner einzelnen Platten, m wie z.Th. anch in der Zahl der letztern, so auSinllend 
dUierlreo, daas de aehom damals als Tjpen dr^ aanntattndlgien Qenera Sktnäkamu 
Fitz. (Aromochfh/s Gray), Cimstcrnon nnd Stauroiypus anfgefasst worden sind. Endlich, 
imi noch eines der auffallendsten Beispiele hervorzuheben, vereinigt er unter dem Namen 
Emys platycephala nicht nur alle damals bekannten iVotott^s- Arten, (mit Ausnahme der 
neo^hoIllodiseheB Ii. Maegfiana Onv., die er gtndidi ignoiirt), sondern aodi Mikan's 
Emys Maximiliam, die bekanntlich in die Gattung Htfdrmerlusa gehört, nnd ist bei diesem 
Verfahren wahr-clieinlich durch den Umstand geleitet worden, dass alle diese Thiere in 
Sfld-America vorkommen, denn sonst ist nicht abzusehen, wesshalb er die neu-holi&ndische 
CMoHm loH^coUia, die er als sdlsetstladige Art seiner Gattnng Emgs aaflBlut, nicht 
ebeofUla iBr eine TarietAt der E. pUtifja^phala erklärt hat, da sie doch von den unter die- 
sem Namen zusammengeworfenen Arten durchaus nicht mehr abweicht, als etwa die ihr 
so nahe verwandte Uydromcdusa ManmUianL In dieser Weise geht es dnrch die ganze 
Aibeit fort, ond mit Anaaatane der meisten BberachildkHtteu, einiger Triunychiden, so wie 
mehrerar sehr anflirilendea SnapbehildkrOten, wie CMfdr« $erpentma, Oke^s fhAriaia, 
Hat ißternon mfOtKrphal'nn, Fitnis lutaria, Tarapnu- rannntn etc., welche letztere er sämmt- 
licb in seine Gattung Ernya rechnet, bestehen alle übrigen von ihm adoptirten Speeles stets 
aas der VersdunelzuDg melirerer selbstständigen Arten, so dass schon Wiegmann sich in 
sefaier Kritik dieser Revision an der Bemerlamg, «Bei solchen Zasammendehnngen muss 
der Begriff der Speeles ein ganz anderer werden und sicherlich nicht zum Wohle der ■Wis- 
senschaft», veranlasst sah. Dass unter solchen Umständen die Resultate, die Schlegel 
aus seinen Luiersuchungen gewonnen und atu Schluss als £squisse de la distribution g6o- 
grapUqne dea Ch^loniens gegeben hat, grteatentiieOs irrig sind, verstdit sieh von selbst, 
und es blieb mir daher wohl kaum etwas anderes fllxig, als dieselben ginilich vnberlck- 
sichtigt zu lassen und den Gegenstand von Grund ans neu zu bearbeiten. 

Was die zweite Kategorie meiner literarischen Hülfsmittel, die leider noch wenig' 
saUreleheinBeptiUeD-yeReiduiisaederTersehiedeoett earoptisebenSannlnngen, anbetriät, 
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so waren sie bei meinem specicllen Zweck natürlich von grossem Belange, doch hing der 
Werth der in deoselben entbaltenea Angaben sehr von der Form ab, in welcher diese 
Kttiloge abgefiwt sind. 'Wilmiid die Mdmahl denelbeo nur dam KMnenrcgister olne 
•11t Berficksichtignng der Synonymie und mit zumeist sehr allgemeio gehaltenen Fond- 
ortsangabcn darstellen und von mir daher in verhältnissmässig nur seltenen Fällen mit 
Yortbeii benutzt werden Iconnten, habe ich aus den von Dr. J. E. Gray') und Prof. A. 
Dam^ril*) verOffinffieUm Ttmidiiiinen der reichen ScbildkrOtensammlangen imBritisli 
Mn«UD nod im Jardin des Plentes dneo greesen Tkell der flkr die geoigrapbiedie Yer^ 
breitung der Schildkröten wichtigsten Daten geschöpft. Diese 3 Kataloge, in denen die 
Fundorte der einzelnen Exemplare nebst Angabe der Geber, d. h. derjenigen Personen, 
welche die betreffenden StQcke gefangen oder doch wenigstens der Sammlung miigeUieilt 
beben, mOgiebit qpeeieU veneidinet eind, gewihren easanden dadnrclit den Jeder ein- 
seinen der aufgeztthlten Arten eine kurze Diagnose oder auch nur ein auf eine ganz be- 
stimmte Beschreibung hinweisendes Citut beip;ofOpt ist, noch den grossen Vortheü vor den 
blossen Namensverzeicbnissen, üa&ä uiemaU ^lu Zweifel darüber entstehen kann, welche 
TOD den in Beeng anf Nonendatnr nnd Synonymie oft edir verwirrten 8cldIdkrliten>Arten 
mtereineni utifi^efuhrten Namen zu verstehen ist. Es entsprechen somit diese Yerzeich- 
niase, von denen (iif beiden Gray'schcn zugleicli eine sehr cinpf^bendc systematische Bear- 
beitnng der in Kede stehenden Reptilien-Ordnung enthalten, sowohl der Form, als ancb dem 
Inhalte nach ToUkommen allen Anfordemngen, die man an derartige Arbeiten stellen kann, 
und gehören ui Anbetracht der aosscrordeutticben Reichhaltigkeit des darin aufgeführten 
Uateriak mit zu den wichtigsten nnd zugleich ergiebigsten der von mir benutzton Quellen. 

Ton eben so grosser Bedeutung fttr meine Torliegende Abhandlung waren auch die 
thenna nUreidben aatnrwiaaMifldiaftlichen BeiM* nnd Llnderbeschreibangen, unter 
denen ick jedoch mit eehr wenigoi Ansnelunen nur di^enigeB berModAtigt kabe, in wel* 
chen die zoologischen Resultate entweder in einem bcsondcm Kapitel oder in Form einee 
Anhangs behandelt sind. Die übrigen Reisewerke, in denen die meist sehr spärlichen 
Bemerkungen aber die beobachteten Thier-Arten dem übrigen Text untermischt sind, glaubte 
icfa sdHm desabalb uberttcksiebtigt lassen n bOanen , vdl die SdüldkrUten, mit Ansnakme 
der Chelone imkniMia, deren Hornplatten als Schildpad einen nicht unbedeutenden Han- 
delsartikel bilden, wohl kaum in irgend einer bedeutenderen "Weise in die Oekonomie des 
Menschen eingreifen und daher von den meisten Reisenden, die ihre Aufmerksamkeit 
basptalehlkb nor den jagd- oder nntiberen mmiUltigen mrbdthieren nwenden, Tellig 
fibersehen «erden. Ja selbst in den seltenen F&llen, wo der Chelonier Erwähnung gesdMt, 
pflegen die Verfasser sich gewöhnlich auf die Bemerkung zu beschränken, dass in der von 
ihnen bereisten Gegend ancb Schildkröten vorkommen, und fügen hödistens noch binztt, 
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dass diese Thitte aaf dm trockenen Lande, in Sümpfen etc. leben, — Angaben, die na- 
türlich nicht zu verwertlien sind, da es sich in den allerwenigsteu Fällen errathen lässt, 
welche Speciea MmenUicb der Reisende zu beobachten Gelegenheit gehabt hat. Ich glaube 
daher dirdi di« NkktiMrOdaichtigaBg dieiM «Ilardiiigs uteht nabetndiffidnii Tkuh d«r 
Rdseliterator, dentn genaue Durchsieht «oen im Vergleich mit den ra erwartenden, 
geringen Resultaten unverhältnissniässig grossen /«itaufwaml erfdnlcrt lifitte. rlcr Vollstän- 
digkeit meiner Abhandlung gar keinen oder höchstens einen sehr geringen Abbruch gethau 
itt kabeo. Wae am die veo mir benntiten Werke dieaer Kategorie anbetrifit, so will ich 
nkli Uer daraof beeehrfaken, eiidgn mniga der grOasem EntdaekuiprdaaB and Welt- 
umsegclunR'en hcrvorznheben und werde die Länder- und Rdsebeedirdbungen, die sich 
auf eiuzelue ganz bestimmte Gebiete beziehen, zugleich mit den Faunen, von denen sie 
auch kaum verschieden sind, besprechen. Unter den zahlreichen von der französischen 
Begieniflg im Laufe dieaea Jahriumderta amgwflateten Ezpeditioiien neme ieh hier nr 
Dnperrey's Voyage antonr du monde ex6cut4 sur la Corvettc la Coquille, deren zoologi» 
sehe Ausbeute von den Herren Lesson und Garnot bearbeitet worden ist; femnr verdient 
die unter Capitain Wilkes' Leitung ausgclUhrte Lxploring Expedition genannt zu werden, 
ein bSsdereicfaee Pradilwerk, denen 208ter Band amBchliessIieh der Herpetoiogie gewidmet 
ist, und endlich erwthae leb noch der neuesten wissenschaftlichen Reise, der Novara-Expe- 
dition, über deren heipetoleg i lche Auabenta Dr.Fitiingar') leider erst einen TorlAafigen 
Bericht erstattet hat. 

Die 4te nnd letite Kategerie der mir m Gebote atehanden Uterariaehen HHUkniittel 

nmfasst die faunistischen Arbeiten, die wahren Grundlagen der Zoogeographie, deren Zahl 

in den letzten 30 Jahren in höchst erfreulicher Weise gewachsen ist, und unter denen ich 
hier nur diejenigen kurz bezeichnen will, die bei meinem speciellen Zweck von ganz be- 
sonderer Wichtigkeit waren. In Bezug auf die Schildkröten -Fauna Europas, die, was die 
Zahl der Arten aabetrift, wohl Totbtliidig erforscht aein dürfte, haha ich nur Bonn- 

parte's Iconografia della Fauna Italica und des zoologischen Theils der ExpMition scicn- 
tifiqne en Morde zu erwähneu; unter den Werken, in welchen Afrikas Ciielonier und ihre 
Verbreitung behandelt werden, nenne ich besonders ämith's lllustrations of the Zoology 
of Sovth Afiica, Rlippera Neue WiiMdiiere inr Faona reu Abyaainien gehörig, den 

herpetologischen Theil der Voyage ea Abyssinie, so wie die Arbeiten von Peters*), A. 

Dumöril') und Guichenot'). Der asiatische C'ontincnt nebst den zahlreichen dazu gehö- 
rigen Inseln ist zwar bei Weitem nicht in allen seinen Theilen gehurig untersucht, doch 



I) Filtini;cr. Die Aatbcute der (yileireichisrhen Nn- 
tnrfonchpr au Siiigctliirron und Kcptilieo vihrcnd der 
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tuugtbericht« der Wicnir Acadcmli:. math. naturw. CU«- 
M. XLn. p. 888—416. 
S) Fatara. UeNnicht der anf lainar Baiia aach Moi- 
iScUkDMIntoil 
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X. p. 137 — 21",«. 

4) Exploration Kisntifiqiie de l'AlgArie. Bapülea el 
IT OniahaMt. 
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besitzen wir boieits eine beträchtliche Zahl von vortrefflichen Arbeiten, welclie die Faunen 
einzelner Gegenden dieses NYelUlieils zum Gegenstände liabeu; so wurde die Fauna der 
Impiuli'lmalttaiadieD Gegenden eneeeaiiv von PaIUs'), Minitriis') ud Eiehvald*) 
ontersuclit, B61anger*), Hardwicke*), Blyth*) und Kelaart') machten uns mit den 
chelonoiogisclien Vtrliültnisson Vorder- Indiens bekannt, Dr. Cantor") lieferte eine aus- 
gezeiclinete Fauna der iiialayischen Ualbiosel, Salomen Müller') und der berUlimte Ich- 
tbyolog Dr. Bleeker ") erfondideii die Tbierwelt des Sanda-HoladciseheD ArehipdB und 
die herpctülogische Fauna Japans endlich fand in Schlegel einen ausgezeichneten Bear^ 
beiter. Für die Kcnntniss der wenigen in Australien lebenden Schildkröten sind besonders 
die zahlreichen Aufsätze wichtig, die Dr. J. £. Gray sowohl iu lieisewerken, als auch ia 
Joornilen ▼erftiaatlicht bat Amerika endlich» dar an SchUdkrMen rddute Wdtlhefl, Ist 
aneh nnatnitv am genauesten ood TollständigBten nntenncht, doch gilt das Ebengeaagte 
liauptsüchlicli nur vi>ii Nord- Amerika und besonders von den Vereinigten Staaten , deren 
chelouologische Fauna vorzüglich durch Holbrook") und Agassiz") sowohl in zoologi- 
scher, als anch in zoogeographischer Beziehung in aosgezeichneter Weise bearbeitet ist. 
Was die ahrigen TheOe Amerikas snhetrift, so hat Bamon de Ia Sagra in seiner Wäbaan 
pbysiqne, politique et naturelle de l'Ue deCuba eine vortreffliclieFanoa der w est-indischen 
Inseln veröffcntlidit, Schomburgk '*) untersuchte die Thierwclt von British Guyana, 
Tschudi") diejenige Perus, der Prinz von Neuwied ''), Spix'^) und der Graf Castel- 
nan") machten uns mit den SehiUkrSten Brasiliens bctonnt, d^Orbigny") ezploitirte 
Bolivia and die La P'utA-Staaten in zoologischer Beziehung und Prof. Burmeistcr **) lic- 
lertc in seiner lli i-clu schreibung wichtige Beiträge zur Fauna der Argentinischen Republik. 

bo rcichliallig nun der ebeubesprodieuc literarische Apparat anch ist, und so sehr 
ich mich anch bemfiht liabe, denselben in der nrnfaisendstcin Weise ansmbeaten, so eigah 

t) Pkll»» Zongrapbia Bono-Aifattie«. m. 

2) M i n <• t r i «• ». Cat»loguf raikonni d«s Objecu de Zoo- 
logic rtcnvilli» duDs uti au CauCM« et jusqu'aux 

frontiirea BftuoD«? 'Ii- U Vi-nc. 

S) EichwaM. Kauiiu Caspio-Canra«ia. 

4) BÜanger. Voynge aox lade* Üricatales. 

5) Hardwicke. llluslrations of lodian 2ootogy. Die- 
•et TOD Cray herausgegebene Werk eotbUt lodar BIV 
aUIMaiai*» Aber kctoco «rltaltradm Test. 
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7)Ke1aart IWromi:-; Faanae ZtjrluiCM. 
f\t antor. c\i:a:r.^'u>' u'. Ueptile« InbabiUnf tk« Ifa- 
la}ran I'enlniula aud lalauds. 

9) VcrhaDdeliitgeo OftX de lutDurlijke Geirbiedeniss 
d« Kederlaadtcbe overteetscbe BeziuiDgcn. Ampliibia. 

10) Bleck«r bat tcbr tablreicbe Beitrig« war Faua 
dar Tencki<deMfi Lucia det Baada-UeioddichM Archi- 
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etne fatltlsehe Skbtitng und Animnemtelhmg aller der aUreicheii darin entbalUnieD 

Ik'obacbtoogen doch im Ganzen nur wenig befriedigende ReEoItate, and ich habe leider die 
L e!)erzeugung gewonnen, dass sich bei dem gegenwärtigen Stande nnscrcr Kenntnisse bei 
keiner einzigen Scfaildkröten-Art der Verbreitimgsbezirk definitiv umgrenzen lässt; in den 
nllergflnstigsteo FlDen konnte ick <tte Yertmitangagrenzen nnr wkr approzinalir angeben 
nnd bei der bei Weitem grinsten Zahl der Arten messtc ich miek daraaf keadutnken, 
einen oder aucli nn'lirerp, oft weit von einander entfernte Fundorte zu verzeiclmen nnd 
die Frage, ob das betreüeude Thier auch in den dazwischen gelegenen Gegenden Torkommt, 
nnerSrtart laoea. Wenn ieh daher, nngeaditet aller ^ser mngel imd UnvoIlko{auoMgdMl> 
ten, tn denen meine Abkandlnng Iddet, ea dennoch wafe, dieadke der Oeffentlichknt in 
(ibergehen, so fresrbielit e-^ nur desshalb, weil irb glaube, dass sie, wenn auch nur in 
sehr unvollkommener Weise eine bisher offene Lücke in der Zoogeographie ausfüllen und 
zugleich als Grundlage filr eine spätere Bearbeitung desselben Gegenstandes nicht ganz 
nnwillkonunea sein wird. 

"Was endlich die Einrichtung der vorliegenden Abhandlung anbetrifft, so habe ich sie 
in zwei Ab?ehni(te. einen speciellen und einen allj?emeinen, getheilt. Der erste dieser Ab- 
schnitte enthält ein vulUtäudiges «jrstematisches Verzeicbniss aller gegenwärtig bekannten 
SckildkrOten-Arten nebst mOgHelnt genauer Angnke der Fnndortn oder, wo es anging, 
auch des Yerbreitungsbezirks jeder einzelnen Speeles. Das System, dem ich bei dieser 
Anfefihlung gefolgt bin, habe ich bereits in meiner früher erschienenen, Chelunologische 
Stadien betitelten Abhandlung eines Genauem besprochen, wesshalb ich auch in Bezog auf 
die Umgrenzong und Synonymie der Gattungen, Tribos und FamiUen dabin Tenraise; bei 
den Arten dagegen, die ich damals nnr ganz beiläufig aufgezihlt hatte und von denen ich 
jetzt, naeh genauer Prüfung der specifisclien Merkmale, manche einzuziehen geuöthigt 
war, schien es mir nicht überflüssig, einige Citate anzuführen, und ich habe in dieser üin- 
sicht ganz dieselbe Einrichtung getroffen, wie im zweiten Abschnitt meiner Chelonologi- 
scben Stadien, d. b. die Citate so gewikit, das« das erste derselben die Originalbesdirei- 
bung, das z^vcitc die beste und detaillirtcste Beschreibung und die übrigen die besten 
Abbildungen des erwachsenen und, wo möglich, auch des jungen Tliieres nachweisen. Aus- 
ser diesen Citaten habe ich ab und zu auch einige Synonyme angegeben, jedoch nur in 
soleken IHUen, wo ich genOtfaigt war, entweder nach eigenem Emeasen oder anek dem 
Beispiele anderer Autoren folgend, Arten, die flrflker Ar sdbststladig galten, einzozleken 
und mit andern zu vereinigen; da übrigens unter diesen eingezogenen Arten sich manche 
bei ferneren Untersuchungen möglicherweise doch als haltbar oder aach als constante 
Tarietiten ausweisen konnten, so habe ieb bei Besprecbmig des Habitnts stets genau ange- 
geben, von «eichen Fundorten die unter verschiedenen Namen beschriebenen Stieke einer 
betreffenden Art herrühren, und glaube auf diese Weise auch demjenigen Genüge geleistet 
zu haben, der meine Ansiclit über die eingezogenen Arten nicht theilt, sondern dieselben 
getrennt und als «dbststlndig angesdien wissen wiO. 

llAMiMt4irAMl.Iqi,4tiMtMMbTllMtMlb s 
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A. Stsauoh, 



In dem sirdteD Abschnitte schildere ich znerat die Tarimitnitg der Arten innerhalb 

der einzelnen Fatincngcbiete, deren ich folgende 7 angfiiomnipn habe: das circnmnipilitcr- 
rane, das afrikanische, das asiatische, das australische, das sUd-amerikaniscbe, zu welchem 
ich «ie]i£ew«il-iiiilKh«D IomIb reduM, 4m a0id-«a«rikMriidi«, AuAdvirts Us «n tfe 
LüMlnge mw Puuiiu nicht, and «Ddlieh das IfaarMgafafat, vid htsprwihn alsdaan den 
Veibreitinigdieiirk der gaineo OrdMUig, lo wie iia einsehieD Faniiten, Trflms und Gat- 
tingen. * 

Am Schlüsse gebe icli ausser einem systematischen Inhaltsverzeichnias auch ein alpha- 
betisehes Register «Sämtlicher im ersten Abschnitt Torltommenden SchüdioOten-Nameii, 
das nach dem Muster der sehr praktisch angelegten «Alphabctical Index» in den Katalo- 
gen des British Museum abirofasst ist und das Auffinden der zahlreichen Arten, von denen 
fast jedu mciirere ö.vuonyine besitzt, wesentlich erleichtern wird. Gern liätt« ich meiner 
Abhaadlnng auch eine Karte mit Angabe der Pelar- «nd Aeqaatorial-Greiuen fDr die 7er- 
breitiin^sbozirke s,owohl der einzelnen Arten, als auch der Gattungen, Tribas und Fami- 
lien btugej,'eben , leider erwiesen sich aber die gegenwärtig vorhandenen Daten dazu noch 
viel zu lückenhaft, und da meiner Ansicht nach solche Karten, wie Schlegel sie im her- 
petologisehen Theil von Sieheld'a Fama Jqionica and in seinem Essai snr Ui physiono- 
mie des Serpens gegeben hat, and wie ich sie gleidiftdls hätte anfertigen können, durchaas 
keine Uebersieht gewahren, sn srhicn es mir besser, mein Vorhaben TMT der Hand gaas 
aufzugeben und die Abhandlung oline Karte zu veriifieutlichen. 

Schliesslicb habe ich noch die anc^ndime Pflicht an eriUlen, der Kaiserlicbeo Akap 
dente der WisaeasAaftoi mtSam terbmdKdntea Dank zn aageo ftr die aasserordentUcbe 
Liberalität, mit welcher sie mir nicht allein ihre Samodaagen, sondern aocb ihre flberans 
reichen BUcberschätze zur Disposition gestellt bat. 



t 
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I. ABSCHNITT. 

Veizeichniss der gegrinvürtig bekannten Schildtrüteu liehst Angabe 
der geographisclicü Verbreitung jeder einzelnen Art. 



L Familie Testudiiiida. 

Diese erste FamiliQ der Schildkrüten, die in 2 Tribua und 23 Genera mit im Ganzen 
165 Spedes getbeilt werden mum, ist «ntadiieden die artemreicbste md mgleich «neh die 
einsige, deren BeprflMntanten Ober alle 6 Faonagebiete zentreot lind; 

I 

1. Tkilnu CBBIDITDii. 

Die 135 Be prti e Bte BtMi dkier TtBm, die 16 veneUedeaeB OtttoDgen angehören, 
ftiden lidi zwtr in allen 6 Famiengebieten, dodi beiilzt daa anttraliidie kdne üna eigen- 

tbüniliclie Art, da die Matiouria fmm Gray, die einzige Chersemyde, die bisher in Neu- 
HoUand beobachtet worden ist, zugleich auch in dem asiatischen Faunengebiet Torkommt. 

L Qattuig TISTVOO. Anetonnk 

Von den 28 Arten , die ich in meinen Studien als zu dieser Gattung gehörig aufge* 
führt habe, iiiuss ich nach genauerer F.rwagung der specifischen Unterschiede drei als un- 
genügend begründet wieder einziehen. Zwei derselben Tcreinigc ich als Synonyme mit 
andern beretts früher bekannten Bpedea, nimlieb 3Miiifo SerknuHm Ag. mit Tahido 
polyphmus Daud. und T. au.stralis Girard mit T. Laudinii D. et 15., und werde die 
Grlindc, die mich zu diesem Verfahren bewogen, bei Besprechung der betreffenden Arten 
auseinandersetzen, die dritte Species dagegen T. phmia'ps, die von Gray') nur auf einen 
Scbldel begrflndet ist, «die ich mich genothigt, gänzlich »asecr Acht an lasien, da es 
ndir als mlinchsinlich ist, dass sie mit einer der frtther unter dem Namen T. indica ZB- 
sammcngcworfenen, grossen, dunkeln Landschildlvröten identisch sein wird. Gray behaup- 
tet zwar, den fraglichen beilüde! mit allen Schädehi der grossen schwarzen oder dunkeln 



1) Qxtj. CMth of Sbield BcpUlet p. 6. pl. XXXIT. 
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k. Stbavob, 



Arten, die er in Tendüedenen earopiieeben Samnlangai TorfeAmdeD, fergHeben m 

haben, und es Cflgiebtsidl aus der Abbildung' und der dctaillirten Beschreibung, so wie 
aus der Zusammenstellung einiger Jlaasse eine nicht unbcdeiitciiJc Differenz; dennoch ist 
damit meiner Aasicht nach der Beweis, dass der Schädel zu keiner der bereits bekaantea 
Arten gehöre, bei Weitem nicht geliefert, da unter den reo Gray als Tatudo hkSemwiiI^ 
haSbBä 8 ^eeies, TJer*) vorhanden sind, von denen nur die Schale bekannt M, and es 
daher durchaus nicht ausser dem Bereich der "Müfrüfhkeit lic^t, dass der in Rede stehende 
Schädel gerade zu einer von diesen vier Arten gehurt. ^Vie dem nun auch sei, für jetzt 
glaube ich diese nur höchst fragmentarisch bekannte T. pkuüceps, die von den Galapagos 
' Lndn stanunen soll, ganx mtberflehsidrtigt laaaen zu mOsien. 

Ausser der obigen Auseinandersetzung habe ich noch zu bemerken, dass unter den 
übrigbleibenden 25 Tcsfi/^o-Artcn sicli eine Speries von der Insel Gilolo, Tisludo Forstcnii 
Schleg. und Müller, beiludet, die so kurz und ungenügend charakterisirt ist, dass es 
rieh nicht mit Sieheiheit entscheiden liest, n welcher der 5 Gattungen, fai die man jetzt 
die typischen T.rindschildkriJten theilt, sie zu stellen wäre. Sie kann allerdings zu der Gat- 
tung Ttattulo gehören, da aber Schlegel und Jlüller auch die JI/anoMna eviys ühTt^udo 
beschrieben haben, so bleibt die Möglichkeit, dass T. Fwstenn auch zur GaXXxuig Mammna 
«der zu dner anderen der dwrdi Klompfttsse ansgezeiitoeten Gattungen gebore, nicht 
aasgeschlossen; bis auf Weiteres moss sie daher n der tn Beds stdienden Gattang gestellt 
Verden, aber als fragliche Art, 

Was nun die geographische Yerlweitang der Repräsentanten der Gattung Testudo 
anbetrilfti'so heweiuMn ^ nie PaanengsUato, sdt Ausnahme des aastnlisehen , und sind 
dabei so vertheilt, dass aaf das dremnmcditerraiie Gdtiet 3, auf das aftikanisehe 9, aof 
das asiatische 6, auf das nord-amcrikanischc 1 und auf das sOd-anierikanische 3 Arten 
kommen; die übrig bleibenden 3 Arten kommen bei meinem Zwecke niclit weiter in Be- 
tracht, da, wie mau ans der gleich nachfuigcnden speciellen Besprechung der einzelnen 
Spedes ersehen urird, ihr Vaterland ginzlieh anbekannt ist 



Teshido campumdata Walb. Chelonograpliia p. 124. 
JMmhmarginaia Schoepff. D. et B. Erp^tol. g6n^r. II. p. 37. 
Tattdo sM r ywMto Schoepff. Historia Teetndhinm p. 62. tab. XI (adnk.). 
Ttrinäomargbutta Schoepff. Bor. etBibr. Expe J. sc. d. Moree. III. p. 57.p]. VII. f. 2 0'un.). 

HaMtet. Unter den Landscliildkröten des ciroummeditorranen Faunengebiet.s ist T. 
camjwiMdofa die einzige, die in allen drei, das Mittclmccr begrenzenden Welttheilen vor- 
kommt. Was zuerst ihr Vorfcommen in Afrika anhetiüft, so hat man sie somU in der 
Algfrie, ab audi b Aegypten beobachtet, dodt scheint de \m erstem Lande, iro'sio, «ia 



1) lettudo lagrita, T. Amrikü, CS^ina Grayi und Ch.pdMtm. 



V) Tcafado campaiinlafa Walbaum. 
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VnL Oerraia*) und <U« YerCuMr der Erp6tolQg{e gteteale Tcniebeni, gui beatfannit 
gefkmden worden ist, sehr selten zo aeia, da es mir, trotzdem ich wührcnil meiner neun- 
monatlichen Anwesenheit daselbst mein Augenmerk hauptsachlich nuf Reptilien und Am- 
phibien gerichtet und meines Wisscuä alle im Laudu vorluudeoen Sammlungen visitirt 
'habe, doch oielit gdongen ist, ein Exemplar diasar Art za Qaaicht za bakoDunen, and da 
es Guichenot*), der als Mitglied der Exploration acientiflque die Colonio 3 Jahre hin- 
durcli nadi allen Richtungen bereist hat, {,'anz ebenso ergangen ist; in Ac^Mpten dagegen 
scheint diese Schildkröte nicht selten zu sein, zum mindesten ündeu sich sowohl im Pari- 
aer Ktama*), ala tneh in den Sammlragao an Berlin*), sn Mailand*) und za Halte*) 
aagyptiaelie Exemplare derselben. Ihr Verbreitlingsbezirk in Asien ist ein sehr beschrank- 
ter, denn bis jetzt bat man sie mit Bestimmtheit nur bei Angora") in Klein-Asien beobachtet. 
Bonaparte hehaoptct zwar, dass sie auch an den Ufern des Kaspi-Sees vorkommt, doch 
beruht dieae Behauptung ganz cntadiiedeD auf einem Irrtbum nnd benäht aieh ohne alleo 
Zwaifd auf die Btehatfolgende Art, die allerdinga an dm afid^weatliehen ond afldficiien 
Ufern des genannten Sees sehr gemein ist. In Europa, wo T. camga mi aia viel häußgcr 
gefunden wird, als in den beiden andern Welttheilen, bewohnt sie nur die süd-östlichen 
Lander und ist selbst in Italien') arsprflnglicb nicht vorgekommen, sondern, wie Bona- 
parte*) mitthdlt, ent too den HQnchen eiogelUirt worden: am hlufigaten findet ^e aieb 
in Griechenland, wo sie nicht allein Ober ganz Morea'") verbreitet ist, sondern auch in 
Attica bei Athen") und in Böoticn auf dem llelicon'*) lebt; ferner hat man sie auf den 
Inseln Candia und Cephalunia so wie auch in Dalmatien beobachtet, und endlich 
giebt Freyer **) an, dasa in Jahre 1640 im Walde Zhivizhe in ebier FebetqMurtUe an 
der Kulpa im sfldlichen Kraiu ein Exemplar gefangen und von der «Herrschaft Freithurn 
üezirkes Kruppn lebend an das Museum in Laibach eingesandt worden ist. Sclilicsslich 
muäs ich noch bemerken, dass man diese Schildkröte früher irrthQmlicb für eine Bewohne- 
rin Sad-Amerikaa gehalten hat, «od daaa Fnd Sekmardn aie aneh ala aoldie in sdner 
Oeograpbiidien Verbrdttmg dar Tfaiere p. B68 nnter den Sehoepff 'aeben Namen anflUirt 



1) kmL d. Sc. utor. aitoTLf.aeBttaiir.X 

p. 204. 

3) Im IicrpctoIoKiscbcn. TMA«le||«Bot bcsrt)«itcten 
Tbeil der Kiploru' i : u -^r : . iitiftfM dc FAIfM« M 7. CMR- 
pataiata nicht uutgoluhrt. 

3) A. Uumoril. (.'atal. m^tb. ilrs Rrptile». |li,ai 

4] LicbtensteiD. Nonicnclator K«iilil. et Atnphib. 
Uas. Berel, p. 3. 

&) J an. Ceoni 8ul Muieo eivico di Miluw. p. Sfi. 

6) Barmeitter. VcneicliBias der im wd. M«. A 
ÜBir. HaOt-Witttabnig n^MleUtn aan|BUa%Tilcil 
ndaBiUUM.v.74. 

V) Barth »Id. Geber TerKhiedene dcu «dar MHeae 
ImpUUea'ArteiL (Ofittin;«!! 1&42) p. 15. 

8i liouaijarto. In: iKisirnfia dclla Fauna ItaliciiAaflU. 

9j Meines Wuaeus beuut nur dasSenckeabtrgWM 



MntMn (Beppel.yranicla.d.{mlbii.d.8*BekiaK 

K. rfesellMb. aofgaL BepL p. 6) zwei EzeoglMr« dhMr 
Art kut Italien, ntmeDÜich mu Swdiaien. 

10) Eiped. scknt. d. llltttt» HL f. Ca 

11) A. Dumfiril. 1. c, 

12) Strauch. Cbcl^innl. Stadien, p. CU. 
18) Kctjiuz. Kuropii^cJie P'auua. Ii. p. 6. 

14) Wii-ncr Sitxmigsberitble. X. (is;.3). p. Rr.i. 

16) S i e b o Id. Fmim japcuiica. AnpUb. p. 7 1 . — S c b 1 «• 
tal iMlIt da» fM Dr. Miehahallas !■ DataMidH ar- 
b aa tata Btaaplarnnr n K^iaaea, baaiaiht abar, daaa 
ca TOllkoiaMB adt der obaa dtlitaa SchoapfTicban 
Abbildong obereiutimmt 

16) Frejer. Fauna der ia Knia bekanntcu Sioge- 
tUar^ Taial, BaptiUai lad Fliaha. pi. dl. 
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A. SXKACCH, 



9) VmMo paaiUa Shaw. 

Tedudo imsSla Shaw. 0«nenl Zoology. HL part I. p. 63. 

Tesludo mmirilanka D. et B. Erp^tol. g6nir. II. p. 44. 

Tesiudo ü>tTa Pall. lüdnv, I'auna Caspio-Cauc. p. 59. tab. V. et VI. (adult.). 
Tettudo maurituhiru 1). et ii. d'Orb. Dirl. univ. d'ilist. Nat. Atl. II. pl. I. f. 1. (adult ). 

■labltaC T. pusiüa, die zweite Landschildkröte des circumtnediterranen Fauneuge- 
bietes, fiadet dch im afrikaotoeben aad aaiatisdien Aatbefl deaselben, scbdnt dagegen in 
europlischeD g&nzlich zu fehlen, zim nindesten sind die Angaben über ihr Vorkommen 
in Europa, deren mir überhaupt nur zwei bekannt geworden, nicht in der Weise verbürgt, 
dass man sie ohne Weiteres als richtig annehmen könnte. 

Die dne dieser Angaben findet sich in Pallas* Zoograpbia Boaso-Aslstica (in. p. 18). 
vo es Ton der T. ibera heisst: «nec infrequens in convaihbus orae meridioualis montosa« 
Chersooesi tanricae», und ist in sofern zweifelhaft, als sie in der neueren Zeit keine Bestä- 
tigung gefunden bat, denn weder Rathke'), noch Nordmann') erw&hnen in ihren Wer- 
ken diwer Speeles, noch bat auch mein Freund, der beicanote Bdeeode Dr. G. Redde, 
der im Anfinge der 60ger Jahre die Krimm bereiste, sie dasetbet gingen oder ttber- 
haapt etwas Uber die Anwesenheit von Landschildkröten in Erfahrung bringen können. 
Wie daher P alias' Angabe zu erklären ist, ob sie auf einer Verwechselung beruht oder 
ob za seiner Zeit J. ütera wirklich in der Krimm vorkam, ob dieselbe, wenn letzteres der 
Fall sein sollte, daselbst nativ oder eingef&hrt war, — das Alles Usst sieh nicht 
mehr entscheiden , und es steht nur so viel fsst, dass gC|g»nwirt% heliie Landschildkröten 
auf di r taurischcn Halbinsel vorkommen. 

Was die zweite der obigen Angaben betrifft, die ich einem vun Berlhold^; veröffent- 
lichten BeptiUcn-TerseichniBs entnehme, und nach welcher Prof. Orisebaeh eb EzoBplar 
der T. jNMtUa in der türkischen Provinz Albanien gefangen haben soll, so halte ich sie ftr 
irrig, einerseits, weil sie ganz isolirt dasteht und andererseits, weil sie allen bisher ge- 
machten Erfalirungcn widerspricht. Man weiss n&mlich gegenwärtig mit Bestimmtheit, 
dass T.pnritta weder in Dalmatien, noch in Griechenlaad verkonunt, und es ist daher mdir 
als unwahrscheinlich, dass dieselbe in dem dazwischen liegenden Albanien einheimisch 
sein sollte, zumal nachgewiesen ist, dass die beiden erstgenannten Länder in ihren hcrpe- 
toiogischen und specieli cbelonoiogischen Faunen vollkommen Ubereinstimmen, indem man 
alle S^dkrOten, die in Griedmnland gefunden werden shid, als namentiidi: Tukd§ cm- 
jNMdbfa, T. jraeca, Smg» häari» und CbauN^s «s^mw, andi in Dabnatien beobediM hat. 
Da es ferner nicht anziinchmcn ist, dass die in Ilcde stehende Speeles, die in der Lebens- 
weise vollkommen mit der T.ctmy^mukUa und T.graeca harmonirt, nur auf einen bestimm- 



1) Rathke in: M^m. piii. p. dif.sn. ai'Anl. i.8(. ! m. p. 834-&S1. 
Piunbovig. m. 9, 291-464. | « B«itk old. lUtthtUnaciB aber dia moI. M w m 
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toa Beiiifc begrenat sda aoUt«, 'wtktml Bm «hngnanntaii QntuiigaganoMeii, deren 

Anwesenheit in Albanien wohl kaum zweirelhaft seio kum, diesen Beiirk sowohl nach 
Norden, als auch nach Süden Überschreiten, so scheint es mir auf der Hand zu liegen, 
dau Bertliold's Angabe auf eioem Versehan iMmhen muss. Ob dieses Verteilen in einer 
Verweebselang der Arten oder der Fundorte zu soclien ist, dirfte oJine Bedebtignng des 

Grisebach'schen Stückes allerdings schwer zu entscheiden sein, doch halte ich es für 
wahrscheinlicher, dass der letztere Fall stattgefunden hat, und zwar aus folgendem Grunde. 
Es liesse sich uänilich gegen die Richtigkeit des von Grisebach angegebenen Fundorts 
nicht der geringste Zweifel «rheben, wenn alle von ihm dem OOttieger Mnseiim gesehenli- 
ten Reptilien nnd Amphibien in Albanien und Maccdonien, den beiden von ihm bereisten 
Ländern, pesammelt worden wären, da er der Anstalt jedoch unter anderem auch ein ge- 
meines Cbam&ieon ans Afrika zum Geschenk dargebracht hat, so liegt die Vermuthung 
nicht ansser dem Bereiche der Hflglicbkdt, dass seine T, pualla i^ddien Ursprung mit 
dem Chamäleon hatte uod da» derselben durch irgend dn Veradien die Fnndortaangabe 
Albanien beigegeben war. 

Nachdem ich nun versucht habe, die GrQnde anseiaanderzusetzeu, die mir das Yor- 
konrnen dieser Art nf enrqilisehem Gebiet mdir als zwcttieywft essebdnen laasai, vende 
ich mich zur Besprechung ihrer Verbreituig in den beiden andern an das hDttelmeer 
grenzenden Welttheilen. 

In Afrika scheint T. jmsiUa die ganze Nordküste von Marocco bis zur Landenge von 
Sues zu iMvohnen, ist aber mit Bestimmtheit nur in der Algdrie, in Tunis nnd in Aegyp- 
ten nachgewiesen. In der Aigfarie, wo sie Insserst gemein ist nnd an der ganzen KOste, 
von Nemours bis La Calle, vorkommt, scheint sie nach Süden nicht Ober die erste Atlas« 
kette hinauszugehen, zum mindesten ist Jledeah, wo Prof. E versmann') sie gefunden 
liat, meines Wissens der von der Küste entfernteste Funkt, an «reichem sie beobachtet 
worden ist Über flu« Verlnreitung in Tunis, woher das Museum zu Leiden*) Bzemplare 
besitzt, Ist nichts Näheres bekannt, dagegen weiss man, dass sie in Aegypten') nur auf 
den untern, dem Mittelmcer zunächst gelegenen Theil beschränkt ist, und Rüppel 'i, der 
sie unter dem Namen 2'. ffraeca aufführt, behauptet, dass sie daselbst recht häufig gefunden 
werde, wihrend Forskll*), dessen T. MMafae nur als T. pu^iUa- gedeutet werden kann, 
angiebt, sie wäre in der Gegend ron Cairo ziemlich selten. 

Was schliesslich ihr Vfirkommcn in Asien anbetrifft, so findet sie sich in Syrien*), 
wo sie nach Forskäl*) namentlich am Libanon nnd bei Aleppo sehr gemein sein soll, fer- 
ner in Klein- Asien in der Gegend von Angora^), alsdann in Transkankasien '), sowohl bei 

1) BulIctiD de HOMM. 18M. pwL IL p. 44S. 

2) Sehlegel ia VafB«f'>B«iMiiiaiJcier.IIL p.l07. 
1} Wiutt aMamigilnricikM, X. (18BS)l ^ «tt. XVII. 

(nH).9.ai9L 

4) Baypal. Wtm WAMkn *. rnm v. ibfittaieii 



6) Forikil. DucnpL Animl. Anm, AmpUb. etc. 
qute in iümcra «rieat »bserr. p. U. 

«) Wimm aiNwiaibtrickte. X. (MBQu p. 4M. 

7) Birtbotd. MiMfcrilaagcD ote das aooL Xaa ta 

Güttingen. I. Rept pu 1. 
6) PalUi. 1. c. 
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TÜUs*) aad ElinMopol^, «b betonden bei Baku'), in Lenbona*) md in Talysd^ 
Qod endlkh in Persien'), wo sie in der Gegend von Teheran sehr hinflg forkonait, idn 

mir mein Fronnd Dr. E. Brettsclincidcr, gegenwürtig Arzt bei der kaiserb'ch -rassi- 
schen Gesandtschaft in Persieu, brieliich mitgetheilt hat. Ob sie noch weiter nach 0«ten 
Tordriogt oder ob die Ostgreuse ibres yerbreitangsbesirka mit Tebenn «inaiinenilllt, 
lisst sich wegen Mangel an Nachrichten gegenwärtig nicht bestimmen, so viel aber ist 
gewiss, dass sie am Ostufer des Kaspisciien .Meeres nicht mehr gefunden wird und dass 
alle Angaben über ihr Vorkommen in den Chanaten Chiwa und Buchara") and in XnrcO'- 
nMoiien oder, vi« Fitzioger *) sieb «ndrldct, ia der Tktini, «if ^ io diewn Gigniea 
•Ilem Amcbdoe nach nbr btaflgo JeaAitb (BmepM) EmfielM betogm «orden nritaaen. 

3) Testudo gTaeca Linnd. 

Tcsludo fjrai'ca part. L. Syst. Nat. Ed. XIII. cur. Gmel. 1. pars m. p. 1043. 

Testudo graeca L. D. et B. Erp^tol. g^n^r. II. p. 49. 

Testudo graeea Sehoepff. Historia Testndioum p.' 38. iah. VIII. (adnit.)' 

Te^udo graeea L. Bory et Bibr. Eq»<d. sdent d. Horte. III. p. 5B. pL IX. f. 4. Cpidi.). 

Ilabitat. Die dritte Landschildkröte des circummediterrancn Faunengebiets endlich, 
die T.gracca, bewohnt ausscldicsslic h die Lilmk r, die im Norden an das Mittelmeer grenzen, 
ist jedoch durchaus nicht auf Euro^ia bcäcliräukt, wie die Verfasser der Erp^tologie g&ai- 
rale ibrer Zeit ?ainntbeten, sondern dringt bis nach Klein-Asien vor, wo sie nanientlieb 
vom Consul Wedekind bei Angora^) und vom bekannten Entomologen Hrn. Mann bei 
Brussa*) gefangen worden ist. In Europa findet sie sich, eben so wie T. campanidata, nur 
iu den süd-ostlichen Ländern, jedoch scheint die westliche Grenze ihres Verbreitungsbe- 
zirhs nicbt, wie bei der genannten Art, vom adriatiwben Meer, sondern Ton Italien nod 
den d<>7.u geliürigen Inseln gebildet zu werden; es existiren zwar anch Angaben über ilir 
Vuiküuimeu im südlichen Frankreich, in Spanien und bes^nnders in Portugal, docii weiss 
mau mit Bestimmtheit, dass sie im erstem Lande naturaUsirt ist, wahrend ilire Anweseu- 
beit anf der pyrenliscben Halbinsel abeibanpt noch in Zwofel gezogen werden mnsa. Was 
snetst ibr Yorkoinawn in Fmekttkh. anbebifit, wo sin nadi Latreille*) die sQdlicbsten 
Departements bewolmen soll, so hat Lesson'") sie im südlichsten Theil des D6partement 
de la Charcnte inferieurc und zwar auf der «lisiere des dunes de la foröt d'Arvert» beob- 
acbtet und Lacepedc ") erwähnt eines in Languedoc gefangenen Exemplars, die Verfasser . 



U fiichwald. Zoolofia ipceM. m. p. ISA. 
S) Bau. «e Momoh. 1887. H»7. p. 144. 
S) MtaAtri«». CUtdL frimu«. p. SO. 

4) PaIUi. 1. e. nur im Vima T. mmdota. 

5) Baer imd IIeIiB«n«n. B«ilr.S.Kenitttin<.Biii>. 

Beiehs. XVII. p. 831. 
fi) Wiener SiUungsberichte. X. (1853). p. 403. 
7) Berlbold. Ceber venciiicdeBe Dcae oder Mlten« 



AnvUlika. p. lt. 

8) TobnlL aooL baitn. OodlMft. In ViM. znL p. 
11». 

9) Lalrilllt. Hirt, ut d. SilnMndm 4* Ftance. 

P.XU. 

10) Acta* de 1« Soe. Lianiean« de Bordeau. XIL p. M. 
Hl L.^cppedc. Natugw^ d. AmgUh. CabcTt. T. 

Beclttteio. I. p. 226. 
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der Eipitolo^e gMnit dagegen behupten gaoi enttebiedeii, da» aie wn ItaHea iD*8 

sIdUebe Frankreich ebgeführt worden ist, womit dcDD aach Risso's') Angabe in seiner 
Fauna von Nizza «vit en doniesticite et se propage en abondanre» vollkommen überein- 
stimmt. In Bezog auf die pyren&isciie Halbinsel niuss ich bemerlweu, dass, obgleich so- 
welil' Dandio*), ala anch Boniparte*) angeben, T. graeea kBne inPortogal vor» md 
Sebins*) und Fitzinger*) ausser Portoga] anch Spanien anter den FondMin dieser Art 
anfuhren , mir diese Angaben doch noch sehr zweifelhaft erscheinen, einerseits, weil Iccitter 
der genannten Naturforscher einen Gewährsmann oder die Quelle, der er seine Angabc 
entiefant hat, citirt und andrerseits, weil weder Waltl'), noch Rosenhaner''), die das 
aHdKciie Spanien bereiat haben, des Torkonmens dieser Art daaslbst erwibnen, nocb aoeb 
BarbioBa da Bocage*) m in «einen Yendcbnias der IL^tilien nnd Am^bien Portngab 
anfi&hrt. 

Unter den I^uderu, iu welchen T. gracca als nativo Art nacligew lesen ist, muss zu- 
erst GriedMttland*) gawnnt werden, wo sie flberall, namentlich aber anf der Halbinsel 
Morca") gemein ist; ferner kommt sie in der Türkey") vor und zwar hat Rigler") sie in 
der Umfregend von Coustantinüpel beobachtet, wülireud SteindacLner angiebt, dass 
sie von den Um. Graf Ferrari und Custos Zeleber bei Tuldscha, in der Dobrudscha 
nnweit derDonan-Milndnngen, gefangen worden ist. Atsdano findet de sieh in Dalnutien **) 
nnd wird häufig auf den Markt von Triest gebracht, jeduth, wie 6. t. Martens'*) ver- 
siehert, nicht lier nächsten Umgebung, scmdeni aus .südlichem Gegenden; wie weit sie 
fibeihanpt in Dalmatieu nach Norden vordringt, lässt sich zur Zeit noch nicht nüt Sicber- 
belt aogdMtt, da naa an spedelleD Fnodorten mr einen dnaigen kennt, nimKdi fin klabM 
bisel Tereola In der Nahe Ton LetfM, etwa ooter dem 43* nfirdl. Br., wo Botteri**) sie 
ziemlich hiltifig beobachtet bnt, aber leider nicht angeben kann, ob sie daselbst nativ oder 
eingeführt ist. Endlich findet sich diese Art noch iu Italien und auf den drei grossen dazu 
gehörigen Inseln Corsica"), Sardinien und Sicilien; anf ietztgenannter Insel ist sie nach 
Bibron**) ttberall sehr gemein nnd eben so scheint de anch anf Sardinien, znm mindesten 
im nördlichen Thcilc, weit verbreitet an sein, denn Gene'*) hat sie bei Sinis, bei Nnrra, 
bahn Cap Falcone nnd aaf der Idemen, nOrdlich von diesem Gap gelegenen, Insel Asinara 



1) RU*o. Biit. aat d. pilidpi. pndMt dt l'Bwepe. 

wAt. III. p. 85. 

2) Daudiu. nit(. uiit. d. Rcptilrs. II. p. i'li. 
8)BoD*partc. Iconografia dclla Fauna Italic«. Anfibi. 
4) Schinz. KaropAUcbe Fauna. II. p. K. 

fi) Wiener Siiivnpbencliic. X. (1868). p. 408. 

«) WaltL BeiN toch l^ol, Ober-Ittlln ud Pie> 

7)RoacabaQer. Die TbicK AndalBrien. 

BlOnirin. Revue rt Malaiin de ZMlogle. 1!%3. p.3R2. 

») Berthold. Mittbcil. tool. Nu. GOUtDgen.I. lUptil. 

p. 7. — Delta, (".itiil. s)9l. Rtptil. Europa«. puS. 
10} iJifiA. KivBt. d. Mor^e. III. p. 68. 



11) A, Dnmfril. Calal. meili. lUi Replilcs. p. 3. 

12) R ig I er. Die TOrkcy luid deren Bewubaer. I. p. 12& 

13) Vcrbandl. zooL boui. GcMlUdi. in Wies. Xm 
Abband), p. 1123. 

14) Bertbold. Mittbeil. I. c.-Betta I.e. — Rflppel. 
Vcneidia. d. im Semckenb. Hna. •a^cteUieo AaipU- 

15) R. T. Marteni. ItaUti. IL ^ SIS. 

K>) TeilMDdl. leol. beua. GeidlMh. In mta. III. 

Silxitiigsb. p. 12ft. 

17) Exptd. acient. d. Mortc III. p. 68. 

18) D. et B. 1. t. [1 M. 

19) Ocb4. Sjoopa. Reptil. Sardiniee indigea. p. 5. 

S 



18 



A. Stbavoh, 



ssfaigen. Auf den Festlude von Itali« kommt de nnr ia dm •Bdliehern wd lüttlani 

Theilen vor, wie namentlich in Calabrien*), in der Umgegend ron Neapel*), bei Rom*), wo 
sie besonders gemein ist, in Toscana') und bei Genu*)» aoU defegen, wie G.T. Martens*) 
aogiebt, in Ober-Italien durcbaos febleiu 

Amwrdem «dstirea noch einige wenige Angaben Aber das Tofkomman dieaar Art 
ausserhalb des circummediterranen Faunengebiets, doch beziehen sieh dieselben ohne allen 
Zweifel auf zufällig vcrsclilafrene, wolil der Gefangenschaft entronnenf Exemplnrn. So be- 
richtet Tschudi^), dass im Bremgartenwalde bei Bern eine T. graeca gefangen worden ist, 
fügt aber adbat Uns«, dass wabnchnnlfadi dn Ssiroyarde, deren vieie mit Uanndthieren, 
SehildkrMen ete. in der Sehweis ninhcnielMtt aolloi, das Thier verloren haben wird; zu- 
gleich tlicilt der genannte Autor mit, dass auf einem Landgntc in dor Nilhc von Altorf 
im Canton Uri eine T. graeca schon gegen 100 Jahre frei lebt, eine That&acbe, die beweist, 
wie leicht sich solche verschlagene Thiere acclimatisiren kSanen. Femer ist ein zweiter 
derartiger Fall bekannt, der in aolem ein nodi grOaaeres Intenase dariiielet, als er in efamn 
der nördlichsten Lander Europas, in Schweden, beobachtet worden ist. Prof. Sundevall*) 
f heilt nämlich mit, dass ein Arbeiter in der rregend von Kalmar im süd-östlichen Schwe- 
den zwei Exemplare der I. graeca in Begattung gefunden hat, und glaubt diese allem An- 
seheine nach sidher verbUrgte Thatsadie dahin erkllren m mQseen, dass die bdden Stücke, 
von denen er Dbrigens nur das eine zu Gesicht bekommen hat, in der dortigen Gegend in 
Gefangenschaft gehalten worden und spfltcr entkommen seien; was aber die Begattung an- 
betrifiH, welche der Arbeiter gesehen zu haben vorgiebt, so leugnet Sundevall zum min- 
desten die HQglidikeit, dasa diese LandaelüldItrOte aidi ao bodi im Nerden ibr^ilanzen 
könne, nnd glanbt Oberhaupt, dass sie nur dnen oder hOdistena doeh ehi Paar schwediaefae 

Winter an5zuhalten im Stande sei. 

Aus der gegebenen, allerdings noch sehr l&ckenhaftca Schilderung des Yerbreitungs- 
baziifci der T. gratea Ittat aidi nnn «ntauhmen, dass diese SddidkrMe atf ehi dnmlieb 
kleines Gebiet besehrlnkt ist, indem sie nnr hi demjenigen Lindern aattr gelhnden wird, 
die nngeOhr swiadien dem 46 nnd 36^ n. Br. nnd dam 26 nnd 61^ OsÜ. L. von Ferro liegm. 



I) «dwi. d. Kurl«, m. fw sa 

1) Cotta. Aaourio di MoMO ü MipoB. p. lt. 

8) Tiit. 1B3S. p. 1066. 



Uer Hut lieh Mtt oMadtcMni, ««Idw m beM«aAr> 
tcn dumiter v «titudw iit; air mUcb « daksr «■ gs- 

eignetsten, dl«MB leltteren Fnadort bti anf Writeret 



4) Jan. Cfriui inl Mii8«o dricn lii Mil:iiifi. p. S'>. I ijaiii furi/ulft^i'cii, /uinal Jio I?rn. Forriiri iiijil Zclf- 

h) SohloKi-1 in: Sicl»old's K«ima Japonici». Ampliil». j luir, wflcljc äiebfaLiUrpca tid<l ilie ö8tlii.li«i! Tlieüc Sla- 
[I, TL Di r I'un lort Gi'iiu.A ist dcbshulb nicht giuz sicher. ■ vouitn-i in der Xiht di-r Tbciss-MuDilungfii 1 L-rria ri.ibca, 



weil Sclilcgel unter seiocr T. graeca beide in Europa 
Yorkommendtn Laadichildkrttcn , die T. campanNkUa 
aad T. ynHM, nmimmhait nnd folflicli nicht so 
cniren iit, inlcb« vm Man Aitn n am Ocmu er- 
haltaa hat, di« In Ualiea tlolwladMiM f. gmea oder 
dto AMdbit ntanüilrte T. wiaywalBia. 9m ihaOeh 
vaiMh at tkh aDck mit Sehlegcl'i Ans«li« ober das 
der T. fmea Im cadlidMn Ungara, aucli 



ihren Vorkommens in diesen, an dag sUdlicJic ragani 
grensenden, Gegenden nicht erwihnen. cf. Vcrhandl.aaiL 
iMiaiL OaMllaelk ia Wfan. XIII. AUiaadl. 9, llSl. 

q a V. iCHtaBfc iiaii««. n. p. na. 

7) New DiakaghifftM lar allg. Sakmiaar. tfaMDidL 

Lp. XU. 

8) ötmilgi mtagL Tataartt. Acad. Fettoadl. 18««. p. 

221. 
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4) TeaCndo ccometrica Linnt. 

Testudo geometrica L. Syst. Nat. Ed. X. reform. I. p. 199. 
Testudo geometrica L. I). et B. Erpetol. gkuit. II. p. 57. 
Ttä»do gemänea L. Bell. Monograph of th« TtttmUmta. (adolt). 
TBämio Maria BelL BConograpli of the Tertudiiittt. (▼».). 

Habltet. Die geometrische Schildkröte bewohnt verschiedene Distrikte Sfld-Afrikts') 
and nach Bianconi*) auch die Küste von Mossambique, scheint aber besonders im Cap- 
lande sehr hAufig za aein, da die meisten in europäischen Sammlungen vorhandenen £xem- 
ptere ttin- dieser Gotouie herrtkreo; ferner fodet fiie eich aneb auf der Insel Madagasear, 
vie die von Quoy und Gaimard und von Kiener dern Pariser Museum') zugestellten 
Stücke beweisen, und endlich kennt man auch ein junges Exemplar von der Insel Mauri- 
tius, das dem British Museum*) von Lady Frances Cole geschenkt worden ist. In Indien 
dagegen kommt sie ganz ndior ludit vor, und idi balts die Angabe Beira, der in seiner 
HooogrqUe anter den FmidorteB analer dem Caplande nnd Madagasear ancb Indien 
anlUvt, entachieden für irrig. 

5) Teata«o Vcneamzll Smitli*). 
TetMo Vtmm Smith. Htnatr. Zool. Sontli Alncn. Bept, pU TDL 

llabKaC Nach Dr. A. Smith findet sich diese Schildkröte in den Quelldistriktcn 
des Oarriep oder Orange-Flusses: ob das Exemplar des liritish Museum aus derselben 
^Qegcud stammt, litest sich nicht entscheiden, da Gray*') nur angicbt, dass es von Hrn. 
Warwiek in Sad-AMka geftmden worden ist 

G) Tcfltndo scinJs«rra<a Suiith. 

loM» ttmiterrata Smitlu Illastr. Zool. Sonth AMca. BepL pl. VI. 
Te$M» «ewiwrrota Smith. A. Dnmlril. CataL m£th. des Beptiles. p. S. 

HaMtet. Dr. A. Smith fand diese Art im Süden Afrikas, in den Distrikten zwi- 
schen Latakoo und dem "Wendekreis des Steinborks; der Fundort des Exemplars im Mu- 
seum des Jardiu des PUntes sowohl, als auch desjenigen in der Berliner Sammlung ist 
nnkekannt, docb werden beide wohl ans derselben Gegend stamatn. 

7) T«s<ado aetlnodes Bell. 

Testudo adinodes Bell. Zool. Joum. IH. p. 419. Suppim. tab. XXIIL 
Teäudo aetmäes Bell. D. et B. Erpitol. gin^r. II. p. 66. 



1) Smitb. IllDftr.Zoot.Soatb Arrica.Up|it.AppeD«l.p.I. 

^Onirin. ReToe et Mjgasin de Zoologi«. tV. (lÜS). 
]k4aSi. Xmti iraiUleht Eitnpkr«, Um aocli io mCrs «In 
htMainw laMram teUaita, äh iln8chiib«vliittn 
ifiifct Nfi'T < ftm% wllnilrt II tM 

S) A. Diairll. CMd. mUk. im BepdlM. p. S. 



4) Gray. Caüil. of Shield Repliles. p. 8. ^pei'imi'D o. 

&) (üi nnterliirgtwobl keiuera Zm'«if«l, da^f Smith diise 
Art dea WkanalM IkuiMMbai Beiwodtn Jalei Tcr- 
rMtx hat w Mf i wilMi . i ii leb htiM abteihtlbMi* 
laabt, iit feUcriMlIt BchnAirt Snith'lt aa eoniibw. 

«) Giajr. CMal. «rSUtH 1|tpiilct. p. ft 
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Testwh adinodet Bell. Monograph of thc Testudinata. (adalt.). 
Testudo dajans Scbao. Scliocpff. Historia Tcstudinuui. p. III. tab. XXV. (pull.). 
Teatudo »itt/alopus lilytli. Jouru. Asiat. Suc. of Beugal. XXIl. p. 640. 
Tethtd9 flatgtuiiu Blyth. Jenn. Asiat. Soe. of BeogaL XXXIL 83. 

Die Identität der 7. nifgaloptts mit der vorliefendflli Alt bat Blyth') bereits selbst 
erkannt und die Art in Folge dessen wieder eingezogen, dagegen aber eine andere Species, 
'£. iMifnotiis, aufgestellt, die mir gleichfalls zu T. aciiiwdcs zu gel{üren scheiot. Von die* 
aer neuen Art hat Blyth nnr RBckenflchilder gesehen, die sieh van denen der 31 aeftwNka 
durch grössere Breite, geringere Höhe und namentlich dadurch auszeichnen sollen, dass 
die einzelnen Sclioibcnpliittcn nicht buckelformig aufgotriebcn sind. Was nun diese drei 
UnterscbeidungsQierkiuale anbetrifft, so verdieucu die beiden ersten wohl kaum berUck- 
sebtigt m werdoi, (heflSi ««Q ale viel it otrimtimnit gefasst sind, thtUs aber tndi, weil 
bei da SddldhrOten in der Regel derartige leichte Differenzen hi der Form des. Bfleken- 
seliildfs vorkr.itiüicn; das dritte Merkmal dagegen, die ConfDrmation der Platten, wMirde 
allcnlings ein sehr gutes spccifisehcs Kennzeichen abgeben, wenn nicht längst nachgewie- 
sen würe, dass die buckelfürmige Auftrcibuug der einzelnen Scheibeuplatten, die, nelMnbei 
gesagt, den Jongen fehlt nad ddi erst anoiiUich ndt dem Wachsthmn des Tbieres aas» 
bildet, AbinderoDgcn unterworfen ist und zwar in der WeisOi dass sie einerseits znireUen 
bei solchen Arten, bei denen sie im normalen Zustande vorhanden ist, nicht zur Entwicke- 
lung kommt, und andererseits wieder ab und zu bei solchen Arten beobachtet wird, deren 
Platten gewöhnlich plan sind. Als Beispiele fUr die Existenz derartiger anomaler FsUe 
flihre ich die beiden bereits weiter oben citirten Exemplare der T. (jenmirka auf, welche 
Bianconi an der Küste von Mossambiquc gefangen Iiat und die sich von den gcwiihnlirhen 
Stücken dieser Art eben durch den 3Iangel der buckelfürmigeu Aufireibuug au den Schci- • 
beoplatten nntorseheiden, und verweise aasserdem auf die Erp6toIogie g6nfeale II. p. 113, 
an welcher Stelle eine T. defkanthM D. et B. mit bnckelförmig aofgetrieboieitt Platten 
beschrieben wird, so wie auch auf Reil s Monograph of the Testndinata, wo em ebm« 
solches Exemplar der T. carhonaria abgebildet ist. 

Nach dem bisher Gesagten liegt nnn die Ycmathnng sehr nahe, dass die 7. iMyrn- 
(HS gerade auf solche anomale, dnreh den Uangel der boekeUDiriiiigan AoftreibaDg an den 
Discoidalplattcn ausgezeichnete Exemplare der T. adinodcs begründet ist, nnd es könnte 
gegen die.s^^ Vermuthung höchstens der Einwand eriioben werden, dass Blyth nicht ein 
einzelues, sondern zahlreiche Exemplare seiner I. jjlaiyiwlus zu untersuchen Gelegenheit 
gehabt bat, die sSnimtlieh in diesem Punkte mit einander ObereinstiDnnteo« Aber anch 
dieser Einwurf lässt sich auf vollkommen ungezwungene Weise beseitigen, wenn man an- 
nimmt, dass die Anomalie in der Form der Scheibeuplatten, die selbätverstündlirh nicht 
als Produkt eines pathologischen Processes angesprochen werden darf, local, d. h. bei den 
Individnen einer beatimmtea G^end atationir geworden ist; «ine Annahme, deren Wig- 

" 1) Joun. Aitat. Soc. of Beafd. XXXIf. ». n. 
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liebkelt wohl «elnrerlieh In Abred« gaatdlt mrden faum, und dareh wekhe das Torhtn- 

densein einer grossen Anzahl von solchen anomalen Individuen vollkommen erUSrt wird. 

In Vorstehendem glaube ich die Gründe gcnQgond auseinandergesetzt zu haben, die 
mich DÖthigen, die T. platytwtus für's erste als Locatvarictät zu T. aciinodea zu stellen, 
imd «iU nir oodi, bevor ieh «a die Bespredumir des Hibitali gehe, bemerken, dass mir 
die Adinlichkeit, welche diese als T. flatynodt^ licschriebcnen Rflckcn<;chil<liT in Form, 
Färbnng nnd Zeichnung mit T'/ns nmchmidts Bell darbieten, durchaus nicht entgangen 
ist und dass ich dieselben ohne Weiteres zu der genanntea Art gestellt haben würde, 
wem nicht Blyth In einer AnnMritnng die stete Abweaenheit der Nachalplatte besonders 
betont hatte. 

Habltat. T. adinodes, welche der afrikanischen T. (jcomdrioa so Slulich ist, dass 
man früher beide mit einander verwechselte, j^ehört ausschliesslich') dem asiatischen Fau- 
nengebict an und tiudet sich ausser auf Ceylon'), wo sie nach Kclaart^) besonders in den 
nUrdHchen nnd Ostliehen Theilen der. Insel sehr gem«n sein soll, nnr noeh in Blndoetan 
und in den Unter-Indlscben Reichen Birma') und Pegu. Gray*) behauptet zwar, dass im 
British Museum anch eine von den Philippinischen Inseln stammende Schale dieser ScIiilJ- 
krüte vorliandeu ist, doch scheint mir dieser Fundort schon allein dcsshalb zweifelliaft, 
wdl nicht domal bdaumt ist, durch wen obige Scheie der genannten Anstalt zuge- 
kommen. 

Was nun die Verbreitung dieser Art auf der Halbinsel Indien anbetrifft, so kommt 
sie zwar haapts&cblich an der Ostkttste vor, besonders bei Calcutta'), bei Vizagapataui 
und nof der Küste Cematie'), hei Madras') nnd Fondichery'^, doch Usst sieb «ns dem 
Umstände, dass Hntton**) sie auch im nord- westlieben Theile, namentlich in der HOgel- 

ge;ien(l von Meywar sehr hilnfig bf-oliaohtct hat, schlicsscn, dass sie wahrscheinlich, wie 
schon Jerdon'') vermuthet, über ganz Iliudostan verbreitet ist. In Hinter-Iudieu soll sie 
nur das Irawaddy-Thal") bewohnen, doch ist leider nicht bekannt, wie weit sie in dem- 
selben nadi Norden irordiiagt, nach Süden scheint sie Us in die mhe der Kftste Torznge- 
hen, znm mindesten bat Blyth die Ton ihm als T. phttifnolus beschridtenea R ii : •ni i hilder 
in der Stadt Bangoon gesehen, WO üt auf dem Bazar ganz allgemtin zum Ausschöpfen 
des Oels gebraucht wurden. 



I) Die Aii,'atifii Qbcr itai Vorkommen der T.nttinn^tt 
auf Miul^g.iiscar , woher Bell sie erhallen haben will, 
ixier am Ciip, wie 1-e» son fFiSrutiiu I; il". il. Sc. iiatur. 
XXV. p. 120| liehaiiptet, lieriihen, wie sfhon ilic Verliw- 
•er der Krpiiologic giu^nüe ganx »trict ausgeiprocben 
haben, auf Venrccbseloatctt mit dar I. gtmätiea, bei 
«ddtr ab nad ta in Folg« aiMr Aawalia dieNaeken- 
. ilalla n iiUaa aehaiaL 

Q Ony. Calal. af Tarltia(% CMeadBai aad Anpbisb. 
^ e. — Berliner Uonatebericbte. 18(50. p. 183. 

S) XelaarL Prodr. Fnaoae Zajlaaieie. p. 176. 



4) .Tniirn. Asia'. ?<>r. of n.-n« il. XXTII. p. 901. 
6) Gray. Ciitid. of !>biel(l Rei.tile». p. 8. 

6) Jouru. .\bii»t. Suc. of Ucugjil. XXII. p. 46X 

7) Jouru. Asiat. Soc. of Deugiü. XVI. p. 11dl. 

8) Wiener Sitzungsberichte. XLII. p. 411. 

9) .\. Unmiril. Catal. metb. des BeptUea. p. 4. 

10) Journ. \%\mX. Soc. ef BengaLTLp.SBQ. In «lieiem 
Aufsau fladal fäA elaa lalv iBlcniaaile Scbildenuig 
der LabtHMiia Oaiar loUUkrMi, üa m Rattea 
fülKblieb ftr T. |i e w l i > fa i gehalten wird. 

11) Jon». Asiat Boe. oTBengaL XZXIL p. 84. 
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8) T«sta4o pmrMU» BclL>). 

Tfsludo pardalis Bell. Zool. Journ. III. p. 420. Suppl. tab. XXT. 
Testudo piirdalis Boll. I). et 15. Erpetol. gi'm'T. II. p. 71. 
Tesiudo pardnlis Bell. Monograph of the Testudinata. (adalt.). 

llabliat. T. pardalia bewohnt nach Smith*) verschiedene Distrikte Sftfl'Afiilns 
tnd ist BamentBcli im Captute Mnlg; man kennt Exemplare vom Cap*), von der Atgo»« 
Bai*), von Port-Natal*), und die Verfasser der Erp6tologie gßnfralc geben nn. da-^s die 
Stöcke im Pariser Miiseiini vom verstorbenen Delalande «dans Ic pays des Cafrcs, noa 
luui de la riviere des Elephans" gefangen worden seien''). Ferner hat Prof. Peters ) sie 
in Tett« am Zambete-Flius gefimdeo, and endUch beschreibt Gray') eine im HaUtm an 
T. adinodes erinnernde Varietät mit strahliger Anordnung der schwarzen Flecken, die Capi- 
taio $peke ans Central- Afrika*), ohne n&here Bezeichnung des Fundorts, mitgebracht hat. 



9) TtatBto srilcttta Ulller. 

TetMo Stüeaia Miller. J. F. Various subjccts of nat. bist, tab XXVI. A. B. C. 
TakKhsulcaia Miller. D. et B. Erpßtol. gcn^r. II. p. 74. pl. XIII. f. 1. (adult.1. 

Habifai. Diese Art, welche man früher in Folge einer irrigen Angabc von Seiten 
Miller's für eine Bewohneria der west- indischen Inseln hielt, ist auf dem ConÜDeat von 
Afrika eblieimiseh ond daselbst allem Ansdieine naeh weit veibreitet Das Pariser Hn- 
seum besitzt ein E.xemplar derselben vom Senegal"), das von einem in den dortigen fran- 
zösischen Kolonien angestellten Beamten eingeschickt worden ist, und ausserdem noch 
zwei andere, von Delalande"^) am Cap der guten UolfDUDg gefangene Stacke, die bei 
ihrer nngefiOir in das Jabr 1818 blleaden Aobanft im Jardin des Plantes noch am Leben 
waren. Femer findet lieh T. mieata nach Dr. Smith") auch in der Umgegend von Port- 
Natal, scheint aber vorzugsweise im nord- östlichen Afrika zu Hanse zu sein, denn Dr. 
Petit**) fand sie aberall in Abj'ssiaiea, oaxaeutlich aber bei Cbir6, untertialb des Plateau's, 
le «ie amb bat Uimibe, bei Chona der Nihe daa Fhuaas Hiaoaadia md beim Tak- 
kaid. Dr. Bflppel"), der sie gleicbftUs in Abyaslnien, in den niederen Distrikten bis ao 



1) Va/m dM OfUMiyMn di« Ony h wiDm OrttL «f 
SUtU Bqitiles p. S bei der T.pardali» wMbrt, findet 
deh Mich T. Bcäti Wag)., eine Art, die bckanntllcli mit 

d. r 7" carhmaria Spii identiBch ist Letzlercs w»r Gray 
nii ht tiobckaniit, d« er aui h bei T. labuJata Walb,, mit 
»■r]i luT IT liii' /' rtirl'unnrui vfri'imt;', iJissclbc Citat 
tagtebt, uud es beruht äahvi die Auliulirung dieict Ci- 
tats bei T, fttriaUt aaf eiDcm Venehen. 

3) Smiib. niaatr.Zo«!. SontbAfrick-Uevt Afpcad. p. 1. 

S) Wiener Siiaiaiaberickte. XUL ^ 411. 

d|8«klagil in: 8ieb«I4^ Fam J 

tu A. Dandrll. Cald. nCtli. dei BeptUee p. 4. 
^MMe M Cafarlande ancb einen 



sin dar Geographie? 

7) Berliner Mooatibertebtc. 1834. p. 215. 

P1 .Aon au.i >r«g, N;it Hiit 3 ser. XII. p. 382. 

U) Vicllciclit aus üoniali am Golf Ton Aden, lum min- 
desten bat Caiiitain Spekc die«e GegcndcD biTt-ist. 

10) D. et B Krpfetol. g<>ner. U. p. 80. — Auch I'itjin- 
ger (Wiener Sitzungsberifhie. X. (1863). p. 403) giebl 
SenagutbiM indfiaBBaar alt Fnadaita fUraaiM (Teich«- 
ioM mutAn ri» (T. m ittkt) an. 

11) 8alth. Illllilr.Za•l.ao«rtkAlirie•.■a|lAn•■d.^l. 
19) Tofaga «a Abji^iaia. Tl. p. ISOi. 

IQ Keppel. Neue Wirbeltbicw MV VMhU *«■ Abyi- 
tiniea gehörig. Ampbib. p. 4. 
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dieSeflkMe bei Massaoa, beobachtet hat, giebt an, dass sie ausserdem noch in Scnnaar, 
woher auch das Exemplar unserer akademischen Sammlung stammt, in Kordofan, wo sie 
TOn Dr. Heaglin') gleicMalls gefunden worden ist, und in Nubien, naoientlich bei Don- 
gola Torkonunt, Aea 18.** n. 6r. aber nicbt flbenebreitet. Ob T. tdeata, wie ei nach den 
obigen Daten wohl wahrscheinlich ist, noch an andern Punkten in Afrika lebt, muss zur 
Zeit dalün gestellt bleiben, da keine weiteren spccielltni Vaterlandsangabtn bekannt sind; 
dagegen berichten bereits die Verfasser der £rpetologie g6n6rale, dass diese unzweifelhaft 
■ftflaiifacbfl SehildkrOte tndi in SOd^Anierika Torbommt, wo sie meh D'Orbigny im 
aHriidMi Patagonieo, zviscben dem EUo Negro and der BeUt de Smi-BIm hinfig aeii 
soll, und so auffallend, ja selbst unglaublitli, diese Angabe auch erscheinen mag, so ist sie 
in neuester Zeit doch bestätigt worden, und zwar durch Prof. Burineister''), der unter 
den BeptUieo der argentinischen Republik die T. sulcata anfahrt und dabei bemerkt, dass 
«r sie bei Hendosa nnd in der ganzen Pampa beobachtet babe. 

Trotz dieser Bestätigung von Seiten eines so ausgezeichneten Naturforschers, wie 
Dr. Burmeister, kann ich nicht umhin, zu bemerken, dass ein derartiger Verbreitungs- 
bezirk, wie der eben geschilderte, zu sehr mit allen bii^ier in der Zoogeographie gemach- 
ten Erftbrangen in Widerspnicb stdit und dass seine IttgUebbrit desahalb von vom berdn 
in Abrede gestellt werden muss. Um aber das von mehreren Seiten her bestätigte Vor- 
kommen einer afrikanischen Landschildkröte auf sfld-amerikanischem Gebiet in plausibler 
Weise zu erkläi'en, scheinen mir zwei Wege offen zu stehen, entweder man muss anneh- 
men, dass T. mäeäta ans ibrer nrspranglicbsn Hennath Afrika nach Sttd-Amerika ver- 
pllanst worden ist und sich dort acclimatisirt hat, eine Annabme» die iwar meht unmög- 
lich, aber doch sehr unwahrscheinlich ist, oder aber man muss die slld-amerikanischen 
Schildkröten d'Orbigny's nnd Burmeister's für eine der J. sulcaia zwar iihnliche, aber 
von Uir gänzlich verschiedene Art «lUtren nnd, wfo man i^sieh sehen wird, liegen aller* 
dings OrOnde vmr, dietn der leteteren Yermnthnnf bereebtigeo. 

Bekanntlich ist bis jetzt erst ein einziges Exemplar der patagonischen Schildkröte 
genau untersucht worden, und die Verfasser der Erp6tologie generale, die es mit der ech- 
ten J. atUcala verglichen haben, geben an, dass dasselbe nm die Ilälfte uugefalir kleiner 
ist nnd sonst nocb in einigen Punkten, wie namentlieb in dar VQlbnng des Rickenscbildes 
and der Caudalplatte, in der Form der Gularplatten und in der Fftrbang der S :!iule, ab- 
weicht, dass aber alle diese Differenzen, die ja möglicherweise vom Alter abhängen, 
oder selbst auch individuell sein könnten, nicht wesentlich genug sind, um als specihscbe 
Charaktere an^ebsst zu werden. Obwobl ieb non unter gewfibnliehen Umstiaden der 
eben ausgesprochenen Ansicht ohne Weiteres beipflichten «Qrin, glaube ich hier, wo es 
sidl vm Schildkröten aus zwei in faunistischcr Beziehung so verschiedenen Welttheilen 
liandelt, den angeführten Differenzen dennoch speciiischen Werth beilegen zu mQsscn, zu- 

1) Wiener £toui>|sbcricbte. XVII. (1866)^ p. 351. | 8) Barmeittcr. EeiM dorck die La Plate •Suaten. 
9) VOr%i$*j. TviafB dm VAatx. ate. Rtft p,t. iTLf, IBI. 
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mal ich eine Angabe gefunden habe, nach welcher es mehr als wahrscheinlich ist, dtn 
die Süd -amerikanische L;in<lscliildkrote in der Grösse bedeutend hinter der afrikaniscben 
zurttckbleibt, und dass also Dumeril und liibron nicht, wie sie glaubten, ein halbwüchsi- 
ges, sondern ein TCllig ansgewnehsenes Exonplar Tor sich gebsht haben. Ein franzO^ 
scher Reisender, Hr. Martin de Moir > \ ' i, tlieilt n&nilich in seiner Beschreibung der ai^ 
gentiniscbcn Ropulilik mit, dass in dur Umj^cgond von Monterideo und Bucnos-Ayrcs 
kleine Laudschildkrütea Torkommeu, die der afrikanischen T. niauritamca sehr älinlicli 
sehen, and es Hast sieh sowohl ans ffieser letstoreo Bemeifcni|(, als andi ans den angege- 
benot FnndortMi mit vollor 8ieh«rh«it sehliessen, dass Hr. d« Montty ifieselbe Schild- 
kriiten-Art beobachtet hat, wie d'Orbigny und Prof. Burmeisfor Die Angabe, dass 
diese Landschildkröte klein, d. h. ungefähr von der Grösse der T. mauritanica ist, stimmt 
auch vollkommen mit den von Dam^ril und Bibrön gegebenen Maassen des d'Orbigoj- 
sdien Exenplars fliberdn, nnd da es deh kann annehmen Msst, daas Hr. de Uonssy 
sowohl in Montirideo, als auch in Bucnos-Ayrcs immer nur junge Exemplare gesehen 
haben sollte, so scheint es mir auf der Hand zu licpen, dass <lio sogenannte T. sukata aus 
8fld-Amerikii Qbcriiaupt nicht grösser v^ird uU die T. muuritanka und also in Grösse der 
echten T. wleato bei Wdten nicht gldchkonunt bt es aber erst erwiesen, dass ein so 
bedeutender Grfissenunterschiod zwischen beiden in Rede stehenden Schildkröten vorhan- 
den ist, so gcwimuMi dir in der Erpt'toliffric gfiu'rale angegebenen Differenzen ohne Wider- 
rede specifische Bedeutung, zumal weun sie au einer Reihe von Exemplaren constant be- 
fanden wurden. 

Nach don EbMgesagten iSsst sich mm, wenn noch nicht mit yoller Sicherhett; so 

doch mit grösstmoglithstcr "Walirsclieiulichkeit annehmen, dass die stld- amerikanische 
Landschildkröte, die bisher für T. snh-nia gcliallcn wurde, eine besondere Spccics bilden 
mnss, die ich aber weder beuenneu, noch auch bei Besprechung des sQd-amerikanischen 
Fannengebiets weiter in Betracht liehen werde, theiis, wdl ieh den direeten Nachweis 
fltr ihre qtecifische Selbststlndigiceit zor Zeit nicht liefern kann, tbdls aberaoeh, wefl idi 
bei der obif,'en, etwas weitläufigoii, Auseinandersetzung nur den Zweck gobaltt liabe, nadi- 
Euwciscn , dass die echte 'J. sidcata unzweifelhaft dem afrikanischen Faunengebiet angehört, 
und dass die Angabe ihres gleichzeitigen nativeu Vorkommens in der neuen Welt auf 
dnem Yersefaen beruht 

fichliesslich mnss idi noch bemerken, dass, ftlis meine Conjectnr in. Bexng a«f die 

patagonische Landschildkröte sich als irrig herausstellen sollte, was ja immerhin möglich 
ist, man ohne Widerrede f,'czwiinL^<'n wäre, anzunclimcn, dass T. sulcala, v'w ich bereits 
oben ausgesprochen habe, aas Afrika, ihrer uispriluglicheu Ileimath, auf irgend eine Weise 
nach Sfld- Amerika verpflanzt worden ist. 



1) U. de MoMtf. Dnei4lin|ie(n|UiMctaliitlatiti»d«toCMriU(nli^ 
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10) Tv9 t mM 9 alcrtto DitiB. «t Bibr. 
Tatmto tiigrita D. et B. Erp^l. gte£r. II. p. 80. 

HabUat. Der Fundort dieser Schildkröte, von der Oberhaopt nur ein einziges, in 
d«r Sanmlaog des Jardia des Plante» befiDdlicbes Ezein^ euatirt, iat gliudich nobekaiuit. 

II) Te*ia«o MiAtote Sbaw. 

XuMo nNNafo Shaw. General Zoolonr. ni. p. 22. tab. II. 

Tahido radiata Shaw. D. et B. Erp^tol. genär. II. p. 83. 

Teslttdo radiata Shaw. lU'll. Monograph of the Tcsfuiiinata. ladnlt.'i. 

Habltat. Die meisten Stücke dieser Art, die in' europäischen Sammlungen aufbe- 
wahrt werden, stammen von der Insel Madagascar, doch kennt man deren aach vom Cap*), 
von der Iniei Bonrbon*), von Bentr*) and sogar aoa Oat-Itdieii*). IHe Yerbaaer der 

* Erp^tologie g^n^rale behaupten nun, dass diese Speeles der Insel Madagascar eigcnthOm- 
lich sei, von dort aber sehr häufig iu lebenden Exemplaren nach dem Cap und anf die 
luäel Bourbon gebracht werde, uud obgleich ich keinen Grund habe, diese Angabe, durch 
wdche das sehr anflkHeade Vorkommeo dieser Art in Ost- Indien avf sehr dnfeehe Weise 
erklftrt wird, in Abrede zn stellen, so muss ich doch bemerken, dass die Exemplare, die 
in Boror beobachtet und gesammelt worden sind, schwerlich aus Madagascar dahin ver- > 
ptianzt sein werden, denn wäre das der Fall, so hätte Prot'. Peters, dem wir die Kenut- 
niss des eben genannten Fandorts verdanken, nnfeblbar etwaa daranf BesBc^ehos nütge- 
theflt. Ich glaube somit, dass T. radiata, eben so wie viele andere afrikanische Schildkrö- 
ten sowdbl anf Madapascar. u]< luich auf dem Festlande, und zwar, soweit bis jetzt bekannt 
geworden, nur auf dem der lusel gegeuQberiiegeuden Tbeile desselben, einheimisch ist. 

12) Tcntate tekalata Walbannt. 

Testwlo tabulufa Walb. Chelouographia. p. 122. 

Tesiudo talndata W'nib. 1). et 1^ Krp6tol. f;»Mier. II. p. 89. 

lestvdo tabulata >Valb. Beil. Monograph of the Testudiuata. (adalt.). 

Teäuio Spiz. Speeies novae Testudinom et Ban. p. 21. tab. XV. (jnn.). 

Teäudo CsMafo Watb. .Sehoepff. Ifiatotia Testndinnm. p. 62. tab. UV. (pvll.). 

■•bKat. T. tdbtdata, die einen sehr ausgedehnten Verbreitungsbezirk hat, bewohnt 
nicht allein einen grossen Theil des süd- amerikanischen Contincnts, sondern findet sicii 
auch auf den weät-iudiM:lien Inseln und zwar sowohl auf den grossen, als auch auf den 
Uoinen AntDIen. Li Betreff der grossen Antilten, wdebe Inseln von den Yerfusen der 
Etpdtolegie gteteale nnter den Fnndorten «n^ezihlt werden, mnaa ich beneAen, dass 

I)'WienerSitning»berichie. XUI. p. 411, | 4) Burinallter. Ytnildl. d. !■ SMl.]bll. d. üalv. 

21 P r t IV I. c- {j. ^R. I Ilullv - W/t. nblTg MllfcMlllllBB ttlgMUm, TSg«l Wd 

S) Berliuer Mouauberidile. 1864. p. 216. | Aoiplubieii. p. 74. 

nhoiwifc Mwi. ll^^^■^otl■^li, tmt mhi * 
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A. Stbavob, 



diese Art auf Jamaica'), aaf Uispaoiola 'j und auf Puerto-Rico wohl vorkommeD könnte, 
d«a8 diese TlMisadie mir alwr ooeli in eofern zweifeUiaft scheint, ab Iceine Bekgstlleke 

TOD dieseu Imela «afgeüBlurt werden; dagegen behauptet Ramon de la Sagra*) auf das 

Bestimmteste, dass sie weder auf Cuba, noch auf der südlich davon gelegenen, kleinen 
Insel Fiaos vorkommt, und erkltLrt die Schildkröten, die Dampier') auf letzterer Insel 
gesehen haben viU, nnd die Schlegel zu T. tabtdata sieht, für SdsswasserschildltTfiten. 

Femer findet sich diese Art auch auf den kleinen Antillen und zwar sowohl auf den 
Inseln über, als auch unter dem Winde, denn man kennt Exemplare von St. Thomas") und 
TOD Guadeloupe*), so wie auch von Marguehte'j und vou der kleineo Inselgruppe Los 
Hennanoe^. 

Wm ihr Yorfcommen auf dem Feeüaode anbetrifft, so ist sie nach Gachet^ in ganz 

Venezuela sehr gemein und wird timnentlich in IjU Giiiiyra s(>lir oft pezähnit jjeliulten; fer- 
ner findet sie sieb in Guyana, sowohl in Cajenne") und Surinam^), als auch in British 
Guyana, in welchem letzteren Lande rie nach Schomburgk'") flberall in den Wftldem 
kbt nnd selbst mf Bergen tob 2000 Fuss Hffhe noch angetroflbn worden ist Endlich 
kommt sie in Brasilien vor und ist daselbst sehr weit verbreitet, denn Spix") fand sie in 
den Wäldern am Amazonenstroni, Graf Castelnau'*) ebendaselbst und au-iserdem noch 
in der weit sfldlicber gelegenen Provinz Matto-Grosso, und der Prinz von Neuwied") 
giebt an, dass sie im fletliclien Brasilien häufig sri, nimenttieh in den Valdnngmi am 
Ilbios, am Belmonte, am Mucuri bei Morro d'Arara, so wie auch in den Wäldern des 
Tapebucü, nördlich von Caho Frio; weiter nach Süden scheint sie nicht mehr vorzu- 
kommen, und es fällt somit ihre sUdUcbste Verbreitungsgreuze ungefähr mit dem Wende- 
kreis des Steinhodts snainuMD. 



13) Teafudo earbonarla Spix. 

Testudo cariotuma Spix. Speeles novae Testudinum et Ran. p. 22. tab. XVI. 

2'cäudo carbomria Spix. D. et B. Erp6tol. gcncr. II. p. 99. 

IMwb eorioNaria Spix. Bell Monograph of the Testndinata. (tdnlt. et TsrieL). 



1) Slo«De. Voyuge to tfae httuda Madcra .... JuuätA 
II. p. 331. Die hier aufgeffilirte Landscliüdkräto ut nicht 
rharaktrritirt , wesabalb nicht za ermitteln Ut, ob S I o n n e 
T tabulaln oder T. earbotuiria gearhen hat. 

3) Laceptda (Oc«mi. Siiüoa de PUlot. U. p. 148) 

« an Ntou Aagabw ikhl httw, ab « «int T. 
tßttibtttt adcr 3*. MvteMvAi svwtflsa M. 

8) HaaoD de la Sagrt. Hislair« phrilqiia, poHtlqa« 
at aatarelle de l*lle de Cnb«. Reptile« p. 4. 

4) Dampicr. Vo\a!(cs and Dcacriptioas ILonimi liiWf. 
n. ptrt II. chapt. I. p. 83. Diese« Werk kenne ich nicht 
and Mdahoa da« Chat an» Sag'«^ Bialoii« de III* de 



51 ^Vi(.'dcnlann. .Archiv far ZMlogic oad ZootMlia^ 
II. Stück 2. p. 177. 

ü| .\. DumArii. Catal. naitb. dee Reptile*, p. &. 

7) Gachet in den Acte» de laSeft limleii— deBn^ 
deans. VL p. BS— &». 

fl} 6a«liet 1. c et A. DiHdrll L t. 

») Bertkold. HMthaO. aaal. Hus. GSttlagea. I. Baf- 
tillaa. p. 7 at Biabold. Faana Japealea. AaipUh. p. 70. 

10) 8ekOIBbDrgk. Beiaen in British Gufana. III. p.646. 

11) Spix 1. c. p. 31 et 23 DDter dem Namen T. Hercu- 
le» und T. amijita. 

12) Caütelnuu. Kxp«d. d. I. pari, centr. d. IWmir d. 
Sud. Reptile«, p. 2. 

18) üeawied. Beilrage tnrMataigeieh. BraeO.!. p. gl. 



Die Yebtheiluko der Schildkbötkn über des Erdball. 
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llaMfaC. Diese Art, die der Vorliergehendcn sehr ähnlich ist, stimmt aurli in dor 
geographischen Verbreitung so zietnlich mit ihr Ubereio, scheint aber nach Süden nicht so 
wdt, nnclt Wetten dagegen viel weiter vonodringen. Der nOrdbehMe Pnnkt, an velehen 
aie beobachtet worden, iet die Lnel Januiea, «ober sewobl Bell, ata «odi die Verfiuser 

der fTpetolopie gfn^rale Exemplare gesehen halien; ferner knnnnt sie auch auf Martinique 
vor, wie die von Plce gefangenen StQcke, die im Pariser Museum') aufgestellt sind, be- 
weisen. Alsdann findet sie sich in Venezoela, nameoUich bei Caracas'), in Demerary in 
Surinam in OaTenoe*) nnd in BraaiUen, in welchem letiteren Lande sie ron Bpiz m- 
wohl am Amazonenstrom*!, als auch bei Bahia^), vom Grafen Castelnau") dagegen in der 
Provinz Matto-Grosso bedlnu litct worden ist. Fi-rnor lebt sie in Rolivia, wo d'Orbigny '■^) 
sie bei Sauta-Cru/ de la Sierra und in der Provinz Cbiquitos angetroffen hat, und nach 
Tsehndi") kommt sie aoch in den Hentafias dee nord-östllcben Peru, in den Provinzen 
Ma^-nas, Muyobamba, Cliachapoyas und Huanuco vor. Endlich behaupten die Verfasser 
der Erp6tologic generale, dass T. rai-Jxynnria sich auch in Chili findet, und dass namentlich 
d'Orbigny mehrere sehr scbuue Exemplare aus diesem Laude mitgebracht hat, müsäen 
dabei aHter im Irrthnm seb, denn erstens geschieht in d'Orbigny's Rdse mit keinem 
Worte dieser chilenischen Exemplare ErwAhnung, und zweitens geben sowohl Gay'*), ab 
auch Bibra") auf das Bestimmteste «n, dass in CMi Uberhanpt gar keine SchildkrMen 
vorlcommen. 



14) Tentndo elonsrata Bijth. 

T(s(v(fo domila Bl)th. Journ. Asiat. Soc. of IJeiifral. XXII. p. f)3)>. 
Testudu iloiiijuta Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1856. p. 181. pl. IX. 

HabltaS. Diese neue Art, die auf den ersten Anblick der amerikanischen I. t^hulata 
sdir Ihidich sein soll, entdeckte Gapitain Phnyre") in Arakan, don Klistenetrich Hbiter' 



p. 101. 

24. uoler dem Nanieo Cagado. 



I) A. Daniril. Catel. mAtb. de« BqptilM. p. S. 
^ tm. 9nL So«. Ii«BdM. tei4. p. IIS. 

8) Belli, 

4) Bertkoli. ]lliata.naLKn.OMiii^ L Reptii. 

p.7. 

5) D. et B. 1. e. 

6) Spix I. c. 
T) Spii I. c. p. 

6) faste luau. ExpdL 4. 1. pHt. 
8od. Reptil ea. p. 3. 

9) d'Orbigny. Vovage d. t'Anir. n^d. Rapt p. S. 

10) Ttckudi. Fauna Fcnuun. AapUi». jkSL 

II) Gay. BlMorit Srica y politim de Chil*. 
II. p. B. OuickcBftt, 4«r dn hirpctulof^isckM nell 
iliibi < RrisL'Wtrks boarUeitct bat, saRt ia der lünliii.iiv 
lacdnicklicli, daas ton Scbildkröteu nicbt gebaudclt wer- 



da «, berieb tigt abw iftiM ia tinar ia Ouirin'a Batue et 
Ifafiaia daSaallfia. nL<lS61)L p.fB «ttMBMlKhtwAb. 
baaMang ^« Aasalie, ladta «r T. mhmmria im ataar 
LUlc cMlealaglicr BapiiUea anfUwt Da ar Jedeeb nicht 

ii&her angiebt, wer etwa neuerdings diese 84?bildkröte in 
Chili grf*ni;<'n bat, und ich daher annehmen muM. das» 
ar zu die»<'r hrrichti^img durrh die Exemplare im Pari- 
ser Museum l>i'wii(.'( i: »nnien ist, »o glaube ich dii seihe 
uiibi-rück>ichtigt liis.siii yii niiKspii, zum.il irh ilhernci'gt 

bin, dau die d'Orbigaj'ftckaa £x«iBplara dar T. carte- 
nmria in der Paiiaer Saandiiif gar alfbt au Chfiit koa« 
don m Bolif i* atamn. 

19) DcakaohriftMi dar wrtL ■aiiiiw. OhMe dar K. K. 
Akad.dtrWiiaaMek.n Via& T.liilheU. a. p.iaT-a8. 
Tn dfaaar Faaoa vaa CkOi flOrt Bibra mitr das Bapti- 
üerj keine Schildkröten anf. 

Iii Jowa. Aaiat. Soc. of Baagal. XXII. p. 640. 



28 Ji. SiBACCBt, 

Indiens, der am Meerbusen von Bengalen liegt; später wurde sie von Capitain Berd- 
more') bei Schwc-Gyen am Flusse Sitang in Fegu g(^fuiiden, und die Hrn. Tiieobald") 
and Prof. Oidham') tingeu sie bei Mergui in den Tcnasscrim Provinzen, in welchem 
Lindstrieh sie Meli Dr. Helfer «ehr femein wün «M. Dir Verbreitaiigsbesirlt wtrde 
sich somit, wie Blyth*) bereits angegeben, von Araknn bis Mergui crstrcckeo vnd slso 
gerade mit den britischen Besitzungen an der Westküste von kliater-Indien znsammcn- 
fallea, wenn uiclit Gray*) ueuerdiugji die .Mitllieilung gemacht hätte, dass Qr. Mouhot 
sie in Cutboiya gefunden, wednreh dem ilire TeriireitBDgiigraon nach Osten hin bedeo- 
tend erweitert wird. 

U) Tcntado polypheasv Oandia 

TuMo pofypieiim Tttni. Bist, netvr. des ReptHes. IL p. 256. 

Testudo pdyphmus Daud. D. et B. Erp^tol. gen^r. II. p. 102. 

Testudo }M>1 i/phtmus Daud Ilolbrook. North Amer. Herpetologj'. I. p. 25. pl. I. (adnlL). 
'Xerobaks Berlandkri. Agass. Cuntributioos. I. p. 447. II. pl. III. f. 17 — lü. (pull.). 

Während alle Herpetologen für Nord -Amerika nor eine einzige Art der Gattung 
Tabdn angeben, will Agassis deren zwei anterschieden wiasen; die eine, die er Zereiotes . 
cardln.ua Ag. nennt und von der er ohne weitere Aaseinandersetzung der GrQnde behaap- 
tet, dass sie die echte T. Carolina L. sei, ist die T. jmhjphcnnis Daud. , die andere wird 
als neue Art, Xertibatea Berlandkri Ag., besclirieUin und soll die crstere in den südlichen 
Theilen von Meziee nnd Texas ersetien. Die Charaktere, die Agasaix rar Begmndnng 
dieser neuen Art angiebt, bestehen in Folgendem: sie ist kleiner als T. palyphemus Daad., 
und ihr Brustschild, der den lliirkenschild um ein Bedeutendes überragt, ist vom schmä- 
ler and bei den erwachsenen Lxemplaren sogar gabclig gethcilt, hinten dagegen erscheint 
er breiter als ImI der andern Art nnd ist auch stirker alwirts gebogen; auseirden iolln 
bei X BeiUmii&en die Areolen Hoger sichtbar bleiben als bei T, p djgUmm. 

Sclbstvorstilndlirh können so vage Charaktere unmöglich genOgfla,eine Art zu hegrfln- 
den, und ich glaube nicht zu weit zu gelten, wenn icii den X. Berhndim, der sowoiil im 
Habitus, als auch in der F&rbnng nnd Zeichnung aller Theile mit T. polj/phemtia ttberein- 
stinoBt, einfiwh ab Synonym an dieser siehe. 

Habltof. T. polyphemut, die einzige typische Landschildkröte des nord' amerikani- 
schen Fauiiengcbiets, bewohnt nur die sridlicben Staaten der Union und soll nach Hol- 
brook im westlichsten Theile von büd-Caroliua, aamentlich in den Distrikten Edgefield 
nnd Bamwell, am Hoken Ufer des Sauonah BiTer, sehr genei» seJo; tob deit verbreitet 
sie sieh dnreh Qeorg^, Florida, Alabama, Uisaiasipid, Louisiana nnd Tezaa bis nach 



1) Journ. AbUl Soc. o{ UcDRal. XXIV. p. 713 nnd X\V. 4) Jonrn. kaitA. Soc. of Bcngal. XXIL p. 640. 

p. U8. r,) .1 ourn. Asiat, 8m; «f Bwfil. IXXIL ji. SSL ia te 

2) Jonrn. Asiat. Soc. of B«ng»). XXIV. p. 712. Aonerkung. 

fl)Pm.^••t.8«e.L«uto.l8Be.^l8L •)FMeLZoeL8M.LmdaQ.ieSLfbiaai 



Digitized by Google 



Da VgEwumum »bb 8aRiu»B0m übbb tma Bbpba.Wi. 29 



Modeo, kooiBt aber gm bettimat uf kdoer der WMt-indkelMn Imdn im wOdea Z«> 
ttande*) T«r. 

16) Tefltndo Schweinerl Gray. 

Tcstndo Schipciofjcri Gray. Synopsis Reptilium. p. 10. X' 4. 
Testudo Schwnij/jrri Gray. D. et B. Erp^tol. gcn6r. II. p. 108. 

la Miaen spütera AiMtoa ilaht Gray dieM Art, die aar aef oba Sdiato Hpfladat 
i8t| ab fragficbes Syaonyii xa der T. iM^gÄeMw Daad., jedoch wohl odt Uoreeht, da ne 
«ich von letzterer durch die Abwesenheit der Nackenplatte zur Genage unterscheidet. 

HabKat. Die eben erwähnte Schale in der Sammlung des Collef^e of Sur^eons in 
London, das einzige, was man bisher von dieser Art könnt, besitzt keine auf ihren Fund« 
ort bttflfl^a AagRbe. 

17) TcflCiHlo dcplMBfliMi Daai. et Bibr. 
TeätHdo «{gMiaa D. at B. Erp^tol. ginir. II. p. 110. 

■akitai. T. efgAoNtiRa, Toa wdcfaar dar Jurdia des Pbntes Eada der dreissiger 

Jahre durch Hrn. Jnlcs Desjardins*) zwei lebende, 400 und 500 Pfund wiegende Exem- 
plare aus Isle de France erhielt, bewohnt ausschliesslich die Seychellen^) und die Inseln 
im Kanal von Mossambique, wie namentlich Aiyouan'), Aldabra') nnd die Comoren'), da 
Ii« aber voa dort, wie Telfair*), dieVerfiaacr der Erp^tologie gAntode aad aach Bljrth^) 
aogeben, sehr oft uar l) n Mascirenen gebracht wird und diese Inseln ohne Zweifel hin» 
figer von Schiften bc^Ul■llt werden, alb die im Mossambique-Kanal Kolefrcnen, so ist es 
leicht eiazuseheu, wesshalb die Exemplare in europäischen Sammlungeu uud Thiergärten 
aemdst roo Isle d« Fnmee*), tod Bovrboa*) oder von Rodrigaec*) stanmen. Alleei Aa- 
fldieine nach wird diese riesige Landschildkröte aber nicht allein nach Europa, sonderu 
auch nach Ost -Indien eiii^refülirt , zum mindesten lialte ich die Ttstwht huUm. von welcher 
Blyth') mehrere lebende Exemplare in Caicutta gesehen bat and von der er behauptet, 
de lei tob Isle de Fraaoe dortUn gebneht wordea, ebea duier letstea BebHaptung wogea 
Biit Eataddedeaheit ÜBr die TorKcgeade Art. 

* 18) Teatado nigra Quoy et Galnard. 

Teämh nigra Qaoy et Oaim. FreyeiaatToy.aatd.iaoada.ZooL Lp. 174. pl. XL. (Jan.). 

Tedudo mgra Quoy et Gaim. D. et B. Erp^l. gfeir. n. p. 115. 

Tutudo nigra Q. et 0. Wiega. Nova Acta Aaad. Leop. Oarol. Xm. p. 1 88. Ub. XIU. (adalty. 



1) Gray (Ann. and Ma(. Nat. Hin. \ . p. ll.'i thcilt mit, ] 
dm lic aMb eiur Aigibe tm M*c Leay auf Oaba 

9 iMifrai an lfaMai.Tn. p. 107 «1 Oitrli. Rariie 
WNilogltM. 1809. p, 9U. 
S) A. Dnmiril. Catal. ntO. Iw BtyÜlM. ^ 6b 

^ 4) D. «t B. 1. c p. 114. 



5) Berliner Monataberichte. 1864. p. 215. 

6) Proc Zwl. Soe. of Loadoo. 1888. p, Bl. utcr dm 
Nmm T. kuKta. 

7) Joan. AalM. 8oe. «fBiigii. XXIL p. Ml. 

S) Lieht(a»l«la. HoommI. MafHL «t AapkOb Um. 



80 



■•bito«. Das OrigiiialexMiplftr lÜMer Art, das GkpItaiB Frayelaet*) aof den 

StodwU^-Inscln von einem amerikanischen Schiff^^capitain gekauft hatte , sollte nach An- 
gabe dos Tertiuifcrs aus Kalifornien stammen, doch unterliegt es keinem Zweifel, das« 
dasselbe nur zufällig dahin gekuniuien sein muss, da man gegenwürtig mit JBestinimtbeit 
weiss, dasB T, wgm nur aitf den Galtpegoe-Inseln eiobeiniiseh ist Techndi*), der »i« 
irriger Weise mit Gray's T. <ScrAu%i^ert identificirt, behauptet zwar, dass sie ;ui Ii in dem 
nördlichen Tlieile der Küsle von Peru, naroenthch im Departanieuto de la Libcrdad gefun- 
den werde, scheint aber selbst nur ein auf den Galapagos-lnseln gefangenes Exemplar 
(von aber 100 Pfand Gevieht) am Bord eines Sdiifles im Haien in Callao gesellen ni 
haben. Ich glaube daher ohne Weiteres annehmen za IcOnnen, dass diese Art in Peru nu- 
turalisirt'l i?^t, und uordf darin besonders durcli eine von Lessen in Duperrcy's 
Keise*) veröffentlichte Mittheiluog bestilrkt; Lcsson gicbt nämlich an, dass T. nu/ra sowubl 
in Cbili, als anch an der Küste von Fem bis nach Pi^ hinauf sehr gemeb ist» nnd 
spricht angleieh die Ansicht ans, dass sie «oM von den CMaingos-baelo in dieae Linder 
eingeführt worden sei, weil er bemerkt habe, dass alle Schiffe, die jene Kütten besuchen, 
stets Exemplare dieser Schildkröle bei sich führen und sie den Cliilencru und Peruanern 
verkaufen. Dass dieses wegen seines wohlschmcckeodeD Fleischen sehr gescbitzte Thier 
von den Qalaiwgos-Inseln, vo es sehr gemein ist, Insserat hlndg im lebenden Zostsode 
ausgeführt wird, beweist sclion der Umstand, dass bei Weitem die meisten Stücke, deren 
Erwälinung geschieht, auf dem Festlande von Amerika, in West-Indien oder auf den Sand- 
wich-Inseln beobachtet wurden sind. So hat z. B. Harlan'), der diese Art unter dem 
Namen T, elq^uuilopiiB beschridmi, seine Bescbreibmig saeb einem in Philaddpbia in 
Gefangenschaft gehaltenen Exemplar entworfen, und Jackson*) hat so den vun ihm ver- 
öffentlichten anatomischen Bemerkungen über die Galapagos-Tortoise ein ludividuuin be- 
nutzt, das längere Zeit in Boston gelebt hatte. Ferner theilt Blyth') mit, dass diese 
Spedes anf Jamaicn nnd den andern ireat-iodisdien Inaebi dmnestieiTt sei, nnd du Berii- 
ner Museum*) besitzt Exempbtre derselben ans Pttra« in mlebem Lande wie schon 
bemerkt, besonders hlnlig beobachtet worden ist Endlich berichtet Mejen^ der in 



i)I eru»tac. Bull. dM 8e^ atlw. L p. SLoalar im 
Kauen T.e^armaiM. 
q Ttcknii. Fmw Fiamu. Aaphih. |i. SL 
9) Schilf el (BmI ■vl«|ik|«i««iiani«4«a8«fw. I. 

p. 197. not* 1) gi«1rt fteicMUU m, dm diese Alt mf der 

Wi^lkflsle Sad •Anllc^ika^ naturalisirt iat, doch briiitjtt 
die»« Aiigabc wpiiii; Htwpiskruft, ila ilii-spr Gelehrte Ober- 
haupt diu ciuri Ii r,is irrigr vcrlrilt, das» die T. 
indkn, uuUir velchein Kamra er sliomtlicbe grosscD, 
«■hvarzcn oder danklen Landacliildlcr<)teD iiiBBmmeD' 
iitMi, TOD HadagaBcar ood den Nachbarinicln »lainnit 
ud sowolil auf den Oala|Migo»- Inseln, als Meh ia Xali- 
ftositB uad an nebncea Puakua dar Weitkaau tan 
, BOd-AMdbaaatnaniirtlit. 



4) Dnperref . Voyage d« la Coquilla. Zoal. IL p, 7. 
Maines Wine» bcaitaen Mir die Mnaata n Balla nd 
m Maihiid Ximpln* diaear Ait, dia dMkt m des 
GahvafM'Inaata ila—efc ei Bmra«iat«r. Tcnclch« 
nln der tn aool. Vnsenm der ITiriT. flUHa'WWanltCfg 
anfgcst. Sfiugi-lh., VAv'i'l und Amphibien, p. 74 ui Jai« 
Ci-tini sul Mu»to civico di Miliiiio. p. 85. 

6j Joum. Acad. I'hilad. V. p. m. 
ti) DoBtOD. JooTD. >'at. üitl. I. p. 443. 
7) Joum. ABiaL äoc. of Ueogal. X.Ktl. p. 641. 
6) liichteatteiD. Momend. Keptil. et Anphib. Mia. 
leol. Betol. p. S. 

5) Hat» Aala Aaal Laaf. CanL XVO. p. IS& 
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Hoooiula ein grosses, 125 Pfand wiflgendes Exemplar gehoft und es lebend nach Berlin 
gebracht hat, dass diose Tliiere von den Schiffern, die auf den Waüfischfanf,' ausf;ehen, 
gewöhnlich in sehr grosser Menge von den Galapagos auf die Sandwich- inseln sowohl, 
ih aadi nach Amerika und selbst nach China gebracht werden. 

Was mm die Yerimitiiiig dieser Speeles auf der Ten ihr arsprOoglidi bewirten 
iDSelgrappe anbetrifft, so findet sie sich durchaus nicht auf allen dazn j^ehdrigen Iiisehi, 
sondern ist, wie Admiral Du Petit-Thouar^ ') ausdrücklicli i)oinerkt, nur auf einige 
wenige beschrankt, und zwar giebt Capitain Porter'), dem mau, wie es ächeiut, die ersten 
Nachrfebteo Ober die Eziatenz dieser Schfldio'Bte auf dm Galapages Terdankt, deren nsp 
mentlich drei an, St. James, St. Charles nad Hood; zugleich spridit der genannte Capi- 
tain die .\nsicht aus, dass diese Thierc zwei verschiedenen Arten an^diörcn, da die auf 
bt. James in der Form uud Farbe der ijcbale sehr aufi'alleud vun deueu abweichen, die er 
anf St Charles und anf Heod gesehen hat, nnd obglekh s^e Bescbreibnngen sehr knn 
nnd fragmentarisch sind, so Iflsst sich ans denselben doch anf das Bestimmteste entneh- 
men, dass nur die von St. Jarnos /n T v'inrn c;c1i'')ren, während die von den beiden ande- 
ren Inseln wahrscheinlich als Ckerstua y'osuuieri gedeutet werden müssen. 

Ob non 7. nigra wirUidi nnr anf St Janet besdrtnkt ist, wie Porter und nach ihm 
Fitiinger*) aagelwB, oder ob sie TisMdit loeh aof einer andern nOrdlidien Insel der 
(Jalapa^ns-Ornppe vorkommt, muss ich wegen Mangels an Nachrichten unnntscliieden las- 
sen uud bemerke nur noch, dass dieise grossen Laudschildkröten auf den drei genauuten 
kleinen Inseln aosserordentlich häufig sein mttssen, denn Porter erzählt, dass er jeden 
Morgen 4 Bote anf die SelüldkrOteiösgd anssandte, Ton denen jedes am Abend mit einer 
Ausbeute von 20 — 30 Exemplaren, im Mittel ä CO Pfund, zurückkehrte, nnd dass er nach 
Verlaof von 4 Tagen so viele am Bord liatte, als er ttberhsupt einzunehmen im Stande war. 

10) Teal m l o ylga n tM Bebweigger. 

. Testtido ^gariea Sehweigg. Predr. Monograph. Chelonior. p. 68. 
Tetftulo gigmiea Sehweigg. D. et B. Eipdtol. g^ndr. IL p. 120. 

Haiiitat. Der Fundort des einsigen bisher beobachteten, dem Puiser Moseun ge- 
hörigen Exemplars ist nieht sinmal vermnlhungsweise bekannt 



I) ComptM rwiSai de l'Aead. dc7nrli.18n.7ui* p. 1 40. 

Hr. Du Pctit-Thoiijir'i tlir i't l.i i' ui-ii; virli nut, iU<s 
er auf der Insel .Vsctininii .iliiiliihi' SctiMki n^cn sjpsi'- 
ht -1 1. ! xK auf <lpn ('aIap;i(;oä, leider li^st sif h jhrr 
diese iiuiJiit jiiteressamc MitthelliinÄ iteuenwirtif; nirht 
Terwerthpo, da der gelehrt« Admiral kt-in>' Beschreibung 
diewr Thierr grfebcn b«t uad es folglich nicht la enii- 
nn iti, zu »clehrr der S groiMii tehwarua odir du> 
Um LudiekAdkriMm-Artm «it «tm gahllRa. 
9) TMUL PortM. Jwin. «( • craiM wid« t» the hd» 



I fie Oeeu fa (be ü. S. frifste Enei in tne yean 1919— 

H vnl. I. pp. K'ö, 171. K:-, .>„•!, 227 Dif^ei Werk 
j ali bl mir nicht zu (ji'bnt, , m d ica (lulif il:ib Citat liom 
Il.ii l.iii äi-ljrLi .\iit'sitzr im V. Bande dc^ ..Iniim. Acad. 

l'hilad. i ntlehnt, in weli-heni einife auf die äcbiJdkrftten 
bczaglicbe Stelleu au« dem PorMiMn BalMJoanat 
«rSrtlicii «iedergegcbcn »iod. 
S)'Wicu< rSitzaugsbcrichle.X.(l8tS|. p.4(lS. mwdm 
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M) Taatate OmMhII Dan.-efc Bibr. 

Tcsfwfo Tkiuditiii D. et B. Erp^tol. g(«npr. II. p. 123. 

Testudo Pkap-ei Blyth. Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XXII. p. 639. 

7Tatwto auairalü Girard. U. St. Exploring Exped. Herpetology. p. 470. 

Soirait «leb mdi der Besebnibaog wrdiefl«D Usst, gehOit die T. fKosfrei Blyth als 
Synonym in dieaer Art, denn sowohl Form nnd Farbe der Schale, als auch die Zahl der 

Randplatten, unter denen eine Nudial- und eine auf ihrer obereu Fläche getheiite Caudai- 
platte Torhandeu sind, so wie endlich der Fundort sprechen dafOr. Anders verhalt es sich 
laik dw r. aHriraü» Oirard's, die mü- gleicli&Ib ni T, JDbkMiM an gdiOran adietot, die 
icb aber deanoeb aar mit einem FrageaeicbeD anflUbren kana, da die von Girard gege- 
bene Beschreibung keine stricte Entscheidung dieser Frage zulasst. Die Form der Scliale 
stimmt sehr gut mit der von T. Daudinii Qberein, und wenn man die Zahl 25, die in der 
Diagnose ffir die Randplatten angegeben ist, für richtig gelten lässt, so würde T. auslralis 
auch In dietoa wiebtigen Merkmal mit der in Beda «tdienden Art Qbereinetlmmen, da sie 
alsdaaa ebra so «ie diese ausser den gewOhnliclien 1 1 paarigen Raadplattcn eine nnpaare 
Nacken- und eine auf ihrer obeni Fläche getheilte Schwanzplntte, die Girard für 2 Plat- 
ten geuouimcu hat, beäüs&e. Aber gerade die Zahl der Ilandplatteu ist es, die mich in 
Benig anf die Idoititlt beider Arten etwas zweifelhaft nucht, denn Girard giebt in der 
Beschreibung deren nicht 25, wie in der Diagnose, sondern nur 24 an, und bemerkt aus- 
drücklich, dass die Nuchaliilatte sehr klein und die Caudale einfach ist, ein Widerspruch, 
den ich nicht zu erki&reu vermag. Ferner wQrde aucli der Fundort, Neu Seeland, den 
Girard ftr setoe Art angiebt, gegen die ▼od mir vorgeschlagene Vereinigung sprecheu, 
wean es neuerdings nicht auf das Entschiedenste nachgewiesen wire, dass auf dieser Insd* 
gruppe überhaupt '^nr keine Schildkröten vorkommen. Dieffenbach ') führt zwar in se^ 
nem Verzeichnis» der Tliierc Neu Seelands eine kleine Landschildlo'Gtc auf, die ein ge- 
irisser Hr. Charles Heaphy beim Flusse Wanganui an der Cooks-Sinise gefangen haboi 
wiU, bemeritt aber anglelcb, dMS die Eingeborenen von derEtlateos solcher Tbiere ddits 
wissen, und Dr. von Hoch!^tcttcr^, der die letztere Angabe bestätigt, theilt mit, Herr 
Ueaphj , mit dem er persönlich bekannt geworden, habe sich in der Folue davon über- 
zeugt, dass die Schildkröte, die er allerdings am Wanganui gefangen, nur zufällig dorthin 
gekommen nnd wahracheinlich efaiem der vielen dort landenden Wallfiaeh&brer entwiacbt 
sei. Nach dem eben Gesagten liegt niui die Yermuthnng sehr nahe, dass die T. auMralis 
auf ähnliche Weise nach Neu öeeluiul ^'ckdmmen ist, wie die Wnnganui- Schildkröte, und 
in der That hude ich in der Exploriug Expedition Angaben, welche diese Yermuthnng 
ToHkommen bestltigen. Girard bemerkt nSnlieh, dass anf der nOrdlicben Insel in der 
O^end der Insel-Bai die Galapagos-Tortoise gezAhmt gehalten werde, nnd dass das Exem- 
plar, auf das er seine T. amtraUa begrOndet hat, nach Angabe des Zoologen der Exploring 

1) OUffaabaek. Ttafdi ia Vtir Zadnl IL p. 9BS. | ^ Haehiiattar. Mm fliihiil. p. «SO; 
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Expedition gerade in der Nfibe dieser Bai von einem Eingeborenen gefangen worden sei; 
es unterliegt demnacli keinem Zweifel, dass die T. aufitralis ein junge?, der Gefiingeiischaft 
eDtlioiuaicQe& ludividoum jeuer «Galapagos-Tortoise» ist. Dagegen liesse sich alJerdings 
eiBwanden, dan die ▼(m Girard beaehrielwiie SehOdbrOte waäg oder gar keine Aehnlidi- 
kcit mit der echten «Galapagos-Tortoise», der T. nigra Qnoy et Gaim. hat. Da jedoch, 
wie bekannt, der Name Galapagos-Tortoise, oder was gleichbedeutend ist, T'sturio indica, 
einen Collectiv -Begriff darstelit, unter welchem man ö verschiedene Arten von sehr ver- 
adiiedeiMD Fuidorteii nsamaieDwirft, so liegt auf der Bxaä, dass in diesem Falle miter 
jener Benennmg auch eine T. Dttudmi, die mit unter die obigen 8 Arten gehört, gemeint 
sein könnte, wo diuui die Idenüttt der T, ONaftiolM mit der J. Damdiitti unxweifeUiaft eon- 
statirt wftre. 

Den Beweis f&r diese Identitit kann ich selbstrerBtlDdlich nicht Refam, jdehe aber 
dennoch die 7. auäralU Ins auf Weiteres ai« fraglieiies ^onym ni Torliegender Art, d» 

ich in der von Girard gegebenen Beschreibung, die sich in « iiicin der wesentlichsten 
Punkte, der Anzahl der Randplatten, widerspricht, keine Unterscheidungsmerkmale finden 
Itann, die genttgeu würden, eine besondere Art zu begrfloden. 

M»Mf>f DItf Exemplare, die Bly tb als T. Bkoyrn beschrieben hat, shid von Caiii- 
tainPhayre in Uintcr-lndien, namentlich in Arakan und deu Tenasserim Provinzen- ge- 
fangen worden, der specielle Fundort des Originalstücks dagegen, das der Pari-cr Samm- 
lung gehört, ist nicht bekauul, und man weiss nur, dass dasselbe aus Ost-ludien stammt 
Vidleiclit kommt 7. XtaMÜmi aach in Bengsim vor, «am mindesten fttlirt Gray ') eine 
Jung» T. Imüi» ana Bengalen anf , die dem British Uinenm durdi 0aa«nd Bardvieke 
zugekommen ist, und da er bekanntlich alle {,TOssen sckwatzen oder dunkeln Landschild- 
kröten unter dem Namen T. indica zusammenfasst, so konnte es leicht möglich sein, dass 
das Hardwicke'scbe Exemplar zu T. Daudinii gehört; freilich l&sst sich das nicht mit 
Sicherheit fsststdlen, d* b Bengalen aaeh andere von den als T. wdiea angesproehencn 
Arten vorkommen und namentlich Blyth*) mittheilt, er habe in Calcutta lebende Exem- 
plare der T. imlica gesehen, die V(»n Mauritius und von den St yclieücn dorthin f^chraclit 
waren und die, wie ich bereits trüber bemerkt, ohne Zweiiel I. tiejthuntuui l). et B. 
gehSrt haben werden. 

21) Testndo Pvrraultil Dum. et Bibr. 
Testuäo Perraultü D. et B. Erpctol. g6u6r. II. p. 126. 

Tortue des Indes Perranlt. M^m. p. serv. k l'hist. uat. d. Anim. II. p. 319. pl. LIX. 

HaUta«. Sowohl die Terbaser der Erpätologie gteirate, als a«h Llehtenstein") 
geben Ar diese Art Ott-IndieD als Taterland an, doch stttses sidi die ersleren dabei nur 



1) Gnj. Cttal. «f SUeld Bcptile« p. 6. »pccinen d. i 3) Licbteoitein. Komencl. BeptiL «t A»|iWk. Hn. 
t) Joam. A»i«t.8(K.«l BtBgti.XXn.f.e<l. I MoL Bcnl. p. SL 
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auf Perranlt, der mitgetheilt hat, dass das ron ihm zergliederte Exemplar von der Eflste 
Coromandel nach Paris gebrarht worden war. Ob nun diese Spccics nur auf der trenann- 
t6n KOst« lebt, oder ob sie auch auf der Insel Ceylon vorkoumit, wird schwer zu cutacbei- 
den flcin, da K«laart *) die grosae «ehwane ScUldkrtto, die er aaf Oejrlen beobaditeC bat 
und von der er behauptet, dass sie möglicher Weise im Norden der Insel einheimisch s^ia 
könnte, unter der Benennung T. indka aufführt und es aus seiner kurzen Angabe nicht zu 
eruiren ist, welche der unter obigem Namen zusammeugeworfeaeu Arten er darunter 
Tentdit» 

S2) IModo? Vonteidl Sebleg; et & HalL 
Jeafmb Antentf Sebleg. et S. Mflll. Verb. nat. Oeeeb. Nederi. oven. Besitt. Rept p, 30. 

Wie ich schon weiter oben bemerkt habe, ist diese Art so äusserst kurz charakteri- 
sirt, dass es sich nicht mit Sichcrlicit feststellen lässt, ob sie in diese oder in eine andere 
der fUuf durch KlumpfUsse gekennzeichneten Landschildkröten-Gattungen gehört. 

Habliat. Schlegel nnd Malier geben die Insel Gilolo als Fondort f&r diese Art 
ao «od bemerken ragMeb, dass auf dieser losei keine andere SehUdkrOte forkomnt; Jets> 
tere Angabe hat sich jedoch in der Folge als nnrichti;? enriMen, da oacb Oray*) aoeb die 
Terrcgtme ambomm$i$ aaf Gilolo gefundeD worden ist. 

98) Ttatmäo (ßltamio p m) HonfleMU Oray. 

Trstudo Ikn/idän Oray. Gatal. of tbe Torteiaea, GroeodOes and Ampbiab. p. 7. 

Testudo (Homojms) Honfiildii Gray. Strauch. Chelonol. Studien, p. 86. 
Testudo Hor$fiddii Gray. Catal. of Shield Rcptiles. p. 7, pl. 1. (jun.). 
Uomoptts Brnnesn Blytb. Joum. Asiat. Soc. of Bengal. XXII. p. 642. 

WhMtmt. Die vtemh^ T. HonfiMHj die der T. jMMiBa im Ganzen sebr Ihnlieh 
lieht, bewohnt das sOd- westliche Asien und ist daselbst, wie es scheint, ausserordentUeh 
weit verbreitet. Der verstorbene Dr Lehmiinn') fand sie bei Nowo-.\lcxandrow^k am 
Ostufer des Kasplschen Meeres, iu der WUste Karakisilkum, sUd-östUch vom Aral-See, 
so wie aoeb aaf den sonnten HQgsln in der G^end tod Samarkaad und bei dem Dorfe 
Agalik; Hr. Boraehtacboff') fing sie am Aral-See, Hr. Magtatar Sawersoff *) flaffieb 
vom jreiiannten See, in den vom Syr-Darja bcwässirton r?e;^'iMulon , und TIr, Dr A. v. 
Scbrenck ') brachte ein Exemplar aus der grossen Kirgisenstcppe mit. Ferner ündet sich 
diese Schildkröte in Afghanistan, doch ist nicht bekannt, ans welchem der ftnf Kelche, 
die nntcr diesen Namen msammengefiMst werden, die Exemplare stammen, anf welche 
Oray und Blytb ihre oben citirten Artbeaehretbangen basirt beben. Alsdann bat das Brf- 



l i KeUarL Prodr. FMnMZeyianicue.Appeadii.lLec- I 8) v. Buer uod v. Helmerten. B«itr. i. K«niiimss d. 
tcr U.) p. S4 tt iML ud Mag. Vat HliL S Mr. XII l. Rim .cbs XVII. p. SSI, «Mr S« Nhnb GkiraM 
p. 189. iberiii Donap. , 
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tish Museum sie durch Prof. Oldbam aus Indien ariialten, leider scheint aber der spe- 
cielle Fundort dieser Exrniplarc nicht bekannt zu sein, zum mindesten Riebt Gray') den- 
selben Dicht an. J:)udUcli berichtet Dr. Günther*), das« Dr. Uodgsou Abbildungen einer 
SddldkrMe nftgefandit hat, die In Nepal*) vorkonnt and die' bot ab T. BonfieUä g«- 
dmitet Verden kum. 

So wenig sich nun auch aas den obigen Daten, den einzigen, die peprenwürtig aber 
das Vorkommen der 1. Hort^dü bekannt sind, ihr Verbreituugsbezirk umgrenzen Vkutt 
so ermelit nnn ans denaelben doch, den >ie naeli Ngrden den n. Br. nieht ttbenelini- 
tet nnd d«M folglicb dieaer Breitengrad anf der östiidieD Halbknsd-OberhaBpt die Nord« 
graue fBr die Vertv titnng der LandaehüdkrOtan bildet. , 

24) TcMtndo (llomniins) ar<>oIata Tbunbcrg. 

Ttsttuio areolata Thuub. Kongl. Veteusli. Acad. nya üandling. VIII. p. 180. 
Homopm tartdahu D. et B. Erpftol. gtefir. II. p. 146. pL XIV. f. 1 et la. 
Testvdo areolaia Thunb. Bell. Monograph of the Testadinata. (adult.). 
Xestudo areolata Thunb. Schoepff. Ilistoria Tcstudinum p. 104. tab. XXIIl. (variet.). 

Ilabltet. Diese Spccies, die nach Dr. Smith') aber ganz Sfid-Afrika verbreitet ist, 
scheint besonders in der Capcolonie liftofig zu sein, da die meisten der in den earopftischen 
Barnndangen rorhandeoen Exemplare ans diesem Lande stammen; ferner findet sie sieh 
anf der Insel Madagascar, woher das Pariser Museum durch die Hm. Quoy und Gaimard 
mehrere Stocke erhalten hat, und endlich besitzt das British Musenm") auch eine Schale 
von der Insel Mauritius. 

25) Teatado ^osnopaa) elcaate'Walbauk 

Tesiudo s-iffnntfi W'alb. Chclonopraphia. p. 120. 

Homopus sigiudus D. et B. Erp^tol. g4n6r. II. p. 152. 

flethido «gutata Walb. Bell. Monograph of the Testadinata. (adult.). 

Habltet. Dr. Smith') sagt von fieaar Art «cogimon throoghont the wliole irfBon- 
them Afriea», doch scheint aie im Garnen aalten zn adn, da nur sdir wenige enropliaebe 

Sammlnngcn Exemplare derselben besitzen. Was die speciellen Fundorte anbetrifft, an 
denen diese Schildkröte beobachtet worcicii, sft k(>nnt man deren zwar drei, doch sind nur 
zwei von ihnen, die Capcolonie und das Caticriaud, verbürgt, während der dritte, Isie de 
Fnuwe, woher daa Eieaiptar ( des British IfnseaiD stanoieii aoD, von Oray^ sdbet als 
flragiieh hugaatettt wird. 



1) Proc, lool. 8oc. London, 1R56. p. 182. nahe, ob mit Rprht, wagp ich nicht in pntscheidea. 

2) Pmc. icol. Soc. London. 1S61. p. 214. 4) Smiili. IUu.-;r. Zm.l.Nouth Alrica. lUpt. A|f«ld.9il. 
S) Blf tli (iäatn. Aüu. boc of Beugtl. XXXIl. p. 83. 5) Oray. Uiai. ol bliield tUpbles. p. Iii. 

AiMdb)tei«dMtditlieM|katt«MirraBtatM»- •»Onr.Cnd. •rBUeidBqMflwr.lL 
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2. Gattnng CHERSIWit. Orij. 

Iii diese Gattung gehören 4 Arteu, tou denen jedoch nur eine einzige bei Besprechung 
der geograpbiteben Verbratmig in Betracht gezogen «wdaa fatOD, d» dtt TaterUiid dar 
8 andern entweder gar nicht bekannt oder nun miadesten doch nocii aoIur'BveifBlliaft iit; 
dieae oiae Art bewobal das afrikaoiMhe FaaneugebieL 

M) CfecntM •■valato 0. DumiriL 

rtrfwfo emgvitta Dum. Schweifg. Prodr. MoMgnph. Cbelonior. p. 53. 

Tesindo nngtilaia D. et B. ErpStol. g*n*r. II. p. 1 30. 

Tistmlo nnißdota Dum. Bell. Mono^aph of the Testudinata. (adult). 

Testmio BtUii Gray. Spicilegia zoologica. p. 2. tab. IV. f. 3. (variet.). 

Habt tat. Während slmmtliche Autoren angeben, dass CA. «mgidata nur in Slid- 
AMka und anf der Tnsel Madagaiicar Tovkoaimt, beluniptet Prof. Bnmeloter *), dass die 
Exemplare der Halleschen Sammlung, deren Anzahl nicht angegeben ist, ans Ost- Indien 
stammen, und es muss daher angenommen werden, dass diese Stücke, falls die Angabe 
nicht auf einem Irrtlium beruht, aus Afrika nacli Ost-Indien gebracht worden sind; was 
niB die YeriniritaBg dieser Speeies auf den Fesdaade betrifll, so Iteinit man swar nnr 
Exemplare vom Cap and tod POrt^Natal*), dodi soQ sie nach Dr. Smith*) Ober ganz Süd* 
Afrika Yorbroitet sein. 

37) c:iienta« «Mijn Dam. et Bibr. 

Testudo Or^ D. et B. Erpctol. g^n^r. II. p. 135. 

HabUaC. Wie bekannt hat Schweigger') die Schale im Pariser Museum, das Uni- 
com, auf welches diese Speeies begründet ist, als Variäas africana der Iisludo labulata 
beschrieben, nnd auf diese Notls hin geben die Verftaeer der £rp6tologie g6n£nJe Afriln 
als fraglichoa Fondort ftr die in Bede stehende Art ao. Eine so vage mid dabei nidü 
einmal vcibdrgte VatPiIandiJangahe kann bei meinem speciellen Zwecke selbstverständlich 
niciit genügen, wesshalb ich die Ch. Grayi bei Besprechung der Faunengebiete nicht wei- 
ter in Betracht ziehen werde. 

28) Chenlna peltaatee Dom. et Bibr. 

Tatuiin prfta^rs D. ct B. Erpetol. g^ner. II. p. 138. 

Hahitat* Das einzige, was von dieser Art cxistirt, ist ein Skelet ohne SchAdel in 
der Pariser Sammlung, dessen Fundort durchaus unbekannt ist. 

1) Ii 1 r in L'i s tcr. Vprzi ii-hii. cirr in zo >1. Mus. Um I niv. I 2) Jin. Cenni wl Masco civiro di Milan i p. 3'. 
IIalIc-\Vitt4?iibcrg aafge*t«]|t«Ji üaugetliiere, Vügel and j 3) Siiiitb.niaitr.2<)ol.äoathAfrie«. Repe. .\ppeo(t. p.1. 
AnyUliiM. 74. 14) Sekwalgf «r. Vnät. Moiop. ChdoBter. M. 



Dlgitized by Google 



Dm VsSIHEILUliO DES SOHIUDKBÖTBV ÜBSR DSM KitnRATJ. . 87 

29) Cberalna VoamaeH Fititnger. 

Testudo Vosmafri Fitzinger. Neue Classification der Reptilien, p. 44. 

TeOudo Vomaari Fita. D. et B. £rp6tol. gen^r. U. p. 140. 

IMwi» Mka Vctmaeri Sehoepff. ffiatori* Testadinom p. 103. tab. XXn f. B. (adult). 

HaMta«. Schoepff behauptete zufolge eioer Mittheiluig ven Yotmaer, rem 
er di« iD dar JBMiMnNmmi nrdlbiitUelite AMOdooK der SMüdb Mfa» i 

crhaltpn hatte, dasB diese Art vom Cap der guten TToffnung st.iinmei doch wird diese An- 
gabe von den Verfassern der Erp6tologie generale bezweifelt und wohl mit vollem Recht, 
denn weder hat einer der vielen französiachen Reiaenden, die in der Capcolonie gewesen 
sind, diese riedge, also nteht leicht n flbersdiende SebildkrMe gefanden, noch wird ihrer 
auch von Smith, der doch jahrelang Sfid-AMka exploitirt hat, Erwähnung gethan. Ob 
sie aber auf den Galapafjos- Inseln zu Hause ist, wie Dum6ril und Bibron vcrmuthen, 
lässt sich gegenwärtig nicht mit Sicherkeit entscheiden, scheint aber nach den Gründen, 
die von doi gennuten Herpeloiegen Ar ihre Yermtthiug beigebnusht werden, im Gemen 
recht wahrscheinlich. In der Erp^tologie ttetade heisst es nämlich , dass der amcrikani» 
sehe Schiffskapitain Hr. Porter, in dem von ihm veröfFeiitlichten , schon weiter oben 
citirten ') Reisejoumal von der ausserordeutlicheu Zahl grosser Landscliiidkröteu auf den 
Oelepegos-Inaeln spricht end dabei bemerict, es gibe iwei Tenchiedeue Arten derselben; 
die aof der Insel St. James sollen, wie der Kapitaiu augiebt, eine mehr abgerundete, sehr 
dunkel, fast schwarz, geförbte Schale l)esitzen, die auf St. Charles und auf Hni)d dagegen 
ganz eigenthilmlich geltet sein and dadurch, dass ilir ßfickenschild sehr verlängert und 
dabei fther den KwAen staric tnfgebogen ist, grosse Adnliddkeit mit eüiem spanischen 
Sattel eilialteo. Die Yerlbaser der Erpttdlogie gteinle, «oldM die ScbttdlcrOte von St. 
James ganz richtig für die 7'. niqyft erklären, glauben nun in der von St. Charles, die vor- 
liegende Art zu erkennen, und obwohl es sich nicht läugueu Iftsst, dass die kurze Angabe 
Porter's am besten auf die Chenma Vos^uteri passt, so glaube ich doch erst den directen 
Nachweis Dir die obige, aUerdings sehr wahrschcintiehe, Identittt abwarten an masseo, 
ehe ich die vorliegende Art för eine Bewohnerin der Galapagos- Inseln erkläre; bis dieser 
Nachweis geliefert ist, muss C'li. Vn^nuirri zu denjeniuon Speeles gert^rbnct werden, deren 
Fundort unbekannt oder doch zum mindesten noch nicht mit Sicherheit ermittelt ist. 



8. Gattung PYXl» Bell 

Diese Gattung enthält nnr eine Art, welche in zoogeographischer Beziehung sehr 
interessant ist, da sie mit zu den wenigen Schildkröten gehört, die zweien Fauneogebieten 

1 — zugleich : 



1) C£ HdAal te r. Mf p. «1. 
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30) Pyxl» amielinoMM Bell 

Pi/ric (irachmmlis Bell. Transact. Linnean Soc. London. XV. p. 395. pl. XVI. f. 1. 2. (adnlt.). 
/^j:j.s anuhmdcs Bell. I). et B. Krr^toi. gen^r. II. p. 156. pl. XIII. f. 2. (adnlt.). 

Hablla«. Bell, dem mau die Kenntniss der Pifxis arachnoides verdankt, konnte 
Aber den Fnndoit aefaier Origioaksraiplare niehtB initdi«ilai, and «nt 4 Jabra Bpiter, im 
Jahre 1S31 , erfulir mau, dass diese Art anf der Insel Madagascar lebt, da Lesson') sie 
nntcr den von Hrn. Lamare-Picquot in Asien und Afrika gesammelten Reptilien als /'j/xis 
nuidagaaairicnsis beschrieb. Die Verfasser der Erp^tologie g^n^rale dagegen, die allem 
AmebdDe nach Leason's Beaehrdbong nfebt gdcanot haben, geben an, daaa diese eeltea« 
Schildkröte von Ilm. Dussuinicr de Fombrune in Ost-Indien und zwar sowohl auf dem 
Continent, als auch auf den Inseln, gefunden nnd dem Pariser Museum in mehreren Excni- 
plarea zugesandt worden ist, und so auffallend eine solche Verbreitung auch erscheinen 
moiBta, 80 hat sie rieh in der Folge doch als richtig herausgestellt, den Aich die Santm- 
tang des Jardin des Plaotes*) bat spftler durch Hm. CloaA diiae Spedes ans Madagascar 
erhalten und besitzt sogar ein Exemplar aus Isle de France, von dem aber leider nicht 
mitgetbeilt ist, durch wen es daselbst gefunden worden. Was quo schlieüslic Ii die \ crbrei- 
tongsgrenzen der P. oradlMtDbis in Ost-tndlflB tnbetrift, ao Usat sidi gegenwärtig nlchta 
Niheres tber dieselben mittheOeD, nnd es adieint tut, als wenn diese SdnldkrlNe daaethst 
nach Dnaannier^ Zeiten nicht wicdir Inobachtet \s'orden ist, zum mindesttB baho idi 
niigands eine auf ihr dortiges Vorkommea bezügliche Angabe finden ItöimeD. 

4. Gattung CIWIXYS Bell. 

Ganz ncuordinps bat Gray*) noch eine 4te Art dieser Gattung, C. Sjxkii . beschrie- 
ben, die er aul eine bdiale begründet, au welcher ein flir die specidsche Unterscheidung 
sehr wesentlicher Tbell, die bevq^die Klapp« des Rtdwnaehildea, Itahlto, nnd ^on der 
er behauptet, dass sie möglichervdaa nur ein sehr lebhaft gefärbtes jüngeres Exemplar 
der ('. Htmicima sein könnte: wie es scheint, hat er diese letztere Vcrmuthung in der Folge 
bestätigt gefunden, da iu einem spätem Aufsatz der eine Kevisiou dieser Uattuug zum 
Gegenstände hat, ndt lieinem Worte dieser C. ^ptki& Erwihnaog geschieht Es eathllt 
demnach die Gattung die 3 längst bekannten Arten, die, wie man jetit liGhernachgewii^ 
Ben hat, dem afrikanischen Fauneogebi^ eigenthOmlich sind. 

81) ClialXTS noncM Boll 

JKMsys BomemM BelL Transact Linoean Soc. London. XV. 400. pL ZTII. f. 3. (adnlt). 
CmoBga Bametma Bell. D. et B. EtpitoL gtadr. IL p. 161. pl. SIT. f. 2. (adnlt)^ 

1) F irut»«r. BnJl. d. Sc. DMiir. XXV. (18S1). p. ISO. 1 8) Ami. mm! Ma|. Kat Hiat. 3 ler. XII. p. »61. 
4A.DBB«ril.0MLB«lk.4c«Bq(il«.pb6. J 4)An.«adMag.lIit.BI«.Saar.X|U.f>.taa. 
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OMofs Eomeana BelL NoT.Aet.Aead.Leo|i.Gar.XXILptraII.p.438.tab.XLIII-XLV. 

(adult.). 

Habltat. Obgleich Bell angegebeu hat, do&s das von ihm beschriebene Original' 
«enplar der 0. BmAma am Wert-AMka berrtthrte, erUirten die YerCuaer der Erpi- 

tologie g6n6rale diese Att doch fQr amerikanisch und stützten sich dabei auf den Umstand« 
dass dem Pariser Mtiscnm von Ilm. Lhcrminier 2 lebende Exemplare ans Gnadeloope 
zugeschickt worden waren. Lberiniuier hatte uuu zwar nicht speciell bemerkt, dass er 
die beidea SehOdkrOteo mf Guadeloupe gefangen, oder dm rie auf dieaer Imel einheiinisGli 
wtren , doch erschiea Letzteres sehr valuscheinlich, da Gray ') bereita im Jalire 1831 mit- 
getbeilt hatte, dass das British Museum Schalen dieser Art aus Demerari in British 
Goyana besitzt. Dennoch hat es sich im Laufe der Zeit als ganz sicher berausgesteiit, 
dBH C. Hmeamf wie Bell bereilt gans richtig angegeben, den Weatai AMku angehört, 
imd da et aebwer ni giubea ist, daas eine LaDdadiildkrOte sagleicb io Afrika ood Ame- 
rika vorkommen sollte, so bleibt iiiclits weiter Obrig, als anznncliraen, dass die obener- 
wähnten Exemplare aus Guadeloupe und Demerari auf eine nicht näher zu erklärende 
Weise aus Afrika, ihrer ursprQnglichen Heimath, nach Amerika gekommen sind; eine Aa- 
nahme, die mdner Ansieht naeh dadurch Ober aUea Zweifel erhoben «brd, dasa alle Stileke 
dieser Art, deren in den letzten 30 Jahren Erw&linung geschieht, ans dem Westen Afrikas 
stammen und in Amerika während dieses langen Zeitraumes auch nieht ein einziges Exem- 
plar gefunden worden ist. Was nun die Verbreitung der C. Honuam innerhalb des afrika- 
nisehen FaanengeUets aabetrillt, so ist sie, «ie bereita bemerkt, nnr anf den westliehen 
Theil desaeOien hescbränkt, kommt daselbst aber in einer ziemlich bedeutenden Ausdoh- 
nong vorj denn man kennt Exemplare von di'n Inseln des griinen Vorgebirges^), aus Gui- 
nea^, namentlich aus Cape Coast Castle an der Küste von Ashautcc'j, aosBony im Niger- 
deita*) nnd von Oabon"). Endlich beschreibt Gray') noch die C. ^mKn, als deren Fundort 
er ganz allgemein Centrai-Afrika angiebt und die, wie schon oben beueriit, wohl nnr auf 
ein jnngea fixemplar der in fiede stehenden Art basirt ist 

33) ClmIxTn eroM Sebweigger. 

Tentmäo «rasa Sehweigger. Prodr. Ifonograplil? Chdoidor. p. 53. 

Cwixys erosa Gray. D. et B. Erpdtol. g^n^r. II. p. 1 (i5. 

Kinixys castanen Hell. Transact. Linnean Soc. London. XV. p. V:)8. pl. XVIL f. 1. (adalt.). 
Testudo diniiculata bhaw. General Zoology. III. p. 59. tab. XIII. (pull.). 

Habitac C. eroaa, die man eben so wie die vorige Art anfangs für eine Bewohnerin 



1) Gray. Sfoopsi« Repiiliani. p. 16. 
9) Procee<I. Boatoa. 8oe. Nat. Hist. II. p. 88. 
B) LichtcDiteio. IlomiiaLItiftn.atAaipliib.Hn9. 
aool. B«rol. p. 8. 
^ Ofay. Giid. df 8U(U Btftfte ^ U. 



6) Berthold in: H0v.AaLAaad.I1a09.Oual.XXn. 
parn II. p. iM. 

>\ Archive» du Miuetim. X. p. 162 et Olliria. BavM 
et .Mag. d. Zool. i «tr. VIII. p. 372. 

9) Aae. ael lUs. Mat. mit S aar. Xn. p. 801. 
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Amerikas') hielt, nud von welcher die Sammlung des Jardin des Plantes sopar ein angeb- 
lich aus Guadeloupe*) stamraeudes Exemplar besitzt, liowohnt, wie man nunmehr gauz 
sicher weiss, ausschliesslich den Contincut vou Afrika und ist au der West-Küste deaael- 
boi vdt verbfeitet; nach Gray*) soll sie an GarnUa reeht hiofigTorkoanneii, Ha Ho wall') 
beschrieb sie aus Liberia, A. Danöril'), Jan*) und Copc ') erhlelta sie aus Gabon, wo 
sie sehr petnein sein soll, und endlich g-icbt Copc') noch au. dass sie aoch in denOebieteo 
Ton Ogobai uud Camma, südlich von Gabun, gefuudeu worden ist. 

33) rinixya Belliaiia Gray. 

i 

EMixifS Belliam Gray. Synopsis Rcptilium. p. 69. 

Ctnixys Btlliana Gray. D. et B. fjpötol. g^iier. IL p. 1G8. 

Kinixys Btlliana Gray. Catal. of Shield Ileptiics. p. 13. tab. II. (adult.). 

JStttzj^ schoenais Rilppel. Mnseum Senckenbcrg. III. p. 226. tab. XYI. (adalt.). 

Habllat. Während die beiden vorhergehenden Arten der Gattung Cinizya nur auf 
die West-Kiste von Afrika bescbrftnkt sind, bat die vorliegende einen weit grOaaern Ter- 

breitangsbezirlc, indem sie sowohl an der West-, als auch an der Ost-Ki)stc des genanoten 
Continents lebt. Im Wcst<M) bat man sie bisher nur in Scnofjambien "), namentlich am 
Gambia*), und in einem nicht näher bezeichneten Theil von Guinea^**) gefunden, im Osten 
dagegen scheint sie die ganze KflatCDBtreelce Ton AbijasioicD bis Poit-Natal an bewobnen, 
denn Rflppel") fond al« in 8ek«a, atdiich von Abyattaien» Petara**) in Meainil, T^, 
Sana, Boror und Inhambane, und Dr. Smith'*) giebt an, dass sie in der Gegend nördlich 
und östlich von Port-Natal vorkommt. Endlich muss ich noch bemerken, dass man aucli 
von dieser QKUjfs ein amerilcanisches Exemplar kennt, und zwar ist dasselbe den British 
Masetin^ dnrdi Hm. Warwielc als aoa Mexico staunend übergeben wovden; «s onterliegt 
jedoch nach der eUgen Auseinandersetzung wohl keinem Zweifel, dass dieses Stflck, wem 
es w irklich in Mexiko gefunden sein sollte, aus Afrika dahin gebracht sein nusa. 



1) Sba», de: diese Schildkröte irrigerweise far Lin- 
nes 'iisUvh, ih }iiu-ulitta hil'lt, stellt «iio völlig niibegritn- 
dete Vcrwullmiig auf, Uas« «i« wobl in Xurd - Amerika 
elBbeimUcb tdn werde, uyd die Verfaiacr iIit Krpi-tolo- 
gi« finlnlt gth«B nidi einur, wolil BAiidlicItMi, Mit- 
IMliBg voa Gray Dimnai uai Ovaddo^a dt Faad- 

«MttD. 

A. D«a«rll. CMd. orfth. dn Beptilcs. p. 6. Du 
•faltige «orliaodeDe Stfleb hat Bell dem Pariser Museoni 
gegebeo und dcs&balb scheint mir der Kuodort Goade- 
luupe mehr alb zweift 'l.ufi. ili tut Neil bemerkt ausdiQrJt- 
Ucti , da»a aeint Jkiituy« cattuttta au« At'rik« «UiBiBt 
19 Am. and Ml«. KM. BIM. S w. zm. ». IC». 



4) Journ, Acad. Philad. YIU part. 1. p. IGl. pl, YIII. et 
IX. (Dieser Band Ueht mir leider nicht zu Gelinti-i. 

5) Cu^rio. Rerue et Mag. de Zool. 2 ser. Ylll. p.87S 
vi Archives du Museum. X. p. 162. 

Jan. Ceani aul Uubm cMco Hilaoo. p. SA. 
?) Prae. Acad. Fbilad. XL p. IN. 

8) Jan. CaiMi aul Mmo cMe» di lOlaM SBk 

9) G ray. Catd. «f flklald Baptilaa. ^ IS. 

10) LichtensUln.KaonuLBifin.atABgUb.Mai. 
zool. Berol. p. 8. 

11) Kuppel. 1. c. p 2'JS*. 

12) Berliner Monaubcrichte. 1854. p. 316. 

iq 8iiUkIllaiiir.C«oUh«ttAM«i.B«|t.Ai9Md.f.l. 
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5. Gattung n.ftli'OlIHIA Gray. 

Von den 3 bisher bekannteu Manmtria - krten, die mir, wie ich schon in meinen Sfo- 
dien bemerkt habe, kaum speciUscli verschieden zu sein scheinen, muss ich jetzt, dem 
Bdqiiele QruyH MgoA, düe ctae, JHoiMNiHa hatda Le Conte, fUr identisdi mit der Jf. 
fiuea Gray erklären, so das» also die Gattung vdii jetzt ab nur 2 Arten enthält, die beide 
dem asiatischen Fauuengobietc nngohoren, von dooen die eine Aber XOgleich auch ftlif 
dem austraiiscbea gefunden worden ist. 

M) ■■iMMivte taamm ürtj. 

Mmumia fiitca Qny. Proe. Zool. Soc. London. 1852. p. 134. 

Tdeopiia luxatus Le C. Proe. Acad. Pbiiad. VII. p. 187. 

Mmmia fusca Gray. Catal. of Shield Reptile», p. 16. tab. IIL (adult.). 

JfimoarM fiuea Gray. Pntc ZooL Soc. Loadea. 1S60. p. 896. tab. XXXI. (aiaft). 

Die Angab« L« Conte*«, dass sein TtHecpu kuealm 5 Kndlen, also aodi 6 Zeheo, 
an den BinterfllBsen bedaae, TerleHeta mich, dieae ScbildkrSta gafW die Ansicht Gray*« 

als solliststüiidit:? Spcries aufzufassen, da mir trotz der sonstigen üebereinstinimutig beider 
Arten die ötc Uiutcrzehe bei einer Ijandschildkrötc , die alle ohne Aasnabme nur vier- 
zehigc ilinterfüssc besitzen, zum Mindesten doch ein sehr auffidlendes Merkmal zu $eia 
scbien. Ich hatte dabei in Le Conte*» Beschreibung den Fassos «claws neariy globnlar, tbe 
innermost one wide and flat, the cdge rather sharp» flbersfehen, der zur Evidenz darthut, 
dass diese 5te Kralle, die in der Form so autTalienä von den übrigen abweicht, weiter nichts 
als eine jeuer grossen Schuppen ist, die den untern iv;uid des Uiutertusscs umgeben, und 
die Le Conte ftlschlicb ihr eine Kralle angesehen hat. Mach Vcgfoll dieses Charakters 
vnterliegt die von Gray bwrata angenommene Idenditftt beider in Bede stehenden Arten 
wohl keinem Zweifel mehr. 

HabKnt. In der Originalbeschreibuug dieser Species gieblGray ftlr die einzige ihm 
damals bekannte Schale Singapore als Fundort an, doch scheint diese Angabe auf einem 
Tersdien beniht an luben, da er spBter im Catalogue of Shidd ReptOes beide Stocke des 
British Haseuui, von denen das 2te, uiit b bezeichnete, das Origiualescmplar der 600^ 
myda f^nnota des Cantor'schen Cataloges ') ist, als aus Pinang stammend aufillhrt. Ausser 
auf Pinang und auf Java, von welcher letztern Insel das von Le Conte als l'eUo^ luxaiua 
beschriebene StOek herrdhrt, ist dieae Art auch in Anstralien gefunden worden, wie das 
von Oottld in «hier Sammlang amtnüscher TUerUlge' an das British Masenm gesandle, 

vollständige Fxetnplar bcwr'ist, das als «Murray River Turtoisc» bezeiduiet war nud oach 
Gray volikommeu mit den Stücken vou Pinang übereinstimmt. 



1) CMtor. Oital. «f BcyiilM iaUUttag tb« IMbyan FtaiaMd» aad Uttd*. p. 1. 

MMkMitt'Ml.air.teMiMM.'TllMMaii. 6 
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S5) MmmmvIb mmtb Behteg. et S. MftlL 

Ttilmlo ernyx Schle<;r et S. HlllL Yerh. ut Oewh. N«d«rl. oven. Beritt. BefL p. 34. 

pl. IV. (adult.). 

lestudo emtfdoides A. Dumeril. Catal. ni6th. des lieptües. p. 4. 

OWohl mir «leh dieae Art mit der HSmoHrio fiuea Gray identiwh ni sein «dwiot, 
wage ieh ee doch liebt ne eSnsaaelieo, da ich keiae too Beiden in natura geadien habe. 

Hablta«. Mit Ausnahme des Exemplars in der Berliner Saninihini^ , dessen Fundort 
nicht bekannt ist'), stammen alle übrigen Stücke dieser Art von der West- Küste der Insel 
Sumatra; S. Müller, der Eatdecker dieser Schildkröte, giebt an, dass er sie zuerst auf 
der Sfldfleite dee Goeaaag StngalMig in einem ron FInase Aneh dnrcbstrOmten Thale fe- 
fimfcen habe, and daM iie ihm spftter auch im Gebirge Torgekommen sei, und zwar sowohl 
an den Ufern des genannten Flusses in einor Höhe von 1600 — 1800 FoM Aber dem 
Meere, als auch in den Vorbergen östlich von Padaug. 

6. Gattung Terrapcnc HcTrem. 

Am 12. Mai 1863 hat Gray') in der zoologischen Gesellschaft zu London eine 
Ueine Abhandlung über die sogenannten cBox Tortoises», d. h. Aber diejenigen Schildkrö- 
ten, die ich unter die Gattungen Tem^ene und Em^fs verthdlt hebe, felesen, in welcher 

er seine frühere EintlieilunR dieser Thiere in 4 Genera verwirft und eine neue in 7 Gat- 
tungen, niiiiilicli Chstud'K I'yxiilin. (^i^forhrnmifs, Cwmi, Liäranijs, Nofochrli/f: nnd Cyrle- 
mys vorsciilugt. Von diesen 7 (Jattuugeu zerfällt er Cisludo und Cuora noch in je 2 Unter- 
gattnnfen, die eretene iaCMmh nnd OayeiofrM, die letstere in Okora nndi^päetowinys, so 
dass mit Ausnahme der Gittnng Cydcmys, die 3 Arten enthält, jede der andern Gittun- 
gen oder UntcrsTattuiisen nur auf eine eiii/i^'e Specic5 aufgestellt ist. 

Was nun dicbc Eiuthciiung betrifft, so verdienen die beiden Untergattungen Onycho-» 
tria und Plfmdemmya dnrchana kdne weitere Berfleksichtigung, di die erstere auf di^- / 
nige Varietät der gewöhnlichen Doscnschildkröt«- (Ti rrapene carinata L.) basirt ist, die 
sich durch den Mangel der Itcn Zehe an den UintiTlü^sen auszeichnet, und die letztere 
die Terrt^ene trifaacteua Bell zum Typus liat, die sich von der in Ost-Indieu weit verbrei- 
teten Ttm^ene omioMemw Dand. nur dnrch Flrbnng nnd Zeichnaag nntersehddet; die 
7 Gattungen dagegen wiH ich einer qneiellen Besprechung onterwerfea, un besser dar» 
thun zu kunncn, da«s si>- <yvh vollkommen uugeswuDgen auf die beiden ftüher fOD mir 
aogenoniineuen Genera zurückführen lassen. 

Zuerst theilt Gray die BoxTortoises, die er unter dem Namen CMudinime zu einer 
besondern Gruppe eihebt, hi 2 Abtheilongen, die mrwA und die dbenamt OUkidSwmat, 



1} Lieht*B$t«iiL NoDianel. R^. « AnpUb. Mai. I 2) Au. aod Mag. Nat. Bin. S nr. XQL p. IOC 
aotL Batal. 9. a | 
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die sich dadurch von einander unterscheiden, dass bei den erstem die beiden Lappen, in 
Velche der Brustschild zwischen den Pectoral- und Ahdotninalplatten der Quere nach 
getheilt ist, zeitlebens beweglich sind, während bei üeu letztem, zu denen nur die Gattung 
Oj/demgs gehdit, dieia Beweglichkdt nH den Alter veiloreo gdit SelbstreraUbidlldi 
kun diesem Charakter, der sich erst mit dem fortschreitenden WachBtham des Tbieras 
allmählich ausprflpt, kein gencri^clier Werth zugestanden werden, da sonst die Ctfclcmiß- 
Arteu nur dann als solche zu erkennen w&ren, wenn sie ausgewachsen sind, wäliread bei 
jongen EzemplareD e« stets ODentseliiedeii kldbeo mflsste, ob ne za den «wiimI oder xa 
den Aarrmt OMmümmm g^IHren. 

Aehnlich wie mit den Merkmalen dieser Gattung steht es auch mit denen der übrigen 
6 Genera, welche die Abilieiluug der nornud Ciäiulimnae bilden, und deren Unterschiede 
Gra; in Dachfolgender Synopsis, die ich wOrtlich seinem Au&atze eutuommein habe, aus» 



einandersetzt. 

L Stemum toheenoeqaal; front shorter, almost free from the Symphysis. 

The hindfoot slendcr, elongatc; tocs very unequal , serond lougest. Oistildo, 
11. bteroum lubes subequal, both forming purt of the lateral Symphysis. 

1) ffind fe«t elongate; toes twj itneqnal, neuif free, aeemid 

longest Pyxidea. 

2) Hind foot elephantine; toes subequal Oukickmmjß. 

3) The bind feet flatlened, frmged; toes webbed and with bund- 

like ahields abore 

a) Thorax rather confex; eyes latenl (hora. 

h] Thorax depresscd, eyes superior Lutremiff, 

4) Toes webbtd; they and legs covered with Tery small scales; 

front legs only vitb thin bmd-Gk« plates in front; tbe lohen 

of the stemum nairow JfyfuMjß. 



Betrachten wir zuerst die Charaktere, durch welche Gray in obiger Tabelle sein 
Genus Vistudo von den tibrigen 5 Gattungen unterscheidet, so erweist sich, dass sie auf 
keinen Fall zu einer generischen Trennung berechtigen, da sie nur von einer graduellen 
Tenchiedenbeit im Ben des Brastaehüdee ahgeloitet sind; denn die beiden lAppen, in 
welche der Bmstscfaild der Quere nach getheilt erscheint, sind bei Cistudo ungleich, bei 
den fibrigen dagegen fast gleich, folglich liei allen ungleich, nur in verschiedenem Grade, 
und der vordere dieser beiden Lappen nimmt bei allen 6 Gattungen Theil an der Sterno' 
coalalaymiiliyib, nur geochiebt dies bei Gthuh in geringeren Qrade, d» er fast frei ist 

Was ferner die 5 übrig bleibenden Gattungen hetrift, die hauptsfichlich durch die Form 
der EinterfQsse differenzirt sind, so mnss ich zuerst bemerken, dass NotocJaliis , bei welcher 
das Hauptmerkmal, die Form der Uinterffisse nicht angegeben ist, in Folge dessen keine 
Untendnede von den Gattungen (kam nnd Liänmgt darUetet, da auch dieae beiden, wie 
naa in obiger Tabelle aoben kam, Schwimmhinte ud baodl&mige Schilder an den Fllaaon 
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besttMD. Ebeo so wenig «le ydodufyt llsst steh aneh die Qettmg PfßaÜM ueh im roa 

Gray an(;:of^obenen Merkmalen von den Ohric^cn unterscheiden, da die Form der Htntei^ 
fiOsse, die bei der typischen Art, P. Mouhutii, verlängert (elongute) sein sollen, viel zu 
nabestimmt ist nnd durcbaas keinen Gegensatz gegen die Fnssform der flbrigen Gattongen 
bildet, indem Terllnseite Hinterlbsse, eowoU eylindrieeb (depliaatine), als aoeb llecb fe- 
drflckt sein kfinnon und nur dann charakteristisch sind, wenn ihnen gegenüber bei den 
andern Gattantjen verkürzte Fflsse vorkommen, was hier darchaus nicht der Fall ist. Die 
übrigen Merkmale, durch welclie Gray diese Gattung aoch charakteriäirt, äiud kaum der 
Rede wwtfi, da die Zebeo bei allen Sebilditrdten, bald nebr, bald wMiger angleteb sind, 
und da die Entwickcltm;; der Schwimmhäute bei den sogeoannbin Oktmtmmen, die den 
Upl)«=rc;ang von den Luud- zu den SurapfsfliiUlkröten vermitteln, so grossen Schwankun- 
gen unterworfen ist, dass diese Organe selbst nicht einmal einen sicheren specifischen Cha- 
rakter abgeben ItOnnen. 

Was die 3 Gattungen Gray's (Modemmtfs, Owra und IMrm^ anbetrifft, die mir 
noch zu bcsprerhen übrig bleiben, so können die beiden zuletzt genannten allerdings nicht 
in eine Gattung vereinigt werdeu, da aie in der Form des Brustschilde^ sehr gute Unter- 
idwidMg M M itMa le dorbiatien, «tbread CMo damjfi mir trots dar ao atAHend abwai- 
eilenden Form der HinterfBase geoeriacb nicht von Oboro Terschieden in aein leheint Ich 
habe nun zwar kein Exemplar der typischen Art, der dstochtnmtfs fjavomarfiinata , gese- 
hen, glaube aber doch, dass die cylindrischcu liintcrffissc in natura den Füssen der Cmra 
trifaswUa sehr äbnlidi sein müssen, da Gray sonst bei dem Exemplar dieser letztern Art, 
daa er im Catalogne of Sbield Reptilea mit e beieiebnM and daa er jetct ftr eine OUtodem- 
mjfa flaoomargimia erklärt, angegeben bitte, daaa ea aieh dnreh die eylindriadie Fovm der 
Hinterfösse besonders auszeichnet. 

Nach der eben gegebenen Ansei nandcrsctzung sehe ich keinen Grund, der mich nö- 
Wgt», Ton meiner frOher verQibntUehten Efaitheilnng der in Bede atehenden SdiildkrOten 
abzugchen, und theile daher die sogenannten CIsttuUninen, d. b. diejenigen Chersemifden, 
deren Brustschild bei Anwesenheit von 12 Stcrnalplatten, durch Synchondrose mit dem 
Rflckenschilde verbunden ist, nach wie vor in 2 Gattungen, Terrapeae und Emys, die sich 
dadnrch von einander nnterscbeideo, dasa bei der erstem der Bmstaehild, der tom aagfr* 
rundet ist, die OeUbnng des RfflcItenBcbildea rdlkommen schliesst, während bei der letztem 
der nrustscliild vorn gerade abgestutzt erscheint und viel zu schmal ist, uin die Oeffnung 
des Uückenschildes vollkommen zu schliessen. Zu der erstercn Gattung rechne ich 3 der 
eben besprochenen Genera, nimUeh datade, dfona nnd Oktadmmys, die 4 übrig bleiben- 
den« IVsÄfao, ZübieRifii, Nolo(Atijf» nnd C^/ämg», dagegen bilden die (bigende Gattong JSNj». 

Bevor ich nun an die Besprechung der jetzt bekannten Tetrnpcnc- Arten gehe, muss 
ich noch 4 Species der Gattung Cistudo D. et B. erwähnen, die Dr. Bleeker in den zahl- 
reichen, von ihm veröffentlichten Beiträgen zur Localfauna der holländischen Besitzungen 
in Ost-Indien (Natnnrknndig Tydsehrift voor Nedeilandacb India) aai^elUirt, aber meinen 
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Wissens nie beschrieben hat. Da Bleeker diese Schildkröten in die Gattung Cistudo D. 
et B. stellt, ohne anzugeben, zu welchem der beiden Soasgenres, Cluusiks oder BaillantcSf 
sie gehören, so kann ich selbstverständlich nicht entsclteiden, ob sie zum Genus Terrapene^ 
dM d«n dMMjfa» D. et B. «otsprieht, odwr mm Genna ISby», das mit dem 2ten Sons- 
genre, dmSaiUaHtes D. et B., idantiach ist, goruclinot worden mOssen. Die Namen dieser 
4 OMudmes, die ich trotz der geiMHien.Foadortaaogabea leider nicht weiter berttekaicliti- 
gen kann, sind folgende: 

C.bomeenm Bl.')Tijdschrift.XIII.p.473, XVI. p. 438 vooSiDtauguaudeKapoeasaaf Borneo. 
C. gOiboaa Bl. ibid. ITT. p. 239 von Batavia. 

C. nova apeciea ibid. XVI. p. 316 von Banka. 

C. mdanogastfr Bl. ibid. XXII. p. 81, 83 von Boni auf Celebes. 

Was endlich die Arten der in Rede stoh(Midi'ii GattuiiL^ I.H'tritTt, so belruift sich die 
Zahl derselben auf 4, von denen eine dem nord -amerikanischen und 3 dem asiatiscbea 
Faunengebiet angehdiw. 

30) Torrappne carlnata Linn^ 

Testiulo carinala L. Syst. Nat. Ed. X. reform. I. p. 1 98. 

Okludo Carolina Gray. D. et B. Erpetul. genir. II. p. 210. 

Tahido eUuua Schoepff. Historie Teatodinom. p. 32. tab. YII. (adnit). 

Terrapene dmisa Merr. Bell. Monopraph of ihe Testudinata. (adtiit.). 
Cishida cnmlnia Edw. Ilolbrook. Nortli Amor. Hcrpctology. I. p. 31. tab. II. (adnlt.). 
Gsludoormlatilvir<;tHta Agass. Lontr. I. p.4 iü. II. pl.III. f. 12. 13 et pl. IV. f. 1 7— l9.(puU.). 
Oltfdutria mexkoM Gray. Proc. aool. Soc. London. 1849. p. 17. pL II. (var.). 

Was die OiqidiMM» «erioNM tabetriit, diealdi beltanitfieh dnrdi dreizeldge ffivter^ 

fOsse auszeichnet, so kann sie, wie ich mich an einem fOB Vera-Cruz stammenden Exem- 
plar der hiesigen akademischen öummluug') überzeugt habe, nur als Varictüt der gewöhn- 
lichen DosenachildkrOte aufgefasst werden, da der einzige Unterschied, den sie von dieser 
letiten darbietet, eben in dem Mangd der 4ten Kralle nnd, so weit taaserlieh sichtbar 
ist, auch ZÜM an den HinterfQssen besteht So wichtig dieser Charakter nun auch schei- 
nen mag, so kann ihm doch keine spccifische Bedcutuni; vindicirt werden, denn Agassiz, 
der viele Hunderte vou Exemplaren der I. carimUa zu untersuchen Gelegenheit gehabt 
bat, glebt an, dass die AassenMihe an d«i fiinterfüsaen, die, so weit meine Erfiduroogen 



1) IN«M Alt Itl ianbta» nieht mit dar JEmg* bonuo- 
«Mit a MtlU «K« n> 6iHanig OiMMft geilrl, n 
«•nrMhKh, deoa Bleeker fahrt in eineiB Teneidiiiiw 
tat B«|lUUtD DBd Ampbibini Borneo» (Tü^Mliriik. XTL 
Pb 488) bddit Amn , die fi^tudo tanMHwii Bl. and die 

JMpt toHNMHMil S. Mall., «tt£ 



Karwlaaky ngtkMMan iit, kab« ich mt nach Tar- 
eAiBlIiAinc mtiatt SlodiCB wilar dm fciehCB hnrpcia* 
logiiehen Vorrftthen de« Ifiiseiims gefunden; es !■( ia 
einem grouen Glase, das die Aubdirift »Ophiiia,'^ 
Ten-rrti/* rahrt''. n^nl vs ar,iiii L hdjei|HJiligH%ewaB> 
d«ua Scblungru Tollkoiaineu ferdeckt. 
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reichen, immer vnverbftitnissmässig kleiner ist als die 3 übrigen nnd beim Gehen den 
Dodeii wuhrscheiulich gar nicht berthri, ganx aUmihüch TerkttnuMrt and isleUt gftnzUcti 

verschwiudeL 

■•MtaC TVmqgen« eortMofa, die den Ueberpng von den LnndKUldkrlMai n den 

Sumpfschildkröten vermittelt und mit den erstem in der starken Wölbung des Rflcken- 
schildes, so wie auch besonders in der Lebensweise übereinstimmt, mit den letztem dage- 
gen die ächwimmMute gemein bat, ist iu den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika sehr 
gemein und kommt, wie Dr. Hotbrook aieh ansdrOckt, von einem Ende der Union bis 
nm andern vor. Ihr Verbrcituugribezirk ist in der That ein sehr ansgedelmter, nnd wenn 
sie auch nicht, wie Schlegel'), Bell und die Verfasser der Er|)i''t()hif:ii' [^i'rn'riile un^'elien, 
von der Uudsons-Bai bis Florida gefunden wird, so bewohnt sie doch alle iStaaton der 
Union von Maine sAdlich bis Florida und westlich bis Jowa, Hiaeonri nnd Texas "), ja gebt 
sogar bis in die sOdliebstenTheOe vonHezieo, freOicli in einer beeondero durch dreJsehige 
lliiiterfüsse ausgezeichneten VarietÄt. üeberhaupt hat diese Art grosse Neigung zu varii- 
ren und zwar nicht allein in der Färbung und Zeichnung, sondern aurli in der AUgemciu- 
form, wessbalb Agassiz vorschlägt, sie in 4 sogenannte Typen zu theilen, denen er be- 
sondere Benennnngen beilegt nnd die an gans beatinmite Bexirln» giAnnden sein aoUen. 
Der erste dieser 4 Typen, (iio Ci.stu/l» riiyhua, soll sich nur in den nord-Ostlichen Staaten 
finden, von Neu England westlich Iiis Michigan nnd sfullich bis Süd-Carolina, der zweite, 
die Cinttuio onuüa, dagegen die nord- westlichen Iheile der Union bewohnen, nameutlich 
Jowa und Ober-Hissonri; die 3te Form, der Agassis wegen ibrer Grosse den Namen 
Cistudo major beilegt, fimlct sii Ii nach ihm bei Mobile und in Florida, ist also auf die süd- 
östlichen Staaten bosihninkt, und die 4te endlich, die Ci.sticlo triuiiiinis, die er hauptsäch- 
lich aus den Staauiu Missisisippi und Louisiana erhalten zu haben augiebt, gehurt dem 
Westen nnd 8ad- Westen der Union an nnd geltt durch tezas tief nach Mexico hinein. 

Obwohl es nun erwiesen ist,'dass die Doseoschildkröte im sttd-wesliicben TheUe üirea 
Verbrcitungsbi zirkes bis Vera-C ruz, also bis zum 19.' n. Br. vordringt, so bin ich fibcr- 
zengt, da^s sie im sttd-östlicheu Theile nicht über den 25.^ n. Br. vordringt, d. b. nicht 
über die Halbinad Floridn Idnnnsgeht, und besweifle daher auf das Entschiedenste ikr 
natives Yoricmnmen anf irgend einer der west-indlachen Insdi^. llit der eben ausge- 
sprochenen Ansicht steht nun freilich die Angabe Dnmtrirs') sehr im Widerspruch, das* 
nämlich im Pariser Museum ein oder mehrere Stücke dieser Art Vdrlianden sind, die Hr. 
PI6e auf Martinique gefangen bat, doch scheint mir diese Angabe, abgegeben von der 
MOgliehlceit, dsss es nord*amerihanisebe, anf der genannten ImA domeiticiite Bxenplare 
gewesen sein kOnnen, nicht ganz verborgt zu sein. Wie .man sich nämlich an dtf vom 
20. Mai 1834 datirten Vorrede zum ersten Bande der £rp£tidogie g^nteale ftbenengen 



l)Siebold. Kauna JaitoDica. Aoipiub. p.6S. | S) A. Uumiril. CaUl. nictb. de« Re|iU]c». p.V. 

Botnar. Tcm. p. MU. | 
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klOD, mnni die herpetologischea Objecte, die Pl^e aaf Puerto-Rico, Gaad(>Ioupe und 
Martinique ffesaminelt hat, (iem Pariser Mascom bereits l;ini;oro Z»'it vor lieiii Erscheiuen 
des 2ten, die Naturgeschichte der Schildkröteo bebaudehiden iiandes des geuauoten Wer- 
kM ngakoomwi, and es mterttegt daher vohl keinem ZweiM, dies, fdls mter den 
tüien P]<e*B eine DosenechildkrOte von Hiitiniqoe Toriitnden geweeen «Ire, Domiril 
and Bibron, die bei jeder Art ilie geofjrapbische Verbreitiinf; so genau, als es ihnen mög- 
lich war, besprochen habea, dieses Faiidurtes Erwähnung gethan haben würden. Statt 
dessen heUst et in ihren Werke einbeh: «La Cistade de 1* Caroline bahite l'Amiriqne 
■epii«itrionile depnie U beie d'Hodsen jneqn'eox Floridesa und da des Pariser Mmeani, 
wie ich aus den Vorreden zu sämmtlichen Bänden der Erp^tologie generale, so wie auch 
znm Catalofrue metliodiqiie des Heptiles entiiehine, spriter keine Zusendungen von PI6e 
mehr erhalten hat, so niuss ich annehmeu, da^s der obigen Angabe A. Duuierirs ein 
Versehen ni Gmnde liegt. 

37) Terrap«ne ainbolnensla Daudin. 

Tesiudo nmhnmnmf! Daud. Hist. natur. des Reptiles. II. p. 309. 

Outudo atnboinetisis Gray. D. et B. Erp^tol. g^n^r. II. p. 215. pl. XV. f. 2. (adult.). 

CUnda omMmum Oray. Hard wiche, ülnstr. of Ind. ZoeL L pL LXXVn. f. 3, 4. (pvH.). 

■aUtat. hi soogeographischer Beziehung hiebet dtese Art tinige Aebnilehkeit ndtder 
YOrtieigehenden dar, denn eben so wie die Dosensehildkröte über das nord-amerikanische 
PanoBopebiet weit verbreitet ist, bewohnt auch die T. ambuinaisis einen nicht unhetriicht- 
liehen Theil des asiatischen und findet sich sowohl auf dem Contincnt, als auch namentlich 
auf den Inseln des SnndaoMohicldBchen Archipels nnd auf den PhiHppinen. Anf den FeaV 
lande hat man sie bisher mit Bestimmtheit nur in Hinter-Indien beobachtet^ und zwar ist 
sie daselbst allem Anscheine nach weit verbreitet, denn man kennt Exemplare aus den 
Tenaaserim- Provinzen'), nauienliich aus der Gegend von Mergui'), aus Cambocya^} und 
▼on dw Malayisehen Halbinsel'), wo sie sowohl bd Mslaeea^, als auch auf Pinaog*) und 
Singapore^) gefangen w urden i*t. Ihr Vorkommen in China, woher die Museen zu Leiden*) 
nnd zu Paris") Exemplare besitzen sollen, wird von Gray hezw<-ifelt und vielleidit mit 
Recht, indem es leicht möglich ist, dass diese chinesischen ätücko zu einer der beiden fol- 
genden, der T. ouMimria Insserst nahe verwandten Arten gehlbvn. 

▼as endfidi desi Yerbrdtnngabesiik diesor ScbikUtrOte aof der s«d-aästisdien Insel- 
welt, ihrer hauptalchlicbsten Heimnäi, anbetriflt, so findet tS» sieh daselbst zwar von Samar 



1) JouTD. Aiiat. See. of Benxal. XXXII. p. S4 in der 

2) Lichten -it p i n. Norr-i-iil Reiitil- ft .\iupbib. Mus. 
i«ol. Berol.p. 1. 

8) Prac sMi. Soc. London. 1861. p. 110. 
4) Aua. mt Mag. XatUA ZVn. ^ MS. 



6) Gray. CMtL tttUM Heptiles. p. 41. 

r> SehUgal {■: Siebald'k Fnoa Japsaisa. 

p. tii. 

7) (\uit<^r. >' al.il. »f Repe inUMt tfa« Ifatav« H- 
aintttU aad IdMid*. p. 6. 

4 JL Doa«rlL OttaL mUk. «n BaviBii. pi. 7. 
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tn fistlicb Us Güolo, Amboina ddiI idbit Soohog und von Java nOrdlicb bis Lazon unter 

den Philippinen, ist aber bisher nur an folgenden Punkten innerhalb der angegebenen 
Grenzen beobachtet worden; auf Sumatra'), auf Baoka'), auf J%va'), namentlich bei Bata- 
via*), auf Bomeo*), »nf CeUbM*), nameDtUcli bei der Stadt Kuiado^) im nMlidiit«! 
Thea dir luel , auf Maeasflar'), anf Boen»*) (Bora), auf Amboina**), «nf B^)aB * *) (BMdiiao), 

auf Gilolo"), auf Soohog'*) (Sowok-Meissorl, nördlich von der GeclvinkS'Bai in Nea-Ghli> 
nca, und auf den Philippinen "), nanieutlicb auf LuzoD, bei der Stadt MaoUla") und m 

der Gegeud der Bai von Cavite "^). 

38) Terrapene lrlfa»cla(a BclL 

Stcrnothaenia trifascUdvs Bell. Zool. Journ. II. p. 305. Suppl. pl. XIII. (adult.). 

GWiMto Urtfaadata Gray. D. et B. Erpitul. gto^r. II. p. 219. 

OBfiNla IrifaBdala Gray. Hardwick«. Iflnatr. of lai. ZooL II. pl. LZI. (adidt.). 

Ilabitat. Während die T. amboinensis den grOssten Thcil des asiatischen Faunen- 
gebiete$ liewolmt, ist diese, ihr so nahe verwandte Art nur auf China beschränkt, und es 
l&sst sich leider über üire Verbreitung innerhalb der Grenzen dieses grossen Reiches nichts 
nittbeileu, da biilier nur ein speciello' Fandort bekannt geworden ist, nindidi Shanghai, 
woher die Naturfimeher der No?«r»-Eipeditioo ") rie nitgelmMdit haben. 

89) T»n«p«Bft flMroHMWglmK» Gray. 

CMadeMMf* fiammar^Kuia Gray. Ann. and Ifag. Nat Bist 3 ao*. ZU. p. 220. 
CUocIeiNMf» /iMmmiiyjmtfa Gray. Ann. and Hag. Ntt. Bist 3 aer. XHI. p. 107. 

Ilablt«ti Diese Speeles ist nach Swinhoe") auf Fonnusa, narueutlich in den Tei- 
chen des Distriktes TaniMiy im Nord-Westen der Insel sehr häuti;.', kommt aber auch 
auf dem Febllaude, in Lbiuu, vor, denn, wie schon oben bemerkt, crkliLrt Gray, dass das 
Exemplar der SVmgwne <n,^Mcjato, das er im C^egn« of SUeld Beptilea p. 42 mit « 
I i i hnet bat und daa Ton BeeveB aas China gnbraebt worden iit, an der TorliogBnde& 
Art gehört. 



DA, Du mir 11. I. c. et Natnvfc T^dtdirift N«dcrl. 
Indir. XV. p. 2G0, XXI. p. 286. 

2J Natuurk. T^dKfaHft Kcdifl. IidUi. XVL p. 816. 
XXI. p. 8S3. 

91 A. Dumiril. I.e.— D. M R 1. e. ^ile.— SeUagtl 
«t Malier. Ywk bM. Oadi. Vadwi. oths. lt«diL BapL 

p. M lll Ewifß MMWi 

4) Natuurk. TUdtebrift Nedcrl. Indic. SIT. pw 289. 
6)8cbl(>g. et MAIL I.e. — Ana. and lIif.Mat.Büt 

8 irr. (I. 108. 

6) Schli>g. et Mali. I.e. 

7) Xatuurk. Tgietkrift NedarL laAib XIT. p. SSI, 
XXU. p. 88. 

q Beklag al in: Siabal«^ Faapa Japaalak AapUk. 



p. 64. 

9) Natiiark. TijdKbrift Kederi. Indie. XIII. p. 473. 

10) D.et B. I. c—Daparray. V«{y«|e4alaCafvaia. 
Zool. IL p. 18. 

11) Mannnt. Tgtebrift Kadaii bdie. m. ^ 4». 
Vn. p. MB. 

12) Abb. aad Mag. KtL Hitt »aar. Zm. p. lOfc 
18) A. Dorodril. I. c. 

14) Gray. Catal. of Shield Reptile, p. 42. 
\b) A. Ouiiiiiril. I. c. 

IG) Ktmucb. ChelnDcl. Stuiiicii. p. 26 iii d«r AamCTk. 
l") Wii-iicr .Sit/uin'sbciichtc. XI.II. p. 411. 

18) Aan. 4Bd Mag. Mat. UitL S acr. XIII. p. 107. 
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7. OattuDg EKIYS (Dum^ril). Wagler. 

Die Gattung Emys, nnter welchem Namen ich, wie schon weiter oben bemerkt, die 
4 Gray'schen GattUDgen, Pysüea^ Lutretnys, Notocfulys und CycUmys zusammenfasse, 
Int in neuester Zeit einen Zuwachs von 4 Arten (Pyxidea MmhetU Gray, Cydernys Oid- 
1mm Gray, Csfioda Gray wid O. BeBü Omy) trfidir«i, von denen Jedoeb die S letzt- 

gcnaniitcn höchstens als leichte Varietäten der Emys Dhor Gray aufgefasst werden kön- 
nen; es eutiiült somit die Gattung 5 Arten, von denen eine dem circummediterranen, eine 
dem aord-amcrikaniscben und drei dem asiatischen Faunengebiet eigentbümiicb sind. 

40) Emy« lataria MarsilL 
Testudo lutaria Marsiii. Danubius perlustr. IV. p. 91. tab. 32 et 33. 
Qstudo curopaea Gray. D. et B. Erp6tol. gdnkr. II. p. 220. 
Tatvdo europaea Sehneid. Sehoepff. Historia Testndinam. p. 1. lab. I. (adult.). 
Ciäudo hfUeuka Valenc. Exp6d. scient. d. Moree. III. p. 61. pl. VIII. f. 2. (adatt. Tar.). 
Testudo pulcMla Schoei)ff. Historia Testiulinum. p. 11 3. tab. XXVI. (pull.). 

HabltaC. Die gemeine eurupiiische Sumpfscliilfli<röte, die einzige Repräsentantin der 
Ordnung CMonia im mittlem Europa, bewohnt einen grossen Tbeil des circnmmediterra- 
nen FannmgebietB, abeneliraitet die Grauen des*en)en aber sowobl naeb Norden, all 
aacb nacli Osten bin, indem sie nOrdlich bis an das Gestade der Ostsee vordringt und Ost- 
lich noch jenseits des Aral-Sees gefunden worden ist. Sie ist unter den Schildkröten über- 
haupt diejenige, deren Verbreituugübezirk sieb am weitesten nach Norden, fast bis zum 
56" n. Br., erstreckt ond frflber, wibrend des Steinzeitalters, kam sie noeb nftrdlleber vor, 
wie die in den Torflagern des sfldlichen Schwedens*) gefundenen Schalen beweisen. 

Was nun die gegenwärtige Verbreitung der E. luiaria anbetrifft, so ist sie in dem 
südlich vom Mittelmeer gelegenen, afrikanischen, Aotbeil des circummediterranen Faunen- 
geUsti bisber nur in der Algtrie mit Bestimmtb^ beobaebtet worden, and zwar bebanptet 
Gaicbeiiot*), dsss sie daselbst alle Flflsse bewohne und sich an den Ufern derselben «en 
prodigieuse (]uantit6» zeige, während Eichwald*) angiebt, dass sie nur im Osten der Ko- 
lonie, im Kreise La Calle, so wie aach in Tonis vorkomme. Die letztere Angabe, die 
sicberlicb nnr anf £rfcnndigungen basirt ist, kann ich weder best&tigen, noch negiren, da 
ich wlbrsnd meiner Anwesenbdt in der AIgMe eben so wonig, wi« Prof. Eiebwald, Gele- 
genheit gehabt habe, den an der tunesischen Grenze liegenden Cerde de La Calle zu be- 
suchen, Guichcnot's An-^ahe dagegen halt<> ich für sehr übertrieben, dciui wäre diese 
Schildkröte in dem geuauuteu Laude wirkiicli so ausserordentlich hiiutig, wie Guichenot 
bebanptet, so bitte leb de doch irgendwo an Gesiebt bekommen mUssen, sei es am Ufer 



1) Jüluon. SkasdiMTiik Fnm. UL Ab|^. y. IS. | ^ Menv. MtnoiiM Ab Makou. U. ji. 4ia 
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Digiii^^üü by Google 



50 



A. Stbavoh, 



tSxm der yob mir besaditm Ittiae, ««i m uf den Mirkte von Algar, wo die tepnta 
und die T.puriBa tflglich zu Hnnderteo feil geboten wnr Ii n Statt dessen habe ich Ober- 
haupt nur eine einzige, aus einem leider nicht näher bezeichneten Theile der Kolonie 
stammende Schale dieser Art io der Sammlung des Um. Propbette zu Alger gesehen, 
vnd d* «maerdcn Mdi weder Prof. Gerrais')^ noch Ihr. Schlegel") der B. kdaria in 
den von ilmeil ▼eröffcntlichten Verzeichnissen der Reptilien and Amphibien Algeriens er- 
wähnen, so mu8S ich annehmen, dass diese Speeles in dem genannten Lande sehr selten, 
zam mindesten an?erbiLltnisämässig seltener ist, als die CY. Iqurosa. Ob sie auch in Marocco 
TOifciMBmt, ttmt lieh gegenwärtig wegen Maogeh an Kichriditfln nieht baatbnneo, dage- 
gen bewohnt sie, wie die Verfasser der Erp4tologie gteirale') sowohl, ale aoeh 8ehins*)| 
Bonaparte') und Fit7.ini7r'r'') anfreben, die pyrenflischc Halbinsel und ist von Barbosa 
du Bocage^) in Portugal Uberall beobachtet worden, während Uber ihre specielle Ver- 
breitong b Spanien lor Zeit noch alle Nacbricbten fehlen. Alsdann kommt sie in den süd- 
lichen DdpartemeBta*) Tim Frankreich vor, nnd die Nordgren» ihrer Verbreitimg dasdbat 
wird von einer zwischen dem 4G. und 47/" n. Br. liegenden Linie gebildet, die westlich 
im nord- westlichen Theil des Dcp. de la Cliarcnte infirieurc bei Marans ') an der Sövre 
Niortaise begiuut und, Poitiers '"), Chikteauroux "}, ao wie die MUndung des AUier berüh- 
rend, Ostlieh bis mr SeOle") fan «eüfehsten Theil des Ddp. de la Saöne et Loh« verlinft. 
Nördlich von dieser Linie ist F Jut-nin Idsber noch nicht beobachtet worden, südlich da- 
giBgen scheint sie, so viel sicli iius den allerdings etwas spärlichen speciellen Fundortsan- 
gaben schliessen l&sst, recht weit verbreitet zn sein: denn Desmuulins'*) hat sie im 
D£p. de hl OnvBde bei dem Dörth Senlae sehr hinlig geftraden nnd ansserdem andi Eien- 
plarc aus der Gegend von Marennes im D^. de laCharente infärieure gesehen. Fonr^ 
net"), nach welcliem sie die südlichen Departements, du Var, Bouchcs-du-Rhune (beson- 
ders die äümpfe am Durauce) und de l'UerauU bewohnt, bespricht Exemplare aas der 
Gegend fon Bordeaux sowohl, als auch mu Honlins am Allier vnd theilt ansierdaa noch 
mit, dssa diese SchOdfcrOte aoeh bei Lyon vorkimimt, wo sie fküher anf der Halbinssl 
I'crrachc sehr gemein war, jetzt aber nur noch in den 6tanf,'s de la Bresse et de la Dombcs 
gefunden \serde; Risso"l endlich, der sie im üep. des Alpes maritimes beobachtet hat, 
giebt au, duüs sie daselbst iu deu Sümpfen am Var vorkommt. 



1) Aa. i Bc BaMr. S lir. TL ^ MS-SIS, t rir. Z. 

p. 304— 308. 

2) Nf. Wigaet. Reuen in Al|tar. III. p. US— IM. 

3) D. et B. I. c. p. 22*5. 

4) Schinz. K>irii| ili^i lic Kiiimn. II, j 7 

5) Bouiip«rte. IcoaograllA ilell« F«ana lulic^i. Aiitibi. 

6) Wieaer 81tniig*b«ricbte. X. (1668). p. 061. 

7) Guerin. RatM at Mag. d« Zaologla. 1668. p.SS3. 
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12) Kouruei. Ker.herrheü sur ladiitributionetsurlea 
moililiratioas Je« citmcc^res de >|aclfiat aaiOMB aQia- 
liquea du Basdn du Rb6ne. p. 21. 

13) Bull. äoe. Liunicna d« Bordeaus. L p. ISO a. 188 an» 
tar dea BanannuagaB: lunmjmmt u. Tertaf tomtaMi. 

U) Foaraat L e. p. 90v 

UJBita*. Biiti Ii il frinrip piaiiif I Sa imwaf i 
g*.IILpb8SL 



^ kju,^ _o uy Google 



I 



Die VEBIBEII.TOO ra» Scaiu>KBÖEiv übsb dbv Ebdbaia. 51 

Ferner bewohnt die in Rede stehende Art Italien, so wie die drei daaa gehOrigm 
prossfn Tii'-eln, Sizilien 'i, Corsica^i und Sardinien, und ist nach G6u6') namentlich auf 
letztgenannter Insel sehr häuäg, besonders in der Gegend von Oristaao; in Italien bat mau 
«ie bereilB aa dea venchiedMSten Piiiikt«i gefimgeo, wia M Leee«*), in See Sebetiiio')^ 
in der Fossa di Malafede'), in den SQmpfeD bei Ostia*), in Toacu**), an d«r Ugnivelieii 
Küste*), in der Loinliardei') und in Venedig"), und es lässt sich daher wohl ohne Weiter«* 
annehmen, dass sie über das ganze Land, von der Meerenge von Messiua nordwärts bis 
an die Alpen verbreitet ist. Ja ihr Verbreituogsbezirk flberscbreitet selbst die Alpen und 
dringt bis in die Sdnrais vor, wo aie ntmeadieh in neneatar Zät in den Snnpfen von 
Vouvry') am linken Rhöne-Ufer in Unter-AVallis, im Genfer-See") und im Reussthalc") 
gesehen oder gefangen worden ist; dagejien scheint sie im Widcn-See im Canton Zürich, 
in welchem sie nach \Yagner") im 17. Jahrhundert einheimisch war, nicht uielir vorzu- 
konunen nnd dien eo Mdt aie aneh in Tyrol, lon nindeaten atad mir keine Ai^ben Ober 
ihr dortiges Vorkommen bekannt geworden '*). 

Alsdann findet sich E. lutaria in Griechenland"), docli existiren leider Uber ihre 
Verbreitung daselbst keine weiteren specicllen Angaben, als die in der Expedition scienti' 
fiqne de Hor6e") niedergelegten, ans weldieo hervorgeht, dass sie in Mere», aewblil an 
der MQudnng des Eorotaa, ab anch m der vom Pamisos durchströmten Ebene von Nisi 
und auf der Insel Tino unter den Cyrladen gemein ist. Von Griechenland aus dringt sie 
über Albanien Kumili, wo sie namentlich in der Gegend von Gonstanünopel beobach- 
tet «wden iat, ao wie walirscbeioUcb anch Ober die sQrdlieben Provinaen der enropäischen 
TOifcei und Aber die Donan-FOratenthlbnar in die üsterreichiaehe Monarchie nnd aeheuit 
iiemlieh in allen dazu gehörigeu Ländern vorzukommen. Anf der slawonischcn Militair- 
grenze ist -sie nach Steindachner '"l bei Morovich und Kupinova gefangen worden, in 
Ungarn bewohnt sie nach J eitteles ' ) die ättmpfe der Theiss-Gegenden und findet sich auch 



I) A. Dvmiril. Caial m^tb. des Reptiles. p. 7. 

S) BoD8|iarte. Ironogrufia deUa l-'auDu Itulica. Bei 
Im Ii K< ülji ii der lli si ri-ili'itij; i'.i s rinliitiH» von Ormmijf 
Ctiiiriia tlifili H'iuutiartf niii. ilä»* er die i'. /«(nruj. die 
ciniigt; Iii Itjtlicn iiutiT vorkomaieiiüf Sisswaistruciiild- 
krOk-, iiuttr anderem auch aus Corsira erhaltPD habe. 

8) Geni, S^ops. Replil. SjardinUe indigen. p. 6. 

4) AM(.UaiitwJM«anirli.Z8itaas.NM<rotie.U.p.Sia. 

a) Btnapsrtt. I. «. 

D Mwttaa Mta. n. f. ai& 

7) Iti. Cemi nl Momo dvieo da miuo. f. 9S. 

D Marlens. Reite oaeh Vanadig. II. p. 406. 

9) Rqi ime.v er. Fauna der PfablbauteD der ächweuu 
p. lU. .\nn,'rk. 

10) Mittbeil, der antirju.ir. (ies«>li»rh. in ZOrich XIII. 
a. Abth. p. Sti. 

II) Neue DettkKhiUt dar AU«, äehvaia. GaaaUaek. L 
».11«. 



12) Wagner. HiatNaLHa]«aÜa*<nriMa.Tigwil«8ai. 

p. 187. Dies«» Werk (tebt rair nickt m G«b«te, md Mi 
etituilinii- il.iK CItat (ifiii 1! (1 1 i iiH! y c r'^rlien Anfsati in 
di-D .Vli-tiji'il. der autii^uar. UmlUrJi. in/Ortcb, we>a- 
halb ich auch für die Bkbtlgkeit d«r aMMM PlgiU 
nicht cinxtchcn kann. 

13) Heckel'ü Aufsau aber die Fiiche and Amphibiau 
«u dcf Uegawl von Boismi liatw iah nir niekt f crachaf« 
fasktUM. 

14) Bemsparle. iMmeraia. I.e. — D. «t B. Le. pi. 936, 

15) L c. DI. p. Sl. A« der Wbmt m Niai itant die 

aU C. heOenica beichrlefavlM Vatiattt 

16) Graf. Oaul. of Shiald Baptilaa. p. 41. 

17) nin)i luv i'QrKer'aaddnpnBambav. Lp.196 
als Tmtudo orlnctduria. 

16) VeihaniL noL kalMk a«Mlliek ia Wien. xm. 
p.tm. 

HI)Tealwdl.iwl.ks««i.eswllick. inWiea. XlLp.a78. 
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in dm UmiBebDagM 'von Tokqr, in OaKiim, ud in dar BokowlM hat Zawftdsky *) ate in 

Sflmpfen nnd Teichen, namentlicli am Rüg, nicht selteu beobachtet, in Krain ist sie nach 
Freyer*) zu Krupp im südlir.hstm Thcilc des Landes in einem Teiche bei Prilosje, Ge- 
neillde Gradaz, gefunden wordeu uud im Erzherzogüiam Oesterreich, wo aie nur an der 
BoMtt Torkommt and bereita yom Chnfen Harsili als Bewohnerin dieiM Ilnaaea ettirt 
wird, soll sie nach FItzioger selten sein'); aberhanpt geht sie im Doimuthale nach Westen 
nur bii5 Passau, woselbst sie nach einer Mittheiluni? von Dr. Waltl*) zwei M:il in der 
Donau selbst gefangen worden ist, felilt dagegen im Ubrigeu Bayern im wilden Zustande 
gtnzKeh vnd wird, wie sowohl Schrank*), als aneh Reider and Hahn*) flbereinsfeinunend 
angeben, nur hier nnd da in Teichen gehegt, lieber ihr Vorkommen in den flbripen öster- 
reichischen Limdeii, wie namcntlicli in Sit'henbfirf^cn, im P>nnat, in Slavdüien, Kroatien, 
Dalmatien, Iliyriea, Isthen, Steiermark, Kärnthen, Mähren nnd Schlesien kann ich nichts 
nittheilen, fheOa weil keine danwf besOf^icben Nachriehlen Toriianden aind, tfieilB aber 
Mch weO mir die Arbeüon tm Biela^ mid von He inrieh*)» «aikiie die Faunen von Sie- 

benbflrpcn nnd Mähren nebst '»storrciclii=rh Schlesien behandf^In, nirbt zn Gebote stehen, 
in Bezug auf Büiimen dagegen habe ich wühl eine Angabe gefunden, doch ist dieselbe nicht 
gans verborgt, da Palacky^, dem ich sie entnehme, selbst bemerkt, dass E» tutaria an- 
geblich bei Bndweto gefangen worden iat. 

Von Böhmen erstreckt sich ihr Vcrbreitnngsbezirk über Sachsen in die prenssische 
Monarchii" timl von dort in die mckionhnrfrischen Lande, leider ist aber nicht näher be- 
kannt, ob äie iu Sachsen Uberall vorkummt oder nur auf eiu/.eluu l'heile des Landes be- 
aebrlnkt ist, da Ludwig"*) sie einfbeb, ohne Angabe des Veri»reitangabesirks unter den 
Tbieren Sachsens aufführt. In den Meklenbnrgischen Grosshcrzogthftnieni hat Dehne**) 
sie in der Wümitz, Struck ") im Wentower See bei Fischorwail, Granzow und Burow un- 
weit FOrstenberg, so wie im See bei Mirow beobachtet, uud Boll") fügt noch hinzu, dass 
rie aosaerdem sowohl bei Nen-Strditz, Peutsch, Neu -Brandenburg, Dewitz, Roga, Waren 
nnd Malchin, als auch ganz neuerdings in der Gegend ron Wismar gefunden worden ist 
nnd folglich ao ziemlich in allen Theilen Meklenbnrgs vorkommt; in Prensaen dagegen, 



I) Z«wadzky. F«uDad«r gaJixisch-lmkowiaiichcii Wir* 
bekhicre. p. 144. 

i)Fra)rar. Fmud«iinKniabakaulMttiii|*dUwi^ 
TS|«I, RaptiUn etc. |k 4t. 

S) Beiirt^e lur Landedcnndr Oesierreieh». T. p. 834. 

4) Manchnor ndchrtc .\n/*igi D. XXfl. ilM«), p. 671. 
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«0 rie gMebblb weft wbf d te t iat, bewohnt d« entweder die sadHehenn Prorinno, wie 

Brandenbarg, Schlesien und Posen, oder doch die sfldHdieil Theile der nördlichen Provin- 
zen West- und Ost- Preussen und erreicht nirgends die Gestade der Ostsee. So findet sie 
sich in der Mark Brandenburg, wie Schulz') in seiner Fauna dieser Provinz angiebt, bei 
Spandov, Frankfbrt ».0.0., wo sie Dich Voigt*) beeooden hkäg boIb toli, bei Laake- 
witz und Tempelhof (in der Nahe von Berlin), so wie im Brieselang und Seibelang, und 
Fechner') fuhrt ausser Spandow und Frankfurt, noch Berlin uud den Schwieloch- (Schwie- 
luug-) See als Kuudurte auf: in Schlesien soll sie nach Fechner nicht selten sein, Glo- 
ger^ dagegen behauptet, daas sie daselbst nur g^n die poloiadie Grense lün, so wie in 
der Umgegend von MUitseb rorkonunt nnd ein Mal aach in einer YontadtBreBlaus gefan- 
gen worden ist. Im Grosshcrzog^thuin Posen, wo sie nach Glogcr vorkommen soll, hat 
man sie in der Wartlie') beobachtet, in West-Preussen findet sie sich nach Wulff'') im 
CnUniscben, so wie im Oberlande, soll aber, wie ich aas einer neueren Mittheilang Ratb- 
kel^ «Dtaefame, in dieser Provins sdur ssiten sem, ond in Ost-Prtnssen endUeh ist sie 
nach Rafhke im südlichen Theile hilufig. im nördlichen dagegen selir selten, womit denn 
auch ilie Angiibe des Hrn. Akiid. von Baer"), dass sie bei Königsberg nicht vorkommt, 
vollkommen im Einklänge steht. 

Alsdann twwobnt Emgs hiaria einen grossen Thefl des maaiselien Reids und findet 
lieb daselbet nacb Andrzejowsky*) von Littbanen bis an die Ufer des Sdiwanen Meeres, 
nach Pallas'") in und an allen südlichen P'lnsscn, die sich ins Schwarze und Kasiiii^che 
Meer ergiessen, ist also hauptsächlich auf die westlichen und südlichen Gouveroements 
beschrftokt. Im Königreich Polen kommt sie, wie Hr. Artillerie- Obrist 0. von Radoaeh- 
kowsky die Obte batle, mfar mlindlidi mitmdieilen, besonders in vnd am Bog sehr hlnfig 
vor, ist dagegen im Narew und in der Weichsel bedeutend seltener; in Litlhauen soll sie 
nach Eichwald") überall, iminfntlirli alier im Hra^liw^rhrn . im Trotzkischen und im Ko- 
brynachen lireise sehr huutig seiu, und da das zu Litiliaueu gehörende Gouvernement Kowno 
«nmittelbar an Kurland grenzt, so ist es nicht anlbllend, dass sie, wenn aneh nnr in ein- 
zelnen Exemplaren in das h t/tiri ii mntc Gouvernement voniringt und daselbst, wie Hr. 
Pastor Kawall ") nittbeilt, bereits mehrere Male und an verschiedenen Orten beobachtet 
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worden M. Weiter nacb Norden bomint de Im freien ZoBtande aber ftnnt eotediedcn 
nicbt vor, Hin! irh stimme Hm. Stud. med. A. Brandt') vollkommen bei, wenn er die ta 
wiederholten Malen bei St. Petersburg gefangenen Fxemplare fflr zufällifr daliinfrckoinmene, 
ohne Zweifel der Gefangenschaft entrunnene erklärt. Von Littbanen aus verbreitet sich 
dieae SehildkrOte In (üt mm Kiewscbeo Lehrbezirk gehürigeo GoaTemenento WoIhyDieo, 
Podolien, Tschemigow, Kiew nnd Poltawa vnd fat in danadbea, wie Prof. Keaaler*) bi 

Sf'innr F.iiina des Kicwsrhen Lehrbesirfca aogiebt , (Iberall recht häufig; in Bezupr auf Podo- 
lien scheiut aber diese Angabe iiicht rolle GMtigkeit zu haben, denn Belke') behauptet, 
daaa die in Bede stehende Art bei Kamienieck-Podoldc swar vorkommt, aber docb im 
Oanseo aebr aalten*) ist. ücber Ibra Anweaenheit in Beeaarabien Hegen awar keine Nach» 

richten vor, doch unterliegt es wohl kaum einem Zweifel, dass sie daselbst vorkommt, 
und eben so halte ich die i?childkrötc , die sich nach Eichwald*) im Gouvernement Chcrson 
iindi'i, und von welcher er vermuthet, dass sie einer andern Art angehören könnte, ent- 
schieden (Bar Emgs hOarki. In der Krimm ist die genannte Art von Pallaa^ be(^btet 
worden, und Ratbke^ giebt an, dass sie daaelbst in allen stehendeu und langsam fliessen- 
den Gewässern gemein ist. In den Gouvernements, die zwischen dem Dniepr und dem 
Don liegen, und deren Fauna Prof. Czernay") untersucht bat, findet sie sich überall und 
gebt ndrdlicb Ina nadi Orel und Woroneeb, in welcbem letzteren Gonremement de aneb 



iu BMM beiQelicke Stall« hier wOrtUek «itdanaga- 
IH. Dt« B«Mft mit d»BTItri; OtaMihHiMMliiHII, 4mt 
KiliirlichcB HataribMdMiiM Oanilicfaaft n HoiikM 
am IS. Dacanibtr lasa «ii &m Jabdfim» ihre« fluUg- 
jttrig«B WirkeiU dar|abracht von der Allcrhfrchst be- 
■tltigtCB lettiscb-litcrlkriscbpo (ieBellscbAft. Riga 18r<ä, 
um) die Slclle laiiU l: i Vor uii«i filhr 2ft .lahrrii bat mjijj 
in Kurlikuü, iii Jabtclo. «ine »oUh« Sebildkrötc gefun- 
den. Vor langeu Jubrtu »ollcu auch im Ponsencekcn- 
iclien Oebiete drei solche gpfunden sein, yoa deneo die 
Sdlll« der «jaen noch jetzt im karl&udisrheu Museum zu 
Uitn lo tebcD iaL Dana bat amek wiier den Kurisdi- 
XOoigw (Bit dicicr itwn ioadeibirai BeManug ba* 
aaicbaal ana in Ksriand ainlga BaMr-Oameindt n , die 
nu benoglitfacn Zehen bw bewader« Yemebu- gcDien- 
aan) l>ci Lipjiiiiki'U im I'likku - Doi f Jcr Wirlli Tontf^juli- 
ieo eine solrlje Befunden uiiil zwtiJiihre bei sich ^'rhial- 
U'ii, »o.sii', uiiljek;iiiiit , il.i Kuili- i:iiJD<len. .^urli 
iltbeksHiit, d4>s diu\ (rr>lJiui(ensi'hini ( ibf iliiiii|i'.iiiiiin 
tOU Bautrn wi-lilir gcbrftchl »iiid uiid tiiic iiln r i f« )i zwi-t 
veriuuft. Drei kaufte der allt KtbiUeatcbe Graf Ilciu- 
ricb Kcf lerliag in Goldiagm nnd icirfekt« »ie nach 
XaUUan. In Soauner dn Jahres 1S4T Sog taaji eine beim 
Gate ScU«hk nd bnebte ai« den Hin. Paaler an Schlebk, 
dir lin 9 oder S Jabre bei «ich hielt, znerst im Garten 
in elBcn Teiebe an einem gehörig laugen Stricke gebun- 
den. di'U luäudiirili i'iii ir. il'/r. K'nifi:^< l^il.l i;< l.iililf'K 
Loch gezogen. Doch al« tic luitrr den l'ischea «iae 



groue Verbeenuig begann, liev man aie frei nnd nn 
wandaiH lia Bieh Beüabia, nid ab nan ein liag« nidit 
gaaahtt, had aia da «adiieh b«i ülikwimiig «Inaa Tbl» 
cliea «nf den Boden deiaalbm. Zdalat tmekmmM «ia 

g&nzlich und man wnuto nicht wo tie geblieben sei. Die 
letzte, Ton der ich weist, igt im l.ibau^beu gesehen 
wiirdeu. Ynr drei Jahren Khrieb mir der Libausrhe 
}Ir. Pastor, dos» ein AckersmaoQ, der bei ihm eine au» 
Deuticbland gckoiniucnc Icbrntlige Schildkröte gesehen, 
crschioekcD gesagt: er habe eines Tags eine dergleichen 
im Walde gesehen, sei aber enchrockcn vor ihr geflohaaib 

1) Hr. Brandt bat in einem Itier eracheineaden per»» 
Hf-nalaihhtoriadien Joiinal Banypaaaen, UNd, pbass 
eine karae Motia *ei«ftaUieht, in weicto atlt Aagabm 
aber das TorkomMe» der lOm^ iwtwiB in dir Rom nnd 
iil>i.'rlutii|it iij ilor Gcgi.'inl von St. FaMtAmg HÜHMa* 

g«t(.'Kt iiuil beurlhcilt smil. 

2) Kessler. txTccTUL'BHia HCTOpiii ryf.epaiil Rlen«lfr 
ro yceÖHaj o OKpyra. IJoojorin. Aniphibia. p. 9, 

Sl UulU iiii de MOÄCOU. l.^r :-i- I p. 4!». 

4) Bulletin de Moacou. )8iid. I. p. 32. 

6} Eicbwald. Kataib. Skiuc ron Liithaaea. IkSai. 

d) Pallaa. Zaagta^ Beaao-Aiiatiea. in. ji. 17. 

7) lUia. Inda, per dlv. Satanta b l'Aead. de 8t Flil«n> 
bonif. III. p. 298. 

8) Bult, de Moaeoo. 1861. I. p. 378 and Caaraay. 
i'ajua XApi.Koaat«a I)d(pda ■ opuaBanwn n Bta 
Kkcrb. I. p. 6. 
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TOB Hrn. Mag. Sewerzoff *) beobachtet worden ist. Ahdann bewohnt sie die (hegenden an 
der Wolga*) und ist namentlich in Astrachan') sehr gemein, geht aber nördlich f^chwerlich 
Uber Sarattiw tiinaus; femer ist sie nach Eichwalci') iu der vom Jaük (Rliymaus, Ural) 
dorehBtrOmteB Ebene Ui nadi d«r 8ta4t Ormborg hiiunif aebr hinfig, und Eversnaon') 
bat sie, wiewohl nur selten, aoch in den sQd-weittieben Vorgebirgen des Ural in Teichen 
beobachtet. Ueber ihre Verbreitunfj östlich vom Ja!k, also in der Kirgisensteppe, fehlen 
noch alle genaueren Nachrichten, doch muss sie sicherlich in derselben vorkommen, da 
eineneitB Pallas'*) Angabe «per Tatiriaii migDBin anatfcam IreqaeiitiaBiiiift» nnr anf dieae 
Oogendm besogen werden kann, nnd da anderers^ts Hr. Mag. Sewerzofr Exemplare die- 
ses Thieres noch östlich vom Aral-Sce beim Syr-Darja gefangen hat"); ähnlich steht es auch 
um unsere Kenntniss über ihr Vorkonimea am Ostufer des Kaspi-Sces und in den aralo- 
kt^ischen Steppen, da man von dort bisher nur ein einziges Exemplar kennt, das sich in 
akadeniaehen MneuB beBndet nod von Hrn. Akademiker von Beer anf der Halbinsel 
■Haagaschlak gefangen worden ist. Endlich findet sich Emt/s Ivtar'ta auch in den kankaai- 
schon L'iruicni und ist namentlich in Trauskaukasien sehr geijiein und weit verbreitet; 
Meuetrics') fand sie auf dem Kaukasus, wo sie die Ilöhe von 2 — 3000 Fuss nicht Ubcr- 
«teigen soll, nnd in Lenkoran; Eiebwald*) beobachtete sie in Iberien (GeoigieQ}, nanmU 
lidl in den ZutlfUsen iles Kur. und Hohenacker*^ giebt an, dass sie Qberall in den Pro- 
vinzen Karabach, Schirwan und TalTScb, so wie auch in der Gegend von Elisabetbopol 
vorkommt. 

Von Transkankarien ans dri^jt B. Moria nach Persien vor nnd ist daselbst lant 
Eickwald*) in den beiden nördlichen, am SQdufer des Kaspischen Meeres gelegenen Pro- 
vinzen Ghilan nnd Mazanderan nicht selten, kommt aber wahrschcinlicli auch in anderen, 
besonders westlichen Provinzen des Landes vor, und ich glaube, die äcbildkröte, die der 
bekannte Reiseiide Dr. Meifts Wagner*') im Ontan der ProTk» AdnriwIdAatt iwischen 
KUisaa-Eent und Ghoi gingen nnd fttr eine der E. Moria nahe verwandte, aber speei- 
fisch verschiedene Art ^diaiten hat, ehne Weiteres flir eine Yarietftt der in Bede stehen- 
den Species erklären zu müssen. 

Ob nun die gemeine europäische Sumpfsctiildkröte im sQd- westlichen Asien noch 
weiter verbreitet ist nnd ob sie namentHeh in Klein- Asien und Syrien **) veilEoninit, mnn 



1) Sewerzofr. lUpio.imi'CKiM niucHin ri KinHH3B'fe- 
pefl. Iliuiri. u FiLt b Poi>ohi''KckoA TyCcpHiu. p. 33. 

3) Eiehwald. Faun« Caapio-CMUiim. puSS. — Falk. 
Baiir. t. topflgraph. Kmmtii. d. Bmi. Rcidn. HL pii 411. 

Q Bichwald. ZaologiB tgttMSm. IIL ^ tSS. 

4) Eiehwsld. Fmum. L e. 

5) Bull. ph}«ie»-ai«li. «t VUaL da 8t fttanfeMri- 

n. p. 125. . 

fi) Pkllas. 7 n )fia|ilJa Rosjo-.^tiatk«, OL f. 17. 
7) Strauch. CIkIudoI. Stndieo. |>. 101. 
S) HtaSixiia. CauL laiMu«. p. «a 



9) Eichwald, l-'auna (.'aspio-Cancasia. p. 58. 

10) Bull, de Moscou. 1837. N' 7. p. 1«. 

U) M. Wmgn«r. Beiw oaek Petsiea nad dem Lande 

d«riBfiMi.n. ^sn. 

19 BertheH MuniNM talMr Abladlas «üeber 
fenÄiitet MM «der MittM ABphiUn-Arlen«. p. 5, 
daa In Bauen NatorgMeUebte ten Aleppo der Brng» 
taterjn Brwibnoag geschieht, doch habe kh in d<>r Ori- 

|ilia]-Au''giilie (17.^!/ Toij RusbpI's Werk, dfr pinzii/cn, 
die mir zu Uebote Staad, diese Angabe oiciii finden 1«>d- 



* 



66 A. SxsAVOH, 

trots aOer Wabncheinliclikcit f&r jetzt wegen Mangdi an Nachrichten unentschieden blei- 
ben, dagegen glaube Ich ihr V<irkinntiuMi in Jiqian, woher die Pariser SaiDinlung') durch 
Vermittelung des Leydener Museums eiu Exemplar erhalten haben soll, aaf das Jrlntschie- 
denste b«xweifelii za nlln«n. Ich stutae mich dabei hauptsächlich auf tob Siahold, dar 
hdEanatUeh in den Vielau Jahren, die er in Japan angebracht, diese ihrer ziemlich be- 
trJkhtlichcn Grösse wegen nicht leicht zu übersehende Schildkröte weder selbst beobach- 
tet, noch auch von den japanischen Gelehrten etwas über ihre Anwesenheit im Lande 
erfahren hat und zugleich in der Vorrede zum berpctologischen Theile seiner Fauna japo- 
niea (Seite IL) hemerlct: «qne le aol japonaia, en ce qv! coneeme lee Beptiles, eat eupleiti 
avee 1a plns scrupuleuse « x i titude, et qu'apres la cat^gorieqM ooas pobUona ai^OQrd'bui 
on ne saiirait plus attendrc dans cettc specialit6 de faits nouveanx de qnelqne vaicur». 
Somit glaube ich, dass Dum^ril's Angabe, die auch vuu Gray') bezweifelt wird, eben so 
anf einem Versehen bemht, wie etwa Lichtenstein's*) Angabe, nach weldier das Bertl- 
oer Museum die E. Maria vom Cap besitzen soll. 

Aus der bisherigen Sibilderung des Verbreitiinf^sbczirks der in Rede stehenden Schild- 
kröte geht hervor, dass dieselbe von Portugal Ostlich bis zum Syr-Darja und von der 
Algirie nOrdüdi bis Wismar and idbit Knilaad Torkanmt, alie idn Gebiet bewohnt, das 
nngefthr vom 9. nnd 82.'* Ifetl. L. von Ferro und den 95. und 56." n. Br. begreut wird. 

41) Emys Blandtngii Hülbruok. 

dstvda BUmdin^i Holbrooit. North Amer. Herpetology. I. p. 39. pl. III. (adult). * 
Emg9 «Mfaogrw Agasa. Contribntiona. I. p. 443. II. pl. lY. t 30 — 83. (pnlL). 

Agassiz nnd Le Contc behaupten mit Entschiedenheit, dass diese Art mit der Te- 
studo vutUatjris Sliaw') identisch sei, Gray dn^'fi^on erklärt die Sbaw'sche Art für die 
Emys ltämvi\ welche von diesen Ansichten nnn die richtige ist, wird sich schwer feststel- 
len lassen, da Shaw's Figur, die allerdings der Jky» Moria aebr gleicht, allein dnrehaaa 
nicht genflgt, um obige Frage mit Sicherheit an entsehaiden. 

HabiCat. Ilolbrook, der diese Art auf ein einziges Exemplar ans dem Fox, einem 
Nebenfluss des Illinois, begründet hat, giebt an, dass sie seines Wissens nur in den Prai- 
rien der Staaten Wisconsin und Illinois, nnd zwar nicht selten, voriiommt; im Laufe der 
Zdt hat ea sieb jedoch heransgestellt, dasa sie einen weit grfleieren Verbreitnagabesirlc 
besitzt, denn man hat sie ausser im Fiii=sc Fox noch an folgenden Punkten gefunden: in 
der I'mpcgend von Ilacinc in Wi^ron^iin "'). bei Ann-Arbor und bei Flint in Michigan'), bei 
Bradlurd in Massachusetts'^) und bei Lauca^ter^), Haverhill ') und Concord') in New-Üamp> 



1) A. Duniril. CMal. mi'lh. <lo> Rpptilet. p.a. 

2) Ortj. CUlü. of Sbield RepiUea. p. 41. 

»I i.irhteaitiii. VoMsd. BipHL •tABvUb.Mnb 
B«rol. p. 1. 
4) Bktw. Ralar. Mtanltaer- fL IM. 



5) Agass iz I. r. 

6) I'roccfd. Boitoo. äoc Kat. HtH. IV. p. 147. 

7) R«port OB Um Fkhn, Bafttw' aad BMi oflimi 
chnsettt p. 216. 
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shirci. Au<;ser(lem behauptet De Kay'), dass sie auch im Staate New-York vorkommen 
mü&se, obgleich sie daselbst noch nicht gefuodea wordeu ist, uad Linsley'j glaubt, 
Mdi im Stute Conneeticnt wa Exemplar gesehen m haben, das er aber nicht hat bogen 
können. Aus den ubi^'tii Fiiudurten ergiebt sich nun, dass E. Blandingü, wie Agataii 

ganz richtig bemerkt, durcli die nördlichen Staaten, von Wisconsin und Illinois örtlich bis 
nach iNeu-Eughiud verbreitet ist, dass ihr Vcrbreitungsbezirk aber ungefähr vom 45. uad 
41.** n. Br. begnmtt wird. ' 

12) Kmy« 9Ionho(il Gray. 

Vtfdmys Mouliotü Gray. Ann. aud Mag. Nat. tlist. 3 ser. X. p. 157. 
PpiidM MMikot» Gray. Ann. and Heg. Nat. Bist 3 ser. Xm. p. 107. 

UtMtmU Das British Mnaeom besitat eine Beibe von Exemplaroi dieser Art in nr- 
schiedenen Altersstufen, die simmtlich von Hm. Monhot in den Lao-Gebirgen Ton £Sam 
geCutgen worden nnd. 

43) Emya platynota Gray. 

Ew'ß ]}lat!/notn Gray. Pror. Zool. Sor. I,ondon. 1831. p. Ti l. 

Etnys platiftiola Gray. Hardwicke. Illustr. of Indian Zouiugj. II. pl. LVIl. f. 1. (adult.). 

CytfMNii« fttOfiula Gray. Catal. of Sbield BqitOes. p. 43. 

NäodietfB flatyrnta Gray. Am. and Mag. NaL HisL 3 ser. XHI. p. 108. 

Ilabi<a<. E. }>f(itif»ofa, nrqiTQDglich auf Sumatra*) entdeckt, ist später auch auf den 
kleioen zu Hiuter-Indieu gehörenden Inseln Piuaug') und Singapore"), so wie auf der 
Halayisehen Halbinsel in den Tenasserim Provinzen*), nameiitlich bei Mergoi^), gcfuDden 
worden. Gray*) fUnt zwar nnt» den Fnndorten ancb CocUncbina auf und benorlrt 
dabei, dassDiard, bekanntlich ein Reisender des Jardin des Pluntes, sie daselbst gefangen 
hat, doch beruht diese Angabe ganz entschieden auf einem IiTthura, da, wie man sieh 
leicht überzeugen kann, die Schildki'ote im rariäer Muüeuni, die Prüf. Dum^ril ') fraglich 
an dMNny» Seevaii stdlt nnd von der er bemerirt, dass sie mOglieherwelse an B. jiMpnote, 
die in der Pariser Sammlunt; fehlt, gehören könnte, durchaus nicht von Diard aus Cochin- 
chin.-i irebraclit, sondern dem .Tardin des Plantes vom Leydener Musenm als CSeW i i wy » <ri- 
juga, ohne Angabe des i uudurtes zugescliickt worden ist. 



1) Pf K.iy. F.ii::i;i (if \i n Ynik. Uii.tilo^. |i. 2f.. 
2; iiilliniuD's Anicr. Juurn. orbdiuceiMil Ana. XLVI. 
1644. p, 40. 

8) Als Fundort fAr daa OrigintlexempUr gkbt Gruy 
mar «infiMh Oü-Indini ta, vertadert dicM Aogabo 
Iber «Star in Cttdop* «f TattdaM, OneodUa» «ad 
Anaphlilwaniaaa y. IS, Ui Suaialn. Seklagtl tad Mal. 

1er (Verbandl. oat. U««ch. Nederl.oTerMeiscbeBaaittin- 
gen. Retitilia. p. 30), aowie auch Dr. Bleeker (Kaimirk. 
Hjdstbrifl »deri. Indif. XV , 2 uvA XXI. p.W6) 
IMMi«M 4* r*ni. lUf, *t* ScitMr«, VUm Mm. 



fuhren diese SchiMhifll* ^tUkUB» «It ia Soniilni vm^ 
kommend auf. 

4) Cantor. CaUl. of ilklUi iIm Uiligmi Pciiap 
aal« «nd Uluuds. p. 3. 

5) G rajr. CmaL of SUdd Beptiles. p. 43. 

^ Bl|tk ba Jo«as.AitaiL8oe.ofBcnfl>I.XXZII.p;M. 
Amuk, 

7) Joara. Aakt 8k. of BcngaL XXIY. f. TU. 

8) U r«;. Catal. tttUM Beptilc« p. 4». 

») A. DaniriJ. CttaL nith. in Bapdla«. l«, 

8 
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A. Stbadob, 



Emys Dhnr Gray. Synopsis Rcptiliom. p. 20. 

Cistudo DUirdii D. et B. Erpötol. g^n^r. II. p. 227. 

Ctfclemys orbkulata Bell. Monograpb of the TestudinaU. (adult. et jun.). 

Cydftnys OMkoMÜ 6ray. Ann. aod Mtg. Nat. Bist. 8 aer. XIH. p. 109. 

Cydemtfs ot^n Gray. Ann. and Mag. Nat. Hist. 3 ser. XIII. p. 110. 

C^elemifa JBeUä Qray. Ado. and Mag. Nat. Hist 3 ser. XIII. p. III. 

Die 3 neuen Arten Oi[ay'8, die ich mit der vorlir^rnden vereinigt habe, sind auf so 
unwesentliche Merkmale hasirt, und ihre Unterscheidung dabei, so weit ich nach den äus- 
serst korzen Beschreibungen artbeilen kann, dernuuisBen vag und unaieber} daaa ea selbst 
nicht mdglieh ist, aie ah eoNtaiite Localvaiietlt«n baimbdialten, obwoU ea nir aehdnt, 
dass Gray gerade durch die verschiedenen Fundorte, von denen sie herstammen, sich 
bewogen gefühlt hat, sie für spccifisch verschieden zu erklären. So unterscheidet «ich 
seine Ctfdemys Olähcmii, die vom hinter-iudischeu Festlande, aus Mergui und Siam, istuiumt, 
TMi der Emiff» Dkor nnr durch die «twaa Hagere Form und attrkere Wftlbvag des RlU^en- 
aehOdea, so wie durch den stumpferen Kiel, die C. ovata aus Bomco diuch den ovalen 
ronvexen RQckenschild und durch den einfarbig grau-braunen Brustscliild, und dif C. Bdlii 
endlich, mit welchem Namen Gray die obere Figur deijenigen Tafel in lieU's Monogra- 
phie, aaf welGher die UnterseitB zweier Exemplare von O. orMealate Bell {E. DAor Gray) 
abgeliildet ist, bezeichnet, durch den etwas breiteren Bmstschild. Lauter Merkmale, die 
nichts wcni^^er ah scharf und sicher sind und bei den Schildkröten bekanntlich oft sowohl 
nach Alter und Geschlecht, als auch nach den Individuen so sehr variiren, dass man ihre 
üiiMiHnglidibeit fBr die qecifiadie üntaradieidung l&ngst erkannt hat; denn «ollie man 
leidite Düerenxen in der Fora md Wdbans der Sdnle, die gnesere oder gering«« Ent- 
wlekelnn:; des Kiels und die Fltlning und Zeichnung de-, Urustsrhildes bei einer anderen, 
▼erwandten Art, etwa hei der gewöhnlichen europilisclicn Sumpfschildkröte, Emi/s lutaria, 
in eben der Weise, wie Gray es bei der Emys TJhor gethan hat, zur Aufstellung von 
Speeiea benutzen, ao wflrde man nnÜBhlbar zu einem Ihnlieheo Beaultate gelangen, nur mit 
dem UnterKbiede, dass die Zahl der so gebildeten neuen Arten noch bedeutender wäre. 
Da es ausserdem klar auf der H.ind liegt, dass eine Schildkröte, die, wie z. B. Emifs liäa- 
ria, einen sehr ausgedehnten Verbreituugsbezirk hat, auch mehr geneigt ist, individuell 
zu TurUren, ab «ine andere, deren Wohngebiet beBchrlnkter ist, and da die Emft Nttr 
gerade in zoogeograpbiadier Hinsicht grosse Aehnlichkeit mit der Emys lufaria darbietet, 
indem sie, über einen grossen Tlieil des asiatischen Faunengobictcs verbreitet, so zu sagen 
die ebengenannte circummediterrane Spccies in Asien wiederholt, so scheint mir mein 
TerfUiren in Bezug aof die 8 obigen Arten, die Gray meiner Anaidit nadi nur auf indi- 
▼iduelle Diflbrenaen bnairt hat, nud die ich deaahalb wieder einaiebe, ToUkonunen gerecht- 
fertigt 
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Habltat. Der Yerbreitungsbezirk dieser Art Ist zwar nur uhr frignentariBcb be- 
kannt, dennoch ISsst sich aus den bisher ermittelten Fundorten boreits entnehmen, dass 
sie über eioen sehr beträchtlichen Tbeil des asiatischen t uuueagebietes verbreitet ist. Der 
weafUdutePiiiikt, an dem man rie beolmehtei liat, ist dieWest-KlM» der indischen Halb- 
insel, wo sie nach Bell bei Bombay vorkommt, und da der genannte Autor sie auch von 
Madras an der Ost-Küste dieser Halbinsel erhalten hat, so ist e* wahrscheinlich, dass sie 
in Vorder-Indien weit verbreitet ist. Ton Vorder-Indien zieht sich ihr Wohngebiet über 
Bengalen ')-naieh BHoter- Indien and aeNnt nadi China, doch llsat sieh aber ihr Vorkom- 
men im letztgenannten Lande gegenwärtig noch nichts Genaueres mittheilen, da Bell, der 
einzige, der sie von dort erhalten zu haben bohniiptct. ki inen speciellcn Fundort anfuhrt. 
In Hinter-Indien dagegen scheint diese bchildkrute überall vorzukommen, denn man kennt 
EsMupIaradandlMn nttArahaa^mtPegu^, wo^ somUimLfwraddy*), ah anchim 
Bitaag*) In der Gegend Ton 8ebira-67en gefisagen worden ist, famor ans Hartabaa*) and 
Mcrgui') in den Tenasserim Provinzen, aus Siam"), so wie v<in der Malayischen Halbinsel*) 
und den dazu gehörigen Inseln, wo Cantor'") sie namentlich auf Piuaug beobachtet hat. 
Endlich bewohnt Emys Dfior noch mehrere von den Sunda- Inseln and ist namentlich auf 
Samatm*^, aof Baaka aof Bomeo **), anter anderem aaeh bei Sammle") im notd-vost- 
lichen Theile dieser Insel, so wie anf Jata*^, in der Gegend von Batavia'*) nod von Le- 
bak ")| beobachtet worden. 

8. OattoDg CXJBHHTS (Ritgen). Wagler. 

Obwohl seit dem Erscheinen meiner Studien 4 neue in diese Gattung gehörige Arten 
bekannt genaebt worden sind nnd ich bd der dort gegebenen Aoftihlnng die west-indische 

Getnmtfs rvgosa Shaw durch ein Versehen mit der völlig verschiedenen Gemtnys mAriven- 
tris Le Conte, die Agassiz fälschlich für die TtsiuJo rvgosa Shaw erklärt, vereinigt 
habe, ist die Zahl der bierhergehörigen Arten nicht von 62 auf 67 gestiegen, sondern im 



n V) et B. I. c. p. 2ni. 

2\ Joum. Asi.it. See. o( Bongdl. XXXII. p. 81 unter der 
Beneuüun}! (isfm/o dentata. 
B) I.e. ]i. 84 in der AniAerinuig. 

4) Joam. Asiat Hoc. of BoglL ZZIV. p. 7M> 

6) Lc.p.4Sl et 711. 

^ Jmn. Astet Soc. of Beogal. XXXII. |>. 84 ii d. Aam. 

7) Vioc MOl. So«, of LoadoB. IBtS. p. ISS. 

8) Au. ui Hif. Nil Hht. 8 mt. xm. p. 110. uNr 
im NuiM COtOaMAL 

5) Jtmn. ldM.8i»e. ofBra«!!. XXXII. \\ S4 in d. Aom. 

101 C int'-r. C«tal. of Rcpl. inliutiit. tbc Maloyiin Pen- 
iltulu aiid Islands, p. 6. unter der lioniWauuK ittrnimifx 
^ffitiu Caut Schon Gray ll'atal. ol' fehitld Hfptili'i. p. 
48) Tcrmmbet, dm T. qffittit nar auf juufc KxemplMr 
<6c JBmift Mur k ai O u la t id, mi Blytk tfwmii Arial. 



Snr rtcugol. XXXn.i>.84)kwlBligtdiMTMaidlkng 
juI duB Knlschiedensl«. 

II) Schlcg. et Mall. Verb, nat Geich. Nederl. oven. 
Uezitt. Reptil, p. 30. — Jaa. Ceimi aal Miueo civim di 
Milan«, p. SS. Die Stocke tob dieier lad iMtacMal 
Jen all beienden VarkU» i m ii rtf iiiiiq. 

19) Nttmrt.TgiMlittHtd«L bdh.fn.p.SI& XXL 
p. sss. 

IS) A. DvBirIK CUeL mUL te R^tOn. » 8. 
M} Aam. and Mag. Nat HiM. t nr. Xm. 9. 110. ntar 
d«m Vtaen Cgdtmgt omI«. 
15)Sebleg. et Mali. I. c. — Ann. anl Ulf. Vat Bilk 

3 »er. XIII p. 109 als C. orUculata. 

16,1 A- Diix.i"i! 1, ,: 

17) ^jatuoik Tqdichrih Kcderl. indie. XIV. p. 28». 
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Oagcnthcil auf 58 gefallen, da ich, zum Theil den Ansichten Gray's oder auch Agassi z's 
folccmi. inithifrt ffcwcspn bin, nirlit weniger als 9 Arten einzuziehen. Es sind zwar unter 
den 56 uuchfüigenden Clemoiydcn auch noch eiuzelne vorhanden, deren specifiache äelbst- 
stiodigkeH miebt aber jeden Zweifsl erhaben ist, nnd die sich in der Folge Ideht als Jngeod- 
ni8tlode oder Varietäten ihrer nächsten Verwandten ausweisen dürften, dennoch vage ieh 
68 nicht, sie jetzt srhon cin/iizirlifn, d,i ich nicht Golejjenheit habe, sie nach Autopsie zu 
lienrtheilen, and fürchten muss, nach Beschreibungen Arten zu idcntiticiren, die in natura 
mOgUehenrdse aehr Terwbieden md. leb ziehe es daher vor, bei jeder der aoftinlUen- 
den Arten, d«ren Sdbststindigknit mir nkht ganz enrieaen so sein scheint, uehie ZwdM 
kurz anzugeben. 

Von den !) Arten, dio ich in meinen Studieu als selbstständig aufgeführt habe, jetzt 
aber einzuziehen gezwungen bin, ist die eine, die Qmmjf» Mtenti» Gray, auf jüngere 
Eienpilare der Okmmffa B ewie tttf Oray basirt, wie Gray*) aelbet an emer grOaseran Bethe 
TOn Individuen beider Arten, die Hr. Consul Swinhoe aus Forniosa mitgebrarht, sich zu 
Oberzengcn Gelegenheit hatte. Die l folgenden Arten, die ich einziehe, niimlich die Clfm- 
mys murtfinata Ag., C'l. Bdlü Gra\ , Cl. orcgoniiiists Uarl. und Cl. dorsalis Ag., bilden 
bekanntlich nebst der G. pkta Schneid, die Gray*aehe Gattung Ckrytemgi, die anch 
Agassiz acceptirt hat, und sind neuerdings von Gray*) Dir VarietlteD einer und derselben 
Art, der ohcn erwilhnten r?. pWa Schneid, erklärt worden, eine Ansicht, die mir, wie 
ich weiter unten bei Besprechung der letztgenanuten Art zu zeigen verbuchen werde, voll- 
kommen richtig zn sein seheint. Ferner ziehe ich die Cl. tahtfrinäuea Lsr. M. S.8>., die 
zuerst im Jahre 1851 von A. Dumöril") beschrieben worden ist, als Varietät zur Cl. (feo- 
ffra})fika Lsr,, \v(>il Agassiz, der oline Zweifel Gelegenheit gcliaht li.ihnn wird, zahlreiche 
Exemplare beider Lesucur'schen Arten zu untersuchen und zu vergleichen, sie mit £nt- 
schiedenbNt ab aoldie betraditet wineo will am eben denselben Gmade, d. h. nnr 
auf Agassiz's Attorititt hin, vereinige ich aueh die OL ftondana Le 0., von der meines 
Wissens bisher noch kein Exemplar in europäischen Summlungcn vorhanden ist, als Varietät 
mit der Cl. condnm Le C, bemerke aber, dass die Abbildungen der beiden zu vereinigenden 
Arten im Isten Bande von Holbrook's North American Herpctology (pl. VIII. und XIX.), 
die allerdingB in jeder Bezidinng Yieles zn wOnseben Qbrig lassen, wenig fttr die von Aga»' 
siz") vorgeschlagene Vereinigung sprechen. 

Ferner habe ich mich überzeugt, dass die Cl. ocuUftra Gray gänzlich au<5 den liisten 
der Wissenschaft gestrichen werden nius)>, da es mir nucii Durchsicht der Origiualbeschrei- 
bnng, die ich früher nicht hatte vwgleichen ktanen, mehr als wafancheinlich vo^mmt, 
dass darunter nrsprOuglich eine nidit niher zn bestinimende Art von Landschildkröten 

1) Anu. and Mai?. Nat. Hist. 3 ser. XIII. p. 107. in der 
Anmerkung. 

2) Ann. wbA Ma«. Nat. UUt 8 Witt. XII. p. 161. 
D A. Duntrtl. OMd. aMh. B«|dlM. ». tSw nm 



irX»22ter. • 

4) .\n»ssi>i. rontributions, I, p. •ISÖ. Anmcrknnii! 2. 
&) Agattiz. Coalribttlittoi. I. p. 4S2. Annerkiuig 3. 
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gmeint ist. Wie bekannt, wurde diese Specics zncrst von Kühl in seinen Beiträgen zur 
Zoologie p. 77 narh einem jungen, dem Berliner Museum gehörigen, Exemplar unter dem 
Namea Testitdo oculifera beschrieben, uud obwohl Kühl angiebt, dass «der Rückenschild 
btmiapbirisch gewölbt» sei, daaa «anf demselben 13 erbObte, gefturebte, grunliite Sekfl- 
der» Torhandcn wären und dass unter den RandMhildAro «dks mittlere tou den hinteren 
abgernndet» ersdieine, stellt Graj' sie dennoch in seine Gattung Emi/s, während doch die 
zoletst citirte Angabe, die auf eine einfache Caudalplatte hinweist, allein schon genügen 
wdrde, nm nniweifiBlhafl danotbon, den Kabl eine Landsebildiorftte vor Aogen gehabt 
hat. Am Schlüsse der Beschreibung, in velcher vorherrschend nur auf die Färbung und 
Zi'icliiiiinf^ i](T *^chale Rricksiclif genommen ist, bemerkt Knhl, dass die Testudo ondifira 
der lettudo cmccntraia am nächsten zu stehen scheint, und in dieser ikmerkung ist wohl 
•idi der Gnnd m neben, der Gray bewogen bat, die Art ÜBr eine Jhiy» an erkttren, 
Inden er wabraeheinUeb die von Knhl dtlrte T. «oneMfrafa fflr die CZemm^ iemipm 
Schoepff g:enommen hat, die bekanntlich von Shaw ah T. conr<^nfrlra und von Latreille 
als T. centrata beschrieben worden ist. Es l&sst sich nun zwar nicht leugnen, dass der 
Name T. conceiUrata and die beiden znletat angeführten Benennungen, wenn auch nicht 
bonoaym, ao doeh aebr Ibnlicb Uingend sind nnd leicht m dner aoleben Verweehaduig, 
wie Oray sie sich hat zu Schulden kommen lassen, Veranlassung geben können, dennodl 
glaube ich mit Entschiedenheit behaupten zu müssen, dass Kühl unter T. concntrata nicht 
die eben genannte, ausserordentlich flache CVm»ii/i;-Art, sondern eine, eben so wie die 
T. oaHfemt sehr stark gewMbte LandscbildkrDte verstanden bat, deren Dentong anf eine 
der jetzt bekannten Tesludines uatarlich-eb^ ao schwierig, oder seihat nnmO^cb ist; wie 
die Deutung seiner T. omVifrrn. Was iihrigcns dio Letztere anbetrifl't, so scheint es mir, 
80 weit ich nach der mangelhaften und stellenweise etwas unklaren Beschreibung der 
Zeichnnngen anf der Sehale nrtheil«i Itann, niebt nnwabrscbeinlieb, daas sie anf das Junge 
einer der geometrischen Landschildkröten {Testudo geomtrica L., T. seuütemta 8m. nnd 
T. Venraurii Sni.) basirt i^t, weniit auch der von Knill angegebene Fundort, dasCap der 
guten Uofliiung, im Einklänge stehen würde. So viel zur Begrüuduag meines Verfiüiren» 
bi Bezug anf die Cl. oculifera Gray, der ich ab sehr j^Uematiacben Art kenie weitere 
BerflcksiehtiguDg schenken kann. 

Die 9tc .\rt endlich, der ich die specifische Scibststilndigkcit absprechen muss, ist 
die Cl. piJcfHirima Gray, von der ich schon in meinen Studien bemerkte, dass sie sich 
wohl mit der Zeit als Jugendzustand einer anderen nahe verwandten Art ausweisen würde. 
Das etnaige, noch sehr junge Exemplar, anf welcbes Oray diese Speeles begrOadet, 
stammt aus Mexiko, und es liess sich daher von vom herein aimcl im ii. dass es eine junge 
Cl. ornnia Hell sei, da jedoch Agassiz'), bereits die (V. ainiiiHjna Gray für das Junge 
der genannten Art, die er als Varietät zu der Cl. coHciuna Le Coute zieht, erklärt liatte 



1) Agattis. CMribottMi. L pu 482. Anntrinaf a. 



4 



Digitized by Goei^lc 



62 



A. Stbaccb, 



nnd diese Cl. amuVifcra Gray nach der Bescbreibung nicht janz mit der Cl. pulrfif-rrima 
übcreinstininit, so glaubte ich die letztere bis auf Weiteres als besondere Art auflühreii zu 
milsseu. Jetzt aber habe ich mich Oberzeogt, dass sie eben so wie die CL oHHulifera 
mr als daa Jung« der OS. omato Bell aofjBellMat werden kum, denn abgeadieo davon, 
«bat de in der Zeichnung des Rflckenschildes eine nicht za leogaende Achnlichkcit mit 
der genannten Art darbietet, vcreinifit Gray sip in oinem neuerdinps veröffentlichten Arti- 
kel') mit der Cl. onuiiu Bell, der Cl. venusla Uray uud der Cl. calUrostria Gray, die alle 3 
bflikamillieli nur Yarietlten einer nnd derselben Art aiod, ia ein« besondere Gattang CbOi- 
tMjf$, die sich von seiner Gattung Em>is nur darch eine besondere Anordnung der Zeich- 
nungen auf <l( in Kückcnschiide auszeiciinet; es unterliegt somit wohl keinem Zweifel, dass 
dieser sogenannten Gattung CaUichelj/a^ die auf ein Merkmal von höchstens specifischem 
WartJte gegründet ist, eben andi nur specifiBdM fiadentong vindielrt werden kann and 
dm folfl^ die 4 Spedes, welche Gray in derselben nntersdiieden wissen will, nar anf 
YarietAten oder anf vorschiodenc A!fcrs=tHfpn einer nnd tierselben Art basirt sein können. 

Ausser der eben besprochenen Reduction mehrerer in meinen ätudien als selbststän- 
dig aaiisefQbrten Arten, sehe ich mich auch gezwungen, in der früher ▼on mir nach Gray 
angenonmenen BeiliMifolga der Glemmyden «Ina Ueine Ablndenrag ronnnaiinnan, dn 
Gray in seiner zweiten Antwort*) auf die Agassiz'schen Bemerkungen über den Catalogne 
of Shield Rcptiles einige Modifiaitionen in Betreff der von ihm aufgestellten Abtheilungen 
der Gattung Clemmys, denen er generischen Werth beilegt, veröffentlicht bat. Diese Ab- 
•ndemng betrHIt 2 aBd-amerikaaiselw SeliildkrOten, die Cl. mdmuden» nnd Cl. omMlato, 
die Gray unter dem Gattungsnamen CkcdemifB beschrieben bat und die er jetzt mit der 
bekanuteu, gleichfalls sdd-amcrikanischen Cl. punctularia Daud., die er früher zn seinem 
Genuä i^mtfs rechuete, iu eiue besondere Gattung Bhmodanys vereinigt. Der Grand, der 
ihn bewogen, für diese 8 bis dakln generiaeh ▼enddedenen Arten, denen er noch eino 4te, 
■omioelle, die d. Bdlii, zufflgt, eine besondere Gattung zu creiren, liegt dann, dass alle 
diese Schildkröten sie Ii durch einen einfarbigen dunklen, hellgerandeten Brustschild aus- 
zeichnen. Selbstverständlich verdient diese neue Gattung eben so wenig Berücksichtigung, 
wi« aanntliche flbrigen Genera, In wdebe Gra^ die Wagler'sche Gattung (Hemmys ge- 
tfaeflt wiasen wül, nnd wenn idi die oben ganannteo sttd-amerikanischen Arten dennoch 
7.u-amiiienstelle, so geschieht es nur des^halb, weil sie eine grosse Verwandtschaft zu ein- 
ander besitzen und es belbst nicht unmöglich ist, dass man sie in der Folge als Varietäten 
oder Jugendzustinde der Cl. pmchUaria Dttnd. erkennen wird; letztere Vermutbung wird 
nicht ganz unbegründet erscheinen, wenn man bedenkt, wie sehr das Junge der eben ge- 
nannten Art in jeder Hinsicht von dem Ausgewachsenen abweicht. 

Was nun endlich, die Venheüang der Glemmyden aber die £rde anbetrifft, so fehlen 

l'i Von dicvrr letzteren Art bchtnpU-t Gray fW8r, 81« 1 buDg drnu'K-li mir mit nord -(imcriltatiiscliCD Arten. 
Hi cber afrikanischen oder wiatiiclien, als uord-amcri- 1 2) Ann. aud Mag. Hu. HiM. S tcr. XII. p. 181. 

kMiMteB Dnvnavtvnglcldii itodwr teteBcMhni' | «) iUM.nillaf.Mat ffitt. tter. Xn.V IIS «t USl 
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sie dem australischen Fanncn^ebiet gänzlich, kommen dagegen in den 5 übrigen Gebieten 
io grösserer oder geriogerer Arteuzabl vor; am zablreidistett üind äe ia Asiea vertreten, 
«ohar mtn bii jttit leiioB 24 AsUn koat, dum folgt Nord-Anarik» «tt 31 Artoi, dum 
Sai-Amifka adt 6, abtteon daa circmmaeditemBe F—na n geMa t adt 2 und eodtieK 

Afrika mit einer einzigen Art. Das Habitat der 4 Arten, die ao der Gesammtzahl 58 noch 
fehlen, ist entweder gänzlich unbekannt oder doch zum mindesten noch so zweifelbftft, daw 
ich e» bei meinem Zwecke nicht weiter berücksichtigen kann. 

45) Clemmy* «plnoM Bell M. & S. 
Emys spinosa Bell. Gray. SjTiopsis Reptilium. p. 20. 
EmifS apinosa ßell. D. et ß. Erp6tol. geu6r. II. p. 327. 
£lMf« «jiMaa BalL Moaognpb of tba Taatndloata. (ainit at Jon.). 

WafcUat. Diaaa Art, tfe naeb Oray^ in dar LabaoawdM mafar mit dan Land-, ala 

mit den Sumpfschildkröten tlbereinstimmen soll, ist im sfldlichsten Tlieile des asiatischen 
Faunengebietes weit Tcrbreitet, scheint aber im Ganzen nicht häufig zu sein; man kennt 
Exemplare derselben ans Pinang'), aus iSiogapore'), aus Java'), aus Sumatra wo sie 
nach Qmj tm BIfer Aaeh^ Twrkomiaa aoU, aoa Banieo^ namentlich äas dam tOdlidMD * 
Tbeile'^ der Insel, und «ndUdi aoa Camfaoiya')» «0 aia gani neoerdings von Qra. Hoahot 
entdeckt worden lat. 

46) Clemmys granill« Gray. 

Qeoemytla grandh Gray. .\nn. and Mag. Nat. Hist. 3 ser. VI. p. 218. 

Habitat* Das einzige bisher bekannte Exemplar dieser Art hat Ur. Moubot in 
Ctanbodja gefnadeii. 

47) Clemmy» Spenslerl Walbaum. 

Tisättdo S^tengUH Wnlb. flcbriffc. d. Bwl. Geaellach. Nataif. Freoode. VI. p. 122. tab. DI. 
Emjf» Sjpenghri Schw. D. et B. Erp^tol. gtafe. II. p. 307. 

Ittetndo tricarinata Bory St. Vinc. Voyage aux lies d'Afrique. II. p. 308. pl.XXXVII. f. 1. 

Ilabltat. In der Erpötologie gön^ralc, wo bekanntlich die Arten der Gattung Gern- 
mys, oder wie &ie dort beisst Eitii/a, in 4 geographische Gruppen getjieilt sind, bildet die 
Ct. ^fe»/kri ganz allein die Gmppe dar vBmjfäa ttfUaane»; und Dnmiril ond Bibron 
geben namentlich an, dasa aie anf Ide de France und juf Bourbon vorkobine, daselbst 
aber äus.sorst st Iten sein mflase,' weil unter den aablreichen Sendangea, die das Pariser 



1) FigCMML8M.cri<oidM.18M.^«a. 1 aicb Mall «r «■ I f e m i i iii am gfftioihB wwtoi Ut. 

2) Proc. sool. Soc. «f IiMdOB. iaS4. p. lOOi 1 6) Verhand. MI. 0«Mi. VtM. omMatah. BmM. 
8) Uray. Catal. ofShifldReptiles. p. 18 et 17. 1 Repüliu. p. 90. 

4) Dumeril. CttUil niV th ilis IttptMes. :4 ' 7) Natuurk. Tijdschrift Noderl. Indic. XVI. p. 438. 

5) Mir icbeiBt es aicbt uniouglich, dus unter diesem 1 S) Proc. zool. Soc. ot' Loiuliw. ISei. p. 189. 
Um Aaek, Uit Fta» AmA gimte M, aa wtMum ) 
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Mii?:ciiTn von diospn Inseln erhalten, sicli niemals ein Exemplar dieser Schildkröte befan- 
deu liabe. Obwohl sich nua die letzte, auf die äelteuhcit der in Rede stehenden Art an- 
spielende Bemerkung ganx einfiKh darch die Mittbeiloog Bory de Saint Vincent's, 
dm diese SdiUdkrtte sehoa xm Zeit atioea Besacks aaf den MaieareaeD deaelbst vOUig 
UMgerottet war, erklären lässt, so scheinen mir doch Grflode vorzuliegen, die es i.ehr un- 
wahrschcinlirli machen, «lass Cl. Sfuntfleri überhaupt jemals auf irfrend einer der zu Afrika 
gehöreudeu luselu einheimisch gewesen ist. Bekanntlich haben die \'erlasser der Erpetu« 
lo^e gtetnle die Beaelnreibiiiig d^ genannten Art naeh mdnreren, zam Tbefl leboiden 
I ai'i iplaren entworfen, die de in London sowohl in den Sammlungen des British Museum 
und des College of Surgeons, als auch im zooldLiiseben Garten zu untersuchen Gelegenheit 
hatten, und es kann daher wohl keinem^ Zweite! unterliegen, du^ sie die Fundorte Isle de 
France nnd Bonrbon ench dort in Er&hmng gebricht haben. Diene Fundorte aber, die in 
der Erp6tolegie g6n4rale als ganz sicher hingestellt werden, m&saen jedenfalls sehr zwei- 
felhaft gewesen sein, denn einerseits bemerkt Gray ') in einem Aufsatze, in welchem er 
seine neue Gattung Oeoemyda aufstellt, in Bezug auf das Ilabitat der beiden in dieselbe 
gehörigen Arten, der ostiodiBcbea CS. ifiitota und der Cl. Spcngiiri, «Indine et (Äfriene?) 
* Incolne», nnd indererBeiti eiiieht man ans den beiden von Orny*) TerOflientliehten 
zcichnissen der im British Museum vorliandcnen Schiliikrötcn, dass das Stück n der Ct. 
Sjiaighri von Urn. Rceves aus China gebracht worden ist, dass der i'undort des Stückes 
c, das dem Mnsenm von der zoologischen Gesellschaft gegeben worden, unbekannt ist, und 
data nur die Schale i, von der nno nicbt «eias, durch vea sie dem Husenm zugestellt 
\s 1 1 II, ans Afrika, aber aus einer nicht nBher benddineten Gegend diese« WeltAeils 
stauniit, f(d^;lich zweifelhaften Ursprungs ist. 

In ganz ähnlicher Weise wie mit der eben besprochenen Fuudortsaugabe in der Krp^- 
tologie gäiiraie, verbfih es sich auch mit der Belianptnng Bory de Saint Vincent'a, daas 
G. S})en;)Uri frOher auf der Insel Bourbon einheimisch war, und ich glaube diese Behaup- 
tung nicht besser widerlegen zu können, als indem ich die Stelle, wo er sich über diese 
Schildkröte auslässt, wörtlich wiedergebe; dieselbe lautet: «Qu se souvient daus le paya 
qu'nne esp^ de tortue de terre 6tait fort commune. Je Tis ehei Mr. Kerantrai une 
Tieille carapace, longuc de 5 — 6 pouccs, en fort manvais £tat, et qui servait de lampe. 
Malgre la graissc, la cire tt les niul-projiret^s dont eile etait couverte, je l'examinai avec 
sein, taut sa forme me parut curieuse. Le cr^ie m'apprit qu'il l'avait troav6e, il y avait 
24 ans, an Beu nommi In mare d'Annle. J'ai reneontri d^puis, dans m nwttam de pro- 
vinoe nne carapace asses bien consenrte avec aon pb»tnn, d'nne tortue pareille Ü edle 
dünt j';iv;iis vii Ics dMiris chez Mr. Kerantrai. Cette carapace avait 7 ccntim^trea etc» 
(liier folgt die Beschreibung). Aus diesem Passus scheint nun meiner Ansicht nadl nur 



1) Prpc. zool. Soc. Londoo. 1884. p. 100. J baeniu». p. 14 «t C«t*l. of Sbield Reptile«, p. 17. Am 

a) Of ay. CateL of T i wm m , CMModilM aai hmiA h- j iMU Ub m Ort» ab Miauim ^imhrf . 
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das mit Sicherheit liorvorznKchen, dnss auf der Insel Hourlion einstmals irfrend eine Land- 
oder auch Sumpfschildkrötea-Art gelebt liat, nicht aber, dass es Ci. Upetuflcrt gewesen ist, 
denn au den üiutude, daas Bory d« SaiDlTineaDt swisehen der Schale, die Hra. Ke- 
rantrai ab Lampe gedient liat, ud dar Selale, die b aeinem Rdaewerfce aibgel^t tat 
und entschieden zu d. Siifv.iihri geliürt, einige Aehnlichkeit entdeckt zu haben glaubt, 
l&sst sich noch nicht auf eine detinitive specifitich& Identität beider schiiessen, namentlich 
wenn man iu Betracht zieht, in wie nngenügeader Weise za jener Zeit (1Ö03) die einzel- 
nen ScMIdlrröten -Speeles von einander unterschieden wurden. 

Nach der obigen Auseinandersetzung glaube ich keinen Fehler zu begehen, wenn ich 
die zum ailermindeston doch noch ;Uisserst unsicheren Angaben über das Vorkommen der 
in liede ätelieudeu Art uul liuu Ma^cureuca, so wie Uberliuupt lu Afrika völlig uuberUck- 
aiehtigt laaae and die Ol. S^engkrif ven der aehon Walbanm veraintbei hat, daas aie in 
Ont-Iadicn einheimiach wire, f&r eine aoaschliesslich dem asiatischen Faunengebiete eigeu- 
thdmliche Schildkröte crUlre. Was nun endlich ihre Verbreitung innerhalb dieses Fau- 
neugebietes anbetrifft, ao kommt sie ausser in China, wo Uceves sie in einer leider nicht 
nlber bexeiehnetea Gegend gefangen hat, noch aof den Sanda-Insdn vor and ist daadhat 
von Bleeker auf Borneo') und auf Sumatra*), von Schnrig^ dagegen anf denBata- 
Insehi, die veatücb von Snmatra liegen, beobachte worden. 



Eni Iß Il'imiltomi Gray. SjTiopsis Reptilium. p. 21 et 72. 

Emi/s Uumilkmn Gray. D. et B. Erpetol. genfr. II. p. 315. 

Emys guttata Gray. Hardwicke. Blustr. ol lud. Zool. I. pl. LXXVI. f. 1. (aduit.). 

Hablia«. Cl. HamiHonü ist bidier nur in Bengalen, namentlich im Ganges'), gefan- 
den worden nnd 8oU nach BIjth, der ihr Vorkommen im Bramapotra*) ab wahrsdieinlich 
hiiatdlt, bd Galentta^ aehr gemdn aein. 



49) Clnraq« lIccvcaU Gray. 

Emi/» ReeeoH Gray. Synopsis Beptilinn. p. 78. 

St^faBeevesii Gray. D. et B. Erpetdl. gener. II. p. 313. 
Geodmys Jiwfnii Gray. Catal. of Jr^liield Uepiiies. p. 18. tab. V. 

HabltaS. Biese Scliildkrote ist bisher nur in China und iu Conchinchina beobachtet 
werden; an qMcielien Fundorten finde idi nor Shanghai angegeben, wober aie durch die 
Morara^EzpeditioD^ gebracht woffdeo ist 



£. PieqiMt Lttl. 



1) Vmmuk. TUdMkiift Hitel. laiia. ZTL p. 4M. 
3) XMtturk. TQdKkrift HadnL ImUt. XV. p. 980 «t 

XXI. p. m. 

3) Stehst. All«. IhumA» VaiiirUil. SUtaBg. (ISIQ. 

p.829. 

4) B^laagar. Voyad« Indes orirot. Zo«l. p. XM, «tl 
i■Acl4.l■^toWnct«.VUM•W•b 9 



6)].e.JaiLy.Ma «t XXXILp.ai iadtr 
"8* 

1) WiMK «taugibnighM. ZUL ^419. 
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50) ClenmT« tkermalls LesiOB. 

Eni}/? thermalis Less. Ccnturic zoolo(^"qiip. p. 86. pl. XXIX. 
Oeocitviys Stinic Graj'. Catal. of ähield llcptiles. p. 18. 

Die Beschreibung dieser Art in Lesson's Centarie zoologiqoe, die tob Lestoa, und 
lieht voD jfteynaad, wte Gray in Ofttalogne of Shidd ReptOet fUicliKdi MhMiptflt, ver- 
fittSt ist, trägt die Jahreszahl 1829, ist also alter als die von Gray in seiner Synopsis 
Reptiliutn gegebene, und folglich miiss auch der Lesson'sche Name der Qray'schea Be- 
uenuung vorgezogen werden. 

■aUtot. Diese Art, ffie Kelaart*) wohl ait Unredit ab Varietlt der Gl. trytiga 
aageeeben wiaseu will» iat auf die laael Cejioii besefaitakt, doeh liest veh aidit eutsehai» 
den, oh sie das<^lb=t überall oder nur an bestimmten LocalitSten vorkommt, da an spcciel- 
len t'undortcn nur Trincomali und ein in der Nabe der genannten Stadt liegender Ort, 
Cannia, bekannt sind. 

51) Cleminy« nuierocephala Gray. 
Ckoden^ maeroeepkala Gray. Proe. Zod. 8oe. LoadoD. 1859. p. 479. pU XU. 

■gUtot. Hr. Monhot hui diese SdiildkrOte soerst i» Siam*) «ad spiter andi io 
Ganbo^ja*). 

^ cacamy» Inamilpto Le Coat«b 

T'stufio f>sn</;A Le Conte. Ann. Lyc. Nat. Hist. N. York. III. p.ll2. 

Emys pulcMla Schweigg. D. et B. Erpetol. geuer. II. p. 251. 

Bmy$ inacdftta Le C. Holbr. North Amer. Herpetolugy. 1. p. 93. pl. XIII. (adolt). 

llaUtat» Diese Art findet sieh nur in den nord-Astliehen Staaten der aord-ameri« 
kaniaehen Union und geht nach SQdcn nicht über Pennsylvanien') and New Jersey hioaas, 
während ilir Yerbreitungsbezirk sich iiiiidlicli bis nach M;iiin> r-rstrockt, in wcIcOk^i Staate 
sie nach Agassis'') von Mr. Tenney im kleinen Madawaäka tiiver, unter dem 47." n. Br., 
gefangen worden iat. Ueber ihre Verlireitmig in den Staaten New Hampshire , Vermont, 
Rhede Island und Fennsylvanien ist niebts Niheres bekannt, dagegen weiss man durch 
Storer*), dass sie in Massachinctts häufig ist und nicht allein bei Walpolc, Concord, 
Amherst and Andover, sondern auch an andern Orten, nach Agasäiz^) besonders bei 
Lancaster*), vorkommt. In Gonnecticnt findet sie sich nach Linsley*) bei Che&ltire, Strat- 



I) KeUarL Piodr. FuaM ZtjfauucM. p. 178. 

a) Die £Hr«i«Mwa«iib'i*Ar.Oaatb«r tacMol. 
8oe. UndMi. laso. n, 114 dtirt, itt ■» dicnr Spetiei 
»•■liidi md dar Nwa «taMiiiji woy nr !■ Ftlf« 
■M Y*r«eheM gebraucht 

31 Proc Eool. Soc. Londnn. I86t. p. 180. 

4) Holbrook. I. e. p. 95. 

6; Agatitit. CoatriiMitioas. I. p. 444. 

•) Mipwtos FlihM, laptOM MdBiiii «f Kmni^ 



cbusetta. p. a09. 
7) Agsitii. I. e. p. MS. 

^ Ib SlMte IfaiiMiaHNiaDd* kh Man Ort dtosw 
KanMU, wähl «in im MaHm Hanptlure, aoch 

kt aidbt a—iiMli—, dan Afatats diaaaa tatnam 

gaaiaiatliaL 

9) Silliwig A»ir.3ww.afaaliiieiaaaaAHi.XLTL 

p.40. 
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ford und Hartford, und De Kay') giebt in seiner Fauna von New York an, dass sie im 
nördlichen Theile dieses Staates, sowohl am Ufer des Kaquet- und Saranac- Flusses, als 
auch im Cedar liivcr, einem (juellfluss des Uudsun, beobachtet worden ist. In New Jersey 
•Ddlieh soll tde nach Bon aparte*) telur gendn sein, naneotHeh tu Point-Breeze in d«n 

Sfinipfen dicht am Cn)sswick, der sich in den Delaware crf.'icsst. Schliesslich muss ich 
noch erwähnen, dass Prof. Jau') für die Exemplare der Maikmder Sammlung Süd- Ame- 
rika als Fundort aogiebt, dasä aber diese Angabe ohne allen Zweiiei auf eiueui Druckfehler 
bembt. 



6S) dcnuMi« Mahleiibcvcll Sehoepfl 

TuMo JMlmibergH Scboepff. Historia Teikudinnm p. 182. tab. XXXI. 

Eh^ JMtmbermi Schoepff. D. et B. Krpetol. p6n^r. II. p. 304. 

Habltat. Ilolbrook') und ARassiz") gehen beide an, dass diese, Oberhaupt sehr 
seltene Art nur im Staate New Jersey, wo neuerdings zwei junge Exemplare aaf einer 
Wiese*) bd-Baddonfield im Camdea Connty^) gefangen wovdet lind, md im Otten von 
Pennsylvanien Torltonmt, dodi hat man rie nach De Kay*), aoeh im Staate New Yoric 
b<'obachtct, freilich nur in einem einzigen Exemplare, dass bei Clarkstown im Rockland 
County, also ganz in der Nahe der uord-östlicheti Grenze von New Jersey, gefunden 
worden ist. 

54) Clemmyii gattaia Schneider. 

TesliMh g$tMa Schneid. Sehriü d. Oeseilieh. Natarf. Freonde za Bariin. X. p. 204. 
Emift guttata Schweigg. D. et B. ErpClol. gMr. II. p. 296. 

Ewifs tndlata Sc liweigg. Holbr. Nfirlh Amer. Ilerpetologj-. I. p. 81. pl. XI. (adolt.). 
Hatunii/s (ßiiiata Apass. Contributiims. I. p. 412. II. pl. I. f. 7 — 9. (pull.). 

Habltat. Nach Uolbrook bewohnt diese Schildkröte alle am atlantischen Ocean 
gelegenen Staaten der nord-amerikaniacben Union*) ▼om 43.** n. Br. bis nach Florida, 
Agaasiz dagegen behauptet, dass sie nach Süden nicht ttber Nord-Carulina und nach 
Westen nicht über Pennsylvanien und New York hinausgeht, und es fraj^t sich somit, 
welcher von diesen beiden Angaben der Vorzug zu geben ist.. Obwohl uun gegenwärtig 
nor belcannt ist, dass G. guttata fai den Staaten Massaehvsetts '*), Connecticnt") voä New 



1) De Knjr. Fauna of New York. ReptUea p. 15. 

2) Isis. 1833. p. 1089 aal«r d. Namen 'lerTaptneBeabra. 
S) J»a. C«aai ml Momo civici» di Milu« p. Sft. 

4) HpUrMk. N«ith Amcr. DarpaMagj. L pi. 48. 
AgmiM. OmrflMiMiL L |. 44S. 

5) Ant d«B UmmS«, Am Aaw Sndk» *vt •inar 
Wifie uefaugeu wordri) »ruJ, lirs-f sich .ml' riuc ii rrc. 



strisdic L«brD«wci&e liietri Art Kblienaiu, (loch givbt I wchoselUi. p. '2UT. 



6) De Kay. Fauna of Xi-w York. Reptilei. p. 18. 

9) In äud-Amehka kommt lir giwt i-nl»chiedeo nicht 

m, umi ¥nL J lliuk«Uaiif (Caui nl Homo cMm 

di miaatb fi. S6). Am dte EBOvtan ■■•^■b'm ü«- 
■Mo aai'MBCiilHaiadmUnpniifi Min, tanda a^ 

fcInihH wT ciacB JkwMUm. 

10) Report an the FiAn, Bapiilai mi BMi «f Mai* 



honu) arte (Iiii. l8aa.pi.10Sl) im, 4m ia Uann 
Btcbi-n TorkoDBil. 

f ) VMc. Aao. PUM. zin. pu m. 



11) s iiini uu. law, Joiii. af B B ia aia a uä Aita. 

XLVL p. 4U. 
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York*) Qberall gemeia ist, alle näheren Nachrichten dagegen Aber ihr Vorkommen in den 
mittleren nnd südlichen atlantischen Staaten fehlen, so scheint mir Holbrook's Angabo 
doch die richtigere und zwar hauptsächlich desshalb, weil sie mit den Angaben Le Conle's') 
gnd BoDsparte*!*) aberdmliiinit, die beide bdumpCeo, diese Art kSon dnreli die geue 
Aosdehaug der YereinigteB Staeten vor. 

ftg) Clf mye nMiFmorate Baird et Girard. 

Emifs marmoroto Beird et 6ir*rd. Proe. Aead. Pliilad. VI. (1852) p. 177. 
demmfa marmonUa Beird et OIrtri. 8trM«h. Clielonol. Studien, p. 108. 

ArfinniniA mnrmorata Raird. ü. St. Expl. Exped. Herpetol. p. 465. pl. XXXTT. (adnlt.). 
Adimniija viarmorata Agass. Contributiuns. I. p. 444. II. pl. III. f. 5 — 8. (pull.). 
ÜMys nigra Hallow. P. B. B. Survey. X. 1858. Rept. p. 3. pl. I. (adidt.). 

■ablta«. Gl. «MiriNorafa bewohnt ansschliesslieli die West-Kaste Nord-Amerikas» 

namentlich die Territorien Washington und Orep;iiu, so wie auch Obcr-Kalifornicu, dringt 
aber allem Anscheine nach nirgends weit in das Land ein, sondern ist auf einen verhdit- 
nissmAsäig schmalen Streifen, der Küste entlang, beschränkt. Dr. Cooper der dasTerri- 
torinm WaebingtoD liereist hat, giebt an, dase aie daedbst liberall in den Teiehen nnd 
FUlssen westlich von den Cascade Ifou^aiw foikonmt, Im Oolnmbia River jedoch weni- 
ger häufig ist, als in den wärmeren Teichen; zugleich spricht er die vollkommen gegrün- 
dete Vermuthnng aus, dass die Schildkröten, die Hr. Gibbs an der Mündung des Yakima, 
eines Nebenflusses des Columbia, gesehen hat, zu dieser Art gehört haben werden. Was 
das Vorkommen der <X. marmorata in Oregon anbetriflt, so hat man sie daselbst bidier 
nur in Fuget Sound ') beobachtet, in Ober-Kalifomfeudag^en ist sie im Rio Sacramento*i, 
in einem See hei der Mai Klein-liodcga'), in der Umgegend von San Francisco"), ferner 
bei Posa-Creek wo sie sehr gemein seiu soll, und eudlich auch in der Unigegeud von 
Hontengr^ gefiuigeD wordmi; sfldlieher sdielot sie nicht mehr vonohommeu, und es er- 
stredtt steh somit ihr VeirbreitangBb«irfc nngeftfar vom 46. bis anm 36.* n. Br. 



M) GIcnnnf* WoooMMsMkrl Strauch. 
li Strauch. Ghelenol. Studien, p. 114. tnb. (adnlt). 
IMUtet. IMese Spedes, die, wie ich bereits anderweitig bemerkt, mifgHeberweise 

nur eine sehr auffallende Varietät der vorhergehenden sein könnte, fing Hr. Consen'ator 
Wosnessensky im Rio Sacramento in Ober-Califoruien in 2 Exemplaren, von denen' 
jedoch nur das unvuilsitindige, die von mir beschriebene Schale, seinen Üestinimungsort 



1) De Kay. Fuuna of New York. Keptilpü p. 14. 
4) Ann. Lyc. Nat. Hist N«« York. III. p. 119, ti» T. 
punctata. 

3) Im. 1833. |k. 1081. 

4) p. R. s. SvrTBf. m pttt. n. p. aas. 



6) Fror. Ac.tJ. Pliikd. VL PbtIT. 

C) U. St. Expl. EximmL Htepilal.> 470, 

7) Strauch I. e. p. 114. 
fi) Agasiit.l.e. 

t) Pk<M Aead. nilal m pu M. 
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erreicht hat, wfthrend das andere, an welchem Kopf, Extremitlten nod Schwanz erhalten 
vareu, leider auf der KOckreise Terloreo gegtngexi ist. 



57) Ctmnmfm eMHtadUla Bell. IL 8. S. 

enu8icollis Bell. Gray. Synopsis Reptilium. p. 21. 
Emtjs crtmicollis Hell. I). et H. Erp6tol. g6n^r. II. p. 325. 

ütHjfs craaaicdüs Bell. Gray. Ilardwicke. lUuslr. of lad. Zuol. I. pl. LXXVI. f. 2. (adulL). 
Bmjß mgra Blyth. Jonm. Asiat. See. of Beogal. XXIV. p. 712 et 713. 
Emgi mduik Blyth. Jonm. Asiat. Soc. of BengaL XXXII. p. 82. 

Die Identität seiner Einymign mit der in Rede stehenden Art hat Rlyth bereits 
auf p. 81 des XXXII. Bandes des oben citirten Journals zugestanden, dagegen aber aut 
eine javanische Schildkröte, die ihm als Emijs crasskoUis Bell zugekommen war, eine 
neu Art, Bmt/» mietaK», begrOodet; d« ich jedoch in ier Ton Blytb verOUhntUehten Be- 
■ehreibnng kein ^Merkmal finden kann, das genflgen wtkrde, die E. nndudis von der E. 
crassiroll!>: BcU, die auch auf Java vorkommt| specifisch ZU tfeBoen, 80 betrachte ich 
beide bis auf Weiteres als zu einer Art gehörig. 

■•Uta«. Sehlegel md Malier*)« die Bormw als Fandort fOr diese Art angeben, 
behaupten, dass dieselbe weder auf Sumatra, woher Gray's') Exemplare stammen, noch 
auf Java, wo -^io vm den Hrn. Quoy und Gaimard'l in der GoRend von Batavia fjefan- 
gen worden ist, vorkommt, müssen sich aber doch wohl geirrt haben, denn ausser dem 
British Mnaenm bedtnn auch die Sanindangen zn ttaihind') md m Berlin*) sumatrani* 
sehe Exempbure dieser Schildkröte nnd die Natarfsraciier der Novara-Ezpedition') haben 
dieselbe neuerdings auf Java gefunden, woher auch Blyth die 3 Exemplare, aufweiche 
seine NKcAa/tä basirt ist, erhalten hat. Ausser auf den 3 geuauutcu Sunda-Insein, Hmlet 
sich crawicoUts noch auf der Malayischen Halbinsel, namentlich bei Mergui^), im gun- 
sen Tenaaserim-Thale'), so wie aneh anf Puang^; endlidi th^ Gray**) mit, dass Hr. 
Mouhot sie aurli in Cambodja gefangen hat ond dass das British MiKcuni -iogiir ein 
Exemplar derselben aus (.i vlnn besitzt, das von Hrn. Keiaart eingesandt wurden ist. 
Letztem Fundort bezweifelt Blyth in wie weit er dabei aber Recht bat, wird schwer 
m entscheiden sein, doeb spricht allerdiofs der Unntand, dass weder in Kelaart'a Pro- 
dromus Faunae Zeylanicac, noch auch in dem zwei Jahre später, also 1854, veröffent- 
lichten Catalogue of Reptile» coliccted in Ceylon"), sich eine C2. crasäcoUit verzeichnet 
findet, einigermaassen für Blyth's Meinung. 



1) SeliUgtl M Maller. Tntaad.ailiOcMh.llideri. 
«TtriMlMb. Bditt. lUpt p. 80. 

i) Othj. OMal. Bf Sbidd Reptile« p. Jii 
8) A. DuBiril. Catsl. mi'th. drs Itcptilt:, p Ii. 
4) Jan. Cenni sul Mu^eo livico ili MiLwio. p. "il 
•t Licbtcnttein. N'onMOcI. Bcpiil. et Am|ibib. Mut. I lu) i'roc aool. Soc. London. ISGl. p. 140. 
iool.Beni.v.«. I 11) Au.aldlbe.VaLHbt.aMC.ZI^.^ 110. 



S) Wicflcr 8Hm|ibciiiAM. XLIL p. 411. 
1) Proe. looL 8t>e. London. 1858. ik 182. 

Pl Jotirn. .\>ii»t. 8*0. of Bpunal. XXXII. p. 82. Aameik. 
V'iCaiitnr. raUl. of Rrpt. luhubit. tbe Malavaa PW* 
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Clpmmys (rijaga Schweigger. • 

Emys trijuga Schweigg. Prodr. Mouograph. Cbelonior. p. 41. 

Emys triju^ Schweigg. D. et B. £rp6tol. g^oir. IL p. 810. 

Emgt trigt^a Schweigg. Gray. Gatal. of Shield Repliles. p. 30. pl. IV. («daU.). 

Emj/t BeUmgeri Less. B^langer. Vovn?:*' Imics Orient. Zool. p. 291. pI. I. (pvO.). 

Etnys 8uf4rijuga Schleg. et Mull. Verh. nat. Gesch. Nedcrl. overz. Bczitt. Rept. p. 30. 

Geoem^a tticarinata Biyth Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XXIV. p. 714. (var.). 

Sehlegel md Mllller heschreihen ihre Em^ ttAtriju^a leider nicht, sondern gehen 
nur an, dass die 3 javanischen Exemplare, aaf welche sie diese neue Art hegrflnden und 
welche früher von Selilejjr* 1 in der Fauna Japonica unter dt m Xanien Kmim fr'nuiin Schw. 
kurz besprochen worden sind, neben anderen Eigenthfitnlichkeiten sich besonders durch 
einen gnttttm uid didcero Kopf von d«r eebtai Cl. trijuga Sehw. tnitart^dden. Da nnn 
Schlegel, «ia bekannt, eher geneigt iat, Arten zn Tereinigen, ata in trennen, so will idi 
die Möglichkeit, dass ^iiftirijwja wirklich eine selbst^tündige Spoci»>s ]<t, durchaus 
nicht in Abrede .stellen, s*'he mich aber für jetzt, wo die übrigen Eigciithiiiiilichkeiteu, 
welche ausser der KupfTorm noch charakteristisch sein sollen, nicht bekannt sind, genö- 
thfgt, sie mit der Cl, trijiiga ra verdnigeo. 

Was die 2te Art, die Geomifda tricarimta Blyth, anbctriflt, die ich als Varietät 
hierhergezogen habe, so unterscheidet sirh dieselbe von der (1. frijutja Schw. dnrch ge- 
ringere Grösse, durch einen einfarbig gelblich-weissen Brustschild, durch gleiche Grösse 
des 2teo, 8ten, 4ten nnd 5ten Stemalphttenpaarea nnd dnrch die hnöteren Sohlen, «el« 
ches letzteren Charakters wegen BIjth sie in die Gray 'sehe Gattung Grwmyda stellt. 
Mit Ausnahme des emfjrliii,' licllcn Unistschildcs, diT hfi Cl. frijurio Srliw. bisher aller- 
dings noch nicht beobachtet wurden ist, sind die üben augelUhrteu Unterscheidungsmerk- 
male durchaoB nicht stichhaltig, denn die geringere OrOsse kann und vird wohl andi m 
dem Alter des Individuums abhängen, die 4 genannten Stemalplattenpaare, die, nebenbei 
bemerkt, schwerlich in mathematist iictn Sinne gleich gross sein werden, bieten auch bei 
der Ci. trijuga Schw. nur geringe Ditierenzen in ihrem gegenseitigen Grö&senverh&ltnisse 
dar, und die grössere Breite der Sohlen, aal wdche Blyth hauptsächlich Gewicht zn legen 
sdieint, ist «Ib sehr vager Charakter, der aosaerdem noch individnelleD Sehvaakangen 
unterworfen ist. Es scheint mir daher nach dem Obigen am richtigsten, diese Gcomjfia 
tricarinala Blyth bis auf Weiteres als Varietät der Cl. trijut/a Schw. aufzufassen, und ich 
wode in dieser Ansicht noch besuuders dadurch bestärkt, dass i)r. U. Walker, der nach 
Blyth ') in der Chelonologie sehr hewandert gewesen aem soll, sie gidchfiüb für die ge* 
nannte Art erklärt hat. 

Habital. Cl. trijuqa bewohnt die vorder-indische Halbinsel und scheint daselb«t 
weit verbreitet zu sein, soll aber nach einer Miltheilung vun Jerdon'} im SQden nicht 

l>Jii«ia.AiiaU8M.iifBfl^aLlZXILp.8L | UUk.%»ctt9at^XnLp.4KL 
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lilaflg Min; mm Ou« ipedelle Tarimitug imeriUift midoBtai» tetrifll, m kemt mia «ie 

Ton der KOste Malabar'), von Carnatic*), namentlich ans Pontlichcry *) an der KOste Ton 
Goromandel, von Chaibasa in Central -Indien, woher die von Blyth als Geoemyda tricari- 
naia beschriebeDe VarieUU stammt, und aoB Bengalen wo sie sowohl in den Stünpfien 
an Caleattft^, th meh auf dea Snuderband»*) (Stndiy Bonn nach Lcsson), d. h. «nf dcB 
ia der Hflndung des Ganges gelegenen Inseln, beobachtet worden ist. Ferner lebt diese 
Schildkröte, wie Kelaart') und Enierson Tcnnont*) anfjeben, auf Act Insel Ceylon ond 
ist daselbst noch in ganz neuester Zeit, sowohl von Prof. Schmarda') (bei Triucumali), 
■als aneb tob den Zoolofen der Nonn-Ezpeditioo*) geAmden worden; ein Unntand, ans 
dem erhellt, dass Biyth's Behauptung*), C7. trijuga würde auf dieser Insel durch (Z. Sebae 
Gray (d. (hermalis Lcss.) ersetzt, auf einem Irrtham beruhen muss. Endlich findet sich 
diese Art, ausser in Vorder- Indien, noch im Königreich Birma in Hinter -Indien, wo sie 
naeb Blyth ^ (im Iravaddy) bei Ava gefangen worden ist, und auf Java, aof weldier letz- 
teren Insel, wie die Angaben Jan*!**) und LiehtensteiB's'') beweisen, neben der gross- 
köpfigen, als Emij.i suUfv^ga iiDtcrsebiedeneo Form aneh die gewfthalicbe C2. trütig» 
ge&ngen worden ist, 

59) Clcmmys nigricans Gray. 

Emys ni^eans Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1834. p. 53. 
EmjfS mutica Cantor. Ann. and Mag. Nat. Uist. IX. p. 482. 

JEÜMys nigricttna Gray. Catal. of Sbield Beptiles. p. 20. pI. VI. et XV. 1 2. (adalt. et jnn.). 

HaMtot. Diese Art ist bisher nar in Ghina gefanden worden, and awar Icennt man 
Eieoiplare aas Canton sowohl, als aoeb von der Insel Chusan, woraus sich schliessen lisat, 
daas sie ionorhalb ihres Vaterlandes einoi recht grossen VerbreituDgsbeürk hat. 

10) ClMBBMj» Thsvcll Qnj. 

Eh^ Umgii Gray. %nopri8 RepCilimn. p. 38 et 73. 

Enijfs nturtpi Gray. D. et B. Erp6tol. g6nfi. II ji, 31R. 

Mmyii Tfiurffü Gray. Hardwicke. lllustr. of lud. Zool. I. pl. LXXIII. faault.^ 

HabltoC Cl. 2%wryti ist bei Calcutta") sehr hAufig und soll nach Bl^th'*} Ober» 



1) Oray. 1. c. 

2| I.esson. I. c. 

3j Gray. I. c. et D. et B. 1. C p. 313. 
41 ViTunHic. Bull. 4. le.iMMr.MtMLZXV. 9.119, 
»If Chrrnna reluta. 
6)KaUart Prodr. Fannae Zcylamrae. p. 177. 
6) Knerioa Tsnaent. SiuUiäw of tiw Hat. Hiit. of 

9) Bwnon MMMMbMkte. losi». p. tes. 

^WlmrütiaviMthM. ZUI. p. m nMrtaB 



Nani«!! Xky« ftfrmimmi. , 

91 .Ip iru A-iisl. Snr. of Bi'drjiI. XXII. p. 463. 
10( .Tourn. .A-iat Soc. t<( ^U•ag,^^ XXXII p. so et 84. 

11) Jim. ('cm:! smI Mrw n riv ni di MiLiim. p. 8ti. 

12) l.ichtpnstcin. Nuinencl Rcpl. c( Amphiti, Mac 
üool. Hfrol. p. 2. 

18) Jouni. Aaüt Soc. of Ben|«l. XX] I. p. 463 «t XXXIL 
p. ei ia der AnuriniBg. 
14)900111. Aiiat Soe. «1 Beaenl. XXm p. 04 ta te 
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liaapt nur auf Bengalen, namentlich dci! Ganjres') und seine XelienflüsKe, beschränkt seili; 
Gray*) citirt zwar unter den Fundorten auch Pinang und stützt sicli dabei allem Anscheine 
nach nur auf Dr. Cantor's Autorit&t, doch beruht diese Angabe entschieden auf einem 
Irrthum, d» in Cantor's CMalogne of BeptilM inbaMtiag tlie Uakyan FcoiasoU aod 
IsIwdB diese Art aielit an^i^Uirt iit. 

61) CteoMNyn ■«•Id Qrfty. 

Ctahida Betdd Qny. S^mopsis BsptUimn. p. 71. 

Emy$ Bralci Gray. D. et B. Erp^tol. g^n6r. II. p. 323. 

JEmys Ikalei Gray. Catal. of Shield Itcptiles. p. 21. pl. VIII. (adult.). 

Habllal. Diese ^hildkrüte, von welcher überhaupt nur 3 K.\eniplare, 2 im British 
und 1 im Puiser Moseum, bekannt sind, ist tod den Hrn. Reeves und Gernaert in 
China, ohne qwddle Angabe des Fandortes, gebogen vorden. 

6^?) C°l(>iiimy!i Briinettii Gray. 

Emtfs BetiHätii Gray. Catal. of Tortoises, Crocodiles and Aniphisb. p. 21. 
Emyt feiNMtftt Gray. Catal. ef Shield Beptiles. p. 32. pl. X. (adult.). 
Bmya tiimriB Gray. Proc ZooL Soc. London. 1884. p. 63. 

Em^ eumris Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 21. pl. VII. (jan.). 

HabltaC So viel bis jetzt bekannt ist, findet sich diese Art nur in China, nsment» 
lieb bei Cauton, und auf der Insel Formosa'), besonders im sUd- westlichen Theil derselben. 

6^ CICHUBii'B rallocephala Gray. 
Qeoclmys callocepliolus Gray. Ann. and Mag. Nat. Ilist. 3 ser. XIII. p. 254. 

HabKa«. Der Fundort des einzigen bisher beobachteten Exemplars dieser Art, das 
IlDgere Zeit im Garten der zoologischen Gesellschaft zu Londou gelebt hat, ist durchaus 
«nbckMint; Gray nmathct zwar, das» daacdbe ans China staaune, gidit aber die Qrttnde, 
die ihn an dieser Tenanthimg getthrt haben, nicht weiter an. 

64) Clvmmys Japonica Gray. ' 

Ewynjapomc» Gray. Catal. of Tortoise«, Crocodiles and Ampbtsb. p. 19. 
Eminjapoiika A. Dnmiril. Catal. mMk des Beptiies. p. 8. 

Emi]fi vulgaris japoH&a d jneto Sehleg. Abfaüd. neoer etc. Amplnb. p. 126. tab. XU et 

XLII. (adnU. et pull.). 
Emys vulyaris japonica Schlcg. Siebold. Fauna JapODiciu p. 53. tab. VIII. et IX. 



|)niUiiser. Voyugi' liuks OricntZMl. p.ate OlSr 
den HiBtn E. fatonigra Lctioa. 

Önr. CMO. «f Skteld BfvtUo. f. Sl.. 



8) Ano. and Hag. Nat. HUl. 2 ser. XII. [>, 'Ji;> tt Xllt. 
^ 107. — 8cl»tcr. Lisi of Tcrtebralrd Auiomh linug in 
ivdeH «f He Zool. Sm. «r Lmdw. laaa. f. IB. 
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■■Mft Di«M Axt, Tomi wsldier dM tkudantoolM Uueaai ia vorign Jalve 

(1863) durch die Gflte des Hrn. Dr. Albrecht die Schalen zweier jangen Exemplare tat 
dem mittleren Nippon erhalten hat, kommt nach Schlegel in den FlAaien üut aller japt» 
niscliea ProTiuzen vor, ist aber uirgends biufig. 

65) CtaMBif» — f plM Omelin. 

Tpxiufln raopka Gmel. Reise durch Russland. III. p. 59. tab. X. et ZI. 
Emys caspica Schw. D. et B. Elrp^tol. g^n^r. II. p. 235. 

Gmmys ca^ia Wagl. Eichw. Fauna Caspio-Cancasia. p. 56. tab. III. et IV. (adult.). 
(XsMMf» caqrioa Wtgl. Deieript. et leonea AnpUbior. tab. ZXIV. (im.\ 
jfiHfejwfaleaii Gravenh. Delic. Mus. lool. Yratisl. I. p. 14. tab. IV. (pull.). 

HabKat. Die kaspisclu' SchildkrCtfe, von Ginelin im Bache Pwahat bei (Irr Stadt 
Schemacha entdeckt, bewohnt ausachliessUch den östlichen Xheil dM eircummediterranen 
FtonengebietB und dringt bmIi Wettea nor faii «i^ eflrteliadw Xeer Tor, Es exittiren 
iwar «wh Angeben Aber ihr TorhoatneD in Sellien, nnd neaentlich beeltsen die Mueem 
zu Paris') und London*) Exemplare von dieser Insel, doch behauptet der Prinz Bon a- 
parte') auf das Kntschiedcuste, dass Cl. caspica in Italien nirgends nativ vorkommt, wcss- 
halb zu vermuthen steht, dass diese sicilianischen Stttcke, falls die Fnndortsangabe nicht 
Mtf tinem Tenehen beniht, snt den üetlieh von adrittiiefaen Meere liegendem Liadera 
nach Sicilien eingeführt worden sind. Sehr hfiufig ist diese Schildkrtte in den kaspisch« 
kaukasischen Gegenden, scheint aber nur südlich vom Kaukasus vorzukommen. Wagner') 
fand sie in Grusieu und an den Abh&ngen des Kaukasus, Eichwald') an den westiichen 
waA aftdUehen Ufern dea Keapiaeben Meeree, nenwutUeh bei Stiian, ia Lenkoren, in der 
persischen Provinz Mazanderan, wo sie in grossen Seen vorkommt, ferner im Kur, den sie 
bis nach Tifiis hinaufgehen soll, und endlich im Kaspi-See") selbst in der Nähe der Fluss- 
aiOndungen, wo das Wasser weniger salzig ist; M6n6tri68^) beobachtete sie gleichfalla 
an Weat-Üfigr des Kaepi-Seee, we ä» nadi ftü ia den ibaditm Ebenen nrischen Seliea 
nnd Lenkwin, namantlidi aber im FHaeehea Lenkeranltt, eehr gemein sein eoU, and 
theilt ausverdem noch die interessante Thatsnche mit, dass er mehrere Exemplare dersel- 
ben in einer warmen schwefelhaltigen Quelle von -»- 32" K. unweit Lenkoran gefangen hat. 

In den Lftndern fletlich vom Katpiieiien Meere kommt Q. cnpioi altem Anaeheine 
naeb niebt Ter, ann mindesten geediidit ihrer ven keinem der vielen Natnlinaeher, 
welche diese Gegenden bereist haben, Erwähnung, und ich halte die Pallas'schen*) Anga- 
ben: «in lacnbna Tttariae magnae freqaeaa» und «Per Aaiam late et oaqne ad Sinas vide- 



1) A. DM«riL dtal. ■M. to lndlM. fi. e. 
9 Oraj. CMd. «r SUild Itaptf w. p. Si. 
9i Kcaapart«. InmicnaaMltfluaalMnea. AiM. 
4) Wkfaer. Hab« nacfa KokhU. p. SSa. 
^Sickvald. Z«al«gia ipaciiük. lU. p. ISS «t fmuä 



Cupio-OtiBdida. y. ae ein. 
4 Bdkdn 4a Mawiii. XL ^ um 
T) Hnttrito Ctei. nbanC^ fw ee. 
4 Fallaa SMgnpIk Bowlilalte. m. la. 

1« 
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tnr qiedem propagasse» für irrig, znmal dieser berühmte Gelehrte In Bang anf die in 
Rede stehende Schildkröte, die er bekanntlich für LinnS's Testudo graem gehalten hat, 
dorcbani nicht im Klareo gewesen zu sein scheint'). Von Transkaakasien und Persiea, 
in weklMai klilttMi Luidft «iealrHr.PraLdnFilippi fimindliditt nttga&flnt luit, 
Mdi in der Gegend von TdMran TOifconunl» «ntreekt neli üir VwlnrätangsbesiriE an die 
l'fer des Enphrat*), so wie nach Syrien") und Klein- AMen leider ist aber weder bekannt, 
wie weit sie den Eupbrat hinabgeht, noch auch in welchen Gegenden Syriens und Klein- 
Asiens sie namentlich gefangen worden ist. In Europa bewohnt d, caapica mehrere Inseln 
des llittelmeerm, wie naaentUeh Tino*) unter den Pfdaden, Creta*) nnd Zanto*), ftmer 
die Kdbinwl Morea*), wo sie besonders im SQden, im Eurotas*), im Siloso*) und in der 
Umgegend von Modlion') büufig sein soll, und ist endlich auch in Dalinatien '"), im Walde 
Vai di Umbla"j in der Nähe von Itagusa, beobachtet worden. Schliesslich muss ich noch 
bemerken, daas die Japanieebe Snnplbehildkrflte im ^riser Mnsenm, welche Prof. Dnmi- 
ril ") für eine VarietSt der G. casjiica erklärt, ganz entschieden zu der nahe Tenrandtett 
nnd sehr Ähnlich gebnnlen nnd geOrbten CLjofoniea gerechnet werdenVnnaa. 

Clgw Miy e lepvoaa Behweiggar. 

BmfS UfroM Sehwetgg. Prodr. Honograph. Chdonier. ^ 99. 

Bm/y» Stgrit D. et B. Erpitol. g£n6r. II. p. 240. 

JBmps lutaria Bell. Monograph of the Testudinata. (jun. et pull.). 

Habitat. CS- leprosa, die sich mit der Zeit wohl nur als eine dem westlich«! Theile 
des circummediterranen Faunengebieteü eigen ihlimliche Localvarietät der vorhergehenden 
Art erweiaen dürfte, ist biaher nur anf der i^rentiaehen Halhineel nnd fai der Algßrie ge- 
funden worden; in letzterem Lande") ist sie fiberall sehr gemein und wird namenthch auf 
dem Fiachmarlct an Aiger an Hnnderten feil geboten, anf der Halbiasel dagegen acheint 



Ii Wie irh aus der mir »orliegi'iiiii n Pal I ftst' sehen Ori- 
ginal/eicluiiiiig; d«r T. gnuea crv iii-, i^l dienclbc uaili 
eioeiD künaUich lUMmmcDgetPUlcD KxMriiplar eutworfcu 
nnd itellt eine O.easptcjj dar, welcher der BAckeBSchild 
•imr Ti«l kMnann Tutui» futita »vSgetttat i«t, wm- 
kdb aar BmuImIhM Mdi «nnU vm, ab UrtM d« 
RaekenMhild OImin|^ 

2) Gr»y. CaUl. gf ShlfM It»pUlM. p. 98, 

S) Lichtenttein Vi -rrnrl. Reptil, et Amphih. Mus. 
lool. Berol. p. 2. — Jan. t'enni 8ul Masco cItico di Mi- 
lano. p. — Fit7.in(ter. Wiener J-itrung-bfrir-'u-:'. X. 
(1853). p. i>ü2. In diesem Vcrguch ciuer Ueschichte der 
Menagerien de« <y!iterrelchi»eh-kaUerlichen Hofei, fahrt 
Fitzioger uoter dpa Fiiodorteo der Ct. eatpica auch 
Aegypten auf, giebt aber weder an, wer diu« Schild* 
krOM dutlbit gtAiodtK hat, Mck aaeh io «alchiir SaoH- 



weüOinlh ich <• Torgtzogea habe, dtoM iuwiMM kalirt 
ilu«[<'iir:iiic riiiawliaatal» ISra tnla ntalt m batflol^ 

»icbiigca. 
4) Gray. 1. c 

6) BipMition idaot. 4» Morte. JIL 64. 
a)jLO»«ril.t.fc 

7} Onj, L «. Bkt iMto mriMitanlD, iiatorm 
Xaatlraa, doeli vcnratlie Ich, dan oatcr diiMB Mmm 

dlf genminti.' ionlicho Insel ffcnieiul ist, 
8) Ejpedition scicat. de Muree. 1. c. 
ö) A. II u m e r i I. I. c. 

IG) Rappel. Vrrzeicbn. d. im Museom d. Senckoab. 
Oeiellsrh. anfgritellteo Amphibien, p. 5. 
II) bU. 1829. p. 1399. — W agier. I. c. 
19) A. Dnairii. I. e. 

M) BiplontiaB adanL da l'AIgMe. BeptUea. p. a. — 
Strauck Bmi #hh BtpMI. dt l*Al|«iie. p. 18. 
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sie nar anf den Sflden beschrflnkt m Min, dum Barbosa du Bocage*) giebt an, dasa 

sie im südlichen Theile von Portufjal vorkommt, und Dr. Wältig und Dr. Roaenhaner') 
haben sie in Andalasien beobachtet, ersterer in der Ebene, in den PfQtzea um San^Mariat 
GUdana letzterer bei Cartama, wo m beionden h&ufig sein aoll. 

ßKig» marmorea Spix. Species novae Testudinum et Raa. p. 18. tab. X. 
ElMy* momorea Spix. D. et B. Erp^ol. g6n^r. II. p. 248. 

Gray citirt in seinem ratalot,'ue of Sliicld Rei)tiIos p. 22 diese Art unter den Syno- 
nymen seiner Ji^ujfs caspica (Cl. caspka Gmel. et Vi. U^osa Schweigg.^ and konnte 
nAglieherweiBe Recht haben, da Spix bekannflieh einige Reptilien, die er wahraeheioUeh 
während seiner Hinreise nach Brasilien in Cadix gefunden, im Verschen als brasilianische 
Arten bcsclirielicn hat, wie solches z. B. mit der im Mittelmcergebiete weit verbreiteten 
äcbiauge, Codo^Uis laurUm, der Fall ist. Obgleich nun der brasilianische Ursprung 
dieser CL m m wMi M duth den Umstand, dasa Spix bei ihr gar keinen Fnndoit veizeieb» 
net hat, wohl etwas swdfdhaft wird and Oray's Ansicht dadnrcfa an WahiscbdnUdikeit 
gewinnt, wajie ich es dennoch nicht, diese Schildkröte fttr eine Cl. leprosa Schweigg. zu 
etUiron, da der Beweis für eine solche Ideutität, der nur durch Untersuchung des Kpix'- 
acben Originalexemplars im MQncboner Museum geliefert werden kann, bis jetzt noch 
fehlt. Die Ansicht, die Kaup*) hi seiner Kritik der Spix'schen Schildkröten aasspricht, 
nnd nach welcher die G. marmorea mit der CX.pkta Schneid, identisch sein soll, ver- 
dient keine weitere Berücksichtigung, da sie eben so irrig ist, wie die meisten tlbrigen 
Angaben, die er in dieser vOllig verfehlten und, wie es scheint, nicht auf Autopsie der 
Originalexenplare hasirten Kritik TerOffentKeht hat • 

■•lltaa. Da Spix, wie dien bemerkt, ftr dies« Art, deren Setbststladigkeit noch 
fra^h ist, keinen Fundort angegdiea hat, so glaube ich sie bis auf Weiteres anter die 
Arten zweifelhaften Urspmngs reehnan ud hei fieaprechang der Fannengebi^ gaai nn- 
berQcksicbtigt lassen zo mflssen. 

68) dcmmys l«<te«pe Gray. 

' Jhiff IsMoQM Gray. Prae. ZooL Soc. London. 1862. p. 1 34. 

Emys taUeqpa Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 23. pl. IX. (adult.). 

Ilabitat. Das British Museum besitzt ö Exemplare dieser Schildkröte, die Hr. Ca- 
Itany im Gambia an der West-KUste von Afrika gefangen bat. 



l)Om«ril.B•l■•«|]ilff.a•Zo•logl•.18a•.^M. I »)B»M»b«Mr. Mb tUm äaiMni. f. l*. 
S)W»lt|.BdMd«cfcT^,Oaw.IldtaisaiPto- ^ liia. iea& p. IISO-BI. 

«Mt im ifuira n.i.aa. ^ 
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69) Oemmys AiIIbIihimi Oray. 

Emys fuli^HOsa Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1860. p. 2.32. p! XXX. 

Habltat. Gray giebt Afrika als fraglichen Fundort fflr diese Art an und bemerkt 
dabei, dass dieselbe im Jahre 1852 von C. W. Domvilie aus Aegypten gebracht seiu soll. 
D* aonit der Fundort Maenregi ganz «klier iat« m redme idi diese SeUldkrMe unter 
die Arten zweifelhaften Ursprangs nnd werde eie bd Beaprechnng de» ifrikeidadieD F«i> 
ncofeUets sieht in Betracht xieheii. 

70) Oiwife «VMto BelL M. 8. 8. 

Emjfs omata Bell. Gray. Synopsis Reptilinm. p. 30. 

Emys omata Bell. D. et R. Frp^tol. g^n^r, II. p. 286. 

Emys omata Bell. Gray. Catal. of Shield lieptiles. p. 24. pl. XII. (adult.). 

Bmf$ wmula Gray. Cntal. ofOiield Reptilee. p. 34. pl. XII. Ä. (var.). 

Bwtgt 'ealHrostm Gray. Catal, of Shield Reptiles. p. 25. pl. XII. B. (var.). 
Emys pilchrrhna Gray. Catal. of Sinei J Reptiles. p. 25. pl. XXV. Li. (pull.). 
Emys anntdiftra Gray. Catal. of Shield Reptiles p. 27. 

Habltat. CL omata, die von Agassiz als eine dem Sttdea eigeothamliche Form der 
(M. eoHehma Le Oonte aogeaelien wird, iat hidier bei New Oriean*), in Tezaa^ in IS»- 
xko\ and zwar sowohl an der Ost-Küste bei Tampico'), als auch an der West- Küste bei 
Mazatlan*), ferner im Rio Sumasinta in Viicntan'i, in Guatemala*) und endlich auch in 
Honduras') beobachtet worden, gehört also dem sud- westlichsten Theile des uord-ameri- 
kaniieben Flaonengebletea an. Uv VorkMunan in SAd-Anerika nnd aaf den west-ladi- 
«ehen Inidn iat, wie die Verfimer der Ecpdtoiegie gteinde angdwn, noch lehr aweifethaft. 

TeiMo emelm» Le 0. Ann. Lje. Nat. Bist. New Torlt. m. p. 106. 
Bm^wnama Le C. D. et B. Erp^tol. g^n^r. II. p. 289. 

Eimyfi cmänna Le C. Holhr. North Amer. Herpetology. I. p. 1 19. pl. XIX. (adult). 
Emys lloridana Le C. Uolbr. North Amer. Uerpetology. I. p. 65. pL VIII. (var.). 
Ptydkemi^ <xmmm Agaas. ContribntiiMia. I. p. 483. II. pl. 1. 1113, IL f. 4 — 6. (poll.). 
■•MI««. Dieae Art, die aaeb Holbroolc nnr in den Flllaaen Savannah nnd Cengar 

ree rorkommen soll, bewohnt nach Agassiz alle sOdlichen Staaten, von den afldlichen 

Theilen Nord-Carolinas an bis nach Louisiana, Arkansas \uu\ dein süd-westüchen Missouri, 
uud tritt auf der üalbiusel Florida, wo sie aameutlich im ät. Jobus lüver häufig ist, in 



1) A. Dumiril. C»tal mfih. des Reptiles r 12 
'i\ Agataix. CootribMioii». I. p. 4S3, UDterdem Namen 
Pfychtmj/i coneimoa. 
SjOraj. i.c.|>.a4. 

4) Oray. CWiL tf TatMtM, OnttOm Mi AmfiOt- 



bacniADi. p. 33. 
ö) A. Dom«ril. 1. e. 

6) Salvio in: Frw, MoL Im. Iiiain. leü. p.9ai^ 
alt Aifi w i n ti f . 
l)9tnj. CMal. «raUiM Btiitflw. f. 36. 
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tiner bMondera, tod Holbrook ab Aiy« .FIMAiim beadirielMiMii Form anf. Hur Yor^ 

kommen in Mexico, woher das British Mnseum*) ein ganz junges Exemplar besitzen soll, 
scheint mir sehr zweifelhaft, and ich ^aabe, dass dieses mexikanische Stück xn der naho 
verwaadteo, vielleicht selbst nicht specifisch Terschiedeueu CS. omata gehören wird. 



EmtfS ekgans Neuwied. Reise durch Nord-Amerika. I. p. 213. 
Emifi cumberlandensis Ilolbr. North Ainer. Herpetology. I. p. 116. pl. XVIII. (adult.). 
ntukmjfs ekgans Agass. GoDtribntioiia. L p. 43S. II. pl. m. f. O'— 11. (pull.). 
AMfo IMMm Gray. OataL of Sliield ReptUeo. p. 25. pL XV. f. 1. (pnU.). 

■•Mtat* Holbrook's Vemmthung, dass diese Art, die er nur aoa dem Staate 
Tennessee, namentlich aus dem Cumbcrland River, erhalten hatte, in allen westlichen Staa- 
ten der nord- amerikanischen Union vorkomme, wird von Agassiz vollkommen bestitigt, 
denn er giebt aa, daae der Verbreitugaibesdrk dw Ol. dega» ^ vom oberaten Laaf det 
Missouri bis nach Texas erstreckt und östlich nicht über den unt«rn Lauf des Ohio hinau»- 
geht. Der nördlichste Punkt, an welchem diese Schildkröte beobachtet \v()rden, ist der 
Yellow Stone, einer der Quelläüsse des Missouri im Norden des Territoriums Nebraska; 
faner kennt aaa Bxempiwe am der Gegead von Bnüngton in Jowa, aus Quincy in lUi- 
noia, an den Wabaah' Bber*) aaf der Gratia zwieekaB üliiieia and Indiana, aaa de» 
Ossage River in Missouri , aus den Staaten Mississippi und Lonisiana, namentlich aus der 
Gegend von New Orleans'), and endlich aas Texas, wo sie nach Agassiz sowohl bei 
San Aotonio und Matamoras, als auch im Rio Bnizas und selbst bei Brownsville gefangen 
worden ist 



Xlttbiio mrata Daud. Hist. natur. des Reptiles. II. p. 148. 

Emißmrata Schweigg. D. et B. Erpötol. g6n6r. II. p. 2G7. 

Anjfs aeirata Daud. Uolbrook. North Amcr. Herpetology. I. p. 49. pl. V. (adult). 

ürackemjfs tceitra Agass. Contribotiom. I. p. 434. II. pL II. f. 13 — 15. (puU.). 

Nabltee. Der Verbreitnngsbeiirlc der Cl. «errate ist, «ie Bonaparte*), Holbrook 
und Agassiz ganz übereinstimmend angeben, auf einen verhältnissmAssig kleinen Tbeil 
der Ost-Küste von Xord-Amerrka beschränkt und erstreckt sich vom sUdlicheu Virginien 
bis nach Georgien; wie weit diese Art, die bei Wilmington in Nord-Carolina, femer im 
SoTanaak BiTor, beiondera aber ia der Gegend toh Gharietten aehr gemein iit, naeb 
Weaien vurdiingt, Hast aieh nfadit nH SdiailMil beatininen, dock gkMbt Holbrook, dan 
eio aaf 200 MeQea Eatfemnng tob der KMe nidit mekr gehmden werde. Gray^ Obrt 



1) 0 rar- CtUl. of Shield Rcptilct. ^ S4. 4) Iiiia. 1BSS. p. 1069. 

3)A.Dam«ri1. rat»]. m4ih.aMltoptOM.V.U. 5) Gray r^vui. c,r ShitM BtfMN. ». ST, ntw «m 

8) Gray. 1. e. p. 26. j Nmmd £mjft «cnpUi. 



72) Clemmya elevan* Neuwied. 



m 




ite Dandia. 
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ima aadi dn EsMflar tm tat CmOnAui Kver nf , d«di nterHegt m «qM Imrai 
ciBMll Zweifel, dass dieses Stück zu der selir älmlirlhMi und ausserordentlich schwer zu 
lintencbeidenden Cl. degans gerechnet werden muss. Dagegen weiss ich mir die Angabe 
Prof. Dom^rirs'), dass im Pariser Museam Exemplare der Q, serrata aus New York und 
MS La Domiaiqm vorluBden Mieo, nicht aaden sa erUlren, «b dordi ci^ VmdwB, 
entweder von Seiten Dam^rirs oder anch tob Seiten deijenigen Herao, dirch welche die 
betreffenden Stfteke eingesandt worden sind. 

U) Ctennnyn mümImI« Lttreill«. 

Tuhldo rdiaihtr'ia Lntr. Ilist. natur. des Reptiles. p. 124. 

Emys reticulata Schweigg. I). et 13. Erpetol. gf'nfr. II. p. 291. 

Emys rdkulala Bosc. Uolbr. North Amer. Herpetolog;y-. I. p. 59. pl. VII. (adult.). 

DekodiefyB rdktMo Agsss. Contribntioas. Lp. 441. IL pLL f. 14— 16.ILf.l— S.(pnlL). 

Habite«. CS. retietäaria hewohnt aosedriteieUch die stdUehnn Stuten der nord» 
amerikanischen Union nnd ist nach Agassiz weiter verbreitet, als man früher geglaubt 
bat. Le Conte") giebt als nürdlicbstea Punkt, an welchem dieselbe beobachtet worden 
ist, die Stidt Fi^etteville an, die im SSden von Nord-Gsroline, genaa anter dem 35.° n. 
Br. liegt, doch scheint es mir, dase diese Schildkröte anch etwas »ordlkher vorkoaimeB 
könnte, da sie nach Schlegel') im Tcnncsi^ce River lebt und dieser Fluss, der einen mit 
der Convexitat nach Süden c Tirlucton Bosen beschreibt, sowohl mit seinem obersten, als 
auch mit seinen nntersteu Luut um l — 2 lircitengrade nördlicher liegt Eben so ist auch 
die Sitdgrenie des Vcrbreitongsbegdrhi dieser Art, die Holbrook*) nach Geeqjia verlegt 
wissen will, viel sOdlicher ra suchen, denn Agassiz^ hat ausser aus Nord- und Sttd- 
Carolina, auch Exemplare ans Penbyicola, aus Mobile im Süden von Alabama und aus dem 
Ked River in Louisiana untersucht, und das Pariser Museum besitzt uach Prof. A. Dum6- 
rirs^ UttthellnDg dn oder i&ebrere Stfldte aas New Orieans; in Elorida dagegen Ist CL 
ntidilaria allem Ansdieine nadi bisher nicht geftinden worden. 

n) denmiya valMa Le Center 
Bm^ twKAi Le Conte. Froe. Acad. Philad. XI. (1869). p. 7. 

Diese sehr fragnentariseh bekannte Art fthre ieh nnr desahalb als aelbststlndlg aitf, 

weil Le Conte aus dem Kopf und den Füssen, den einzigen Theilen, die er untersucht 
hat, auf eine Schildkröte von etwa 3 Fuss L&ngc Bchlies.st nnd mir nicht bekannt ist, dass 
irgend eine der bisher bekannten Clcmmyden eine so enorme Grösse erreicht. 

■•Mte«. Die obigen Ftagnunte hat Le Conte durch ieliien 8<dm aas Hondnias 
erhalten. 



1) a. OnnArn. CMd. aM. dn Uiflam. f. IOl 4) HQlbrook I. «. p. «8. 

*i Aoa. Ljrc K»t HlirL Vew Tofc. III. f> 101. S) Af ania. L e. 

t) Siabold. Fma» Jftpouica. Aiipidb. p.aSL S) A. DsBiril. CaUl. mtiL dM Btptil««. i». IS. 
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76) CteMnya iwoMl—to Holbmk. 

Emifs meilnlensis Holbr. North Amer. Herpetologj. I. p. 71. pl. IX. (adulL). 
Fnuß vfiUrimm Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 28. pl. XIV. (adult.). 
It^chemys mo(/Uienm Agass. Coutributioas. I. p. 433. II. pl. III. f. 14 — 16. (pull.). 

Habitat. Bim Art, t<m mSA» Hollirttok «ogegeben hat, das« aie aur auf den 
Staat Alabaaa beielvlQkt irt «ad aameirtlieh bei Mobile «Ar hiufig Vdriniaiiiit, hat Agaa- 
siz auch aus Pcnsacola im westlichen Florida, wo sie sehr gemein sein soll, ferner aus 
New Orleans in Louisiana, dann aas dem Guadalope Gebirge und dorn PcroH-Flusse io 
Texas und endlich auch aus New Leon bei Cadercita in Mexico zugesaudl erhalten. 

77) Clenimy» TrooslU Ilolbrook. 

EtHifS Trooäti Ilolbrook. North Amer. Ilet [ictology. I. p. 123. pL XX. (odult.). 
Trachemys Drooäii Agass. Contribations. I. p. 435. 

HaM tat. Die Eiemplare, auf weleb« Holbrook seine Emgs Hwdn begrdodet bat, 
waren im Cnnberland River in Tennessee gefangen worden, Agasstz dagegen hat diese 
Schildkröte ans dem 0>iagc-Fluss in Missouri, aus der Gegend von Quincy in lUinoia and 
aoa Washington, aaf der Grenze von Mississippi und Alabama, erhalten. 

7^ Clcmn^a veorraphlca Lesaeur. 

Tutudo qroftraj^üra LesDCur. Journ. Acad. Philad. I. p. 80. pl. V. 

Emy^i tftoijraphica Lesneur. D. et B. Erpetol. g^ner. IL p. 256. 

Emjfs geographica LesDonr. Holbr. North Amer. Herpetology. I. p. 99. pl. XIY. (adolt.). 

Oraptemga geograjMea A,gMt. Contributions. L p. 436. II. pl. U. f. 7 — 9. (pnlL). 

EmifS labifrinihica Lesaear. A. Dnm^ril. Catal. m^th. des Reptiles. p. 13. 

Habitat. Lichtenstein') gicht zwar an, dass die im Berliner Museum vorhandenen 
Exemplare der d. geograpluca aus Brasilien stamuicn, doch beruht diese Angabe ganz ent- 
•ebieden aaf einem Yenwihen, da dieae Art anaBchlieaalieh dem nord-aaertkaoiaehen Fan- 
nengcbiet angehört, woselbst sieh ihr Verbreitungsbezirk nach Agassiz von den Staaten 
New York und Pennsylvanien westlich bis Michigan und südlich bis Arkansas nnd Ten- 
oessee erstreckt. Im Staate New York kommt sie laut Angabe von De Kay') in den 
Coonlgr*! von Chantanqne md Eria, ao wie in allen Flflssen, dte in die beiden an den 
Staat grenaenden groeaen Seen efsiesaen, vor, soll nach Gray") aber aneh im See Cham- 
plain leben; im Staate Pennsylvanien bewohnt sie den Snsquebannah'), im Staate Ohio') 
ist sie bei Toledo, bei Cincinnati and bei Rockport beobachtet worden und im Staate In- 
diana findet sie sich im Wabash River*), so wie auch in der Gegend von Delphi*). Femer 



1) Lieht«Dt(«li. MummL BqptiL et AspUb. Mai. 
■MLMpiaL 
S) D« Kay. Ana of H«<r Terk. ItavIflM. 9. Vk 
t) Gray* <Md. oTflyM BiplUM. 9, 1%. 



4)Hoibrook.I.«.p.UI8. 
a) A|*Nts. L « 

U A. DamariL OimL atth. im B^pMlM. p.a nd M, 
laiMrar BMlIa «aMc im Xnata JE MfrMMMk 
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erhielt Agassiz sie ans Qnincy in lUinoU, so wie aus Ann-Arfoor im Staate Michigan; 

alsdann hat Prof. Troost') sie in Menge im Cumbtrland River in Tonnessee beobachtotf 
und endlich bat Agassiz sie auch aub dem Staate Arkansas zugeschickt erhalten. 

Bmi/tgmdofngr^fliiM L«i«eir. Holbr. North Anw. Herpetoloey. L ]». 108. pL XY. 
(adolt.). 

Qng^mys Jjeimeurii kg^%9. Contribntions. I.p.43ri. n. pl.II. f. 10 — 12. V.f.5 — 7.(pn1I.). 

■ablte<. Eolbrook giebt an, dass die in Rede stehende Art riele FlOsse, die sich 
in den Mississippi ergiessen, bewohnt und in manchen sehr h&ufig vorkommt, aber niemals 
MtKeh Tom AHflf^ianj Qebiige gaftmden worden iiL Agnnii, der «le «u BniVagton in 
Jowa, aus dem Marion Oonnty vnd dem Osago. River in Missouri, aus dem Maumee River 
in Ohio, aus Arkansas und bcsondiTs hiiiitif,' aus der Gegend von Natrhcz in Mississippi 
erhalten hat, behauptet, sie bewohne nur die westUchen Staaten, von Michigan, Wisconsin 
nnd Jown Us nteh Lonisfans, doch dringt ale sowohl necb Westen, als auch nadi Süden 
bedeutend weiter Tor, denn Dr. Hammond*) hat ne ans den Territorien Nebraska and 
Kansas gebracht, und Prof. Roemer*) theilt nii(, d-i=s «ie in Toxius überall c^emein ist. 
Zieht man nun noch in Betracht, dass Cl. pseudogcograplika nach Le Conte'), der sie als 
var. a der CH. geogrt^pUca beschreibt, im Erie-See vorkommen soll nnd daas De Kay*) 
dnee Exemplars von Saoh St Marie, den Anaflnsae des Obecsees, enriOmt, so eigiebt 
sich, dass ihr Verbreitnngsbezirk die Territorien Nebraska, Kansas und Texas, so wie die 
Staaten Louisiana, Mississippi, Arkansas, Missouri, Jowa, "Wisconsin, Michigan, Illinois*), 
Indiana'), Ohio und wahrscheinlich auch die westlichen, an den £rie-äee grenzenden 
Thdle von PemsylTanien ind New York nmfint, slao Im Norden nngetthr ?on 48. nnd 
im Slden vom 26.* n. Br. hegrcmt wird. 

8üi riemmys ollvacea Gray. 
Emys ülnacea Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 30. pl. XII. C. 

Habliat. Das British Museum bat ein lebendes Exemplar dieser Art von einem 
Bäbidler in Nantes aeqnirirt, der vorgab, dass es in SBd-Eoiropa gefangen worden ad; 
Gray, der selbstverstfindUch dieser Angabe keinen Glauben schenkt, vermuthet, dass das 
Thier ans Nord-Amerika stamme, was aber .'Vfrassiz') stark in Zweifsl siebt. £a bleibt 
somit der Fundort der Cl. olivacea flirs erste g&nzlich unbekannt. 



1) Holbrook. I. c. p.103. 

9 Pm. Acad. Pbilad. VDI. p. m 

S) BMBcr. Tarn, p. 469. 

4) An. Uli. Hiit. Kaw ToA m. p. III. 

5) Dt Kay. Puu 9tmtm T«k. laftaw p. SSk 



6) Dm Pariwr MuKum beiitzt ExempUn dieier Art 
•OS den Wabub Um, dar aaf dar enoM ton lUiiMit 
«od lodUu fliMM. CIL A. DaafelL CMd. mUb. te 
B«plil«.^lSL 

V Agassis. C s liftim s u i. O. SSI. 



Dlgitized by Gc). 



DiK TKBXHBiunio an BmiMaAxa» Oras dbm Te»M*t.i- 



81 



Bmgtieautatä Bell. Gray. Synopsis Ueptilinm. p. 28. 
Em^a dccussota Bell. D. et ß. Erp^tol. frAn6r. II. p. 279. 
Emyi decussata Bell. MoDOgraph ol the Testudiuata. (adait.). 

JBmt/a deemaala Gray. Ranoa de USagr«. Bist d* l^de Oste. B«pt. p. 6. pl. I. (jan.). 
HaMia«. Ol. deotfatata bewohnt mnebNeaBUeb die AntOkD und iat besonders «vf 

Cuba und auf St. Domingo häufig, jodoch kennt man auch E-xenqdan von Jaoiaicn'), so 
wie Ton den kleinen Antilien, oamenUidi von Ooadeloape 0 und Utwtioiqae*). 

^ 89) Clewy« wm^um Sbnw. 

Tattuh mgow 8b»w. Gennal Zoology. in. p. 28. tab. IT. . 

Emijs ruposa Shaw. Rainon de la SaKni. Hist. de l'lle de Cnba. Rept. p. lik.p^U.,(ada]t.). 
Emys rug<mi (iray. Catal. ul Sliield Iici>tilc5. p. 31. pl. XIII. (adult.). 

Habllat» ^Vie die vorhergehende Art ist auch diese den west-indiscben Inseln eigeu- 
thflnüd, seheint aber nur aaf den groeaen AntiUea Tonebunnen, den»'aliMBllickidSseM- 
fdare, deren speciellcr Fundort bekannt ist, sttBUfien von Ouba und von St. DomÜiBD; 
Oray führt, wahrsdioinlicli auf Gosse's Autorität, unter den Fundorten auch Jamaica an, 
fllgt jedoch ein Fragezeichen bei, ob mit Üecht, kann ich nicht entscheiden, da mir Gosse's 
Werk Aber Jamaica') nicbt rar Hand isL 

831 Clt'inniyM pnnctnlarfa Daudio. 

Ttstvdo pinidiilaria Daud. Hist. natur. des Keptiles. II. p. 249. 

EmfS punduiuria bchweigg. D. et Ii. P^etol. geuer. II. p. 243. 

Emgt tuAn L. Bell. Mooogrqdi (rftbe Teitndinata: (adaU.). 

Skmdemys Bdlü Gray. Ann. and Mag. Nat. Hist. 3 ser. XII. p. 183. 

Emys dorsualis Spix. Speeles novae Tcstudinum et Ran. p. 11. tab. IX. f. 1, 2. (jun.). 

Die Rhinodemys Ilrllii, die 'rray auf die oben citirtc Abbildung der Knn/s i<rnfna in 
Bell's Monograph of the Testudiuata begründet, ist selbstverständlich mit der Cl. pundu- 
hria Daod. identiacb, da die rothe Querl^e, wdehe die beiden aeitlidien Llnfl^dndfliB 
anf dem Scheitel zwischen den Augen verb|pdet, adiwerKcb ganflgen durfte, eine beson- 
dere Art zu begründen. 

HaMSaa. Cl. puncitUaria bewohnt Brasilien °), doch weiss mau leider nicht, wie weit 
ile daselbst verbreitet ist, da bisher nnr ein specieUer Fundort, nlinlidi der Salimoens 
oder Anasonenatroni, wo Spix sie beobachtet hat, bekannt geworden iit; fsmer ftidel sie 



1) Pro«. AcmL PhUad. VlU. p. aS7. LmdoD. 18SI. 

1) A. DaaArU. CWsL mMu in Viatt^ p. II. . •) Bcrthol4 WltkiMmtm. Star 4m looL Muieiw n 

^iMUm AillMnn.mv.100. OMila«u.Aii«Ub.pba.- CM(tlBaB.XipMili*B dm 

40M*«.m.a).A ■rtoaltatlisfnnii JiMka. lMi«rtwMttnlMdarAiMtMdBM.Bit(il«.i>.S. 

■fa iSii s» r»tU.tmr.im tä i MM ,Wmmi. 11 
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sich in CaycoDe'), ntmentlieh bei La XaM*), alsdaaa in Sarinam*), wo sie nach Schle- 
gel') bei Paramaribo gefangen worden ist, und endlich giebl Sc lioinburgk ') an, dass 
sie auch an der KQste von British Uujrana in Siimpfen und in den Abzugsgribeo der 
Kalbe- nnd Znekerplantagen Torkonunt 

GcocUmmys mdattosterna Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1861. p. 206. 
Emys dorsalis Gray. Catal. of Shield Roptiics. p. 32. pl. XIV. A. 

Diese Art, die, wie bereits oben bemerkt, bOchst walirschciulicb nar eine Varietät der 
▼orhergebenden ist, lehrt recht augeuscheiuiich, wie wenig auf die Gattungen, in welche 
Gray die Clemmyd«!! rertlnilt hat, lo g«b«i tat, denn hier erklirt er 3 SdüldkrOten, die 
er frflher in 3 venchiedeoe Gattungen rechnete, für ein und dieselbe Species und giebt 
•omit ta, daaa a^e generlichen Merkmale nicht einmal zur spedfischen Unterscheidung 
geoiligeD. 

■aUtat. Uta kennt bis jetst nur 3 Exemplare dieser Art, die beide hi Mee-Gn^ 
Dada gefuiidon worden sind; daa eine, das Gray als E. dorsalis beschrieben hat, atamnit 

aus dem Flüsschen Huona Ventura, das (sirh in ilcn nftrdlirhen Tlicil der |{:ii von Choco 
ergiesst, das andere, auf das er seine Gtodcmmifs nteiano^erm basirt hat, erhielt er aus 
Cbemnba an Golf too Darien. 

85) Clemmyn •nnnlafa Gray. 

Qeod^mmys amulata Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1860. p. 231. pl. X.XIX. 

Ilabitat. Frazer entdeckte diese Art an der Küste der Aequator- Republik bei 
Esineraldas; später ist sie, wie Gray*) angiebt, von Salvin auch am Gk>lf von Darien ge- 
finden worden. 

86) Clemmyn d'Orblirnrl Dum. et Bibr. 
Emys Dortngnyt D. et B. Erp^tol. g6n6r. IL p. 272. 

Sh4» d^OrüfHiii D. et B. d'OrUfoy. Yoj. dam l'Andr. afr. Bept. p. 6. pi I. (adiiU)k 
■tfMtot. D'Orbigny, tob wuchern daa Paiiaer Meienn eb Esemplar dieser Irt 

aus Buenos- Ayrcs erhalten hat, ^icbt an. dass dieselbe in den Miindnntrfn dc^- Hin Tanna 
und Rio Unigaay vorkommt und den ersteren Fluss ziemlich hoch hinauf steigt; ganz 
besonders h&ufig hat er sie bei den flachen Inseln des Riacho de (ktrouda untej-halb Santa- 
Fi beobachtet. 



t)D.«lB.I.«.p.M7. 

« A. Dnairil. Oniil. bMi. im Iqrtit«. ^ 0. 

Vi BekvelcgM. Piodr. M—«gnii>i ChdNltir. p. M, 



4) SUboli. Fauu JapMin. BapL p. te. 

n Sebonbnrgk. BeiMB In Biiliih Qaim. m. p.iM. 

f) Abb. Md Kai. Hat. Bht. • Mr. Xn. p. 1». 
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«7) miwiyi Bot— A. DnmML 

Emy» Berardii A. Dum^ril. CaUl. m^th. des Reptiles. p. 1 1. 

£my8 Berardii A. Dumöril, Archires du Museum. VI. p. '2'6\. pl. XV. 

Habltet. Diese Schildkröte ist nur io 2 Exeinplaren bekannt, von denen das eine 
vom Capit&in B^rard in einem FlOsBchen oder Teiche bei Vcra-Craz gefangen wordea 
tat, «llimd du andere tob Uenteunt Mav an 3td«Aii«rika gelmdit sein loll; letste> 
res Factun iit jedoch oaeh DauAril nklit gaos lieber. 

W) CUmunj» pMm Seknelder. 
Tatudopicta Sehaeid. AllgeiB. Nalnrgcedi. der SebUdkrOten. p. 848. 

Emys pitia Schweigg. D. et B. Erpt^tol. g^n^r. II. p. 297. 

Testudo pida Herrn. Schoepff. Historia Tcstudinum. p. 20. tab. IV. (adult.). 

Emyspida Schneid. Bolbr. Nortli Amer. Uerpetolog}'. I. p. 75. pl. X. (adolt.). 

OkryMmysfida Agase. Contrilrations. I. p. 438. II. I. f. 1—6 et pL Hl. f. 4. ^11.). 

JEmffi oregonientis Harl. Holbr. North Amer. Herpetology. I. p. 107. pI.XAl. (adolt. w.). 

CÄrj/«mi/s oref!Km4'nsis Agass. Contributions. I. p. 440. II. pL III. f . 1 — 3. (poll. var.). 

Emya Beiiii Gray. D. et B. Erp^tol. g^n^r. II. p. 302. 

CAryMHiji» BtUii Agaae. Contribatioas. I. p. 489. II. pl. VI. f. 8—9. (piiU. tu.}. 

Okrj/tmg» marginaia Agass. Contribations. I. p. 439. II. pl. L t € etpLV. 1 1->4. (pnU. var.)u 

Chryseintfs dois/dis Agass. Contributions. I. p. 440. 

Mir scheint die Ansicht Gray's, der die 5 in letzter Zeit unterschiedenen Arten sei- 
ner Gattung Chrysemys als Varict&tcn einer einzigen öpecies, der Cl.piäa Öcbneid., an- 
geaehen wiieea will, aehr aDnebnliar, da es wirklidi aelir aehwierig, ja oft adbet vOlHg 
unmöglich ist, diese hQbschcn, bunten ScbiMkrüteii, die im AllgemeinhabUns sowohl, ala 
auch in der Zeichnung des RückensdiiMes eine so nnffallendc Ucbcrciiistiminung darbieten 
und nur durch die bald grössere, bald geringere Breite der Schale, durch die Zeichnung 
auf dem Brnstaehnde aad doreh leichte AUaderongen sowohl in d«r Onndfurbe, als auch 
in den accessorischen Zeichnungen des ItackenachildeK yod eimmder abweichen, fQr jeden . 
einzelnen Fall mit Sicherheit auf eine der 5 anjTenrininienen .\rten zu deuten. Da jedoch 
diese 5 Arten nach Agassis, dem die Wissenschaft eine eingehende Untersuchung und 
Cbarakterishung denalben verdankt, aaf ganx beathaiite LocaUtlteo beaArlnkt sind, so 
darfte es am zweckmissigsten sein, wenn man die d. pida Sehneid., dte an lliwsten 
bekannt ist, zum Typus der Art erhebt und die 4 anderen abweichenden Fonnen. etwa in 
der Bedeutung ron Localvarietäten , init Beibehaltung der einmal eingeführten Hcneinuin' 
gen, der ersteren nnterordaet. Um nun diese Anordnung gehörig zu motiviren, werde ich 
in Folgendem die 6 Fonnen der G. pida Schneid, geaan nach der von Agasaiz veröffent- 
lichten Anseinandersetznng ebarakterisfaren und glaube, auf solche Weise zugleich Jeden 
das Mittel an die Hand zu peben, obige von Gray zuerst ausgesprochene and von mir 
adoplirte Ansicht iu Bezug auf ihre Itichtigkeit und Haltbarkeit zu prüfen. 
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Der Typus der Speeles, die G. pida Schneid., naterscheidet sieb Mlf den ersten 
Blick von drn ül)rigen Foroieti durch die Gestalt der mittleren Vertebralpiatten , die nicht 
reguläre Sechsecke darstellen, sondern dadurch, daw ihr jederseitiger Lateral winkel in 
Folge der TerkOrzung der jederseitigeo Tordera CoiUlfl«Ue itark nach ?om rtti^t, tod 
der regaliraa Hezagonalform oicbt imb«deatead abweich«i. Die Onndfiube dai Btd^ 
Schildes ist dunkel graulich-braun , der Rand blatrotb gefleckt und die gelben Binden, 
welche die vorderu Klinder der Scheibenplatteu zieren, sind breit und von einer schwarzen 
Linie begrenzt; -hin und wieder findet sich aaf den Costulpiatten ein gelber Strich oder 
Fleck. Der Broitacliild ist ehtbrUg geMgelb, jedwh findet sieh zuweilen, wenn mnIi 
9At selten, eine grossere oder geringere Andeutung jenw eigen tliümlicben, schwer zu 
beschreibenden schwarzen Figur, die bei der Cl. oretfommiis UarL so aobttn msgebiidet 
ist und die Agassiz mit dem Ausdiuck lyiifonn bezeichnet. 

Die Tarletss a, oder die Okrysem^ marginata Agass., die breiter, flaeher nnd tmaA- 
lieber als der Typus ist, besitzt auf dem antern, an die Marginalplattcn grenzenden Theile 
der Cü'stalplatten, deutliche Längsfurchen, während bei der typischen Form diese Platten 
Überali volUiommen glatt erscheinen. Die Qrundfiurbe des Rflckeuschildes ist bronze-grUn 
und leigt Tereinselta redie oder geibe Flocken; die rotben oder gelben Btoden am Vorder^ 
rando der Sebeib«nplfttt«n sind sdniller , dafUr aber die sie begrensenden sdiwinen JLmien 
deutlicher. Auf dem Brust^childe findet sich zu allermci^.t die eigenthttndiclw lejrerftrmlge 
Figur, die hier aber schmal und voll, d. h. nicht gefenstert, ist. 

Die Varietas b, oder die Qvrysemys Bdlii Gray, stimmt bis auf die regallr beugo- 
nalen Yertebralplatten mdir mit der tyi^sehen Fenn als siit der Yarietas a Sberebi und 
besitzt auch yollkommen glatte Cüstal|)!atten. Die Grundfarbe des RQckenschildes ist kup- 
fcnroth oder bronzefarben , und durch jode Costalplatte geht ein unrcgelmässiges schmales 
Band von gelber oder rother Farbe. Die äunderbuie leyerförmige Zeichnung aut dem 
Bmstaebilde ist Torbanden, ersebeint abw scbmal nnd besitst an den Seiten winldige 
FortsAtze (angtilat fr^^eetious). 

Die Varietas c. von Harlan al-; Emijs orcf/anjcmis beschrieben, zeichnet sich von den 
flbrigen durch die Auweseuheit von gelben Adern auf den Scheibeuplattea aus; die Grund- 
farbe des Bfldnnsebildes ist oUvengrOn, nnd dieloyerfbrnige F^ anf dem Bnistsehilde be- 
sitit eine solche Ausdehnung, dass sie den grOssten Theil aller 12 Stemalplatten bedecitt. 

Die Varietas d enilh'cli, die Agassiz unter dem Namcii C]{>i/si'tnys dorsalis charak- 
terisirt hat, fällt durch die ausserordentliche Breite ihrer Vertebralpiatten auf, die mehr 
deoen eines jungen Exemplars der typischen Form Ähnlich sehen, als denen eines irwadK 
senen irgend einer der 8 andern Varietiten. Bfe Costalplatten erscheinen an ihrem untam 
Rande der Länge nach gefurcht, ahu wie bei der Varietas a , in Rezug auf den Brastschild 
aber, der einfarbig goldgelb ohne alle Zeichnuugen ist, «stimmt sie mehr mit der typischen 
Form ttberein. Ferner erscheint hier das gelbe Dorsalband breiter als bei irgend einer 
andern Form und die Marginalplatten nnd weniger reich Terziert als sonst, da die charak- 
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ttriMiMkm 7ikliiiiMtnn rar nf dar UMmate intalba vorhndm «ad dibei «MMpt 

Habitat. ^'^ picta, deren Verbreitnngsbezirk sich von Neu Braanschweig westlich 
darch alle nordlichen Staaten der Union bis nach Minnesotah und sQdlich bis in die nörd- 
lichen Theile von SOd-Carolina und Georgia, so wie bis nach Mississippi, Louisiana und 
TasM entrackt, iit rater dea Qmamyiem Nord-AnerfkM «rtsebiedm die «n weitesten 
ferbreitete und tritt, wie bereits bemerkt, in den einzelnen, klimatisch verschiedenen, Be- 
lirken ihres Wohngebietes unter 5 bestimmten, als Localvarictiiteu aufzufasseudea For- 
nen auf. So bewohnt die Form, die ich als Typus der Art angeuunioien habe, nur die 
Asdidiea Sfaiete«, von Neu Bnmnseliweig, wo kie tan LorsnufStron*) Torkoinniea boII, 
sOdlicb bis Süd-Carolina und Georgia, westlich dagegen nur bis nach Pennsylvanien , New 
York und den östlichen Iheilen von Ohio und ist namentlich in den Staaten Massachn- 
setts'), Connecticut'), New York*) uad New Jersey °) Überall gemein. Die 2te Form, die 
Agassis Bit den Namn «Mnyjnofo belegt hat, findet aieli nnr in den fltMten Hidd- 
gan, Wiieenaui, Jewa« Indiana« ao wie in dea weitiiehen Theilen Ton OUo nnd aeheint 
daselbst weit verbreitet zu sein, denn Apassiz erhielt sie nns der Gegend von Flint und 
Ann-Arbor in Michigan, aus Racine und Milwaukec in Wisconsin, ans Burlington in Jowa, 
so wie ans Delphi in Indiana, und das Pariser Museum^) be&itxt sie aas dem Wabash River; 
Ihr Yorkoiinien Int Staate New Teilt, woher Agaesit ein angeUich ane der Gegend von 
Rome stammendes Exemplar erhalten bat, zieht er selbst in Zweifel, dagegen glaube ich 
die E. pida, die Ilr. Cooper") hei Sault St. Marie, dem Aiisfluss des Obersees, gefangen 
hat, ganz bestimmt zu dieser Form recii^en zu müaseu. Die 3te Form, die Chr. IhUii 
Gray, hat Agassis nnr ans den Osage River, aus der Gegend von 8t. Lonis an BÜssis- 
sippi, so wie auch aus den westlichen Theilen von Illinois erhalten und schliesst daraus, 
dass dieselbe nur auf den Staat Missr.nri und auf den Westen von Illinois heschränkt ist. 
Was die 4te Form, die ükr. ortgotiiensis Uarl. betriflt, so bezweifelt Agassiz ihr Vor» 
können in Oregon oder Oohmbia River, wo Nnttal sie entdeckt hahen will, auf des 
Entadiledenste nnd rieheriieh nit Recht, denn Dr. Oeeper*), der die Teiritorieo Washing- 
ton und Oregon exploitirt hat, erwflhnt dieser ScliildkrAte in seinem Bericht mit keinem 
Worte, sondern giebt ausdrücklich an, dass im Columbia nur eine einzige Art, die Cl. 
manmratm, und zwar sehr h&nfig, vorkonnt Die in Rede stehende Form dagegen, die 
von Primen von Nenwied bei Fort Union in Oher-Missonrl gefingen werden ist, bat 
Agassis nnr ans dem White Bear-8ee nnd ans dnr Gegisnd von Fort Snelling in Mhme- 



1) Sekeepfi BMori» Tnudlnn. g. 1», «U Tettudo 

19 Biewi «■ IlH FUkM, Ba^Om mA UN» af Mmm- 
«fcMim f. SDR. 
« SilllBu. iMT. Jran.«« SdMc« Mdarti. ZLYi. 



4) Da Kay. Faana o( New York. Rcpiilci. p. 18. 

e)iiit.ie8s.^Mei. 

6) A. Daaeni. CataL mUL iea Scyttai. U, all 

£ ^■ala. 

7) Elolbroak. N'orlb Amer. Harpalalagf. I. p. 78. 

8) P. a. R. äurrey. XU. paii. IL p. SM. 



M A. Stbaüob, 

«otata, ans dem Yellow Stone BiMr in Nebraska und endlich ans dem Onadelnpe- Gebirge 
im westlirhen Texas erhalten, wnrauK sich entnehmen Iflsst, dass sie in den westlichen 
ßtaatea der Uttioii weit verbreitet: ist and wahrscheinlich bis an den Ostiicbeo Abhang der 
. Roekj Ibutitai Twdringt. Die 5te Fonn andlkh, die Cftr. ArmKa Agass., die MMMat- 
lick in CooeordlA>See tMg tat, bewohnt nur die Statten Louisiana nnd Missiasippi, ond 
«• anterliegt wohl kaui eiam Zvtife), dass die Exemplare der a. piefa, die du Pwiier 
MoMum ') aus New Orleui eitalten bat, zu dieser Form gehören. 

IS) CUmmtwm UwwlyvMMi HolbreoL 

Emijß Keroglyphica Holbrook. North Amcr. Herpetology. I. p. III. pl. XVII. (ailk.)* 
JSbys hierogltjpfüai Holbrook. A. Dumöril. Catui. melh. des Reptiles. p. 12. 

HaMtat. Leber den Verbreitangsbezirk dieser oord-amerikaniscben Schildkröte 
Usat lieh nur Zeit noch tdir wenig Beetimmtn sagen; Holbrook, der sie nnr ans dm 
Cumbertand River In Teaneaeee erhalten hat, vemnthet, deas sie in allen westlichen 8ta»> 
• ten vorkomme, und Ä?assiz*i, dessen Exemplare nus der Gegend von Columbus in Geor- 
gia stammen, behauptet, sie finde sich in den mittleren westlichen nnd südlichen Staaten 
der Union. Ausserdem finde ich nnr noch 2 Fundorte flQr diese Art angegeben, nämlich 
den Miieiasippi, wo die Stüde der Beriiner^ Bamsslnog gebagen sdn scrilen, nnd Süd- 
Carolin*, woher das Pariaer Mneen» ein Pfircben erhalten bat 

90) GIcaaanya Mrinriveirtri* Le Centn. 

Tatudo nAnwHfrts Le Conto. Ann. Lye. NaL Bist New TorL m. p. 101. 

Emy? irntuita Dell. D. et B. Erpfitol. gen^r. Tl. p. 276. 
Eui^s ntbriniitris Lc Conte. D. et B. Erp^tol. gener. II. p. 281. 
Emt/9 rubrimüria Le C. liolbrook. North Amer. Herpctology. I. p. öö. pl. VI. (adnlt). 
£!Mys iMrfa Oray. GataL of Shield B^es. p. 27. pl. XI. (adelt). 
Bvekmys rvgosa Agaas. CentribntioDi. I. p. iSl. n. pl. IXTI. et XXVII. (adnltjan. 
et pull.). 

HabUat. Der Vcrbrcitnng$bezirk der nifioentria ist sehr beschränkt und er- 
stredct sich vm PennqrhraaiBn, New Jersey nnd d«i sfldlichen Thdlen des Staates New 

York südlich bis Virginien, aber nicht über die Chesapenke Bai hinaus, und westlich bis 
Ohio, in welchem letztern Staate sie jedoch nach De Kay*) bisher noch nicht gefunden 
worden ist; am häufigsten ist sie im Delaware und im Susquehanuah, namentlich in der 
Gegend TOD Trenton, konnrt «ber nieh bei New York bei Philadelphia'), bei BtltiiBore^ 
nnd bei Washington *) vor. 



1) A. Dumiril. I. c. 

2) .\%,%^iit. C«niributiofla.Lp.aSI,BitcraMi ]>•■«■ 
t)LiektMat«Ii. NoMMsL BspÜL «lAmUk Maa 



zool. Uerol. p. 2. 
4i De Kay. Fcana of VevY«k.BaptilnfkU. 
6)Jii*. 18aS.p.lM8. I 
0) Aiatiis. 1. c. p.4n. 
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•1) Ctmmmfm laptl—llte Lesioa. 

Tekaonifx tongieoUit LettdD. Bilanger. Yoyage Indes Orient. Zool. Kept p. M7. 

Tetrmmiix Lessonii D. et B. Erp6tol. g6n6r. II. p. 338. pL XVI. f. 1. 
TetraoHifx Baaka D. et B. Erp^tol. gia^r, U. p. 341. 
BmtB Mu Gray. HArdwieka. ninitr. of Ind. Zool. I. pL LXXV. (jniu). 
JEtaf» JktagHt Gray. Hardwicke. lUmtr. of Ind. Zool. II. pl. LIX. (adult). 
Batagur Bn.ska Gray. CatoL of SUeld Reptiles. p. 35. pl. XVI. (adult.). 
Tetraonyx loiujicollts Lesson. lUustratious de Zoologie, pl. VII. (|iull.). 

Habitat. Diese Art bewohnt den Iravaddy im Königreich Pega, wo Hr. B^laugcr 
n» nTBprflnglich entdeckt hat, aad komiat aniecdni noch in Bengalen vor; oaeh Bly tb ') 
soll sie namentlich bei Calcntta und an der Höndang des FlaswB HagMy gemda aein, 
doeb iit ne ancb in Ganges^ geftinden wordea. 

Emtf$ fiorneoowif 8ehl«g. et lltll. Yerli. nat. Gesch. Nederi. orera. Beiitt. Bept. p. 30. 

Dieae Art konnte leicht aar eine Tarietit der voihergebendcn aeint da sie tieh tob 
derselben bloaa darch die Anwesenheit einer fünften Kralle an don Vordcrfiissen unter- 
scbeidet. Da jedoch Schlegel und Müller ausdrOcklich bemerken, dass sie die Cl. longi- 
coUis Less. nur aus der Beschreibung kennen und kein Exemplar zum Vergleich besessen 
haben, ao msaa die aehr wahnebeinUdM IdeatiHt beider in Bede atehenden Arten noeh 
nnentschieden bleiben und die Gl. iertmamt bis anf Weiteres als adbstatlBdige Speciso 
anfgefflhrt werden. 

UaMtat. Als Fundort fttr die Exemplare im Leydener') und im Mailänder') Muaenm 
ffaide ksh einfteh Bomeo aagefilhrt, Dr. Bleekor *) dagegen giebt in dnen Yeneidiniaa 
der bisher bekannten Reptilien nad Ampliibien Bomeso an, daas dtaae Art im Bilden der 
gonannten Insel vorkommt. 

9S) CI n a — ay n IhaMta Gray. 
JSkyt UnmAi Gray. Synopria BoptOkua. p. 25. 

E)iit/s Jinftitn Gray, D. et V,. Krpftol. gßnör. II. p. 335. 

Emifü Kwhtga Gray. Uardwicke. Illnstr. of Indian Zoology. I. pl. L.\XIV. (sdnlt.). 
Batagur lineata Gray. Catal. of Sbield Reptiles. p. 35. pl. XVII. (j»»-)- 

■•Mtol. Nor das Britiali Hnaenm beaitat Exemplare dieser Schildkrttta, nnd awar 
ist eines deraelben ?on Dr. Falconer in einem Teiche bei Sahammpöor, aArdlieh von 
Delhi, gefangen worden, «ghrend die übrigen aaa Nepal atammen and der genanntan An- 



I) Jon. kOtL Boe. af fi«B«aJ. XXU. p. 6U. 
3| Gray. Caul. of Shield RcplilMt.S5. 
9)Scblef. eiMoll. I.e. 



4) JTkr. 0«Mi Md Uaaa* dfiM 4i Mltam. p. Sa 
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gtalt doreh die Hm. Cqilttte Boys und D^. B«dfBtfn') iagekommen sind. Aus diesen 
Fundorten Iftsst aieh Bchliesseii, da* Ol. ÜMoto wahndMialidi rar auf doo NordM von 

Vorder -Indien betchflnkt ist. 

04) Clemmy» DhonKnka 0 raj. 

£mp Dhnnt)oka Gray, llardwicke. lUustr. uf Ind. Zool. II. pl. LX. (adalt.). 

Emgs Duvaucdii D. et B. Erp^toi. gen^r. II. p. 334. 

Em9$ Irwtttato D. et B. ErpCtol. gta6r. II. p. 831. 

Bat^ Orey. OateL of Sliield Bepüles. p. 36. pl. XVni. (jun.). 

Habl(a<. Dif^*' urspriinclirh in Hcngalpn^) entdeckte Art ist über einen grosseo 
Tlicil des ostindisclien Continents verbreitet, geht aber südlich nicht über Pinang*) hinaus; 
am häufigsten ist sie in den Lftodem an der Ost-Kbte der Biy res Bengalen oament- 
lieh in AralEan*) and in den TeDuaerim Provinzen, sowohl M Bboinein*), all rach tid 
Mergui*). Der nördlichste Punkt ihrer Verbreituni? liegt in Asam'), wo sie nach Blyth 
vom Major Jcnkins fjffnnden wnrdiMi ist, mid in Nepal, woher das Hritish Museum') 
durch Dr. Ilodgsou'*) mehrere Exemplare erhalten hat, und was endlich ihr Vorkommen 
im Westen aDbetrIflt, so gidM Oray^ Snltanpoor am Ganges, in der Nlhe von Benares, 
als Fundort an, wahrend Blyth mitthcilt, dass sie in Centrai-Indien, namentlidl bei Sau- 
ger*^ bei Chaibasa") und in Nerbndda") beobachtet worden ist 



OB) CtasMHf» Ctawfl BtranelL ^ 

Sabigurincta Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1862. p. 264. 

Da ich die Gray'sclic Gattung Batn/mr nicht anerkenne, sondern die dazu gehörigen 
Arten in die Gattung Clmmys stelle, und in dieser letzteren Gattung bereits eine Art mit 
Am NanMn jricto «btfrt, so eeh« idi ndeh geuBAigt, die q^eeffiadM Boiennnng pidn, 
die Gray der zn bebanddnden Sdiildkritte beigelegt bat, abzaiaden, and bdege daher 
diese nene Spcries mit dem Naoien ihres B^pHaders, des am die Gheknologie so hoch 
verdienten Dr. J. E. Gray. 

üabltot. Das einzige, nicht ganz aasgewacbsene, Exemplar dieser ^Vrt hat Ur. 
Wallaee aas Sarawalc hn Nord-Westen von Bomeo mitgebracht. 

96) Clemmy« Elllotl Gray. 
EUkti Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1862. p. 264. 



6) Jfiurn. Adiat, Soc. of Bengul. XXIT. p. 712. 
T) Gray Culiil of !<bield Keptilcs. p. 30. 
f-l I'rr.c zonl, Soc. of Loüdou. I8G1. p. 214. 
'J| (-;r.ij. Catal. of h-hitld Keptilcs. p. 36. 
10| Journ. .Vsint. Soc. of Uengal. XXIII. p. 210. 

1 1) Joara. A«wt. ttoc of fi«a|tl. XJUI. p. Ui. 



1) Froc. »ool. Snc. of London. ISilJ. p 21 1. 

3) D. ••t B. II. rr. «t Griiy. C»<ul of Tortoi^c«. Lroco- 
dflea aiiii .\ni|i]iUl>. ]< ir^ <.t iT. 

SlCaulor. ( »tjl. of Itcpt. inhabit. the Malavan Tcn- 
insuU Bud hliuidi. p. 4. 

4) Joora. Asiat. Soc. ofiteagal. XXXIl. p.S4uid. Awn. 
6) lamm. AiiaL Sac. «f Bofil. XXU. p. «4«. 
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Gray begrflndat dlaw Art auf ein «Indgee, sehr junges Ezeinplar, weaalialb die spe- 
cUnbe SdbBtattndit^t dmefben niclit vnzweildlMft feststdit 

Babitat. Der Fundort des Originalexemplars ist zwar unbekannt, dorli lüsst sicli 
mit Sicherheit annehmen, dass diese Art an der Ost-Küsti; von Vorder-Iiitliiii zu Hause 
ist, da Gray angiebt, Dr. Qflnther habe ihm die Abbildung einer vuu W. Elliut im Fluüse 
EiatM gefangenen SiMdiarOte gezeigt, die dem benehriebeoeo Exemplar m IhnUch sali, 
den nen yennatheB iKOnnte, de irlre naeh demielbeD angefertigt 

97) Cücnuny* ocellate Dum. et Bibr. - 

£kMfs ooeSofo D. et B. Erp^tol. g6n6r. II. p. 329. pl. ZY. f. 1. (ado^t.). 
Batagur oceBata Gray. Proe. ZoeL See. London. 1856. p. 182. pl. X. 

Eiiiijs Bmhnorci Rlyth. Joum. Asiat. Soc of Bengal. XXXII. p. 81. 

Die Eniijs Benlmoni hat Blyth') urbprOnglich unter dem Nanicu Emys occllata Ü. 
et B. beschrieben, sie aber spfiter für eine selbststiUidige Art erklärt und dabei angegebeu, 
daaa sie wobl mit Grajr's Batagur oeeUata, nidit aber mit der Emga ccdkda der Erpfitolo- 
gie gin^rale identisch wäre; nun sagt aber Gray, der die beiden eben genannten Schild- 
kröten fflr identisch hült, von seiner Bntagur occllata. dass sie sich von di'r Klcichnuniipen 
Eini/s der französischen iierpetologeu nur durch die Form der Ocellarzeichnnugen auf den 
Costaipiiittea antersdMldet, nod swar in der Wciee, da« fiese ZetduraBfen aielit regel- 
miaaige Bioge danteUen, Mmdern entweder onregrimtBaig oblong oder, aelbst viereckig 
crscheineDf and diese Angahe genügt wobl Tollkommcn, um einzusehen, dass die Fmt/s 
Berdmorci höchstens als unbedeutende Varietät (ier E. (mllnia I) et 1!. aufzufassen ist. 

Habltat. Diese Schildkröte, die Hr. Bclanger in Bengalen entdeckt und dem Pa- 
riaer Hmenm in 8 Exemplaren mgestdU bat, findet sidi nach Blytb sowohl bei GMcutta'), 
alaaacb an der West-Kttste von Hinter-Indicn, wo sie namentlich in den Flfissen Arakan*), 
Sitang') und Tennsseriui') sehr häufig sein soll; ihr Vcrhreitung-hc/iik ersticr kt sirh so- 
mit von Bengaieu über Arakan, Burmah^) und Pegu bis iu den Süden der i'cDasscrim 
ProviuseiL 

98) Clemmya Snaltlill Gray. 
BakismrammGnj. Ann. and Mag. Net Hist. 3 aer. XIII. p. 253. 

Obwobl Gray setbet angiebt, daas diese Speeies sich von adqer Ol. Ikteata nor dvreii 

die mehr eiförmige Gestalt des Rttckensclii'<]i ^ und durch die Form der 4ten Vertebral- 
platte unterscheidet, so will ich sie trotz der sehr uuwesontlichon rnterscliicdf! docli als 
besondere Art gelten lassen, da die Gray'sche Charakteristik nur provisorisch ist und die 



1) Jooro. Asiat. Soc. of BcngJ. XXfl. p. C45. 

2) Journ. AisiaU Soc. of Bengai. XXML p. 81 in d«r 
AnmcrkoJig. 

8) L e. XXII. p. MB. 
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4) 1. c. XXIV. i>. m, -n, 71 j 

b) 1. c XXXIl. p. 84 in der Aumcrkuiig. 

5) Pne. aooL Soe. Loadto. 18BS. f. 18S. 
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aufBbflklie fm eiMr AliMMiaf iMi^tete BMehnttNmg «nt altbitaM in roo Dr. 
Oflntlier flbr die Ray Society vorbereitotcn Herpetologie von British Indien erseheiMB mU. 

Habltot. Das British Museum besitzt 2 Exemplare dieser Art, von denen das jün- 
gere von Sir A. Smith im Cheuab, eiuem der Quellflibse des Indus, gefangen worden ist; 
ob das crmdiiaie Esenplw i^eidtfitlb ms dsm Pugab, dem FlnftlniakBds, atuunt, 
ist iildit sngiagsbsB. 

M) CliiWifS «cctOM Bell M. 8. & 

Emifs tecHm Bell Gray. Hsrdwieke. lUntr. of Indian Zoology. L pl. LXXn. f. 1, 3. 

Emjfs tedaQTMJ. D. et B. Erp6tol. g6n6r. II. p. 321. 
Emys Icdum Bell. Monograph of the Testudinaia. (adult.i. 

MabltaC. C'l. Uäum findet sich nur in Bengalen, namentlich im Ganges'), und ist 
nseb Blyth*) bei Caleatts aebr hiofig; ihr VorinMnmen in Bnunaputn ist oaeli den ge> 
Dannten Aotor*) sww «dir waiimcliainlieli^ alwr aodi nieht eonalatirt. 

10^)) Clemmy« tentorla Gray. 

Emif8 laUoria Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1S34. p. ö4. 

^by* ketm Gray. Hsrdvieke. lUutr. ef lodiao Zookfy. I. pL LXZU. f. 3->5. 

Dia apadfladiiB Untata^led« siilaelMD dieser Spedea md der ilw so i—arst lln- 

lidien Cl. tedum Bell hat Blyth im Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XXII p. 643 auf das 
klarste auseinandergesetzt, und es ist dalier au eine Idfiotificiruog beider Arten, wie sie 
mir früher plausibel vorkam, nicht mehr zu denken. 

■MUtat. Ueker den Terbreitnngsbezirk dieser Sckildkrtite llaat sieh gegamrirtig 
noch sehr wenig mittboileB, dock acheint sie in Vorder-Indiai weil verlmitet n aein; 
Gray giebt Deccan als Fandort an, und Blyth'), nach welchem sie sich namentlich bi-i 
Bombay findet, tbeilt mit, dass sie ausserdem noch im Flusse üagbly bei Calcutta vor- 
kommt and dass Sir A. Barnes sie auch im Indus gefangen hat 

1^ C^emmyii (errapln Schoepff. 
Ttstudo ferrapin Schoepff. üistoria Testudinum p. G l. tab. XV. 
Et»^ atwxfUnca Gray. D. et B. £rp6tol. g6när. II. p. 261. 
Aiyt «immM» Sbt». BetL Jlonograph of the Teatwttitti. (atelt. et nt.). 
Makmekmmytpahuln» Agase. Contribatkma. I. p. 4S7. n. |d. L £. IG— IS. (pull.). 

llabltat. C?. terrapin, the Salt water Terrapin der Anglo- Amerikaner, die ans« 
adüieasUch im salzigen oder doch wenigsteos Brack- Wasser lebt, ist in Folge dessen bor 



l)B41aag«r.Tofig*attbaMOrimft.ZwLp.a»S, ».SHa teAa— ta^ 
ih JL M g M tm Lmoa. Q I. & XXXIL 04 Id dir AaiMifeiwv. 

9)JMna.jtaitt.8«e.ofBcnaid.XXn.p.46attXZXIL 4L«.XXILpLMaata«a. 
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anf die Kflstengegenden Nord -Amerikas beschränkt und findet sich längs der atlantischen 
Küste von Rhode Island bis Florida, so wie auch an der Nord>Kfiste des Golfs von Mexiko. 
Holbrook') behaaptet zwar, auch Exeiuplj^e ?od der SQd-KOste des genannten Qolfe za 
beaitaeB, md hu Pariser Mdwvd*) «üitict sogar d« Eimplar, das Hr. Richard in 
Cayenne gefangen bat, doch noterliegt es wohl keinem Zweifel, dass soldiL' Stücke, deren 
bisher äusserst wenipe bekannt sind, nur als zufilliig durch Stroiuun;,n'n versrhlagcnc an- 
gesehen werden müb^u, zumal diese Schildkröte in den Vereinigten Staaten gewühullch 
•ehr hinllg ist nnd sameatiieh bei New Orleaaa^, bd Charleaten^, an der Kttsto wa 
Maryland und Yirginien'), bei New York'), an der Nord-Kflste von Long Island^), so wie 
bei Stonington im Staate Connecticut*) meist in grosser Zahl gefunden wird. Nach dem 
eben Gesagten mass Gray's") Mittheilung, dass das British Museum aus der Drunimond- 
•eben Saimifang die Sehale ctaier jungen CI. femptn aai CaU&nrien eihalten hat, aehr 
anffaUeo, ond ich glaube, die Richtigkeit dieser Fnndortsangabe adkOB dcsshalb bezweifelo 
zn müssen . weil keiner der zahlreichen Naturforscher ''^), die in neuerer Zeit im Auffrage 
der aord-amerikanischeu Regierung Calilornieo bereist haben, des Vorkommens dieser 
SehiMkrDte io dem genannten Lande Ervifaninv fkiit. 

10^ OcauMys «rcoteta A. Dan^rlL 

JSky» weolaia A. Dum^ril. Catal. mSth. des Reptiles. p. 10. 

Emift antUOa A. Dumcril. Arthivcs du Museum. VI. p. 223. pl, XIV. 

Agassi! ") und Gray") erkl&reu diese Art, die freilich nur auf ein einziges £xem> 
pbr baafart ist, fitr eine Variettt der <X, terrapin Schoepff, eine Ansicht, die, so weit ich 
nach der von Duntril nrOlBaCHdite» AbMMiiqg md Beaehreibung «rtheiteo kann, wenig 
flür sich an haben aebeint. 

Habitat. Das einzige bisher bekannte Exemplar dieser Art ist TOn Hm. Arthur 
Morelet in der Profinz Peten in Centro- Amerika gefrngea worden. 

9. Oattnag DBMlATBllYS Gray. 
Die einig» Axt diaeer Oettnag gAflrt den ald-aaerikaniaehMi FaaneageUete an. 



1) Holbrook. North Amar. Haipetology. L p. fla 
QD.etBbl.e.p.9IMb 
H Holbrook. 1. c 
4) BolL l & 

6) Isis. 1883. p. 1090. Bonaparte behauptet in diesem 
Aufsatz . dass Q. temgfm aucb ia Weit • Indien vorkonnt, 
J< cb T. dl r piidit Bolbrook Humt Bdwplf «rf da« 

lüitccliicdetute. 

Q A. Duira OttO. bM. iM IqplilM. fw IS; 



7) Sehoap f£ I. e> 

fl)8ilIfa«BbAMr.JM(».«f8aiaM«wdJtiHi3a<TI. 

p. 89. 

9) Qrny. Cbtd. gf SUdd K. luile.'«. p. 8& 

10) Cf. P. R. K. Surtey. X. et XII., wo die flctcluen 
Berichle Ober die zoologische .\tub«ul(; eulbalteu Mod. 

11) A^'iiBsiz. CdDtrihulioDis. I. p. 437. 
la) Graf. Catal. of aJiieM Beptilei. p. sa 

18* 
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101) Deriiiatemy« ]?Iawli Gray. 

Dcrmiteiays Mawii Gray. Proc. Zool. Soc. Loudou. 1847. p. 56. 
Jkmatemga Mmrii Oraj. CttaL of Sbield Re|^iles. p. 49. pl. XXI. 

mtMimi, Die Sdu!«, «nf wdcbe diese Art begrOodet iit, hat UenleiMiit Mewe 

aus SOd-Amerika, ohne nähere Angabe des Fundorts, mitgebracht. Ganz neuerdings iet 
durch Ilm. Salvin auch ein vollständiges E.tcrnplar dieser Schildkröte nach London ge- 
kommen, doch giebtGray'), der dasselbe beschrieben hat, leider nicht an, in welchem 
Tbeile Amerikas es gebageo wordea ist« 

10. Oattang nLATVSTBWMM Gray. 

Diese Gattung enthält nur eine einzige, auf das asiatische Faunengebiet beschruukte Art. 

104) Platyvfornon mecaoephalnm Oray. 

J'ltifiiftvrnm vuridrrjilialum (iray. I'roc. Committcc Zool. Soc. London. L p. 107. 
l'laiydcnion tmnacqtltalum Gray. 1). et Ii. Erpetoi. g6u6r. IL p. 344. pl. XVL f. 2. 
IHatyatemm tnegaeqpliahm Gray. Hardwieke. lüastr. of Indiaa Zboiogy. II. pL LXII. 
WaMtat Diese selteoe SdütdkrOte, tod wdcher mdnei Wissens niir 3 Exemplare 

in europäischen Sammlungen existiren, wurde von Reeves und Beunett in China ent- 
deckt und nach Blytb') vom Capitain Berdmoro aucb ia Schwe-Gyen am Fiasse Sitang 
ia P^u gefunden. 

11. Oattang HACnOCURJUIY« Gray. 

Die eimdge Art dieser Oattang bevobot das Dord-amerikanisehe FaooeogeUet 

103) IHacroclenunys Temmlnckil Troost. ii. Ü. S. 

Ckebmuta Temmittckii Troost. Hoibr. North Amer. Herpetol. I. p. 147. pLXXIV. (adult.). 
OgpoAdiß TemmMm Agass. Contributlena. I. p. 414. IL pLV. f. SS— 37. (poH.). 

WUUimL Wihrend Holbrook^ der diese Ton Prof. Troost entdeckte Art znerst 

beaebrieben hat, behauptet, sie käme nur im Mississippi und dessen Nebenflüssen, so wie 
in einigen Flü-sen Alabamas, die sich in den Gull von Mi^xiko crgiesson, vor, schreibt ihr 
Agassiz, der Exemplare aus Georgien, aus New Orleans, aus dem i!klississippi und aus 
Texas zn vntersnehen Gelegenheit gehabt hat, einen veit augedehnterea Verbreitangabe- 

zirk zu, indem er angiebt, dass sie im :jau/^on Süden der Union, vom westlichen Georgien 
und nord- westlichen Florida au dunli Alabuuia, Mississippi, Louisiana bis nach Texas, 
vo sie namentlich in der Gegend von Austin beobachtet wordea ist, vorlcommt So genau 



l)AaD.Hidlfa«.HM.miL8Mr.ZIV.9. WL | S) J«in.aitaL8o&«rBMVÜ.ZXIV.p.aSl«t711. 



Djb VBiinuuiUHtt mm Sopildkböibm Obsb dkm Rpi*i»<mji. 



mn nun auch nach dem eben Gesagten di« UtitadiBate Vflrimttug dinw ffBu toa aller 

nord-amcrikauisclieu Schildkröten kennt, so wpnif^ lilsst sich fiber die longitudinale etwas 
Nlberes mittlteilea, da es zur Zeit nicht bekannt ist, ub sie im Mississippi -Thalc nur bis 
am PimkCaantr (etwa unter dem 84.'*n. Br.)t wo ein Geistlicher, Ur. Fontaine'), 
an todtea Exemplar am Ufar efaiea Sae'a gaaehen bat, oder nodi weiter nach Norden 
▼orkommt 

12. Gatfunp CIIELlfI>R.% Suhwciggcr. 

Aacii diese ciuttung eoth&lt bur eine einzige dem nord -amerikaniscbea Faunengo- 
biete angehörende Art. 

106) Chclydra iw^rpendna Linn6i 

Tegtvdo aerpenl^ Lion6. Syst. Nat. Ed. X. reform. I. p. 11)9. 
Em^mtra aerpaiAim T>. et B. Erp6tol. g^6r. 11. p. 3öO. pl. XVII. f. 1. 
TuMo m f tM itim a L. Sehoepff. Historin Testadinam. p. 38. lab. VI. (adnH). 
CSfc«^|i*««l3»n«»wAgassXontributions.I.p.417.II.pl.IV. f.l3-16etV.f.l8-19.(puII.). 

■abitat.. Die Schnappbcliildkrutü, Snappini; Turtle der Auglu- Amerikaner , bewohnt 
bat Blmnitlicbe Staaten der uord-amerikaDischcn Union and geht, wie Agassiz mittheilt, 
nlHpdUeb bis nach Haine nnd Oanada, alldUeb bis naeb norldn md Aiabann ond weadUi 
bis nach Miasonri md Lonialana; j« Holbrook^ bdiauptet sogar, ibre vestUebe Verbreir 
tungsgrenze liege am Fusse des Felsengebirgcs, und Le Co nie*) hat Exemplare vom Über- 
see gesehen. In den nord-östiichen Staaten, besonders in Massachusetts'), Connecticut'), 
und New York"), so wie in den mittleren atlantischen, ist aia Uberall verbreitet ond sehr 
gemein, doch findet sie sich «iieh in Obio, Indiam, Jow», Miaaowl nnd Tenneaaee recht 
häufig. Die Exemplare aus dem SQdcn, namentlich ans Mobile ond New Orleans sollen 
nach Agassiz von den übrigen iu manchen Punkten abweichen, und er betrachtet diesel- 
ben iür jetzt als Varietät, der er den Namen Vh, cnturgitutta beilegt uud von welcher er 
bobanptet, daaa sie odt der Zeit, wemi man mehr Ezemphrn nntersncbt nnd vwgiidien 
haben wfrd, mOglieherwtise als besondere Spodes aniiieflssst werden UNuile. 

18. Gattung STAimoTm» Wagler. 

Zq dieser Gattnng gehSrai 2 Arten, ilie beide den aUdliehaten Tbafl des nord>aBuri> 
kaniachen Fannoigebiets bewdmen. 



I> Af MSili 1. c 

a) Holbrook. BMh Imt. Baptloloor. I. p. M5. 

3) Ann. Lye. Ntt. Hirt. Naw Tock. ID. p.M8l 

4) ßeport «D tk« FUkM, lt«|rtilM «d4 BM« «nitna- 



ciiu«itt.p.SlS. 

5) SiIliBaii.A«eJ«wa.«r8eieMMiii<i>K.XLyi. 

p V). 

6) D 8 Kay. Ftoai «f Kl« Tork. B«ptiles. p. 9. 



Digiii^^üü by Google 



94 



A. Stbauob, 



107) 




Wi«gnaii. 



Terrapcne lri)X>rcain Wiegm. Isis. lfi2B. p. 364. 

Sfn»rf)ft/pn<i triporcatus Wagl. Dcscript. et Icoij. Amphib. tab. XXXIII. (adnlt.)- 
manrot^ms triporcatus Gray. Catal. of Shield Beptiles. p. 47. pl. XX. (adolt). 

Habltat. Deppe') entdeckte diese Schildkröte ia Mexiko, im FlfteBcben Alvaredo, 
das rieh in die Campeehe Bay etfiaiat, II oralet*) fimd sie in Bto SmaasiQta, der einen 

Tbeil der Grenze zwischen Mexiko und der Halbinsel Yucatan bildet, und Sn1l6') brachte 
aie »US der Umgegend von Vera-Cruz, mit. Die Exemplare des british*) und des Maililn- 
der^) Museums stammeo gleiclifalls aus Mexiko, doch scheint die Art ao^h weiter nach 
Norden ▼oncadringen , denn im BerKnw Mnsenn *) findet sich ein Exemplar ans Taaa, nnd 
die Sammlung des Jardin des Plantes*) besitzt eine Schale, die Hr. LargilHer an Nord- 
Amerika, ohne specieUere Angabe des Foadorts, gebraclit oder gesandt Imt. 

14») mttmaotfwm» aalvImH Oray. 
SImtntgpm (aamm!f$} AliAtti Gray. Ann. and Mag. Nat. HisL 8 aer. TTT. p. 451. 

■abKat. Von dieser neuen Art hat Hr. Salvin 2 Enmpla» bei Hanmaoebai in 
Gnalemala gefimgen. 



In meinen Studien hahe ich 5 Arten von Aromochdijs aufgeführt, sehe mich aber jetrt 
genöthigt, die eine derselben, die A. guttata Le Oonte, die nur eine Varietät der A. odo- 
roto Latr. ist, irieder einsnmehen, w> daas also die Gattang von jetit ab nw 4 Arten 
«ndillt, die shmHich dem nord-amerihaiiiaclwn FannengeUete angshOren^ 



Ife rt a d o odorata Latr. Hist. natnr. des Heptiles. 1. p. 122. 

SlfaMnii^ipMS odbratas D. et B. &pdtol. gintr. II. p. 868. pl. XVn. f. 2. (adnlt.). 

Jüemothaerus odwalus Boso, llolbr. North .\mer. neq)etologj-. I. p. 133. pLZZIL (adnlt). 

(Izolliira inltinifa Agass Contributions. I.p. 125. II. pl.IV. f.l — 6. (pull.). 
Kitmtcrnum (jidüihivi Le Conte. Proc. Acad. Philad. VII. p. 185. (var.). 

Was das Kitmiermm guttatum Le Conte, welches ich früher als selbstst&ndige Aro- 



14. Gattung ftRUJnuCHEE.Y8 Gray. 



10^ ) /Iromochelya odorato Latreillsi 



1) \V 1 t-gman II. I. r. et \^'.ijl€r. I. c. 



7) Sr h ni nrfi.ri An/T.i^if, dfr in riripr I.i^tp braailiani- 
srhi'i iiri.i il ii'i, l iiic A'wii/« i/tii-trtihi autTnlir-l ((.i o^;ni(ibi- 
scJu? ViTbri iiiiiig licr ThitTO, p. 553) uii'l rmt.t's Mit- 
tliellaag '..Vmiaju'io di.-l Muaeo di Napoli, p. IS), djti d.ts 
EintplAr der ArvmocMfi» odorata im Haseum za Neapel 
aot aad'AiHtika irtiwim, baralm «bn« •!!«» 2««UU 
aafScbraik. odsr OnAMiim. 



2) A. Uumtiril. Catal. m6tb. dei Ueptiles p. 16. 
^) Ann and Ml«. Vit Hilt. S NT. SIT. »tfl. 

t) (iray. I. c. 



A) Jan- Cenni »ul M«teo ciTioo di MiUao. p. S6. 
A) Licblanttrio. Monncl. BaplU. «t AmfUb. 
nel. BmiiL fi. iL 



Mu. 
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«UMiriii-Ait MifeefBbrt habe, anbetriHt, so bat Agassix') das Le Conte'sche Original- 
cxeraplar nntersacbt und in demselben nur eine durch sehr zahlreiche und sebr deatlidM 
Flecken aosgezeichuete Varietiil der gewöhnlichen Ä. odoraia Latr. erkannt. 

Haibltat. Unter den vier Arten dieser Gattung ist die vorliegende die häufigste und 
laglelidi «Mh die «n mitotlen Terbrdtete, denn ihr TeifireitaiigBbenrk «ntnekt aidi 
naeli Ag«giiE von Nnr Ea^^d sOdwftrts bis nach Sid-CkroliMf GwNib wd West- 
Florida, wo sie nach Ilolbrook häufig sein soll, und westwürts bis ins Mississippi-Thal, 
d. h. bis in die Staaten Missouri und Louisiana; weiter westlich kommt sie aber nicht 
mebr vor, and die Exemplare, die in Texas gefnoden worden sind, gehören nach Agassii 
nr fsIgwdaD Art Was die speeidleD Fmidorte der A. «dmta «abetrifk, se gicbt Hol» 
brook an, dass sie in Maine vorkommt, and Storer*) theilt in seiner Fauna von Massa- 
chusetts mit, dass sie sowohl bei Amherst, Falmouth und Walpole, als auch bei Cambridge 
beobiicht«:t worden ist. Ferner fand Linsley^) »ie im Staate Connecticut, namentlich im 
Hoontonic, w wie raeh bei Tmnball, Stratford, East-HurtAird and StooingtoB, mid nadi 
De Kay') bewohnt sie alle Teiche und Wasser des Staates New York, ja soll sogar, wie 
er nach Kirtland behauptet, im nördlichen Theil des Ohio vorkommen. Alsdann findet 
sie sich im Staate New Jersey, wo sie einer Angabe jBouaparte's') zufolge sehr gemein 
aeio Mdl, und Le Conte oiUdt die Vifiatll, die er als Skuttmmm giitlakm besehrieben 
hat, aas PennstflfwieD ood svar, «ie Agessix mUtbeilt, aas der Gegend von Upper 
Darby; endlich gicbt der letztgenannte Naturforscher, der sie gleichfalls bei Cuiibridge in 
Massachusetts gefangen hat, an, dass ihm Exemplare derselben aus Tenues^iee, wo sie 
nach Dr. Troost^) den Cumberland Biver bewohnt, aus dem weatlicheo Miaaoori, «is 
MolHle in Alabema und am New Orleans in Looisian» ngssoodt worden seien. 

110 ) itromoehelys (riatyctaa Agassiz. 
OMthectt iristtjcha Agass. Contributions. I. p. 425. II. pl.V. f. 20 — 22. (poU.). 

Obwohl diese Art nach den Charakteren, die Agassiz ihr zuschreibt, kanm von der 
A. odorata Latr. za unterscheiden ist, will ich sie bis auf Weiteres als selbststAodige Spe- 
eles gelten laasen, da die Jungen beider Alten, wie nnii deh an den von Agaaais var- 
Oifentlicbten vortrelftichen Figuren tbenMagen kann, eine nidit n leugnende Yerachieden- 
helt im. Allgemeinhabitns darbieten. 

ilahltat. Nach Agassiz findet sich diese Art nur in Missonri und in Texas; fn 
ersterem Staate scheint sie auf den Osage Fluss beschrankt zu sein, miudesteos giebt 
Agassis luinen andern apedellen Fnndort an, in Teitt dagegen bat Ben sie In Wifflam- 



1) AgaMii. OMtrihgUMUL L p. MB. p. 4a 

9)Bap«tC oathtndi«, B«p«aM aad BfWIi «f Tin- 4) De Kay. Fauna orVavT«ik.]teptaM.p. SS. 
«actaata. f. 910. 6) Isii. 18S3. p. 1097. 

Vt MIliwM. Awar. Jaarn. of Sci«uc«n atwl Art». .\L VI. 6) Holbrook. I. c p. IM. 
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son County, in der Gegend von San Antonio und im Mcdina Flass gefunden. Wie ich 
bereits bei der vorigen Art bemerkt habe, werden die Schildkröten, dio Dr. Hallowcll') 
und Prof. Koemer') unter dem Namen Stemotkaerus odoratus autitilireu und die iu Texas 
bd San Aotonio und bei Nra Bnnnfids gefimdeii worden aiiid, olue ZvdfU sn dienr Art 
geibörai, da die X odorafa oidi AgMBis oicbt so wdt meli Wetten Tondriogt 

lU) AMMM»«lielirB eantBMte Orajr. 

AnmaoMs» earkiata Gray. Cktel. of Sliield Beptiles. p. 47. pl. XX. a. (adnlt). 
CkmioeMffB irig»iebra Agaes. Gontribnttona. L p. 438. 

Die Ideotität seiner Goniochdys triquetra mit Gray's A. earkiala hat Agaaiii im 
Anbange seiner Contributions vo). II. p. (i42 constatirt. 

Habliat. Diese Art ist auf den Staat Louisiana beschränkt und kommt daselbst, wie 
Agassis mittbeilt, nur im Concordia-See vor. 

n2) .4rnmocii<>iy!i minor Agassic. 

'Qoniochthjs minor Agass. Conlnbiitions. I. p. 424. 

Trotz der sehr kurzen und tlUchtigen Charakteristik, die Agassiz von seiner O. 
minor g^ben hat, scheint mir diese Art doch mit Iceiner der 3 aadmi vereinigt werden 
an IcOnoeD. 

Ilabitat. A. naVior kommt, wie ibre beiden vorberf^ehenden Gaftunfrsfrenossen, nur 
im Süden der Vereinigten Staaten vor, und zwar giebt Agassiz an, dass er sie aus Mobile 
in Alabama, aus Columbas an der Westgrenze Ton Georgia und an New Orieina ia Loai- 
siaoa erkaltmi Iwt 

IB. Gattung cnomrBmoB spiz. 

Wegen Mangels am nöthigen Material bin ich gezwungen die 13 gcpcnwärtig unter- 
scbiedenen ('(«o.v/cnm« - Arten als selbststnndig aufzufüliren, obsleicli niclirere unter ihnen 
nur auf Einzelexemplare basirt sind und , so weit sich nach den vorhaudeuen üeschreibun- 
gea ortlidlen liest, noch dnw weitem Bestitigong ihrer Artreehte bedOrfen. Was die 
geographische Verbreitung dieser 18 Arten anbetriflt, so sind sie zwar sBmmtlich auf 
Amerika beschränkt, verbreifen sieb aber von Centro- Amerika, wo die meisten zu Hause 
sind, sowohl nach >iorden, in die Vereinigten Staaten, als auch nach Süden, bis nach 
BruOieii mid Bolivia; da ieh dbb Oentro-Ameriha aas Cblloden, die ich weiter naten aas- 
einandersetsea werde, smn aofd-ameiilEanischen Fannengebiete rechne, so geboren die 
meisten Arten dieser Gattang, nämlich 9, dem eben genannten Gebiete an, zwei kommen 
aosBchliesslich in Süd -Amerika vor, 1 ist beiden Gebieten gemeinschaftlich und der Fund- 



l)Pno.AiHi.FkitalTIILp.80S. | S) Eoemer. T«su. p. 4BS. 
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ort der ISten Art ist bisher noch nicht mit Sicherheit nachgewiesen, wesshalb es unmOg- 
lieh ist zu entadwM«!, ob sie den nord» oder don sM-anearikuiacJieo Fnaengdhiete 
angehört. 

115) CteoatCMon MUiwtMB Le Oonte. 
Xmämmm friKroAiM Le Conto. Prot. Acad Fhflad. XL p. 6. 

■•MM** Diese Art ist too Hm. Fease in Meiiko eatdeekt wonfsn. 

114) GliiMtenMMi lateirMUM !•« Coat«. 
Smämmm Mqgrw» Lo Conte. Prot. Acad. Philad. VIL p. 16S. 

■aklte«. Diew.Art ist obedUb too Bm. Peaso in Mexilw geAnden worden. 

• 

115) C^lMootemoB oaexlcanimi Le Conte. 
giwi te ' iMiw mmemm Le Conto. Proc Aeid. Philnd. VII. p. 18S. 

Agnssii *), der die SeHntstiadigkeit dieser Art kelneswogs beiweifelt, eridirt die- 
selbe dennoch für Bell's Kinostcmon Sliaidamm*), welche letztere ^eeies eowobl von 

den Verfassern der Er]»6lologic generale, als auch von Gray als Synonym zn C. scorpim- 
des L. gezogen wird. Obwohl sich Le Coote^) auf das Entschiedenste gegen diese Identi- 
deinnig aMspricht, lo adwiBk es ndr doch sienlicb wahrsebeinUeli, dass das C. wummmm 
sich mit der Zeit, wenn man ganze Reihen von EMa^lareo wird toifleiebien kAuMo, ala 
Varietät des C. scorpUndcs erweisen wird. 

Habita«. Da diese Art. die Le Conte auf mexikanische, gleichfalls von Hrn. Pease 
gesammelte btücku begründet hat, dem C. scorpundes so äusserst ähuhch ist, so liegt es 
aof der Hand, dass btide froher sagammengeworfen «ordeo, nnd ieb i^bo desihalb aa> 
ndimen zn müssen, dass sämmtliche Exemplare des C. scorpimda, die in den Sammlan- 
gen*) als aus Mexiko oder fitierliaiipt ans Ontro-.\nierika stammend aufgeführt worden, 
zn C. m&doaniim zu rechnen sind, zumal Le Conte ausdrflcklich bemerkt, das C. scorpiei- 
dies nor in Sud-Amerika, nameotüeh in Snrtoam vorkommt 

116) Clnoaternon ücorplotde« Linu& 

Testudo scorpioides L. Syst. Nat. £d. XII. refonn L p. 3ö2. 
Omoeterwm tcorpMdea Wagl. D. et B. Erp^l. g£a£r. IL p. 869. 
JEMHMtemon scorpicndcs Bell. Monograph of the Tostndinata. (adnlt.). 
Tututlo trkarhuita Sclioeiiff. Historia Testudiuum. p. 9. tab: IL (pull.). 

Ilablias. Ausser in Surinam'), wo diese Speeles aUerdinp besonders häutig za sein 



I) AgaB8iz.CootrflHition.Lp.tf7,li4arA»ikiiD(. 
9 2O0l. JfOQIB. II. p. SM. 

Vno, AomL WämL XL p. 8 
4) Oray. CMiL «f MaM BipiaML 9- 44. 
fl) B«rtk*ld. IfMML Star dl» m«I. Mm. b OMIb. 
aiMiM iin<ü.iii.4MWMM»inwilri*. 



fea. L Reptilien, p. 8. — Siebold. Ffttuia Japonica. Ab- 
pUk. p. so. —Jan. Cent nü HaMo cMco dt Milauk p. 
S6w-.B«IL I.C — Liekt«a*t«ia. NmawL BtptiL «t 
AatpUb. Mn. moL Bant. p. S. — Strsach. CtalmoL 

IS 
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idieint, findet sie sich noch in Cayenne*), in Brasilien, namentlich an den Ufern des Sali- 
moens'), und in Bolivia, wo d ( irlnfjn y 'i bei der Mission Bibosi in der Näh« VOD SwUto 
Cruz de la Sierra eine Varietät mit liachercm UUckenschüde gefangen hat. 

117) ClMrtawio» laild««tel— I 8pfx. 

Kinostemov lorfj'irawMinn Spix. Specics novae Testudinum et Ran. p. 17. tab. XIL (adnli). 
Ktnostmion longtcaudatum Spix. Le Conte. Proc. Acad. Philad. VH. p. 181. 
Chmlernon longicaudatum Spix. Strftoch. ChdMMd. Stadfen. p. 142. 

■«Ulat. Spix hat di«M Art te BrMÜleD geüugea, giebt aber Mder den «pedellMi 
Fundort seiner Exemplare nicht au; da ancb Le Conte nw sehr allgemein Sfid-Amerika 
als Vaterland citirt nnd der Fundort des Exemi»lars in unserer akadeinischcn Sammlung 
gftnziich imbekaout ist, so l&aat sich Uber den Verbreitongsbezirlc dieser Schildkröte zur 
Zeit niehi» Mlheras mtttheileD. 

118) rinosternon crneniafnin k. Dumöril. 

ümoslemo» anentatum A. Dnmeril. Catal. meth. des Keptiles. p. 16. 

Oinodamon eruetUaium A. Dnm^ril. Archives du Museum. VI. p. 238. pl. XVI. f. I, 2. 

WUMUmU C onuKlatMm iat mf ein «insigee Exempbr begrtndat, die in der Mlnft- 
gMe des Beipliles gelebt hat nnd von welchem nicht bekaont ist, aus welchem Theüe 
Amerikas es stammt; Prof. A. Üiimcril vcrmuthet zwar, dass es in Nord-Amerika ^efan- 
gon sei, doch sdieint mir der von ihm fur diese Vermuthung angegcbeue Beweggrund, 
daae nlmlich die Fuieer Menagerie häufiger aus Nocd- ab «M Sad-Ameriltt Zaaeodnii* 
gen erblh, wenig taa Gewicht za ftUeo. 

no) Cluo*t«rnou pennylvanicum (imclin. 

Testtuio ptnsijlvanica Umel. Linn6. Syst. Hat. Ed. XIU. cur. Gmel. I. p. 1042. 
Cbmtmton pemtfivankmn Wagl. D. et B. ErpfM. gdadr. II. p. 867. pL XTIH. f. I. 
TesMo p mi ^ /iKmica Schoepff. Historia Testudinmn. p. 108. tab. XXTV. f. Ä. (adult). 

Khujvtirium jytmsylvanicuniTAw. Ilolbr. North Amer. Ilcrpetolopry I. p.l 27. pl. XXI. (ndult.). 
Ihyrost&nmm pensylvan'wum Agass. ContribntiOQS. i. p. 428. Ii. pl. iV. f. 7 — 12. pl. V. 
f, 16—17. ipuU.). 

■ttMtet. Nach Holbrook ladet ateh dieae Airt in aUen atlavtiaeheD Staaten der 

nord-amerikanischen Union vom 41.'* n. Br. bis nach Florida and dringt nach Westen bis 

in die Staaten Tcnncssce nnd Kentucky vor, ja Say will sie sof^ar hoch am Missouri hinauf 
gefunden haben; Agassiz, der hauptsächlich Exemplare aus dem SQden, aus New Orleans, 



1) Gray. Caxti. of Shield &*ptil«s. ii.44-.-A.Dau6- | dem Namen KinottfrnomhmimmätUnm 
ril. Cktal. ntik. d«* Bopiila». y. 16. 8) O'Orbigay. Yojtgt dau l'Aaite. mteid. Bopt. p. e. 

9} Spis. 8»KimM«wT<tiiidinB «t tn. ^ 19, «Her t 
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Mobile and Pensacola za uotenachen Gelegenheit gehabt bat, giebt gleichfUll m, «tau 
der VerbreitUDgsbezirk des C. jmtsylmnicwm sich Ton Pensylvanien sQdlich bis Florida 
und westlich bis ins Mississippi Thal') erntreckt, Le Cont»') dagegen will die nördliche 
Orenw toaolbeD Ms meh Gtaad« vanetit «itwn. Ob mm diM« Bpedea «iricUeh in Gm 
Dada roricoimt, lässt sich gegenwärtig nicht mit Sicherlieit entärliolilen, du keine Beleg- 
stücke aus diesem Lando anfgeftlhrt werden, dass sie aber nach Norden (Iber den 41.'' n. 
6r. hiaaosgeht, ist unzweifelhaft, denn nach De Kay'j ist sie im Staate New Yoric west- 
lieh Tom Hodwm beobachtet worden, md Liosley*) hat sie im Stute Connectieut bei 
Stratford gefunden. Ihr Vorkommen in Massachusetts endlich, wo sie uwh Hitehcoelc^ 
gefunden sein soll, bezweifelt Storcr''; nnf das Entschierb'nste und behuptetf din unter 
Hitcbcocks C. ^enstflvanicim eine Aromocludys odorata gemeint ist. 

120 ) Clnos(«rnon Donbledayll Gray. 

ßnosternov Dauhlnhiy'ü Gray. Catal. of Shield Reptilf^. p. 45. pl. XX. 

Habllat« Von dieser Art, die vielleicht nur eine V,<ri(>tät des C. penaylfXMXCUfn 
GneL ist, besitzt das British Museum ciue einzige Scliale 'Mi, Culifünueu. 

121) ClnosCernoii leucoatomum A. Dum6ril. 

dnoSUmon ItttcosUmum A. Dumirii. Catal. m6th. des Kcptilcs. p. 17. 

Omutemm leucostomum A. Dum6ril. ArcbireB dn Museum. VI. p. 239. pl. XVII. f. 1—3. 

Ag«esis^ behauptet, häufig Weibehen von C. pensjflvainam Gmel. mit wetSBen 
Kiefani beobeehtet zu haben, and scheint in Folge dessen oiebt Abgeneigt, diese Art, die' 
nach ihm nur auf Weibchen basirt ist. für eine Vnrietftt der gcniniitcn Spocics zu halten. 
Obwohl ich oun wegen Mangeis am Material nicht im bt&nde bin, mir ein eigenes Urtbeil 
Aber die Bereditiguug der in Bede Mriioiden Art xn bilden, glaube ich dodi, fBrs erete 
die von Agtesix anigeB|m>cheBe Ansieht nicht adoptiren so können, snnud'ieh in Bomi- 
riPs Beschreibung keine Angabe dndeu Icano, Mis welcher hervocgioge, d«88 «r nnr weib- 
liche Exemplare beobachtet hat. 

UablteC L)as Museum des Jardin des Plantes besitzt zahlreiche Exemplare dieser 
Art, die demidben ana New Orleans, ans Mexiko, fom Rio Snmasinta nnd aar Nen 
nada, namentlich aas dem Thalc des Magdalenenflusses and aus der Umgegend von Santa 
F6 de Bogota zugekommen sind; Prot A. Dnm6ril bemerkt |nw, daas xwei von den 



1) Liehtenttain. (HmDend. RcpL at Ampfani. Uns. 
aoal. Bnol p. 2.) pirbt Mexiko ala Fundort fttr daa ßor- 
llaer Enmplar au, doch ontcrlieRt n keinem Zweifel, 
daaa, falUdie Fua(lorUani;«)>e riil Ui,' i a. ühj -':<>.bildkrü(« 
XU eiocr uudern dir uinurdlug^ uutcrM^biudciiea Arten 
dil-^c^ Unttuug gidiOrcn wird. 

a) Proc Acad. PkUnd. VIL p. 168. 

^ D> Kay. Vmm «f Bw Tiirt. Vi^mm » » 



4) Sillimaa. Anw. }«iira.«r8d«iien and Arft. XLYL 

p. 61. 

6)Hitchcock. Report ou ilie (ieolony, Mineralogy and 
Zoology of Ma.<iMcliuii(M(s. IV. Diisi-s. Werk keune ich 
nicbt aua eigCDcr Ansrh.iuung und huhv obige Augaba 
■oa De Kay'« Fauna cntnommeu. 

t) Tiroc. of tha BaaUm Soc «L Mal Hiit. L p. 107. 

7> Afatais. Ceate tt atfeaa. I. pi. MB. 

18» 
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OlttO geniinntpn Fundorten, nämlich \ew Orleans und Mexiko niiht verbürgt seien, doch 
lilanbe ich, beide als ganz sicher aooehmeu zu köaneu, da etoeraeiu das MuUnder Stadt* 
ngMam*) en «der mäutn Eimplare dis O. lemutomm aai Nnr (Mmm bedtzt, nnd 
da aadeniMits dM Vorimunen dieser Schfldkrtto in Mexiko aehnndeeBhalb aielit beswd- 

fdt werden kann, weil sie im llio Sumasinta gefangen worden ist, und dieser Flimiait 
«inem grossen Theii seines unteren Laufes dem eben genannten Staate angehört. 

192) aafwIanHiB ■omwIcbm Le Oonte. 

A7/i(>s/rnHMiMiMrimteLeCoDte. Proc. Acad. Philad. YII. p. 184. 
Thi/roshmum sonor'n'vse Apass. Contributions. I. p. 428. pl. V. f. 8 — 11. (pull.). 
Kimsitrimi puncMum Gray. Catal. of Sliield Roptiles. p. 45. pl. XX. C. f. ö — (i. (pull.). 

Obwohl Gray *) selbst sein K. pundatttm fllr identisch mt den JE. «onorieme Le C. 
eildlit hat, will er fllr diese Art deDooeh die von ibm dngefllhrte speciflsche Beaeurang 
beibehalten, \v,lhrend doch der Le Conte'sche Name, der im Jahre 1854 pnbüdrt worden 
ist, nach dem Rechte der l'riorität allein Geltung haben kauu. 

HablteS. Le Conte erhielt das Origiualexemplar des C. aonoricnnf: durch seinen 
Sobo ais Tmon in Sonora, and nach Agassis stamneo die Stücke in der Sanunlong der 
SnithsoDiaa Institation gleidiiUlIs aus Sonora und swar sowohl ans Tneson, als aacb aas 
dem Guiuliiiupp Canon, süd-westlich von erstgenannter Stadt; Oray dagegen giebt an, 
dass das Exemplar, auf welches er sein C. pttncttUitm basirt hat, ?on Uro. Doubledaj^ 
aus Ost-Florida gebracht worden sei. 

128) CInootornon hlppocrepl« Gray. 

Kimstvrnon hippocrcpis Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 46. pl. XX. V. f. 3 — 4. (pali.). 
IHaijfthyra fiavcscens Agass. Contributions. L p. 430. II. pl. V. f. 12 — 15. (pull.). 

WVhrend Agassiz') das C. hippocnpis für ein junges Weibehen des C.pe$tsylvaiuetm 
Onel. hilt, erklirt m Gray*) fllr identisch mit Agassiz's Ftc^/thj/ra fkKteteaUt und ob> 
gleich die Abbildungen der jungen Thicre, die in den beiden oben citirten Werken veröffent- 
licht sind, besonders in Bezug auf die Form des Brustschildes, nicht unbedeutend von ein- 
ander abweichen, scheint mir Gray's Ansicht doch richtiger, als die von Agussiz ausge- 
sprochene. 

Habltot. Die im British Mnsenm vorhandenen Stücke des C. hippocrepis bat der 
bekannte französische Reisende Hr. Auiruste Salle aus New Orleans pebrnclit, und es 
scheint dieser Ort der östlichste Punkt zu sein, au welchem diese Art vorkommt, denn 
slantHehe BMOsplare, die Agassis n beobachten Golsgeobeit gehabt bat, warin weat* 
lieher gelingen worden, namentlich in Texas bei San Anlonio nnd am notarsn Lanf den 



]) J«D. C«nDi «a) Mu«.'« ciTice di Milaoo. p. 86. 1 8) Afaitix. Contribntiont. II. p. 642. 
S)Aaa.•lilbf.lbLRiltSnr.L^SS•. | «) An.«lN«lbt.Bilt.•Mr.L^m 
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Rio Grande, ferner im Red River in Arkansas und eodUcll 90gßt ID On^ TuBB m 6ib 
Flosa im aord-weatUcbsteo Tbeile von Sonor». 

Emottemm Hmrici Le Conte. Proc. Acad. Philad. XI. p. 4. 

Habita*. Das aozige bislier bekaoote Eaemplar bat Dr. T. G. Henry in Nen Me- 
xiko gofanden. 

136) anoateraMi MrttpM Wagler. 

OkMimm Mrtipea Wagl. NatOrl. Sjvt. d. Ampbtb. tab. V. l 39, 30. 
OSMOtUmM kkUpet Wagl. Deaeript. et Icooea AnpUUor. tab. XZX. (adnlt). 

ilabitat. Wagler giebt an, dass das von ttun beschriebene Exemplar von Um. t. 

Karwinsky in Mexiko gefangen worden sei; es ist daher nicht einzusohen, warum Gray'), 
der diese Art nor auf die Wagicr'sche Beschreibung hin und zwar noch uuter der Rubrili 
Donblfid Spedes anflUirt, deo sidieren FandoM Modko ia den unaidieren «BniUien?« 
amgeindert bat 

3. Tkibns GHILTDiA. 

Dieee Triboa entUUt 8 Gattnngeo mit im Gänsen 40 Arten, die aof drei Fanneofe- 
biete, daa aHd^amerilnnisdie, das afrikaaiBehe and daa aoatnüsebe, besdifinkt änd. 

16. Gattung PEI«TOCEPHi%LllS Dum. et Bibr. 
Die einaige Art dieser Oattang gebOrt den sUd-aiierikawischen Ftanengebiete an. 

136) ffcMwiwphnHaa twsiMwn Spjx. 

Emy$ iracaxa Spix. Spccics novae Tcstudinum et Ran. p. 6. tab. V. 
POtoeephalus traca-m D. et B. Erp6tol. gl'n&r. II. p. 378. pl. Will f '2 ^julnlt ). 
Emffs macrrjcrphala Spi.x. Species novae Testudinum et Ran. p. 0 tati. IV (variet.). 

Habltat. Spix entdeckte diese in curop&iscbcn Ssmmlungeu zur Zeit noch sehr 
seltene SebüdkrOte im nardüchen Brasilien, sovoU an den Uten, als aneb auf den Inaebi 
des Salinoens und fand ausserdem noch eine grossköpfige Varietät derselben bei Airim 
(Ayriio) am FlQsschen Yau, welches sich in den Rio Nejiro, den Nebenfluss des Amazo- 
ncnstroms, ergiesst. Tscbudi') erhielt sie aus der Proviiu Moyobamba im nördlichen 
•^ P«m, nnd Scbomburgk') giebt an, daas ale Uber gans Britidi Qnjana Terimitet iat, asa 
blnflgstsn aber im EaeeqndM, Biqmnnnl, Bewn vad Takntn, so wie bi denn Nebenltssen 



1) Orajr. CUal. of äbicld Bcpüle*. 4C. | 8)Scbonbargk. Bcitea faiBriiiibGiiyaBa.IILp.64& 

qTMka4i.FnuP«mu.laiUk».aL | 
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vorkommt. Endlich findet sie sich auch in Cayenne, zum mindesten behaupten die Ver- 
fasser der Erpetolugie g6u6rale, dass das von ihnea beschriebene Exemplar der Parias 
Swnliag, deooi Geber «Bbekaoot ist, n» dkMr ftmOiiseheD Oolonie itamBt 

IT. Otttong 99nmtmmmm ▼•gier. 

Von den 5 in neiaer frOherai Arbeit an^elUnleo RxtoewcwiM- Arten moM «Im, di« 

P. aatuberadata Cornal., die, wie schon Prof. Troschel ganz richtig vennuthete, mit 
seiner P. MMi/t/i.« identisch ist, cinfrezogcn werden; dagegen sehe ich mich genöthigt. eine 
australische Schildkröte, die Gray uuter dem Namen Qtclymy» dcntaia beschrieben tmt, 
in diese bisher Ar anBschlienlieli süd-amerikaniacli gsliiltene Gattnng zn stellen. Es 
enthalt demnach die Gattung Podocncmis wieder 5 Arteo, von denen, wie bemerkt, 4 dem 
sfld'ameriliaBischeD und eine dem australischen Faoneogebiete eigenthamlicb sind. 

Emiß aeptmta Sehweigg. Prodr. Monograph. Chdonior. p. 30. 

ANbOMWil expanaa Wagl. D. et B. Erp^tol. g6n£r. II. p. 383. pl. XIX. f. 1. 

Emys amnznytka Spix. Speeles novaeTestud. et Ilan.p. 1. tab. I.ettab.ll. f. 1,2. (adult. pnll.). 

Pitdoctttmis ij-2xtnsa Wagl. Gray. Catal. of Shicld licptiles. p. 61. tab. XXVII. (adult.). 

Habltat. Ans dem Umstände, dass das Berliner Museum') vier Exemplare dieser 
Art besitzt, die sImmtUcb bei Angostura g^ogfio worden sind, llast deli woU mit v^Hli* 
ger Sicherheit auf die Häufigkeit derselben im Orinoco scblicssen, und dcsshalb glaube ich, 
auf das Bestiiiimtostc behaupten ru können, dass sie mit Humboldt's Testudo Arrau*) 
identisch ist, zumal diese letztere, wie die Angabe «zwischeu den Augen beuierkt man 
eine tiefe Furch«« beweist, ganz enttebieden zur Gattnng Podo m mi t gereehnet werden* 
muss. Diese Testrtdo Arratt, die nach Humboldt*) den Ormoco nur unterhalb der Cata- 
racten bewohnt und oberlialb det Orte Atures und Mnypun'S nicht mehr vorkommen soll, 
besucht alljährlich im Januar und i' ebruar zur Zeit des niedrigen Wassers in Ungeheuern 
Ifasautt di« Inseln und Geitad« des Flusses, nn ihre Eier abniegen, die in jenen Gegen- 
den banptalcblich zur Gewinnung eines Oels, Manteca de tortugas, benutzt werden. Unter 
den Inseln nennt der ausgezeichnete Reisende namentlich drei, die dunli ihnin Reichthum 
au Eiern am berühmtesten siud und auf denen eine fDrmliche Eiererodte, C'osecba de hue- 



1) Lichteosteio. HoMid. BaptiL et AnfUh. Um. 
tool. Bcrol. p. 2. 

2) Humboldt uidBsaplaBd. Reise io die Acqaiaoc- 
UalpOifMMiM dn nua CwÜMMta. ULBnchVIL Kapi- 
ldXIZ.p.4U. Di*andm8tUMlDOta,lMMi»3to«i<w, 
dta HDBb«ldtlm(MiKi«feMi«^ttlMt,iitMlaiNnt 
km ahmikltriiirt, dam alA w»m rtiiiil dto Mtug. 
n «elahir A n «aUia, bHüraMi lialt nOM rio j«. 



doch gleichfkllt ta MboMMtf gehOrco, lo könnte du- 
ooter mQgliclienreiMTrochsl'tFMloeiMMi» tmifBit, dJo, 
wie wbon d«r Name andeatat, inr fliani tiarigni Kiaa. 
Uttd bacüB^ fenaiat Min, am laMorten laft Han« 
b*ldt am SeUMi dar Diaineaa atinr 7. SWirfey «gnt- 
tare Intcaeeoti, aCTWMlIaile ipiMM». 
S)L«.i».418. 
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TM, aIgMn wM, Oft fliMn jMdim Ertn^ 

da nnn zar Herstellung eines SddÄikrages Gel etwa 5000 Eier erforderlich siod, ond bei 
Weitem nicht alle Eier zur Oelf^ewinnnng benutzt werden, so schätzt Humboldt') die Zahl 
der jiLhrlich allein auf den d Inseln abgelegten Eier auf mindestens 33 Millionen, eine 
ZiU, die wdt Uater dar WirUfehkdft lartdicbMbMi aoU, dto «ber, «vf die legenden Indi- 
vidaen repartirt« nidite desto weniger die Anwesenheit von 330,000 Weibchen yoranssetlt. 

Ob P. expansa im gen;iiiiitiMi Flm^c ;iuch jetzt noch so häufig ist, wie zur Zeit, wo 
fiomboldt seine interessanten Ueobacbtungen anstellte, und ob ihre Eier auch gegenwär- 
tig nocb, trotz der jlbrHeh Tennstalteten Ooeedia, oieeB m> bedenteoden Banddaertflcd 
bilden, ist nicht weiter bekannt, dass die Schildicröte aber bei Weitem noch nicht ausge- 
rottet ist, beweist die Mittheilung Schoraburgk's*), dass sie in British Guyana sehr häu6g 
ist, am häufigsten im Takotu, im Rio Branco and, nach der Menge der auf Sandbänken 
liegenden Eier n ediUessen, andi im Eaeeqnebo. Amaer in TeuMnele ond in British 
G«janekoBniftdieMlMMMRiiiiM)diipCh7Bnne% inBr^ nanentüoiiiniAiMieMn» 
Strom') niid dessen Nebenflüssen Yavary uml Rio nraiiro"), und endUdl io den nördlichen 
Provinzen von Peru**) vor, stimmt also in ihrem Verbreitungsbezirk hUt Tolktiodig mit 
der ▼orhergebenden Art Qbereio, 

19S) f ttio— €— In DweniU— Bchnefgger. 

Emys DumeHItaiM Sehweigg. Prodr. Monograph. Chelonior. p. 31. 

Podocnemis Dumeriliam Wagl. D. et B. Erp6tol. gdn^r. II. p. ;>87. 

Fodocnenüs Dumerüiana Gray. Catal. of Sbield Reptiies. p. Ü2. tab. XXVlil. (adult.). 

naMtae. Okie Aft| die eben eo «le die vorfaergebende anf die lOrdliehett Theile 
dei ead-emrikHiiadwtt Pe we n g e b ietoi beeolilnit iit, Ündet ridi, nuMr in BnnOien, 
VO sie sowohl in der Provinz Para"), als auch in den Seen am obem Amazonenstrom ^ 
nnd im Strome") selbst gefiwgeo worden ist, nur nocli in Csjanoe') ond auf der Insel 
Goadelonpe '"). 

129) PodocnemU liowyanii A. Dum^ril. 
MoneMts leuyena A. Dan. AreUvee dn Museum. Tl. p. 242. pl. XVIII. etXEL (adelt). 

BafeMMfti P. Lerngma tat bisher nur in awei Eastphuren bekannt, die beide iss Par 
ffiaar Hvenm anfbevahrt «erden; dae grOeMr» denalbea iit von En. Lewy in fientn P< 



I) 1. c. p. 4XL 

3) °-'t"nViirih Brinatoltrniiin^iaM ITI p (liT 
8)D.«lB. I.e.p.Sei. 

4 CattelDaa. avM.ta»Pi»«r. AiM. Bqpi pu 4. 
a)Srla.Le. 

Q.Tiohnei Fmm PCfana. Aaqilnl». p. SS. 

T) Gray. I. c. 

S) Spii. Spede« ootM TtMudiaaa et Bau. p. 9, antw 



demJtamen JMtytertftitrocepnaia. — Caitelnao. ^^Sd. 
duM TAiiiir. da Bad. Reptile«, f. i. 
9) D. et B. I. c. p. 389. 

10) A. DamArll. C«Mt. mttb. des Reptile», p. 18. Om 
Hn. BaaByarlkai ■ naTtoMMla itbnihM ttm* 
pl«. §mmm In ffltiiiMlTrtilninnifciiiu pwiltoW. hat 
D«ia«rn im den AnUvm da Mbmhl TL fu M« te 
im Juff der M i tmmil £«nMM «cUiit. 
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da BogoU, das Ueiiicce tod Hm. Beaapertbnii in dar Rfl|NdiKk Vtaenck 



130) PodMcnemiü unifilln Trosrhul. 

PodocHcmis unifUis Trosch. in äcbombargk's Ucison in British Uuyaoa. III. p. G47. 
Badoemmk aextuberctUaia Comalit. Tertebr. Synops. in Mni. BledioL p. 18. n. 18. t 8*). 

Wie bekannt liit Prof. Jan im Jahre 1857 eine Anfxlhlong der Beptilien und Anphir 
bicn des Mailänder Stadtmuscums") fttrOiffentlicht, und da er darin keine Palocnemis sextu- 
hnrululu Corn., dagegen aber (1. c. p. 30.1 eine Podocruinis tmifilis Trosch. auffüdrf , so 
scheint es wohl ganz sicher, dass die Cornalia'sche Art, die im Jalire 1848 nach einem 
dem MaOftnder Haaenm gehörigen Exemphff beaehrieben worden, eben anter dem Namen 
P. taüfiUigtmmt tat. Dieser Scbinss wird nicht zu gewagt erBcheinen, wenn man bedenkt, 
dass beide in Rede stfhpinlrn Arten hauptsilchlich durch die Anwesenheit nj^ir eines einzi- 
gen Kinnb&rtels ausgezeichnet sind, und dass Prof. Troschel gerade dieses Charakters 
wegen aol eine möglicherweise stattfindende Identität beider •ebloN. 

■hiMtat. Sehombargk entdeckte diese Art In British Gayan», wo sie in den FUa* 
aea Rapnnnni und Takutu hänfig seni soll; daa Exemplar im Midlliider Mmenm dagefen 
ist von Hrn. Oscalati*) im Amaaenenatrome gefangen worden. 



181) Mtonmenmln? temtote Gray. 

CMj/mya deniata Gray. Ann. and Mag. Nat. Hist. 8 aer. XII. p. 98 et 246. 

Diese neue Art hat Gray auf einige ihm aus Australien zugekommene Schalen 
begründet und sie in die Gattung Chflymi/s gestellt, obwohl er an keiner der Schalen eine 
Naekenplatte geftmden; dieser letatere Umstand hat ihn daher aneb 1iew<^, die Charak- 
tere seiner Gattung OulymifS^ unter denen die Anwesenheit der Nackenplatte in erster 
Reihe stand, zu niodiliriren und so eine Gattung zn creiren, die sich von den nftchst ver- 
wandten Gattungen nur durch eine ganz eigcuthümliche, mir uie klar gewordene Einricb- 
tnng an der vorderen Oeflbnng der Sdiale ooteradiridet*). Idi habe daher in Bezug auf 



1) Diom W«k kann« ich nicht «ns eigeow AiiKhAiiinif 
I to Chtt Mt Ora7<k CMd. «f aiaU BcftOw 



a}iai.O«aiI«dliuwaifte»il]M«i. MlkHUulSB?. 
B) 0«4rlB. BMW «t 1^. d* Zodo|it. HL p. 615. 
4) Die Bmeivdlniif di«Mr mir TOnig anTmilnd* 

Ikhci] KiririrhtUDg glebt Gray in sciiirn 1mi'-,i: Sftiild- 
kr&tcu - KuUlogeo. Indem \>iA4 verulfouiliihtcii C;i'.al()- 
gae ot Tortoises, Crocodilt^ anJ Ani[ihjäl>aoniaiis p. Iii 



tlradrt ist aad, wie folgt, Isniet: a^ell codtcz, rer; ao- 
Ud, ilcnftlieaed with two rompreMed diverging boaj 
tMa ta froBt, lidc« molatc», Ei i«t woU wbr n !»• 
Gnf dime aar vw Üb I 

iMlcuchict, lud diM w I 
liriii« AhbildoBg danelbcD g<'^cbrn liat; Otirigcns dSHtt 

sif: hpi aller EiRoudjarnlirhki it -i l.w. rlirl. inra 

H<'ncrischcn tbaiüktfr passen, da t » ;!u.. !i «ulil cj at iiach- 
►.■ewieneu werden in ishIo, oli iiicLi ai;i h ;in(ifn' Arten der 



heiBSt es: «Front caTitjr much coDtrarted hy Iwo rsiber i-nUxiag Flitemifsl). Hh. rtWiM Aebitlich«« beiitMU, «M 



diverging aepta, onl; leanng a apace ball' ibe width of 
tbe onlcr openiiig«. Im Catalogne of Sbield Beptilc* fin- 
det sich aosser der wOrtlicben Wiederholung der obigen 
B«KbnilHUgmfy.b7Mi«kelDeaidiraAacilM, die in 
der SrMfiii dir fflifijdw tiiMieiiB tat f,tl «Igt« 



zar Zeit acbver an CBttcbeiden Min wird, indem einselae 
Arten dieier Gattung mr in einem eisiigen niu g ee t opf- 
ten Exemplar £ekaut lind, an dna «Im demf beaSv» 
Ikkt Uitcnndnnf kknr t 
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Um CMtOB CMgmjfB, neiner II elraag meh ?Ollig onhiMMr tot, dte Anriebe 4«r 
Twftsser der Erp^tologie göy^nle adoptirt nnd die typische Art in der Gattung Platennfs 
gelassen. Wie bekannt, ontefscheidet sich diese letztere Gattung von Podocrtmis, der ein- 
zigen, mit der sie in der Form der Schale einige Aeiiolichkeit darbietet, durch deu Kopf, 
dl« Bekldding der Fflaw ood, ms Uer, wo et licb um SdiileD hudelt, am iriditi|iten 
ist, durch die enutante Anwesenheit der Nackenplatte*). ffieram folgt nan ganz klar, 
das« diose Chihßytiß (Irnfata Gray, der die Nackenplatte constant fehlt, nicht In das Genns 
liatemys gehören kann, und da sie nach Gray in der Form der Schale vollkommen mit 
Flatmys Macguaria Gut., dem Typos in ünfwAm Gattang Ohdymys, übereinstimmt, 
io Bebeint es mir an rtdiUgitea, «ie bis auf Weitereg in Podoaiemia n redweo, da ein- 
zelne Arten dieser Gattung in der Form der Sclinlo friTüde mit der FMtinifS Mnrqunrla 
Cuv. einige Achnlichkeit darbieten, wie man sich leicht an der von Gray gegebenen, 
einzigen Abbildung ') dieser Art, die auf der Tafel die Unterschrift «ZTyc^raapü amtralis* 
tilft, ttberaeogen kann. 

Ich gUnbe daher, daaa meioe eben ausgesprochene Ansicht zom mindesten eben so 
bereebtigt ist, «ie die Ora7*8, and daa Eänsige, waa flieh allenfUb dtoaalb« anlBb- 

ren lics.sc, wäre di r rm-tand, dass die in Rede stehende Chdymys drnlata Gray aus 
Australien stammt, während alle bisher bekannten Podocnetnia- Arten ausschliesslich Süd- 
Amerika cigCDthümlicb sind; doch wird auch dieser Einwurf sogleich seine ikdcutung ver- 
lieren, «enn man in Betracht liebt, diaa gerade daa aad^amerikaniidie Fanneagebiet in 
cheloDologiscber Beziehung am meisten mit dem australischen harmonirt, indem die einzi- 
gen Australien eigcnthflmlichen Schildkröten, die Hatemys Mncqunria und die 5 (.'hrindino' 
Arten, ihre nächsten Verwandten in Süd-Amerika finden, nflmlich die übrigen Arten der 
Gttbng JVoCemsi» vad die im Aligemeinbairitas mit C^doäSm so anlBülend Oberdustim- 
menden Hydroniediiscu. Mir scheint daher die Auffindung einer australischen Podocnmis 
durchaus nichts Anfallendes zu haben, sondern im Gegentheii die nicht n leugnende 
Uebereinstimmung beider Faunengebiete noch zu erhöhen. 

Ob sich nun raeine Ansicht in der Folge, wenn ganze Thiere der eben besprochenen 
Art zur Untersuchung vorliegen werden, als richtig herausstellen wird, muss ich freilich 
dahingaatdlt aem lassen, bemerke aber, daia, ««nn diese Ckdgmgn dMato m der Form 
nnd Bekleidung des Kopfes und der Eztremititen nicht mit Podocncmis übereinalfmnai 
sollte, sie doch nie in die Qattnng FUimni gestellt werden dOrfta, da diese letitara sonst 



1) Vidi «faMT BHi«rlniiig im Fn£ L. DamAril (Ar> 
•Um «■ Mmhb. TL p. S«8), ta «ddwr «r oMkeilt, 
ins €loen MDtTÜagt dtn Pariier MHMn nfakmn» 
aMom ExcrapUr der n. JVocfiMrui die toMt breite 

Kackur.rlatii liur d«rcb «in linfarts Riullnient reprlUrn- 
lirt Ut, kcbeml diese PUtle bei den ilotrmy*- Arteo ai- 



I«rdiap la ffMflna, bUt abdr ata, odar hOciNMM ia 
Folge «ia«r AaanaM«, «to iM Ena^lar dar n iMMta, 
ta OraTaakant ab JBasa MmIi fca wM i b ia kat, 

bewebL 

2*1 Ck|it.6re]r. Jonrnnlri r f tAr>Kxi>p<Iitioni of PiKaVOJ 
in Noitä-WMt and ««w«ru Auur«lut. II. p. 446. pl.TL 



A. Stsauoh» 



einen ihrer iRtgauiteatMi Onnktfln «libiMD mdsste'); io «Haiani FaB« «itarift dto Aaf- 

atellang einer neuen Gattung vollkominen gerechtfertigt sein. 

Ilabltat. Die eben besprochenen Schalen luft Herr jSlsey aas Ober-Victoria in 
Beagle-Tiuiie ia Nord-Australien mitgebracht 

1& Gattnag STBUOTHABIIlffll Bell 

In dner 1868 TerOffentlicbteo kleinen Abhandlang*), in'wdeher die Oattangen Ster- 
MAoen« nnd CUk ^ß beaproebcn ««rd«B, tteilt Orny adt, daaa er nach ünCermetang 

einer grosseren Reihe von Exemplaren der verschiedenen Siemnthamu-Artm genOthigt 
&ei, zur Unterscheidung derselben neue Charaiitere vorzusclilagen, da die bisher gebräncb- 
lichen, die zum Theil der Schale entlehnt waren, sich als ausserordentlich variabel, also 
völUg mmnidiend erwiesen bitten. Dieee nenen dnrehaos eoaBtanfen Gbaraklefe beliaqp* 
tet Gray in ier Form nnd Beschilderung des Kopfes ^n^funden zu haben und theiit itt 
Fdlae dessen die Gattung in drei Sectionen, denen er die etwas sonderbaren BenenniQgen 
Xanoa, Notoa und Anota beilegt und die er, wie folgt, charakterisirt: 

1. TttHoa: Head short and broad; the npper jaw obscorely notched and bideatate in front; 

the erown abidded to a Kne eren with tbe baelc of Hie tynpanmn. 

2. NUoa: The head rather short nml Iiroad; tlic npper jaw tmncated; the crown covered 

witli an oblong shield (or thrce smaller shields) with a number of sinaller shiclds 
over the tyropannm, between the binder outer edge of the crown -plate and the 
npper edge of tbe large lemponl dtields. 

3. Jmta: «Head elongate; npper jaw with a recurved crown, irith • moderate beak; flron- 

tal, two long nasal, and two large parietal plates*. 

Vcrt,'li>i(lit man nun die differenzielien Merkmale dieser 3 Gruppen, so stellt sieh 
heraua, da^ nur die letzte Ornppe, Jiiola, die auf den StemolkatTus mtfcr D. et B. basirt 
iat, nnd deren Charairteristflc Oray, wie aehein die AnfUnnngaaekhan («») beweiiea, der 
Erp6tologie generale entlehnt bat, rieb strict von den andern unterscheidet, wfihrcnd die 
beiden erstercn auf ziemlich vage nnd unsirhore Morkmale begründet sind. So ist die 
Kopfform iu beiden nitf graduell verschieden und scheint mir ein sehr uusicheres Merkmal, 
annal Gray bei den briden Arten «einer Seetlon Ttonoa, dem ft. timuh» Smith und 
Derbimm Gray, angiebt, dasa bei dem ersteren der Kopf «rather broad» nnd bei dem 
iMiteren «vm- hroad" ist. wodurcli ein ijanz all nidh! icher üebergang zu der Gruppe Notwi, 
bei weicher der Kopf bei etwas grösserer Kurze nur «ratber broad» ist, bergesteUt wird. 



1) Man kOonl« mir hJergegeo cinwendco , dsM icb lelbtt 
•Im GMpiim'Aft ohu NackeopUue, die taito- 
fala Oravtab. ia die GkUang Batemj/i «MUlh bab«, 
*Mk iit «l«M SiUMkfMa, IM i«r MM ■« «indgti 
EMvkv ftMat, ni fi* ta Bm d« K t f tm nad dar 



ExtremiUten vnlllianimeD mit den ata4l*n AlM^piW 
bamoniit, okM »IIm Zweiftl ciaaaaMMltlWimpi ■■' 
«M(« Sehwtigg., wit ich Ia nalMa CMoaola^MhH 

Q Aaa. M« Ib«. Ibt Utt. S atr. XHL p. U». 
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Eben so iat auch die Furm des Oberkiefers nicht verschieden genug, da er bei Tano» ao 
der Spitze undeutlich zweiz&luug, bei Notoa dagegen gestutzt ist; die Form des Scheitel* 
BcUldes iit, wie Oray sdlMt bemerkt, bei Nabia variabel, folglieh ab Charakter nicht 
stichhaltig, nnd die kleineren Sehildcheo endlich, die nach ihm bei Notoa zwischen dem 
Scheitel- und Temporalschildc liegen, haben gleichfalls keinen diagnostischen Würth, da 
sie, wie man sich an den in den Text gcdruciiten Uolzschnitten überzeugen kann , auch bei 
TuHoa ▼OThandea liod. Somit aeheiat mir diese neae Charakteristik dvdmoa nidit heeser 
und schärfer, als die bisher gebräuchliche, bei welcher neben der Form und Deschilderaiig 
des Kopfes und der Form des Oberkleen haaj^taSchlich anch die Form und BeachUdenniff 
der ticlule berUckäichiigi wurde. 

Was nun Gray's Ansicht über die einzelnen StemotJi(uiit,s- Arten anbetrifft, so weicht 
dieselbe auch in niauchen Funkten von der bisher angenommenen ab. Vor Allem muss ich 
beuerkeo, dasa er den fifemoAaerm .^<GM8oim O. et B., die an der Firbong der Schale 
am leichtesten zu erkennende Art , als Jugendzustaud zu seinem St. Derbimua zieht und 
zwar nur dcsslialb, weil alle Stmiothaim' . die ihm uns West-Afrika vorgekommen sind, zu 
letztgenannter Art gehörten, ein (irund, der wohl schwerlich stichhaltig sein dürfte, zumal 
der 8t. AimtmS imdiai» aidit aaf Veit-Afrika beidntnkt, aendcm waA an «elasen 
Nil gefimden worden ist, woher meines Wiaseoa Orajr aehien 3. D eM a ma niemals erhal- 
ten hat. Ferner zieht er den St. castanms Schweigg. ganz ein und stellt die süd-afrika- 
nischen Exemplare dieser Art zu St. sinuaius Smith, die madegassischen dagegen zu St. 
nigrieaiu Dand., ein Verfahren, ftlr das ich weiter keinen Grund sehe, als dass Oray an 
einem Stemettoerw ans Madagaacar, der ihm vom Pariser Hasenm als Sl. eattmm» soge- 
ichickt worden, die völlig vagen Charaktere seiner Section AWoa, za welcher er eben nur 
den Ä. niifricana (subniger, wie er ihn nennt) rechnet, gefunden hat. Endlich muss ich 
noch einer dritten Identificirung crw&hnen, die aber offenbar nur auf einem Irrthum beruht. 
Gray behaaplet nimUeh, daas die Pdtmdiua (Penbrnga) gäboimätt die A. DnmArll in 
den Arckliwdu Museum X, tab. Xlll. f. 2, 2 a abgebildet bat, und die sich von ihren 
Gattungsgenosson durch einen breiten Brustschild auszeichnet, der Jugendzustand seines 
üt.Derbioiuu sei. Als Grund dafltr führt er nur den breitem Bmstachüd an, vcrgisst dabei 
aber, wie ea tehebit, dass daa diflbraHMIe Merkmal der Gattangeo AerastihMraa nad Po- 
Umudnsa akht ü der Breite des Bmstsddldea Hegt, aoadem in der BewegUehkeit des vor- 
deren Sternallappena, die nur bei der ersteren Gattung vorkommt, und von der weder in 
der von A. Dum6ril gegebenen vortrefflichen Abbildung etwas zu sehen, noch auch in / 
der Beschreibung etwaa an leaen ist Darin, dass Gray das abgebildete Kmnplar Ar ein 
Jnngea Thier erkltrt, wthread Dnmdrll ea ah ein aasgewaehaenes ansieht, hat er aller> 
dings vollkommen Recht, doch bestätigt dieser Umstand in keiner Welse seine Ansicht, 
dass das Thier in die Gattung Steniotkatrwi gehört. 

Kach der obigen Auaeinandersetnng wird man ea wohl gaos natürlich finden, wenn 

14« 
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A. Stbavoh, 



ich bei meiner frQberen Ansicht verliarre and 6 Arten ?on Stertwihaerm annehme, die 
<itMiMdidi dm iMkniaclieD FHDaogvbiete «igeodi 

1321 ittcrnothaeriis iil^er DuntetBibr. 
Slernofherus niger D. et B. Krjuitol. gthu'r. II. p. 397. 

HaUlat. In Bezog auf das liabitat dieser Art beisst es in der Erp^tologie g6n£rale 
II. p. 899: «Gelte «apftee «t trte prolMbleflieiit, eomne lei deox congtetees, origintire 
de l*lle de Madagascar; ntiit noos n'osons raffirmer, ne eaeliMit pts peritirement d'uü a 
M envoy6 au Miis<'utm le seul individu par lequel eile nous est connne>\ Gcfren diese 
Vermutbung liess sieb zur Zeit, als sie ausgesprochen wurde, nicbts einwenden, jetzt 
«her bat de bedentend an Wato^diilicbbeit clugebusst, d« es sieb im Lavfe dar Zeil 
bemugeateUt bat, daaa SL nigikmu nad A oaitaua», auf «elebt aieh der Andniek «aea 
dem COngdn^resu bezieht, durchaus nicht der Insel Madagascar eigenthümlich sind, son- 
dern ancb auf dem afrikaniscbcn Festlaude Turkunimen. Aus dem eben Gesagten folgt nun, 
daas der St. nigar eben so gut wie die beiden letztgenannten Arten zugleich auf Madagas- 
car und dem Feadaade tob Afrika vorkemne» kann, und ea ist selbst die MAglicUnit 
nicht ausgeschlossen, dass er, wie einige andere Sternothacrcn , nur auf dem Continent 
lebt und in Madagascar gänzlich fehlt. Es bleibt somit das liabitat dieser Art bis auf 
Weiteres uubeiiaont, und es lässt sich jetzt nur so viel mit eiuiger Sicherheit behaupten, 
dass sie eben so wie alle ibre Gsttangagenesflen dem afrikaniBcheD Faanengrtiiete aigebOrt 

> 

Sternothaernü nigricans Donndorff. 

Testudo Htgricatis Donndorff. Zoologische Beiträge. III. p. 34. N'13. 
SUmothenu nifpricana D. et Ii. Erp^tol. g6u6r. Ii. p. 399. 

BnlMtnt Wie berdta bei Bespreebnng dea HnUlala dar TOThergehenden Art aage- 
deatet Verden, bidten die Verfiuser der Erpfitologie gininte den &. rngnotM Ar eine 
Madagascar eigenthflmliche Art, doch hat es sich in der neueren Zeit herausgestellt, dass 
diese Schildkröte auch auf dem Festlande von Afrika vorkommt, und man kennt bereits 3 
Punkte anf dem Continent, an denen sie gefangen worden ist, nfimlicb Mesoril ') gegen- 
über d« Insel HeaaandiiqiM, fnmer den Flus Sbkd*), dar sieb in der Nlbe dar Mordii- 
son-Ri^ids ja den Zanbeae eqjiesat, and Port Natal*). 

134) McvnotfeawBB n— Caswa Sehweigger. 

Enuf» esstaM« Sebweigger. Predr. Honogrsph. Ohdoaior. p. 45. 

StrrnotJierus castancus D. et B. Erru'tol. gen6r. II. p. 401. pl. XX. f. 1. (adult.). 
iäirwjthaerua Leachianm Bell. Zooiogical JoonuU IL p. 306. Snppl. pl. XY. (aduU.)^ 



l)B«iliiMrlloBNlAari(ihM;lS8«.i.Sl«. | Q Straach. CMmoL Shidiw. p. 14ft 

9} Am. Ml Mig. Hat. mit. S Hr. m ».40«. 1 
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HaMtaC Diese Art stimmt in Hinsicht auf ihren Yerbreitangsbezirlc fast vollkom- 
men mit der vorhergehenden ttberein, nur dringt sie noch weiter nach Süden vnr und ist 
Aof dem Festlaode aadi an xalilnicliereD Punkten beobachtet worden, denn w&hreud vom 
J h nw ft asni » m g ne m u rar 8 eootiMMib Fmdoite befcnuit iM, kamt aas tob der tw- 
liegeadn Art, die frfiher gldcbfidls fttr etae «useblieaalldi« BewohBerfii Madagascars 
gehalten wurde, Exemplare ans Mesaril, Tette, Boror, Quellimane, Inhambane*), von Port 
Natal') und vom Cap*). Gray fhhrt zwar in seinem Catalogue of Sbield Reptiles p. 52 
auch ein Exemplar von der Küste Sierra Leona anf, bezweifelt aber selbst die Richtigiceit 
di«Mr TateriaadMi^b» ud iMit dleiM Stack ^plt«^ n 8t. MiMMW, n «elcher Art 
« fllme Zweifel andi gehSrai mm. 

186) MMmoOuMnw »I — Im Bnitb. 

aenuOmu »i m ia fai Snitk Dtaatr. Zaol. Smrth AMea. BepL fL L (adah.). 
AenwttenM stmuUuB Smith. A. Dnm£riL Catal. m^th. des Reptiles. p. 19. 

Habltat. Nach Dr. Smith findet sich diese Art in Süd-Afrika zwischen dem 24. 
nnd 25."^ sQdl. Breite, doch kommt sie, wie die von J. Verreaux am Cap und von Del- 
gorgne in P«Mt Matal gaaamnaltHi und dem Partoar UnMua •bennacihini Ennplan 
beiwoaen, aaeb vid wütar naeh SSdeo tw. 

18«) mtmmmmmm OmrMMnw Gray. 

StamHunu L at ia mt Gray. Oatal. af Ttetoiaea, CracodUaa and AapUab. p. 87. 
OmwOmmm D&ükmm Ora j. CataL «f SUaU Bepdlea. 9. 68. pL ZXn. (adalt). 

HabltaC. f^tfnwfhaerm Derbianus kommt an der Westküste von Afrika vor nnd 
scheint daselbst weit verbreitet zu sein , denn das British Mascam besitzt Exemplare so- 
wohl ans dem Gambia, als auch von der Kftste Sierra Leona, nnd Cope*) giebt an, dass 
dieaa SebildkrSta dl« Sfinpfe daa CaauM-OaMataa, etwa 1—8* aHdKeh von Aetpiatar, 
bewohnt; ausserdem soll sie noch auf der Insel Madagascar gefunden worden sein, zum 
mindesten theilt Prof. Jan*^) mit, dass die Stücke des Mailänder Museums aus diesem 
Theiiti Atrikoa stummen. So auffailcud uun das Vorkommen dieser Art aul letztgeuauuter 
Insel aoch sein md M nahe die Yennntiumg liegen mag, daaa die MaOlader Exemplare 
aber andern, nahe verwandten Art, etwa dem auf Madagascar einlieimischen <SII. nigricans 
angehören könnten, so lässt sich am Ende die Möglichkeit, dass ein wcst- afrikanischer 
SltmoUtaerua auch auf einer au der Ostkflste liegenden Insel lebe, doch nicht gauz in 
Abrede ataUan, dann wir baban utar dm SeUldkiOtan daa afirikaoiadan FannangaUelaa 
mehrfach« Baiq^, einer, wenn idi nieh ao anadrlekan darf, glaiBeb aarriaaanaa oder 



1) Uerlioer Maoatsbericlite. läM. p. 31«. 
3) Gray. (Md. of XortsiM, Craoodll«! tut AMpiil- 
bMBiHM. p. 87. 
I) A. D«B4rU. OHL mUh. im Bqdl«. » 19. 



4) Ana. aad Mag. Nat. Hi:l. S ser. XIII. p. 167. 

B) Proc. Aead. Philad. XI. p. 294. 

e) Jan. Cnai ml Homo cMm di MUaao p. 96. 
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uuzusainmenhi'lnKt'iidt.n Vcrbr«itang, und ich brauche in dieser Bemhoag nur an Tesivdo 
mkata, (^nsys lidliOHa^ Ftiomänsa gakaia und äUmoÜuunu Jdtmoim zu eriimera. 
Troti dmMB abcr vlU kht an aeiMai Vonatt, air vckl v«rbttrgto FnidartMigilNn n 
Betndit nt xiehen, oicht nntrea m venkm» fan ent» den Fundort Madagiscar bei dieser 
Art unberücksichtigt lassen und /war uiclit etwa, weil ich glaube, «la^s liier vuu Seiten 
Jan's ein Fehler iu der ArtbestimmuDg vorliegen iiijnQte, was am Lude bei der grossen 
Schwierigkeit, StemoAaerm sicher von einander zu unterscheiden, leicht möglich wire, 
aondem weil in dem BeptUiea-Varzelchniss dea MailAader StadttraBennt« abfes^hen von 
den zahlreichen darin vorkommenden Druck- oder Schreibfehlern, hfä IsBinem Fundorte 
ein Gewährsmann cilirt ist, und es daher leicht sein könuif, dash dieser Slentothiui-us Ihr- 
lAmM aus Madagascar von einem Natar&licuhaudlcr acquirirt worden ist, wo ai»dauu die 
Yaterludaangabe, hd der bekannten UttonMlnl^t dieser Herren in Beug auf den 
Urqtnuig ikrer (Hqeet«, lodl lehr der weiteren Bortitigug bedOifen wflrds. 

187) StvmotfMMnM AAumohü 8ehweigger. 

Emgt Jimumii Schweigg. Prodr. Honograph. Oieloiiior. S9. 

Pmtonyz Adansonn D. et ß. Erp^tol. g6n6r. II. p. 394. 
8temothcrus Adanmnü A. ])um6ril. Catal. mi'tli. des Kcptiles. p. 19. 

llablUiii Maclidem von dieser Schildkröte lange Zeit hindurch nur ein Hückeaschild 
bdnnnt war, den Adanioa aaa WeatoAlHhm, vom grinen Voigebirge, mitgdiiacht hatte 
and der too Schweigger zur Aufstdinag adnar £kMft MmumH benntit worden war, 

hat Hr. d'Arnaud sie vor mehreren Jahren am weissen Nil, dessen Lauf er anf Befehl des 
Viceköuigs von Aegypten verfolgte, entdeckt und dem Pariaer Museum eine Anzahl von 
Exemplaren verschiedeoeo Alters zum Geschenk dargebracht, Ganz neuerdings hat auch 
daa Biitiah Haaeon S £i«a|Jan dieaar Art eitaltso, die fon. Hin. Dalton*) ia Weet* 
AMha, otam aUwre Angabe dea Fm^otaa, geftagao worden Bind. 

19. Gattung PELOnEDlISA Wagler. 

Gray flihrt in aetann Catalogue of Shield Beptües p. ö3 unter der Rubrik adoubtlul 
spedec» zwei Peloaednsen, die P. m omm Moi Peter« «nd die P. awerie—fl OornaL, 
aof, von denen ich die erstere bereits in meinen Stadien alfe bkaae Nomioalspecies efa)- 
gezogen, w&hrend ich die letztere, die ans New York stammen sollte und als einziges 
Beispiel eines auf nord-amerikaniscbem Fauoeugebiete vorkommenden Cheltfdm von grus- 
aen IntereMo war, ab aelbatatliidigo Art aa%aMMBnen habe. Dieaa P. amerkama, die 
Coraalia in teineai OHalog der ^VirbellUen dea MaiHader MnaaoiM*) aa%e8taUt and 

l)An.«aiIaf.KM.BliLBHr.ZT.^MOL->]MiM inL Bcnl. p. S) fldat «MB Alt uiter dni Vom A- 

beld«D Starke faab«o Gray ▼od dar Hdttuhaitta ImmAm« mottttmbirtnnt Pctrrii glrirhfaJU nuf. 

AdamtamU voUatludii obcfMBgL B) Ooraali«. Vertebr. tlijriiop». lo Mw. MedioUii. p. IS. 

I) Llektaattaia m^ummO. B^ptO. et AntUb. Hm. 
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w tarn dunklnWrk kit, d«88 sich aber die wabre Hatnr dM TUeraB kein ScUiiu 

ziehen lässf, scheint mir gleichfalls eine Nominal'ipecies zn sein, denn man wird sie is 
dem vom Prof. Jan einige Jahre nach Cornalia veröffentlichten Reptilien- Verzeichniss 
(Cenni ia\ Mnseo civico di Milano) Tergebiicli Sachen; wfire sie enie gute Art, so hatte 
j»n ihrar ildiflriteh ErwUtaraiiff gaUiMi, so aber, d» er sie glndkh ndt fltilhehireigeii 
SbeiSdit, mass ich annehmen, dass Cornalia dieselbe entweder auf ein Exemplar einer 
sfHkanischen Pdomedusa- Art, dem durch ein Versehen die Vaterlandsangabe New York 
beigegeben war, basirt hat, oder aber, was weniger wahrscheinlich ist, dass er vielleicht 
ligeiil ehw nerd-MMrikaatolie dMNMft, die 1d Folge diier Anonudi« 6 Endleit iD den 
Blnterftlssen bcsass, fQr eine Pclomtditm aagiidMML Da es ausserdem schwer tnnndi* 
men sein dürfte, das? eine I'rlomrd>tga, wenn eine solche in New York vorkäme, den 
Nachforschungen der nord- amerikanischen Naturforscher und namentlich De Kay's, der 
Spaden «tue Fem voo New Teik verikest hat, entgugen wlre, so seheiiit es mir daa 
Bditigrte, dieae PdmtAm amertemM gmUeh au den UateB der Wiaseoaeball n 
atreichcn. 

Es enthalt demnach die in Rede stehende Gattung nur drei, dem afrikanischen Fan- 
eeogebiete aqgehlNDda Arten» die 4te Speeles, J Wa aia d ne a i^gro, die Gray neuerdings 
en%eal«itt hat, wie idi gleich danategan teraodwn will, nicht einmal ab Localvarietit 
der P. gekattt Sehoepf ongeaproelieB werden tau». 

lt8) PdoBMAae« B > l >n S n Beheepft 

TetHtdo gäteäta Behoepff. Historie TeeCndtana. p^ 12. teb. nt. f. 1. (jea.). 
Hwiftmyr rv,;.r„s« D. et B. Erp6tol. gfinör. II. p. B90. pl. XIX. f. 2. (adnlt.). 
Pdomcdusaoaleatn Wagl. Natiirl.Syst.d. Amphib. p.l 36.tab. II. f. XXXVI.etXXXVII.(8dttlt). 
Feiomedtisa nigra Gray. Ann. aud M^. Nat. Uist. 3 ser. XII. p. 99. 

Die Pe km e t h m mgra, anter welebem Neuen Graj die ans Port Natal stammenden 
Khmedmm eis taecndw» Art ansanaien&eBt, ontendMidet aidi von der P. gakala durch 
einen grössern und flachem Kopf, durch die Anwesenheit einer grösseren Zahl von Schild- 
chen, jederseits zwischen dem Scheitel- und Tcmporalschilde, ferner dadurch, d.-i'ii^ das 
vorderste dieser kleinen Schildchen nicht Aber der Mitte des Temporalschildes, souderu 
gieidi Unter der AngenUhie üegt, nnd endHcb derdi die radial gefarehten PlattMi der 
Sdiale, so wie durch die F&rbnng des Brustschfldes. 

Säraratiichc angegebenen Unterschiede scheinen mir znr Regründnnj^ einer besonderen 
Art viel zu vag und uubedeutcod zu sein, uud ich bin Überzeugt, dass man bei BerUck^ich- 
tignng eo anwesenHidier HerkaMie rndi unter den beiden anderen jyoNiedbM»- Arten, die 
sich Ton dieser und von einander durch aehr anillillende Differenzen in der Form des 
Brustschilde* oder seiner Platten auszeichnen, Exemplare finden kann, die mit eben sol- 
chem Recht zu Arten erhoben werden kOuuteu, wie diese P. nufra. l'm mich Übrigens vor 
dem TorwulB n vernibren, due ich Arteo einziehe, ohne nein Terlhtaren gehörig zu 
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uuzusammenhangcndeii Verbreitung, und ich brauche in dieser Beziehung nur an Ttstudo 
mdcatat OmiX!/9 BeUkma^ Pdfimeiusa gaUata uad ijUrmAatnu Adammn erioasra. 
Trotz ümm «jber'will it^, an jM&Mfli YonMi, nr voU fwbflugt« PaBd«rUftDgibeD in 

Art unberücksichtigt lassen und zwar nicht etwa, weil ich glaube, dass hier von Seiten 
Jan's ein Fehler in der Artbcstimmung vorliegen könnte, was am Ende bei der grossen 
Schwierigkeit, Stemotiiacren sicher voo einander zu unterscheiden, leielil möglich wire, 
iMd«» ««a in dm Reptain-TfliMiclwin dos IfaiHndw StadtavenM, ■lnawiinn rem 
den zahlreichen darin vorkommenden Druck- oder Schreibfehlern, bei keinem Fandorte 
ein Gewährsmann citirt ist, und es daher leicht sein könnte, ia&& iieser Stermtkaerus Ler- 
bianus aus Madagascar von einem Naturalieubiuidier ucquirirt worden ist, wo alsd&un die 
Vaterlaodttngnbe, bd der bdtun^ Uunmllssigicdt dteaer Herren In Beng anf den 
ürepmng ikrar Oigeete, noch eelir der wetoen BeeHtiiiing bedOiftn «flrde. 



Bmgt Aimmiii Scliweigg. Predr. Monograpb. Cheleokir. p. S9. 

Penionyx Adansonii D. et B. Erpitol. gen^r. II. p. 394. 
Stenutkens Adansonii A. Dum^ril. Catal. möth. des Reptilea. p. 19. 

BnHiel Nachdem von dieser Schildkröte lange Zeit hindurch nur ein Rttckensciiild 
beikannt «nr, den Adnneon nn Weit-AMin, tob grteen Yoi^ebirge, mitgebnckt bntte 
und der toh Sehweigger nr AnCrteOnag eeincr jOnipe AfnnMwH benntit «erden «nr, 
hat Hr. d'Arnaud sie vor mehreren Jahren am weissen Nil, dessen I^uf er auf Befehl des 
Yicekönigs von Ae^pten verfolgte, entdeckt und dem Pariser Museum eine Anzahl von 
£xeaiplaren verschiedenen Alters zum Geschenk dargebracht. Ganz neuerdings hat auch 
dea Britiab Hneeam 2 Exeinplan dieear Jat «ballaa, die von Bn. Onlton') in Wee^ 
Ata», eltne albere Aagaba dea Fnndeitea, geftagan «erden aind. 



Gray fahrt in seinem Catalogue of Shield BeptUes p. 53 unter der Rubrik «doubtTul 
^eciea» aiMi Felomeduen, die P. mm m Mn Petere^ and die P. aaier f flan a Cornal., 
auf, Ten denen ich die erstere bereits in meinen Studien nie bleece Nominalspecies ein- 
gezogen, wfthrend icJi die letztere, die ans New Ycirk stammen sollte und als einziges 
Beispiel eines auf uord-auicrikanischcm Faunengebiete vorkommenden Cheiydm von gros- 
een bterenw «ar, ab eelbetetladige Arl anfieneninen baba. Dieee P. oaierioana, ^ 
Cornalia bi aabieai Gttabig der mwttbieia dea Ifailladw Mnaamna*) an%eBtaltt and 

1) Ära. and lUf.Kat.roit B m. XT. ptMOi— Mmb I imI. B«roI. p. 9) ftlirt Vixm Art onter da Hann fV> 

btiden ^iQrke linbm Grtf too der BalttBfclit4H lonudum mommhii mtit Peters glcirbfall» nitf. 
AiOMomi ToUttamUg abcnrn^ 8) Coroah». Vutebr. Syoop«. in Mi». UcdioUo. p. 18. 

lO Llcktaatuia (HmmmI. B«ptiL et Aafliik. Um. 
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M km cterakteriairt hat, dass dch Aber die wahre Vatar des Thiem fcebi Sdhnt 

ziehen llsst, scheint mir gleichfalls eine Nominalspecies za sein, denn mun wird sie in 
dem vom Prof. Jan einige Jahre nach Coroalia Teröffentlichten Repülien-Verzeichniss 
(Cemd 801 Maseo dvico di UUbdo) rergeUidi tndMa; «Itf lie eine gate Art, so h&tte 
Jm flirer ilA«rlleli Enitliiiniif gettiB, m aber, da er 4e glnHdi wü Btinsehweigea 
übergeht, muss ich annehmen, dass Cornalia dieselbe entweder auf ein Exemplar einer 
afrikanischen Prhmrdusa- Art, dem durch ein Versehen die Vateriandsangabe New York 
beigegeben war, basirt hat, oder aber, was weniger wahrscheinlich ist, dass er vielleicht 
irgend ehie nord-tmerftaiiiAe CfauMty», die in Folge einer AHomalle S BMIen an den 
ffinterfillssen besass, ftr eine Mtmeitisa angesehen. Da es ausserdem schwer nnztinch- 
men sein dürfte, dass eine PcfomriluBa, wenn eine solche in New York vorlväine, d(>n 
Nachforschungen der uord-ameriiiauisehen Naturforscher und namentlich De Kaj's, der 
qieeiell eine Fkon ton New Teilt verÜMet IM, cnt gu ge» wlre, ae eelieint ea vir du 
BiehUgMe, ^Beee JMumi M a a merte m n gbu^ m den Liatan der Wiasenaelnft zn 
atreichen. 

Ga enthält deomach die in Rede stehende Gattung nur drei, dem afrikanischen Faa- 
nengeUele «ngdidrende Arien, dn die 4te Speeles, Pd am a d t m n^, die 6ra7 nenerdings 
« ■iiBeet am hat, wie ich gleich darzulegen venuchen wlU, nidtt einmal als Localtarietit 
der P. gakäß Selioepf aageBprodien «erden kann. 

TMndo gähala Seboef ff. Hlaterin Teetndtnam. ]k IS. tab. m. f. 1. (Jm.). 

Pentonyx cnpmm D. et B. Erp6tol. gfner. II. p. 390. pl, XIX. f. 2. (adnlt.). 

Pelonudusa ^a/pn/n Wagl.Natürl.Syst. d. Ainphib. p. 1 36. tab. II. f. XXXVLetXXXVn.(adalL). 

Peiomedusa nigra Gray. Ann. &ud Mag. Nat. Uist 3 ser. XII. p. 99. 

IHe I Wewettofl nigra, unter wdcbem Namen Gray die ans Port Natal atammendeD 
2\slsHWdiiMi ah besondere Art zusammenfiisst, unterscheidet sieb vea der P.^oleate dureb 
einen grössem und flachern Kopf, durch die Anwesenheit einer «grösseren Zahl von Schild- 
cheo, jeUerseits zwischen dem Scheitel- und Tcmporalschilde , ferner dadurch, dasä das 
TorderaCe dieser kleinen Schildcben nicht Aber der Mitte des Temporalscbildes, sondern 
gleloi Unter der AngeiASlile liegt, nnd endHdi dnrcft Ae radial gaforebtea Platten der 
Schale, so wie durch die Färbtmg des Brustschildes. 

Säinmtliche angt^ebenen Unterschiede scheinen mir znr Degründnn? einer besonderen 
Art viel zu vag und unbedeutend zu sein, und ich bin aberzeugt, dass man bei Berücküch* 
flgo« flo nnweaentUdier Heribaale wuA «ater den lieidea anderen JVfoawdMa- Arten, die 
sich von dieser nnd von einander dnreh aebr auffallende Differenzen in der Form des 
Brust^chihles oder seiner Platten auszeichnen, Exemplare finden kann, die mit eben sol- 
chem Kecht zu Arten erhoben werden könnten, wie diese P. mjra. l'm mich übrigens vor 
den Yonrarfe zn Tenrabren, daes leb Arten ebizidie, ebne mebi TeribbreD gehörig zu 
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tnotivirr n. werde ich die von Gray angegebcDen Charaktere einMln llarduMlnMll ud dit 
BedeDtuogsIosigkeit eines jedea denelbeo zo beweisen suchen. 

Was zaent den grOaMran nad bratteren Kopf aubethfit, so kann dmdbe selioo dMh 
halb niebl «b spedfiadiei Ifarinaal aafBoAMt nwdeB, iraU Gray in den in Bede ttehtt- 

den Aufsatz in Bezug auf die Pelonwdusa subrufa, wie er die P. galeaia Schoepff benennt, 
sagt: »the head is moderate (but thcy sccm to vary in its size, perhaps in the two sexes)», 
und also selbst zagiebt, dass die Grösse des Kopfes, mit welcher natürlich auch die Breit« 
lUMuanMidiiiigC, Ablndtmgn mttrvoite ist Dt» ZtU der U^ea Sebildebm ünaer, 
vdeha den Winkel einnehmen , der jederseits darch das Aaseinandartretan des Srheitel- 
und Tpmporalscliildes entsteht, wird bei der Artunterscheidung eben so wenig von Belang 
sein küDDCD, da diese Schüdcben, wie ich mich an den 4 Exemplaren des akademischen 
Mnaeani •benngt buhe, weder in Zabl, neeh in Form, noeb in StaHong oomtant lind 
und dabei kaum als Schildcheu (scalcs) angesprochen werden können, da sie wohl weiter 
nichts als Compartimcntc sind, in welche die weiche Kopfhaut durch feine Runzeln gctheilt 
erscheint. Daher ist auch die Lage des vordersten dieser sogenannten Schildchen, das bei 
der P. nigra gleidi Unter der QiUta, bei der P. fütita dageg« miler naeh Unteo, Aber 
der Ifitte dee TempocabehÜdea, liegen aiA, gMebfaUa ab apeeifiadier Charakter alAt 
anwi ndhiir. ztniial ein Exemplar unseres Museums (N*45a) den direkten Beweis für die 
Bedcutiiugskisigkcit desselben liefert, indem es auf der linken Seite dio für P. gakata cha- 
rakteristische Anordnung zeigt, wahrend auf der rechten Seite das vorderste Schildcben 
80 Hegt, irie Oray ee Ar seine P. ftli§n angabt Die Skidptar der Phtteo dee Rflclwn- 
scliildea, die bei letzterer Art in radial ond ceneentrisch verlanfenden Streifen besteht, 
gtbe allerdings ein gutes specifisches Kennzeichen, das sie von der P. (jalnün, deren Plat- 
ten nur wenige concentrische Streifen besitzen sollen, gat unterscheiden wurde, wenn 
nieht eben lieget naebgewiesen ivire, daas obige Skulptnr in der Jugend bei allen Birne- 
tk uen forbanden ist, und dass die radialen Streifen mit dem Alter aUnllllieh verschwinden. 
Der Umstand, dass Oray's Exemplare der P. mrjra erwachsen sind, stösst meiner Ansicht 
nach obige Erfahrung noch nicht um, da es mehr als wahrscheinlich ist, dass das allmfib» 
liebe Tereebviodea der Fbtteaelcalptnr bei den SebüdkrOteo erat dau beginnt, wenn «ie 
daa Maiianni ihrer Grlaae enraicbt haben, nnd ea daher aehr ifoU ildeh gr aa ae Eceni^ 
plare -einer und derselben Speeles geben kann und auch sehr oft giebt, die dardi die Ab- 
oder Abwesenheit der Skulptur auifallend von einander abweichen. 

Da nun schliesslich auch die Farbe des Bniatschüdes nnd der Unterseite der Margi> 
nalplattea, wie nnaer dbdn dtirtea IäwBiplar(N*46a)beweiat,niditcoMtaatiet,aogbuibe 
ich, die P. nigra mit vollem Rechte einziehen zu kennen nnd bemerke nur noch, dass mir 
Gray's frühere Ansicht, nach welcher bei der Pchmcdusa gakata 2 Formen, eine mit 
glatten, die andere mit scharf skulptirten Platten angenommen werden mOssen, auch jetzt 
noch die riehti|^ an aein sehelat . 

Pn'^tnf itibaieiiHaafal0atabewohirt9owoUßlld«AMhn,worieiaiDeBtliGhm 
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nd in Port Natal ') h&afig zu sein scheint, als aneh die In^el Madagascar and ist ncaordiigK 
von Prof. Peters*) aui-h an der Küste von Mossambique, in Querimba und in Lumbo, ge- 
t'uodeu worden; ansserdem Itummt diese Art aber aucb io West-Afrika vor, denn das 
PariMT linaom baribt «ine Schale demlbeD, ton iraldicr ntt Oewinhett liehaiint fa^ 
iim Adanson »e TratiSerngd mitgahndit kat 

139) Peloinvdtta« G«liafie Büppel. 

AMiONy» (Mi^ RQppel.Meie'WiilMidLx.PamY.Abyssinien. Ampbib. p.2. tab.I. (adult ). 
BmiMUfx GtM» ROppeL A. Dum^ril. Catal. mdOi. dm Beptitea. p. 18. 

IfaiMtat. ROppel fand diese Schildkröte, die von deu BewobaeiB von Massana 
Gthafit genannt wird, in allen fliessenden und stagnircndcn Gewässern auf dem östlichen 
Abhänge der abyssiulächen Küstengebirge, doch kommt sie auch weiter nach Westen vor, 
da sie nach Prof. Peters^ Mittheniuig foa den Arn. Baroin lud HartaaBo in Saanaar 
gehngaD vMden iat. 

140) g»l<wi«<iia» »<fcowMla A. DnnöriL 

BMfomi» flotoMNai» A. Damdril. OaArin. Bevoe «t Mag. de Zodagie. 1866. p. 373. 
Padomgß ffäHmaui» A. Oamdril. Ardüfea da Jla«6nm. X. p. IM. pl.XIII. f. 3,2a. Cjim.). 

Wie ich schon bei Besprechung des jetzigen Bestandes der Vorliargdienden Gattnng 
aaaeiDandergeset/t habe, halte ich Gray's Ansicht, dass diese Art awf ^oen jungen £i(er- 
nothaarm Dedmnvs basirt ist, lur durchaus irrig. 

■■feMa*. Daa Parinr Mnaenrn betitit em Eiaa^dar diaaer SdiildkrMe, daa Hr. 
Aabry-Leeonte im OaboD aa der Weatkflate Ton Afrika eatdeckt hat 

30. Oattong nAmnrS (WagL). Dnat et Bibr. 

Ea noterli^ «4dil keinem Zw^, daaa bei einer monograph&Kkm Bearbeitung 

dieser Gattung sich mehrere der hier anfgelQluten Arten, von denen bi^er entweder nur 
ein einziges K.\i;nii)iar oder doch nur ganz junge Individuen bekannt geworden sind, als 
anhaltbar erweisen werden, indem man bei Vergieicbung einer grösseren Belke von Plaie- 
aiydm leieht wird naebweiaeo kOnaea, daaa einaelDe deraelbeo nor anf indlTidaelle Dile- 
reoaen baairt aind, wihiend andere ab varaehiedeae Alteraatufen einer nnd derselben Art 
angesehen werden mflssen. 

Was nuu deu Verbreituugsbezirk der 10 hierher gehurigen Speeles betrifft, so linden 
sich 13 derselben in Sfid-Amerilca, 1 in Australien nnd bei zweien ist der i' uudürt noch 
nicht ennittelt. 



l)era]r.I.c.— 8traaeh.ChelMMl. Stadial. K IM. | 1^ BvUaar lUtaalilNrichla. 186». p. ni. 
QBwÜBirllMaliiMiiehla. ieN.»ai«. I 

aMM<ii*tai.iq.<MMMMM.TnMsaii. la 
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141) Platemyii planleiep« SchneiderM. 

TvMmlo p/miiccps ^Schneid. Schriften der Berl. Gesellsch. üaturf. Fr. X. p, 269. tab. VU. 
IH4üemjfS MarHiteUa D. et B. Erp^tol. gän6r. II. p. 407. 

£byf muüoMa Spix. 8peciM sofM Tnitmäum et Bui. p. 10. tab. TIIL {täik.). 
flalmifa canaHnMa Wagl. NatBrl. SyiL d«r Amphib. tab. IV. f. 1, 3. 

HaMCat. Diese Art, die auf den nord-fetliclisten Thcil von Sad-Amerika beschränkt 
ist, bewohnt sowohl British (ruyana, wo Schomburgk sie iu der Umgebunf,' des Roraiiua 
Gebirges*) in den Flüssen Cotinga und Kukenain gefangen hat, als auch äuriaaui'j und 
Gajaooe*), und ist »aA im nOrdUdwn BraaiHen, nawiaiitlleh im AmHooeuitrom*) lad im 
Bio Negro^ gaAmdeB wordet. 

142) Plalemjr* SplxU Dum. et Bibr. 
Hatemiß t^nxä D. et B. Erpetol. gtedr. II. p. 409. 

EmjfB depreata Spix. Speeies norae Tactndinum et Raa. p. 4. tab. IU. f. 3, 8. (adnlt.). 

Habltat. Spix entdeckte diese Speeies, die er irrthümlicher Weise fUr Merrem's 
jL'mys dcprrsm hielt, in den Sütnpfi-ti bei Rio- Janeiro, sn wie auch an den Ufern des 
Flusses San-Franzisco, und die übrigen bekannten lilxeniplare derselben, die iu den Museen 
▼MI Paris*), London*) nnd St PetersbarK**) aufbewabrt «erden, stammen gleichMls ans 
Brasilien, jedoch ist bei keinem von ilinen ein spodeller Fandort angegeben, Ausser in 
dem genannten Laude lebt /'/. Splrti auch in Per«, wo sie nach Tschudi"] iu den nörd- 
lichen Provinzen sehr gemein seip soll, und es lässt sich aus obigen Daten wohl schliessen, 
daas «Kese SebittHtrOitia llbar «Iimb gronsn Thai das afld»amanbaaiseh«o Fauneogebietes 
verbreitet ist. 

14S) PtotMMir» MMolaM II ikan. 

radiolaia Mikan. Dclect. Flor, et Faon. Brasil, fasc. I. (jan.). 
FInlemys radioiatn Mikan, I). et B. Krp^tol. göner. II. p. 412. 
Emys rodiolata Neuwied. Abbild, zur Natnrgesch. Brasiliens. Lief. 12. 

Habitat. Der Prinz von Neuwied'*) hat diese Art in den Sümpfen und aber» 
schwemmten Wiesen des FInsses Eapirito-Santo gefimgen, Mikan erhielt «in Exemi^ar 



l)lBi Tcxttp.9Bl)maiit$clin«idar divwArt Tatnäo 
jßatge^M». «BliMi Slw teTaM dir Nan tuimdo 
fimäeipi Mtfcl; m tatdtber tdiwcr n iMiduidm, wd- 
clwr toa «tlMan baidM BMtiinui|ai itt V«m( ni g>- 

b» iat und wenn !cb die Ictiterc tdoptin Mb», w in n 

■BT dessbalh Kc^'hob«!!, vail «ie dfr Ittebftelm md 

liidltder griechisch*'!! sjjr.ichc cnlnoiiim. r. .it. | 9) Griy. Cutal. of SljicKI Ui.'iitiles. p. 54. 

21 Schonibnrirk lici^m in !)riti.-ih (iuy.m.i. III. p.(147. i 10) Strauch. Chcloucjl. Studien, p. IU2- 
Si Pa.Roriiim.'i« n mii .t. • h '.vif anoli iI.t 1 lu^s Kiikmam 11 > Tsc h ii J i K:iim;i Ppr.iiuia. Aniphi'i p 21. 

liegen 0Mb d«aactti!feiiiUr(«nvoa St iel«riaV«iicaMla. i 12) Neuwitd. Benrtfe sur ^atlu-g««cbu)ble vm Bmi« 
4) Btrtkold. HMktQ. abw dM moL Um. n Oeilift' I Ita. L p.aa. 



gen 1. Keptil. p. B. 

0) Sehweiggar. Prodr. Mogognph. Chtkalor. p. 84. 

«) Spii. tc— Caitelaa«. Eqp4d. dao» Im | 
ceatndN da l'AaMqm da Sud. B^iilct. p. A. 

7) Gray. Calal. «f Sbield R«pülci p. 54. 

8) A. D«iii4rll. Caul. mtth. dea BeptilM. p. 90. 
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in Saii-Sebastiao (Sebastianopolis) nnd Oaudichaud') bwrhto eines aus der ümgej^end von 
Rio-Janeiro mit. Aus den eben gegebenen Angaben niuss iür jetzt geschlossen werden, 
dass diese Schildkröte auf denJenigeB Tbeil der Ostlittäte vou Brasilien beschränkt ist, der 
xwiaekeD den SO * sMI. Br. vaä den Wendekraiae d«8 StoiobodB gdegwi tat 

144) Platemys «Ibba Schweigger. 

Emifa gXba Schweigg. Prodr. Mouograph. Chelunior. p. 30. 

Batemy» gibba D. et B. £rp6tol. g6ner. II. p. 416. pl. XX. f. 2. (adalt.). 

■«Uta«. Seit VerdlbotUdiaDg der Expedition dm les purties central«« de l'Amf- 
riquc du Sud (Reptiles p. 7) des Grafen Castelnau weiss mao mit Bestimmibeit, dass 
diese Art in Urasilien zu Hause ist, und es unterliegt somit wdhl keinem Zweifel, dass 
auch das angeblich aus Madagascar stamnieDde Exemplar derselben im British Museum 
du vem Pariaer NatnmUenlifliidler P*rsnd«ki aeqnirirt mrden iat, «na Branlimi oder 
ann mindesta doch aas Sod-Amerika herrflhreB naaa. 

Uo) Plateiny« ranieep* Gray. 
Bgdnufi» nwioqfM Gray. CaUl. of Sbield Reptiles. p. 55. pl. XXIII. (adult.)^ 

HaMtatt Das ftitiah Meaenm beaittt 2 Exemplare dieaer Sdüldkroce, dereo einea 

Ur. Bates in der brasilianischen Provinz Para geftngen hat; das anderei ein Skelet, dessen 
Fundort nicht angeloben ist, behauptet Gray vom Pariser Museum unter der falschen 
Benennung Fl. S^xii erhalten zu haben, woraus dann folgen würde, dass es gleichfalls 
ans Braailien kenrflkrt, das genannte Hoaeion n«nn ^nutm nur IvaattlaBiadM von 
Avgnate de St Hilaire geaamnelte Exemplare der Fl. SjriaU besitzt 

146) Platetny» CeofiVoana i^chweiggcr. 

EmjfS Geoffroana Schweigg. Prodr. Mouograph. Cbelonior. p. 33. 

Ftatem^ QtoffreoM D. et B. Erpitol. gindr. II. p. 418. 

Itrynof» Qeoffmma Wagl. Deaeripi et leon. AmpUb. tab. XXTI. (adnlft. et pnll.). 

llabUal. Fl- Oeoffroana bewohnt ßrasilien*), namentlich die Sfimpfe am Ama/oncn- 
Strom*) und am Carinhanlin "), einem Ncbenfliiss de«? San-Franzisco. findet sich aber auch 
noch weiter nach Süden, wie das von d'Orbigny^) bei Buenos-Ayrcs gefangene Junge Exem- 
plar beweist. H(H^eherweiae kommt diese Art aneh in Cayenne vor, doch ttat sich daa 
nicht mit Sidierhcit feststellen, da es zweifelhaft ist, ob das Üriginalexemplnr im Pariser 
Ifoaeam, das früher der Lissabooer Samminng gebort bat, aas Cajenoe oder ans Brasilien 
atanunt. 



l) D. «t B. I. c. p 41.1, 

9) Qt%j. dual, of Shkeld Baplilca. p. 66. 

q A. DaatriL OMd. mUk. dM K^iam. f. 9X 



4) Waglcr. 1. c. 
6) apis. Spasm 



im et Bau. p. S, natar 
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147) Platemya Wählern Dum. et Bibr. 

Halemys Waglerii D. et B. Erp^ol. jaicnör. II. p. 422. 

Habltat. Das einzige bekannte Exemplar dieser Art, das dem Pariser Maaenm ge- 
hlbrt, hat Hr. Augaste de St. Hilaire in Brasilien gefangen. 

H8) PlatemyM deprcHHHi Merren. 

Emys depreaaa Merrem. Tentam. System. Amphibior. p. 22. 

Ernys depreua Naowied. Beitrlge lar Nttnigescb. ?. Bmilieq. I. p. 29. 

Hatanya NtMwuüi D. «t fi. firptel. gtefr. U. p. 425. 

Emys deprma Neuwied. Abbildungen zur Naturgesch. Brasiliens, lief. 9. (adalU). 
riat^ntfsdeprissa Mcrrcm. Strauch. Chclonol. Studien, p. 153. 

HabltaS. Diese Speeles, die der Prinz von Neuwied in den Flüssen Mucuri, Bel- 
nonte, lUifos, Tahype, Rio Pardo etc. beobachtet hat, ist »nf das fletUehe Bnsüieo be- 
BChrlnkt; Gray') führt zwar auch ein Exemplar aus British Guyana auf, das der Samm- 
lung des British Museum durch Richard Schomburgk zugekommen ist, doch glaube ich 
mit Sicherheit annehmen zu können, da.ss dieses Stdck, das grosse schwarze Flecken auf 
dam BnistsehUdB besilzt, n ü. IBZam gehört, samal Prof. Troachel, der den herpeto» 
logiscben Tbeil toq Sehonbnrgk's Befaen bearbeilet hat, nur 2 Hatemifdm Ar British 
OvyaM aoflUirt» «U« FL JKIorK and die leicht kewitliche Ft. pkmicgfB. 

IHatmys OMdieMH D. «t B. Erpdiol. gtafir. II. p. 427. 

HablCat. Das Originalexemplar der Fl. Gaudidumdü, das einzige, das bisher p- 
naucr untersucht worden ist, befindet sich in d<T Siiniiiiliin|T des Jardin des Plautcs und 
ist demselben durch den Reisenden Gaudichaud /ugckumiaen; die Verfasser der Erpetu- 
logie 96o£raIe, wdche dieee Speeles begrandet nod dem Entdedter gewidmet haben, geben 
als Fundort für dieselbe ganz allgemein BnalUen an, doch steht es zu vermutheii, dass nt 
besonders im sOd-östliclieu Tlitile des genannten Landes vorkommt, da der Prinz von 
Neuwied^ an der Mündung des Flusses i'arali^ba, der sich etwa einen Grad nördlich 
von Rio^aneiro') las Meer ergiesat, einige junge Schildkröten beobaebtet hat, die er zwar 
für die Jungen der FL dq^resta btlt, die aber, so mit sieh nach der konsn Beschreibung 
urtheilen Utast, ao dieser Art geboren. 

190) WtmtemjM BMmtU Dum. et Bibr. 

n^ernya HUarii D. et B. Erp^tol. gener. II. p. 428. 

Pkten^ HUarii D. etB. Castelnan. ExpiA, d. TAm^r. d. 8nd. Eept. p. 7. pl. I. (adnlt.). 

\) Gray. Catal. l ■^Inr jii Rriitiic^ : .1*") Parahybü, der sich nördÜrh »on Pcrnamfiucn ins Mofr er- 

2) Neuwied. Beiir. cor Naiurgeieh. vod Branü. I. p.86. gieut, doclisiwibeiob, dm der l'ilas von Neuwied tut 
S) Bi giabt amr in BmlBui aoeh «ima ■NlMa Bto MlBitrlWMalcktM«tftMMkN«d«nwi«sdnBe«iiit. 
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llabttat. Diese Ptatem^ gehört wie die meisten ihrer Gattungsgeuosaen dem öst- 
lichen Theile von Süd- Anicrik i an, sdieint daselbst aber sehr weit verbreitet, denn 
Schomburgk') fand sie in Briush Guyaua im Flusse Gotiuga, Graf Castelnau im Ama- 
Booemcroia, Auguste de St Hilatre*) und Kapitain Page') in BmOiaa, ohne alkere 
Angabe des Fiud<nteB, und Prof. Burmeister*) giebt an, dass sie im Bio Salado bei Seaita- 
und in den LegUMD an Bio Panma bei der Stadt Paraaa forJtoniDt 

151) Platemya Hilliult Dum. et Bibr. 

riiU' »i>/s MUiusii D. et Ii. Erp6tol. gcn6r. II. p. 431. 

Habiuia. Daa doxige hisher bekannte Eiemplar dieser Speciea, daa dem Pariser 
Hnaenm geiiOit, hat Baron v. Miliaa in Cayenne entdefit; die VerGnaer der Erpttologie 

Ken6ralc, und narh ünicn :uich (;r;iy, sfelleu z\v;ir ilic Ernys ^cnopa Sjiix aus dem Flusse 
Salinioens als fraglichen Jugendzustand zu dieser Art. doch scheint mir diese Ansicht mehr 
als zweifelhaft, wessbalb ich denu auch bis auf 'Weiteres deu vuu Spix angegebeneu Fund- 
ort niebt berficlEgiehtigen werde. 

152) Platcmya rnfipe« Spix. > 

Emys riifip's Spix. Speeles novac Testudinum et Ran. p. 7. tab. Vi. f. 1, 2. (adult.). 
Ttatmys rufi^ttn D. et B. Erp^tol. gen^r. IL p. 433. 

miHemss rtipea Wagl. NatflrL Syst. d. AmpÜib. tab. DI. f. XLUI.— XLY. (advlt.). 

llalMtae. Spix iat onter den fiden Beiaenden, die Braailien exploitirt beben, der 
doage, der dime Art gelbnden hat; nach ihm bewohnt sie die Ufer des Flvasea Salimeens. 

153) Platomya namute Schwefgger. 

Emys naaiUa Schweigg. Prudr. Monograph. Chelonior. p. 29. 
PMea^ Scittaggerii D. et B. Erp^l. gtedr. U. p. 485. 

Entgt bariaMa Gravenh. DeUeiae Maa. lool. Yratisl. p. 15. tab. V. f. in et lY. (pall.). 

Habltat. Meines ■\Vis-;pns existiron von dieser nOT im Jngendzustande bekannten 
Art im Ganzen drei Exemplare in europäischen äammloogeu, ndoilich das Schweigger- 
sche Originalexemplar im Pariser Museum, femer das anomale Stttdt in dw Breslaoer 
UniTersitBta-Sammlnng, auf weldiea Gravenherat aeine jEkgie iariatidn aa^gestelit hat, 
Önd endlich das von mir in den Chelonologischen Studien p. lOO besprochene Exemplar 
der hiesigen akademischen Sammlung; leider ist aber bei keinem dieser drei Stücke der 
Fundort verzeichnet und mir scheint die Augabe der Verfasser der Erpetologie generale, 
dass ihr^Ezemphu' ans Sod-Amerika stamme, nnr anf einer, allerdiaf« sehr «ahreehein* 



I) SekttmbBrgk. BaiMi ktMiUk Oajwu. DL p. a«7. 1 S) 9ne. Aeid. Philad. XPf. (IfiM). p. »46. 
«A.Diiin«rll.CMsl.aMluie»BeptO«.p.ai. | 4Bara«t«Mr.lWatte(ifcd.UPI«»«lMHiu.n.pJ8l. 
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liehen VoraoMtflnnf zu beruhen, aber durdiaus nicht rnnweifelhaft verb(ti0 n Min, da 
Schweigger wmat achwerlieh den Fundort als onboktnat angegeben bitte. 

154) Ptateonn «nola Ort;. 

Iftfdraspis? afßnis Gray. Catal. of Tortoises, Crocodiles and Amphlsb. p. 41. 
Hjfdrasp'is afßnis Gray. Catal. of Sliield Roptilos. p. 57. 

Habltat. Gray gicbt ganz allgemein Brasilien als Fundort für diese Art an und 
bemerkt dabei, dass er bisher nur ein junges Exemplar derselben im Berliner Museum zu 
oaterwehen Getegenheit gehabt hat; ■lerk«ord^^ Weite geschieht aber fan Noneoclau» 
KepUIiuni et Aniphibiorum Musei zoologici Cerolinensis dieser Speeles mit keinem Wort* 
Erwähnung nnd ich muss daher annehmen, dass Lichtensteiii das Gray'sche OriKinal- 
exemplar wahrscheinlich unter dem Namen ri. Geoffroaua aulgelührt hat, da dieses die 
einzige Art der Gattung Pbrfemye ist, vim welcher im BerUser Museum ein bracilianiscbes 
Exemplar existirt. Es bleibt mithin die artUche Selbetstlndigkeit der PI. n^jßmB bis auf 
Weiteres nach sehr zweifelhaft. 

15») Platemra ll«nil Graj. 

Phijnops BtllU Gray. Catal. of Tortoises, Crocodiles and Ampllisb. p. 41. 
Hydraspis lifllii Gray. Catal. of Shield Reptile«, p. Hfi. 

Habitat. Der Fundort dieser Art, die Gray auf ein junges Exemplar der Bell- 
Bchen Sammlung begründet hat, ist nicht bekannt. 

15G) PlaCvmy* Hacquaria Cuvier. 

Emgs Macquaria Cuvier. Begne animal. 2'" £dit. II. p. 11. 
JPMhmjh Mocgfittria D. «t B. Erpetol. g«i4r. IL p. 488. 

Hfdm^ mutnüt Gray ia Gray. Jonnu of two Esped. in Awtral. n. p.446. tab.YI.(adult.). 
llabKat. Während die meisten, ja höchst wahrscheinlich wohl alle, vorhergehenden 

Arten der Gattung Plaicmys dem süd-araerikanischcn FaunenRebicte angehören, bewohnt 
die in Rede siebende Australien und ist daselbst allem Anscheine nach weit verbreitet. 
Daa erate Ezemplar dersdhen, auf welches Cuvier seine Emys Maosuaria bcgrandet hat, 
wurde too den Hm. Lesaon und Garoot im Macqnaiie>Fiun im sfld-Gstlichen Aastra> 
lien gefangen, später brachte Kapitain Chambers') zwei Sttlcke aus dem Victoria -Fluss 
an der Nord-^Vest-Küäte von Neu Holland mit, nnd endlich giebt Gray am oben citirtcn 
Orte an, dass diese Art auch ia West- Australien vorkomme, ist seiner Sache aber nicht 
gewiss, wesahalb diesor letitare Fuadort flr*a erste nieht mit in Betracht gezogen werden 
kann. 



1) (irav. CatAl. of Shidd ReptOM. pu SSL !■ MtaWB ' n, tm ÜMdb« TOD Kapitain C«n»rk»II ta VkUria- 
Zoolofie«)Miic*ll««jriib6eiMichidlldwcuaialaAiiter niw s*to|iMi wttdm itL 
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21.' GtttniiK ■YOmMBDSSA Wftgler. 

Die drei bis jetzt bekannten Arten dieser Gattung bewohnen auischlieuUch das sQd> 
anerikaoiflcbe Fanaengebiet. 

157) HyteOMe«««* ■MtlMlIteMl Mikan. 

£^119» JfaximtfMMt Mikan. Deleet. Flor, et Fann. Braail. fiisc. IV. (jun.). 

rhrliuVtun Moj-imiliani Fitz. D. et ß. Erpitol. göiier. II. p. 449. 

Uydnjni'dHsa Ma.dmilimi Wagl. Natüii. Syst. d. Amphib. tab. III. f. XXV.-XXVI. (adult.). 

Ilabitat. Ilydromt'dma Muxinnitani wurde von Natterer in der K ipitanschatt San 
Paolo') im Süden von Brasilien entdeclit and später von d'Orbigny'j uoch südlicher, in 
Hcmtivideo und Baenoa'Ajrea gefanden; ob sie aneh im nOrdUehen Bmailfen ▼orkonmti. 
mnss bis anf Weiteres nnentschieden bleiben, da es leider nicht bekannt ist, in welchem 
Theiledcs Kaisorreichsdie von Auffuste deSt. Hilaire und P. Clausen gesammelten Exem- 
plare, die im Pariser und British Museum aut bewahrt werden, gesammelt wurden sind. 

158) llydromodiiiva flavllabrla DuuLetBibr. 

(%l(nUna flarUahris I). et U. Er])('t()l. li^t'iu'r. II. p. 446. 

Qulwlinn ftnrilnhris 1). et B, Castelnau. Exped. d. TAmcr. d. Sud. Kcpt. p. 8. pl. II. (adult.). 

Habltat. Diese Hydromedusa bewohnt ausschliesslich Brasilien, jedoch fehlen bisher 
alle Dateo, um angeben n ktaMO, ob sie etwa auf einen bestimmten Theil dieses gnmea 
Landes besebiiakt ist 

IM) ■y#>o«aeiSM> emMcpsMeM Gray. 

Hpdromedma subdtpressa Gray. Proc. ZooL So«. Londeil. 1652. p. 134. 
Hydromnlum depreasa Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 60. pl. XXVI. (adult.). 

iiabitat. Nur das British Museum besitzt ein Exemplar dieaer Art, als dessen 

Fundort Gray ganz allgemein Brasilien angiebt. 

i2. tiattttng ClUMDIllA (Fita.) Gray. 

Die Arten dieser Gattnng, deren bereita 5 bekannt sind, gdiOTen sMmmtlich dem 
«natmiisebeD Fnuseagdtiet« ta. 

< KO) Ck«la«lsMi losiclMlIls Shaw. 

Testad» kngko^ 8ha«. Zootogy of New HoUaod. I. p. 19. tab. VII. 

Chelod'ma Novae Hollandiac D. et B. Erp^tol. gen6r. II. p. 443. pl. XXI. f. 2. 
Chäodima hngicoUis Shaw. Bell. Monograph of the Testadinata. (adntL). 



l)HlkaB.L«. 
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llabllal. Nach Lesson') kommt diese Art in Neo-Sfid-yTales vor, namentlich im 
Campbell, im Macquarie und im Fish River, und Gray') pieht an, dass sie auch bei Syd- 
0^ beobachtet worden ist; femer findet sie sicii in Australia felix, denn die zoologische 
OttflDidMft b London hat nu9i Dr. ScUter*) ein lebendes Exemplar am dem Dorfe 
Hav^MuriM an Tarra Bim erbaltan ud ai aMht n venrafhen, dass die beiden Stacke 
unserer akademischen Sammlung:, die Ilr. Nichoff ans Melbourne mitffebrarht hat, gleich- 
falls aus diesem Flusse stammen. Endlich ist diese Schildkröte neuerdings auch im oberen 
Flosagebiet dea Gawler gefangen worden, wie Prof. Peters*) in seiner Aoficthlung der 
von Hm. Seliombnrgk ana Badiafelde bd Adelaide geaandtan BeptUien mitthrik. Aas 
obigen Daten Iflsst sich scUiesseo, dass Ch. longiecBi» vm anf den sOd-OstUchen vnd ptd- 
Ucheo Tbeil von Men HoBand beachrftnkt ist. 

161) Ckd««lM ndoMaM Gnj. 

Chdodinn xirlripra Gray. Prnr. Znol. Sor London. 18r'5. p. 201*). 

Qtdodina sitlcifira Gray. Catal. of Shicid Ucptilcs. p. 5',». pl. XXV. f. 2. (adulf.?). 

Habitot. Die Schale, auf welche Gray diese Art begründet bat, stammt aus Austra- 
lien, doch ist Inder nicht bekannt, in iretchem Theile dieses Continents sie gefanden wor» 
den iat. 

162) Ch«lodlna oblonK« Gray. 

(luhdina oblonga Gray in Grey. .lonrn. of two Exped. in Austral. II. p. 446. pl. VII. 

C'häoUina oblunga Gray, ätrauch. Chelunol. ätudieu. p. 1G5. 

CkMma Mmia Gray. Cktal. of Sbield BaptUes. p. 58. pL XXIY. (adolt.). 

■IMtati CkdoÜMa Mmga iat, ao weit mA den bisiMr beobncbteian Ezem» 
))larf>n schUesaen l&sst , auf Nord- und West- Australien beschrankt ; an spocit llen Fundor- 
ten sind mir nnr 2 bekannt geworden, n&miich im Norden Port Essington, woher das 
iiritish Musenin 2 StUcke besitzt, und im Westen der Fiuss Avon, der sich in den Swan 
Biver ergicsat, woher naaer akadomisehes HnBoun dnreh Hm. Preis« ein Pirehen eilial- 
ten hat 

163) Chelodlna Colllel Gray. 

Uhelodtna VoUid Gray. Proc. Zool. Öoc. London. 18ö5. p. 200. 
OUediM OBÜm Gray. Catal. of Shield Beptilea. p. 59. 

■nMtnii Von dieaer ^(leeies eiistirea im British Husenm zwei Exempfaire, die 
beide im Schwanenflnsae in West-Autralien gefimgen worden sind. 



Ii Onperrcy. VoraRo ilc !a ( c iju.lli . Ziiol. II |i U». 

2] (ir . V. .louin. of twn Kxpod. in Auütral. II. )i. '^'.^4. 

3| Sri nier. List of Vc-rtebraud AniauUs, Uvittg in the 
Gardeoa of the Zool. Society of Loadw f. 88 Uld Pnc 
aool. 8oc. Lowioit. IMl. p.Mt 



fil dir ilif ijifnl.^i 1p' Ui zi irbmiD(j nulinlu. ilir | c >rc- 
hrauolit. in Kolsri rim » 1 'i iicKfi-hlers cnltUiiKli ri i'-t wcib-^ 
icii Dicht, gebe dbcr der «adtTMi dm VotMg, «eil Gr«/ 
tkh dcnclben in d«a f tB M M M gltlelÜUb MB mdia. 
MMa Weil« badiUL 
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164) dlelodina expauM Gray. 

Ckelodina expnnsa Gray. Proc. Zool. Soc. Loodon. 1856. p. 370. pl. XII. 

HabKac« Ur. Stutchbury hat diese Schildkröte aus Aiutnüien gebracht, den sfo- 

cielleu Fuudort aber nicht angegebeD. 

. SS. Gatto^ CtOBLW DumixO. 

Die diuige Art dieser Gittmig ist dem sttd^amerQuiiisGlien Faoneiigddete eigen- 
tiillmlich. 

166) Chdy* flnbvlate Behaeider. 

Testudo ßmMat» Schneid. Allgem. Naturgescb. der Schildkröten, p. 349. 

Clu-Iiis M'i!"mnla D. et B. Erpi-tol. j.'^n6r. II. p. 455. pl. XXI. f. 1. (jun.). 

(Jhtlys Mtila»iiit(i Spi.\. Spei;it's nuvae 'rcstiuliiiuni et llaii. p. 15. tab. XI. (adult ). 

Habitat« Die Matamatc, Uie'iiacb Schouiburgk einen »ehr unangenehmen Geruch 
an sich haben soll, findet sieh nnr in Onyana und in der bnsOianiBcben Provinz Para, ist 

also auf einen verhältnishiiiä.ssig kleinen Thoil des süJ .m lil.aäiixlu n I'auncngebictes 
beschränkt. In British Guyana lebt sie nach Schomburgk'i sowohl in den Flüssen Esse« 
quebü, liupuuuni uud Takutu, als auch in den Sümpfen der Savanne, in Cayeone, woher 
die Mmeea an Paria *> and tu Leydm sie mebmialB «rhsttea haben, bewohnt rie, irie 
Sehoepff*) nadi Brnguiires mittheilt, hauptsächlich den See Magacare nnd die FIflsse 
Rontoiniiia uihI Houa^ssa, und in Surinam hat P'crnün') sie beobachtet; Schlegel*) be- 
zweifelt zwar die Uichtigkeit von Fermin's Augabc, jedoch wohl mit Unrecht, denn abge- 
sehen davon, dass die geographische Lage Surinams das Voricommen dieser Schildkröte 
daselbst hOehst wahrseheinlich ersdirinen hlsst, so bedtzt das Beriiner Mnseiun ein Ezflm- 
plar der Mcüamak, das, wie Lichtenstcin^ ganz bestimmt angiebt, aus dem holländischen 
Anthril Guyanas st^immt. Endlich kommt diese Art, wie schon gesagt, noch in der brasi- 
haliischeu l'ruviuz ir'ara vor, uud /war ist sie daselbst von Spix^) in den stehenden Ge- 
«tsseni an Amazonenstrom bei der Stadt Par», vom Grafen Castolnaa') dagegeii im 
Strome seOist gefanden worden. 



IL Eamüie TrfovrcU^ ' 

IMe 24 ReprSsentanten der au bdunddoden Familie, die 8 ▼enehiedenen Oattangen 
angehttren, sind nur auf 3 Fanneagebiete, das afrikaniacbe, das asia^be nnd das aord- 
aniorikaniacbo, besclurftokt, 

1) Schombargk.IteiMDbiBriiiahOuj'aDa. III.p, 647. 6) LicbteDiteil. H«MML BapL •! ABQllbi. Mai. 

9) A. Dttmiril. CaUL mith. dea Baptiln. ii.31. MOl. B«»L p. S. 

^ 8«hft«pft Hiatoria Teitadionn. p. 97. 7) Spis. Spcdta no*aa Teatndiom «t Baa. p. 16. 

4) Famin. Biat KaiU d. L Hollamle «qdaoet p.BI. 8) C«at«ln«ii. BcpM.iaoal'Ante.da8i4. Bapt p.ft. 
Q 8iakol4. Fam Japaafc«. AmpMb. p^ia. 

■Ii Iii 1 1 <» Vlmk.la^tmtimm,n9mtm», 18 
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24. Gattung THIOl'YA ideoffr.j. (iray. 

Nach der Veröffentlichung meiner Studieu ist noch eine neue Trtonyx- Species be- 
schrieben worden, und es wQrde sich somit die Gesammtzahl der in diese Gattung gehöri- 
ges ArteD auf 21 Maafen, ioA sehe icb mieh genMfalgl, dereo mr 17 ramnabuMB, da 
ich die üeberzeugnng gewonata lialw, iaia die Ilten Aoiicht, nach «ddar nur 2 nord- 
amerikaiiische Trionychiden augenominen werden, richtiger ist als die neuere von Agassiz 
ausgesprochene, und io Folge dessen mich gezwuugeu sehe, die 6 von diesem Autor 
miteneliiedenen Spedea anf 2 so re d aefrea. Di« 17 nadtfölgeoden Artm, deren genaue 
Unterscheidung manche Schwierigkeiten darbietet, und von deneu sich einzelne mit der 
Zeit wohl als unhaltbar enveiscn dürften, finden sich in allen drei Faunengebieten, aaf 
welche diese Familie beschrftnkt ist, und zwar kennt mau deren aus AfrUu 4, aas Asien 
11 md ana Mard-Amerilca 2. v 

IT)*!) Trionyx ferom Sclineiii<T. 

Te^mdo ferox Schneid. Allgem. Naturgesch. der Schildkröten, p. 33U. 
Qynmopus spmifm» D. et B. Erp^. gte6r. II. p. 477. pl. XXII. f. 1. 
IWoNfte spMftrtia Lesnenr. Jfto. du Mussum. XV. p. 258. pl. VI. (adolt). 
Batüftttis fvrn.r Fitz Af.'as>;. Contributions. I. p. 401. II. pl. VI. f. 3. fpull.). 
Atjfidimtctes span(cr Agass. Contributions. I. p. 403. II. pl. VI. f. 1 — 2. (paU.). 
Ästiämetkf nger et mielalii Agaa«. Contribntions. I. p. 405 et 406. 
Aifiäoiimt» JSbovyi Agaaa. COntribatioas. L p. 407. II. pl.VI. f. 4 — 6. (polL). 
2WiN||0 Mrinof ttö Geoffr. Annal. du Mus6nm. XIV. p. 14. pl. IV. (scelet.). 

Wie aus der eben sc^cbcnen Aufzählung der Synonyma hervorgeht, trennt Af^iissiz 
den Trkmjfx ferox Schneider, d. h. diejenigen uord- amerikanischen IrionychitkH, die am 
VofdMmad« dea BAckanaeUldes grösso« oder UefaMre Domen bositun, in 5 aaÜatrtfla- 
dige Arten nnd Terthnlt diesdben in 2 vendiiedaie Gattungen, lUdigmU» moä Aßpkbmee- 
welche letztere auf höchst nnbedi-utcnde, zweifelsohne individuelle Versrhiedenheiten 
in der Form des Kopfes, der Kiefer und namentlich der sogenannten Alveolar -Fortsätze 
basirt un4 dabei dermaassen vag und ungenügend charakterisirt sind, dass sich bei einer 
geaaneren Verc^ebnag der gegebenieD CMtangsffiagnoaen aaeh nicht «in einiger, salbet 
nur einigermaassen scharfer Gegensatz in den Unterscheidungsmerkmalen auffinden lUat. 
Ganz ähnlich verhält es sieh auch mit den Charakteren, die Ajjassiz zur Unterscheidung 
seiner 5 Arten benutzt hat, auch sie sind, wie man sich bei Vergicicbuug der Artbeschrei- 
bnngen Ideht tberaengen bann, siauntlicb tfaeü« von gradadlen Differensen in der Form 
des Rfldteaschildes und der Nasenlöcher oder io der EntwidBBlung des DürsalkieleH und 
der Domen :ini Vorderrande des Rückenschiides, theils von ganz unbedeutenden Verschie- 
denheiten in der Färbung und Zeichnung hergeleitet, und genOgen nicht einmal zur Auf- 
stdlang TOD Loeahrarietiten, geschweige denn aar spedfiadu» üntendwidnng. Da a» brf 
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80 bewaadtea UmstiUideu uuuÖgUch ist, die 5 Agassis'schen Arten f&r alle F&lle mit 
ffidoMt it tiiniiiitii oDd TOB «imniiir n manelniileo, w Übe idi lie itliBmtHch «m- 
gmgCB nnd die alle, bereito tod den TeHuNin dar Erpitolegie ginted« «od m!b von 

Holbrook ausf,'esprochene Ansicht aduptirt, nach welcher es in Nord- Amerika nur eine 
einzige Trionyj^-At i mit Dornen am Vorderrande des li&ckeasciiildeä giebt, Dämlich die 
von Schneider bcbchricbeoe Tesludo fcrox. 

MrirWati ZWPMyv fmm bewohot aaeb Dr. Holbrook'i*) Angaben den Sananaii 
River und den Alatanaha*), so wie alle FlQsse, die sich von Norden her in den Golf von 
Mexiko ergiesscn, namentlich ik-ti Mississippi und alle seine Neben- und Zuflüsse bis an 
den Fuss des FeLeugebirgesj ferner wird er in der Kette der grossen iiordliclien Seen, 
Mwdd ober-, als aneb oaterbalb des NtagaraMlee, recht hlnfig angetroffen, nnd endlich 
ist er im Mohawk, einem Nebenfluss des Hudson, so wie in diesem letztem sehr gemein, 
findet sich aber mt-rk würdiger Weise in kf ineni der vielen übrigen Ströme, die «icli zwi- 
schen dem Hudson und dem Savaonah, also etwa in der Strecke zwischen dem 41. und 
31.** n. Br., in den adantiscben Ocean ergieaaen. Dieaeo aUerdiaga sehr dgenfhflnlicben 
Yerbreitangsbezirk «ridirt nnn Holbrook in der Weise, dass er annimmt, TV. feroXf doe 
ursprfinglich nnr den sddlichcn und westlichen Staaten der Union angehörende Species, 
sei durch Wanderung in die grossen uurdlicben Seen, so wie in den Hudson gelangt, und 
giebt auch die Wege an, aaf weichen diese Wanderungen von einer nnr im Wasser leben- 
den Sdüldkrflte bewerfcsteUigt'irerden kjinnen. Um ans dem Miaaisaiiipi in die Kette der 
nördlichen grossen Seen zu gelangen, sind zwei Wege vorhanden, entweder durch den 
obersten Lauf des Illinois, der bei den Frühlings -Ucberschwemmungen (spring floods) mit 
dem Mickiguu-See in Verbindung steht, oder durch den St. Peters- Fluss, einen der nörd- 
Uebaten, in llinneBOtah befiadliehen Nebenlllksae des Hiaslsdppi, der bei üeberaehirom» 
mnngen mit dem nördlichen Bed ffirer, einem Zufloss des Winipeg-See's, ia Communica- 
tion ist; die weitere Wanderunf,' aus dem Winipeg ist sehr einfach, da dieser See durch 
den Winipeg-Fluss mit dem Wood-See und dieser wieder durch den Ilainy-Flnss und See 
mit dem Ober^See fai Verbiodnng stdit. Ans dem Ober-8ee nnd den Michigan war es 
der fiehOdbröte nun leicht in den Enron und den Erie-See zu gelangen, ia den Ontario 
dagegen, in welchen sie wohl schwerlich durch den Niaj.'ara-Fall kommen konnte, ist sie 
durch den New York -Kanal gelaugt und De Kay^) giebt aocli an, dass sie vor der Vollen» 
dang dieses Kanals im Staate New York nicht bekannt war. Der New Tark-Kanat Ter- 
biodet bekanadidi den Erle-See, oder vidmebr den Niagara-Stron oberbalb des FaOas, 
mit dem Hudson River und wird etwa in der Mitte seines Laufes vom Oswego-FIuss ge- 
schnitten, bietet also dem 7V. fnox die Mßglichkeif dar. sowohl direkt in den Hudson 
und aus diesem in den Mohawk, als auch durch den Oswego in den Ontario-Sec und zu- 
l^eioh in den kleinen Oneida-8ee, ans welchem der Mohawk flieast, n gebagen. 



1) Holbrook. Hoith Anw. H«rpeu>logy. II. p. 16. | 8) Dt Kay. Fun «fHcvYofk. Eoptil«!. p. 7. 
9a«kott<tIliMriaTModiun.f.«a. { 
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Agassis, der io Bezug auf die Artenzahl der Iriot^ade» Nord -Amerikas von 
«lln flbrigaB Amorea aMcbe, beitMiM nMrUeh dte Mditigheft H«lbrook*ieb« 
Aadebt ood bAanirtet, daas rieh swar dit MflglieblMit der obengaacMIdertaD Waadenmg 

nicht leugnen lasse, dass au* dcrsellien aber iiorh nicht auf die specifisclip Tdeiititit sämmt- 
licher, am Vorderrande des Rückenscliildcs mit Tuberkeln versehener, nord -amerikanischer 
Trkmydüden geschlossen werden könne; nach ihm soll jede der 5 Arten, in welche er den 
l\r. fenat getheOt wiaaea will, an einen beatinmtn VerbraitaDgabeiirk gdionden aein ond 
zwar in folgnider Weise. 

Die erste der obigen r> Arten, die Plnh/ii'lf'"' l'ros, bewohnt nur die sQdlichen Staa- 
ten von Georgia bis zum westlichen Louisiana und erreicht ihre Nurdgreuze im äavaunah 
River; sie iat im St. Jfolua Bivar m Reiida gemafai, &det aich tSter aneb im weatlklieB 
Tlieile dea genannten Staates bei Tallabasaee, ao wie aoeh bd Colunbna im weatlieben 
Geor^'ia, im Staate Alabama and im tmteren Lanf dea Hiasiiaippi, namentlicb bei Natcbes 

and bei New Orleans. 

Die zweite Art dagegen, die Agassiz mit dem Namen Aspidonedes spinifcr belegt, 
ist nnr anf den Norden beschrlnict ond ibr VerbreitangUieziTb erstreckt sieb von der Ost- 
Grenze des Staates New York, so wie auch vom westlichen Pennsvlvanien durch die 
Stiiatfii Ohio, Indiana, Illinois, Micliigan , Wisconsin, Missouri und Jowa bis zu den Quel- 
len des Misäisiiippi und Missuuri, ja selbst bis uu den Fu:jS des Felseugebirges. Sie ist im 
Cbamplain-See, der aof der Grenze zwiscben den Staaten New York nnd Yermont Hegt, 
sehr gemein, findet i^ich ferner im Iludäun und Mohawk sowohl, als auch im Alleghany- 
Fluss im westlichen Pcnnsylvanicn ; ahdann erhielt Afra-^siz Kxcniplare derselben ans den 
Seen Outariu und Krie, aus dem Ohio, aus Indiana, wo sie sowohl im Norden, als anch 
im Stden, im Wabaab River bei New Harmony, vorkommt, und endlteb aneh ana dem 
Misaonii und dessen Nebenflosa, dem Osage River. 

Die dritte der Agassiz'srhcn Arten, der AxjndontdeH asper, scheint nur im nord- 
westlichen Louisiana und in Mississippi vorzukommen; die vierte, der AspidoHcdis nudut- 
lis, ist bisher nur in den Flüssen Cumberlaud uud Tenuessee beobachtet worden, und die 
fllnfte endlieh , der Japkkmeete» Emoryi, ihidet aich anaaehliesslicfa in Teaaa; was die Ter^ 
breitnng dieser texanischcn Fonn anbetrifft, so hat Agassiz sie nur ans einem nicht dUmt 
benannten Flüsschen, das sich in den Rio Brazas ergiesst, und aus der Gegend von Browns- 
ville, also aus dem untersten Laufe des au Mexiko grenzenden lUu Grande, erhalten, doch 
ttiterliegt es keinem ZweUi»i, daas sie in ihrem Vateilande weiter verbreitet ist, denn Prof. 
Boemer ^ z. B. giebt an, dam IWonysE fenx bei Nen Braanfeb, in der Gnadalnpe und im 
Comal - Klü.sschen vorkomme. 

Aus allen diesen Angaben ergiebt sich nun, dass Tr. firox unter den Schildkröten- 
Arten dea nerd-affleribaoiscbeo Fauneugebietes diejenige ist, die am wetteaten nach Ner^ 



1> Ro«B«r. Tum. p. 499. 
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den Tordringt, indem sie einerseits im Winipeg-See, also zum niiiidcsten doch unter dem 
51." n. Br. und andererseits im Champlain-Scc unter dem 45. n. Br. vorliommt; zugleich 
ist sie eine der am weitesten verbreiteten Arten, denn ihr Yerbreiiungsbezirk erstreckt 
sieh vom athntitdMo Oeem Us «n dm Fvw 4ea Pebengebirges «od reicht nadi Sldon 
bis zam 26.^ n. Br. Ob sie noch weiter nach SQden, in's mexiloinische Gebiet, vordringt, 
ISsst sich zur Zeit nicht angelten, konnte aber leicht der Fall sein, dagegeu kommt sie in 
SQd-Ämerika ganz bestimmt nicht vor, und ich halte Cuvier's') völlig isolirt') stehende 
Angabe, dass sto racb die Flflwe GiiyMiM bewohne, doKhaiis fllr irrig, zumel er keinen 
Gewlhnnami fllr dieadbe anfthrt. 

167) Triomyx MMittoiie Lesneur. 

IHMgsc MütiieM Lesnenr. Mto. da Mosinm. XV. p. 268. pL VII. (adelt, et wd.). 
Qjfmnepm muHeiu Leiaenr. D. et B. Erp£tol. g^r. II. p. 482. 

2Vt0fi|i!r miifiriis I.esueur. Holbrook. North Amer. Herpetology. II p. lH. pl..II. (adnit.). 
Ämißn niutira Agass. Contributiims. I. p. 399. II. pl. VI. f. (i — 7. ipull.). 

Gray ') bezweifelt die äelbststAndigkeit dieser Art, jedoch durchaus mit Unrecht, 
denn sie nnterscheidet «ich too der Torhergebenden nicht aliein dnrdi die Abwesenheit 
der Dornen oder Tuberkeln am Vordcrrande des Kückcuschildcs, sondern auch dnrch eine 
abweichende liildun;; der Nusensi-heidewand , wie Dr. Itolltruok ziierNt gezeigt hat. Was 
diesen letzteren Charakter, dem Agassiz generischen Werth beilegt, anbetrifft, so besteht 
er knn in folfoider Einrichtuug: bei Tr. ßrae beritst die Nasenseheidewaud jederseits 
eine horiaontale lÄogätaM^ die in jodet Ntaenlodi hineinragt, und erseheiitt in Folge 
dessen, wenn man den Rüssel von vom betrachtet, d. h. in ihn hineinsieht, in Form eines 
Kreuzes, bei der vorliegenden Art dagegen fehlen diese Langsleisten am Septum narium 
und dasselbe bietet daher bei gleicher Ansicht nicht die Kreuzform dar, sondern erscheint, 
wie gewUhnlieh, als vertieale Leiste*). 

Hakltal. 2V. wuäicus, der nach Holbrook nur im Mississippi und dessen Nebcn- 
flOBseo Torkommen soll, findet sich nach Agassis im Alle^^ny River im westlichen Penn» 



l)Oavi«r. La Ukga» aakiaJ 9F*MU. n. p. 16. 
4 Bi ttbdrt twar nach eine cmita iVugaJ» aber da* 
Varinanea van 2>isiiydUiiai im BOd-amarikanjMhcn 

«Imb Mho. Dar Bainoda Vr. MartU <a Monaay 

aagt Bladiek in aaiaar DtecriptiaD giograpbiqae et 
tistiqne de U Coafidiralioa Ais«ntine. vol. II. p. SS, d«» 

in A^'n Fl.iBscn ]':iruaa oBd Drngnay. f wii iii <li.Tcii Np- 
benHUa.Sfii, rpcht b.iafi|; Seh{tdkrött>ii voikuiiinj-rii. die ihm 
zu der fiatiuog Trümi/x zu geliürco scliicucu. t j^rt aber 
leider oicbta Ntbero« Ober dereo Aunnefaeu hinzu uod 
erz&hlt nur, dau diaaa Thtara, venii mm sie auf dan 
Bocken legt, ihraa Uagm Hab tagen dan Bodan itaot- 

BIÄ^P ttöi (ÄC^^ Irf^S^^^tij^lCt^^ ^fJ^^fcjBT 



I onkehreo. Tt9U dieser intttni fragmeaiartachaD Ai- 
gabea, glaabe ich doch aus der Bemerlcang, daia diaaa 
Tiiiere ainen langen ILüt besitzen , niii BcWinmthail aa- 
nekiMB m kOonea, daai dar Keixode alclit aVianx M » 
«Im, aeodm C M j älw vor Aagan gehabt hat, da ataint- 
licba lOd • amerilMBische ReprIUcntanten dieaer letzierea 
tich bdcanntlicb durch einen htafta Hals au«zeichnea. 

8) Or«jr. C»tal. of Shifld Ri jaili r j. i;n 

4) Zum besicrcD VertUndci«^ der obiKt n Kiorirfatung 
vergleiche man die Tafel VI. im U liuüde iod Agan- 
>iz'» Contributions , wo in ftg. \a, Sa uail 4a die äduuazc 
von Tr. /erox, in flg. 7 dagifM dl« vwi I\r. mMeiu an 
CMa datgaitaUt aiad. 
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sylranien, in deu Seen Ontario und Erie, im Staate Ohio, in Indiana, wo Lcsucnr ihn 
namentlich im Wabash River entdeckt hat, ferner im oberen und »üttieren, ab^r nicht im 
unteren Lauf deä MiäSJäsippi, im Staate Jowa und endlich im Osagc River in Missouri, 
Btiunt also ia wilMB Vorfcmuieii tut vollatladiK ndt dnjenigen Fom im Dr. famj die 
Agassiz mit dem Nunen Aapidonedes ipmiftr belegt hat, Oberein, d. h. sdn Yerbreitungs- 
bezirk erstreckt sich von New York, in welchem Staate De Kay ihn tlbrigcns nicht bcob- 
acbtet zu haben scheint, und dem weatbchen Pennsylvanien westlich bis nach Juwa und 

16B) THonyz — gyptfM— GaofCrof. 

Trionyz aegyptiaais Geoffr. Ann. du Mussum. XIV. p. 12. pi. I. et II. (adatt. et 8Cilti> 
öywnopws aegifptiacus Geoffr. D. et U. Erpetol. g6ner. II. p. 18}. 
Le Trionyx (TE^eGeoUr. D^swripi.d. rEgjpte.2""edit. XXIV. p.l.Atl.Rept. pl.I.tadult.), 
2Hany» UbkUa fi«Il. Monognph of the Testadlmta. (Jim. et aoelM.). 

WkMMmtm me sehoD ffie tfitdSuäm Budehnang dieies I Ww ijwMi fe it anzeigt, be- 
wohnt derselbe Aegypten und die übrigen an den Ufern des Nil und seiner NebenflSsse 
liegenden Lander, wie namentlich Nubien'), wo er noch ganz neuerdings bei Dongola') 
gefunden worden ist, und Abyssinien*); nach Kfippel') soll er im ganzen Nil, vom abj-ssi- 
niaelieii SeeZio» bis «a dasHitteiiiieer ▼erkommen und Br. d' Arn and*) bat flm aaeb im 
weissen Nil gefangen. Ausserdem ist diese Art aber noch in West-Afrika beobachtet 
worden und scheint daselbst über eine weite Strecke verbreitet zu sein, denn man kennt 
sie aus Sierra Leuna''), aus Gross Baasam ') au der Zahnkflste, aus der Gegend des Gabon, 
wo Dt; Petit*) ebi Eiemplar in Meere, 8 — 4 Kilometer von der FiissmOodaBg, gefingeo 
hat, und eiKllith aus den Ooogo '^i , vorausgesetzt, dass der Kopf, den Gray in der Samm- 
lung des College of Surgeons gesehen hat, wirklich zu Tr. a'yrit})fiaa(s gehört. "Was endlich 
Schlegers'") Angabe anbetrifft, die er der D^scription de i'bgypte entnommen haben will 
und nach welcher dieser IVionji» aaeb im Sen^ Totbomnien soll, so nrasa ich sie flir 
irrig erklären, denn wie leb mich flberzangt habe, steht in dem gmaaiiten Werke'*) BVTt 
dass sich im Senegal IHonfdUdMi flndea, nicht aber, dass sie n 2V. atgjffüaeu gdtörsn. 

169) VMomyB c«mc«€l«n CvTier. 

l^rkmil» gaiigelima Cuvier. Regne animal. 2'* edit. II. p. 16. 
fh/mnofms BumimUi D. et B. liirpitol. gteir. IL p. 487. 



1) Ll«kt«att«lii. HoaMMl. Itvptn. tl lapUhi Hns. 

seel. Berol. p. I. 
Vs Berliocr Moniubericht«. tBf>2 p. S91. 
9) Voya«e cn Ahyssinie. VI. p. 191. 

4) Kappel. Netu- Wirbelthifrc r.tn F»aat »on Abjri- 
■inien g«berlg .\mi<hih. p. 3. 

6) A. Dnn^ril. CaUO. mitb. d«s Ba|itilat. p. 38. 

5) BtlLLe. 



7) Gray. Catal. of SUetd Beptiln. p. sa Hier •liht 

G. Musam, W.-.'Vfrika, doch ([Uub« ich dass onterdio* 
■em Ort nur Urea! Bmmto frineint setti kaait. 

8) Arebivm du Hntiam N. p. I*i8 noUt. 

9) Gray. Synopsii Reptilium. p. 40. 

10) Sipbold. Fauna Japonica. .Amphib. p. 32, 

11) MKriptwn d« r£s7pl« V Mit. XXIV. p. 2. 
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Gymnoptts ocdlahts Hardw. D. et B. Erp6toI. gön^r. II. p. 489. 

Trionyx Hurxim Gray. Hardwicke. Illustr. of lud. Zool. II. pl. LXVI. (adult.). 

Trionyx ocelUUua Gray. Hardwicke. Illaetr. of Ind. Zool. I. pl. LXXVIII. (jan.J. 

»■Mtati 2V. giuigalimt bewohnt akbt tlMn in Gtnges, wiid«ni aneh aloniliidM 
tWgan PtfliM*), die dCh foa Ntriw Inr !■ dm MMrtaam vw Bwgalcn «ngieaMii, nd 
ist bt>i Culciitta') und auf den Inseln**, die in der Ganges- MOndnn^ Hegen, am häufigsten: 
fenier kommt er in Nepal') vor, wohin er wahrscheinlich durch einige dort entspringende 
Nebcnüüääe des Ganges gelangt sein wird, und endlich hat man ihn auch in Hioter-Iodiea 
beoiMchtet, Bunendieh im FIoim Sitnig in Pegn^, bei MerBal*)'mMl in Pinang'). 

170) Trionyx ornatiu Gray. 

Trionyx orniUun Gray. Ann. aud Mag. Nat. Eist. 3 ser. VI. p. 218. 
TWoNyz omatus Qrnj. Proc. Zool. Soc. London. 1861. p. 41. pl. V. (jun.). 

tUMMmt» ]>iese Art, die nach Gray am meisieD Yemandeebaft za der Torheigeben- 
den zeigt, ist auf ein einsigea jnnges Eimpbr begrtndet, dae Hr. Monbet «n* Chmbrnya 
mitgebracht hat 

171) Trionyx IndloM Gray. 

Trionyx ittdicus Gray. Synopsis liepLiliuui. p. 47. 
Oymnopus lineatvs D. et 13. Erpctol. gen^r. II. p. 491. 

IWaNpE aeggf&uiu vor. kidka Gray. Hardwicke. lUoKtr. cf Indian Zool. I. pl. LXXZ. 
m uu i m u 2V. {mKciw, der nach Dr. Cantor^) eine Totallänge von Uber 4 Fus» nnd 

ein Ge'wirht von circa 240 Pfund erreicht, findet sich auf der Halbinsel Indien*), wo er 
nach Jerdon^) namentlich bei Mah6 auf der Kttste Malabar beobachtet worden ist, ferner 
im Ganges'*^, bei Calcutta*) und in N«pal"), dann bei Pinang') an der Malayiscben Halb- 
insel nnd endUeh bat Cnmming*) üm «idi von den PUlipiMniaeben fiuebi nritgobncbt 

172) Trionyx Javanlcn« Geoffroy. 

Trionyx javanicus Geoffr. Ann. du Mussum. XIV. p. lö. pl. HI. (acelet.). 
Gyn»wpu8 jarnkm D. et B. Erp6lol. gtsufr, U. p. 498. 
SVidNavjaMmieito'Oray. Hardwicke. Hlnstr. of Indian ZwA. U. pl. LXY. (adnlt). 
Ttthido roänkt Thnnb. Schoepff. Hialoria Testudbinm. p. 98. tab. XX. (pnH). 



1) Cantor. Catal. of Bepl Inliablt tbe HalajM Pen- 

iosuU and Islands, p. 9 

aj Journ. A»i»i. Soc. ofBcQgal. XXXII. )). 81 ind.Anm. 

8) F4ru>i»ac. Kall, diu Sc, aatnr. XXV. p, 121. 

4) Gray. Cital. of Shield Rcpülee. p. 66. — Proc. zool. 
Soc. ofl'Ondoii. 1S61. p. 214. 

6) JowB. Aliat Soc of Bu«iL nm ^ M in d. AiB. 

q Inn. Aikl SM. «f iMpl. ZZIf. f> TUi. 



7) Cantor. Catal. of Bept inbabit tkelltb;iui Pen- 
imuU itnd Idud». p. 10 

(l)Oray. C»Ul. of Sljiclti Riplilcs, p. 70, aJ« CkUra 
indica. 

9) Jonrn. Aiiat. Soc. cf B«Dgiil. XXII. p. 464. 

10) D. et B. 1. c. p 493. 

11) Pno. noL Soc Of LaaloB. lesi. p. 21k 
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138 A. Strauch, 

Hakltot. Die meistcii Exemplare dieser Art, die in europäischen Sammlnngeu auf- 
bewabit werden, ttammeu von der Insel Ja?a uud in der Tbat scheint das Thier daselbst 
wüt wvhnSlUt n sdn, d«ni Dr. Bl«eker htt m sowoht foo BAtwb*), tU auch von 
Bekuti \ TiilEM ') lad an 4eiB DMrikt Ngawi*) eilHaiM; tmObe aiugemiBbiMte Zootog 

giebt zugleich an, dass 7V. javanicus auch bei Sibogha*) auf der Insel Sumatra und bd 
Üaudjerniaääiu 'i iin südlichen Borneo Turkommt. Ausser auf den drei genannten Sunda- 
Insek) findet sich diese äciiiidkrüte auch auf den beiden indischen Halbinseln und zwar hat 
Dr. Cantor*) de bei Pinaog beobachtet, wlhrend Gray*) eta Exemplar aas Seeean aa^ 
fahrt und IHyth^) angiebt, dass Jerdon sie im nordwestlichen Theile Hindostans, uameo^ 
lieh in den Flüssen Goduverv und Becna gefunden habe, üb sie auch im Ganges lebt, wo 
Dr. llamiUou''j sie entdeckt haben boU, uiuss bis auf Weiteres dalüngestellt bleiben, 
eben lo ist ihr Vorkommea in Nepal nach Dr. OOnther*) swar «ahrsdieintteb, aber noch 
nicht mit Siclierlieit coubtutiit: Gray's Angabe dagegen, dass im British Museum zwei 
junge ausCliina stauniuMidc , \v;ihrscheinlich zu dieser Art i^'fliörcndp Kxemplare vorhanden 
seien, glaube ich unberücksichtigt lassen zu müssen, zumal es kaum zweifelhaft erscheinen 
kann, dan diese beiden Stücke, ton denen es heiast: «very youug; not good «täte», m I^. 
«NMSis, einer dem 2^. joBomatt nahe verwandten nnd in China and Japan weit verlveite» 
tan Art geliAren. 

173} Trionyx carlnIfeFas Gray. 

I'rionyx carinifcrua Gray. Catal. of Sliield Reptiles. p. 67. pl. XXXII. 

llaUtaC. Dieser Trionyx, der auf der Insel Java und auf den Moluckea vorkommt, 
ist im Britiah Mnieum dareh mehrere Exemplare reprtoeatirt; drei derselben lut die 
bekannte Reisende M"* Ida Pfeiffer ron den letztgenannten Inseln mitgebneht, doch kann 
Gray leider nicht angeben, ob aie von Amboina oder von Ceram stamoMn. 

174) Triinqrx tfumtuB Gray. 
^HoH^ frmatue Gray. Catal. of Shield BeptUea p. 67. 

■abltat. Das British Musenm besitzt zwei Exemplare dieser Schildkröte, deren 
eines Hr. Wallace in Singapore gebagen bat, während der Fundort des anderen unbe- 
kannt ist. 

176) Tricmyx almMula Wiegmann. 

TriiMif» (Afgiitiuda) «<MMi« Wiegn. Nova Acta Aead. Leopold. Garol. ZVn. p. 169. 
^noHnz SdikgetU Brandt, BuU. plgrs^mafb. de TAcad. Imp. de St Fttersb. XTL p. 110. 

1) Nttnric TQaiAHft VtM. laUt. XIV. p. SM. 6) Caotar. Cild. oT ItepL takaUt de Vil^ F«». 

a) Natnurk. TijdlAltfk Veder). Indie. XVI. p. 86fl. iotute and Island«, p. 10, aJ» Tr. airlHariitua. 

S) Natuurk. TijdMitrifl Nederl . Indir. XIII. p. 471 , XV. G) Gray. Cata] of Shicld RepÜln. p. 67. 
p.960. XXI p. -iWl. T) Journ. Asiat. 8oc- ofB«^pd.Xni. P.M. ' 

4) Natuurk. Tüdachrift Nederl. Indie. XIII. p. 478, i 6) D.etB. 1. c. p. 49S. 
X7Lp.«Ba ] l)FkM.aML8M.iifIiMiM.ua.p.fll4. 
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jMonyxHdlatus rar. japomca Sch leg. Siebotd. Fauna Japonico. Amph.p. 33.tab. VIL(ad>lt.). 
Drionyr jc^)OHicua Schleg. Abbild, neuer etc. Anipbib. p. 108. tab. XXXI. (adult.). 
IHonyx perocellatM Gray. CaUl. <tf Sbkld Reptile«, p. 66. pL XXXI. {joo )• 
IVioNp» HAemihlm C»Btor. Aon. nd Mag. Hat Bist IX. p. 489. 

Habltat» tmauis findet sich in China '), auf der Insel Formosa*) nnd io den ald- 
liehen Provinzen von Japan'); in China scheint er weit verbreitet zu sein, denn man kennt 
Ezenplare aus Peking'), aus Shanghai \ von der Insel Ghosan'^), aus Hongkong*) und vou 
flimr UaiiMD laaal im Tiger-Flusse, dicht bei Macao*). 

176) Trlonyx llaaclill Brandt 

2H0ftjyx JtfooeHt Brandt. Bull, phys.-inath. de l'Arad. Imp. de St. P*^terst)ourg. XVI. p.l 10. 

Habltat. Die Hrn. Dr. L. v. Schrenck und Cand. K. Maack fanden diese dem Tr. 
mnauia nahe verwandte ArtMwohl im Amur, zwischen den Einmlindungsstellen des Sun- 
gari und dea Uatori, ala auch in den beiden genanaten NebenItNaB. 

177) Trlonyx aapllas Cope. 
Ä^indoncäcs asjjilus Cope. Proc. Acad. Philad. XI. p. 295. 

IteMtal. Cope theilt mit, dass der bekannte Reisende Ur. Duchaillu diese Art 
im Benbo rad Ofeqga, iwdeD Nebeoflflasen dea Femaiido Yaa Birer in aetaatorlalen 
Waat-AlHka gafiuigan bat 

170) TMoBfx MavtapU HallowelL 
2Wm9» JMnü Hallowell. Proc Acad. PUlad. IL p. 120. 

WUMtmt, Obvold Hallowall in dar oben dtiifen Be ac hwl b iu i g dlesor Sddldltrote 

keinen speciellen Fundort verzeichnet hat, unterliegt es doch keinem Zweifel, dass sie in 
Liberia gefangen worden ist, da er sie in einem sp&ter verfiffentlichteo Verzeichnisse") der 
Reptilien und Amphibien dieser Colonie aoffflhrt. 

179) Trionyx argu* Gray. 

Tiirsr argm Gray. Catal. of Tortoi<;es, Crocodiles and Aaqdüab. p. 48. 
Trionyx argua Gray. Catal. of Shield Ueptiles. p. 68. 
Tym argus Gray. Knowsley Menagerie, pl. XVII. (adnlt.). 

WnMtnfi Gray, der in beiden oben dtirtan Katalogan Bloira-LaoBa ala fragliehen 
Fnndort ftr diaaa Spaelaa angagaben hat, ÜwDt in einen apiter Tertflimtliebten Verseich- 



II Jan. Cenni lal Muaeo drico di MÜMO. f. M. 
2) ADD. aod Mag. Nat. HM • Mr. SIL p. 819. 
•) SekUgaL 1. c p. M. 
4)BtmBdt.L» 



I S) Wiener Sitnogtbericbt«. XLll. p. 412. 

6) Or«jr. I. c. et C«ntor. I.«. 

7) VUgauB. I. e. p. IM. 

4) FMc Aead. FUtod. IX. p. TL 

17 
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iiiäse der Heptiiien und AmpUMiMi Wait-Afirikas ') mit, dau sie von Uro. Whitfieid in 
Gambia ^efangeo worden ist. 

180) Tvlouyx •■kptan» Geoffroy. 

Drkmyx svbpkams Oeoffr. Abo. du HrateiD. XIV. p. II. pl.T. f. 2. (scelet.). 

Oymnopiis xubplanus D. et. B. Erp6tol. g^nör. II. p. 496. 

Jkganifi subplann Gray. Catal. of Shield Rcptiles. p. 69. pl, XXXIII. (adult.). 

Ilabitat. Diese Art, Gray zum Typn? oiniT besonderen Gattung, Tk^jtinia, 
erhoben bat, ist im stid-usiiicliea Tbeile deä asiatischen Fauneugebietes weit verbreitet; 
uner in Gaagei'), woher die Exemplar» im Mailloder Museum stammen, findet sie sicli 
aneh bei Malacca') im Slld-Westen der Malayischeu Ualbinsel und vielleicht auch auf 
Singapore*), doch ist let/.tercr Frindort nach Gray noch zweifelhaft. Ferner geben Schle- 
gel und Müller^) an, dass sie auf den 3 grossen Sunda-Insein, Sumatra, Java aD4 Borneo, 
lebt, und Gray eodtieh, der im BritiBh Mnaeim*) ein Exemplar aus Japan n anterwelien 
CMegenheit gdubt hat, theilt ineh Swinhoe^ mit, dasB sie in deo Fttasen von Chhm 
nnd Formoaa gemein ist 

181) Trioiiyx Oneiitlieri Gray. 

ßo^tma Gueniheri Gray. Proc. Zoo). Soc. London. 18G2. p. 2G5. 

HabKai» Das Originalesemplar dieser, dem Dr. subplanus sehr nahe verwandten 
Art stammt aus Ost-Indien, doch kann Gray leider deu specielleo Fundort desselben 
nicht angehen. 

182) Trionym Rafcht Oliv In. 

T'sfiid(, Rafdil Olivier. Voyage en Perse. III. p. I j:; pl. XU.*). 

Gtfmiicpiis cu}>ltraticus D. et B. Erpitul. geuär. 11. j). 498. 

2HoN>/x IlafiM Gray. Catal. of Shield Beptiles. p. 65. pl. XXX. (adolt.). 

HaMtot* Olivier entdedrte diese SchiMkrdte im Enphrat, woadbst jfe spiter auch 

von den Hrn. Botta'), Chesney'*) und Loftus**) gefunden worden ist; nach Gray'*) 
soll das Mnseom der xoologischea Gesellschaft za London auch Exemplare ans dem Tigris 
besitzen. 

2,'). Gattung Cl'CLODERJIA Peters. 
Die 4 Arten dieser Gattung gehören sAmmtlich dem afrikanischen Fauneogebiete an. 



1) Proc zool. äoc. London. IBÖB. p. 167. 

2) Jbq. CtBui Mtl VoMO clviee di Milaao. f. 86; anb 
die Verfuiar dir Ek]i4t^gi« tMni* lilMa in Oaagt» 
•!( Fnuiack Ar diew AH ». 

S) SioMl Wtmm JafwiM. AmtUUm. ^ t«. 
4) VM6 aoöl. SoB. LoMfan. IMS. p. 366. 
•JTeihml m. 0««fe. »Marl. «rarmriMb. BeaittiB- 

fto. B«|Mi. p. am 



6) Gf.y. 1. c. p. 70. 

7) Proc. cool. Soc London. 1862. p. 266. 

8) Die fnuzaaiKhe Ausgabe von Olivier'B Bcii» hl 
■b Bickt aar Haod, «mlialb icb »ich gtaHthigt Mha, 
dM ok%a Cilat an d«tBr|pitolo|ie «teinl« n copina. 

9) A. Dmaiirtl. OaiaL iMk. im it«|itU«. y. SS. ■ 

10) UrKy.l.c 
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1831 Cyeloderma PetentI Gray. 

Vjfclamrbis Petetaii Gr«)'. Proc. Zool. Soc. London. 1852. p. 135. 
C^dMmtBM Pttarm Qraj. Catel. of Shidd K*ptil«8. p. 64. p). XXIX. (adolt.). 

■atftat. Das British Haseon besHxt 2 Esemptire dieser Art an den QanUa. 

184) Cycloderma fVenatnm Peters. 

Cf/dodcrma frctwtum Peters. HiTlincr Monatsberichte. 1854. p. 21 G. 

Aspidochelys LivingstonüG ruy.rroc. Zool. Soc. London. 1860. p. 6 et 430. pl..\XIl.(adult.). 

Habitec V«i dieser Species Ireimt man bis jetzt mir 5 Exemplare; 4 dafOD Mhi- 
den lieh in der Berllaer SMWBlmig and sind tob Prof. Peters in Boror, in den PHtseen 

Zambt'se und T.icuarc, entderkt worden, da=; ffinftc, das Gray ah Aspidochdi/f T/ir'nuisfonii 
beschricbon hat, wurde dem British Museum vod Dr. Liviugstooe zugesandt und stammt 
gleichfalls aus dem Zambese. 

185) Cfreloderma Aubryl A. Dnm^ril. 

fTrt/plopus Auhrtji A.Dum. Guörin. Rev. et Mag. de Zool. 1856. p. 374. pU XX. (adult). 
Heptathijra Aubryt Cope. Proc. Acad. Phiiad. XI. p. 295. 

Habita«. O. Ävbryi, von Hm. Aobry-Leeomte im Otlmi entdedit» «nrde spftter 
ven Hm. Daeb»llla im Fernando Vaa ffircr in aeqBatwiaieD Weat-AfrDca «ied«rgefim> 
den and zwar, wie Cope mittteOt, in nblrdehen Esemplareo. 

186) CyelodennB wncgaienta Dam. et Bibr. 

Cry^oina wmyafeNM D. et B. Erp^tol g^n^H. p. 504. 

QfeloÄrBW tmtgeimM D. et B. A. Dnmdril. AreUtea da Maadnm. X. p. 1 68. 

■abltal. Diese Art bat ganz denselben VerbreitQQgsbedrk wie Stema/lhaerH» Adam- 
«wü, sie bewohnt lulmlich aoch den Senegal, woher das Originalexemplar der Pariser • 
Sammlung stammt, uud den weissen Nil, in welchem letzteren Flusse ür. d'Arnaud ') zwei " 
Biemplare, ein amgeiraeliaenea and ein jnnges, fiAngen kat 

36. Gattaag BBYIIA Gray. 
Diese GattBQg endillt 8 Arten, die anf das asiatiselie Fsnneiigebiet betelirflnkt rind. 

187) Knyda ffvanoaa Schoepff. 

Ibttado froMM Scboepf f. Historia Testudinnm p. 127. tab. XXX. A et B, 
Orgptopm grtmm» D. et B. Etp^oi. g6n6r. II. p. 601. pl. XXII. f. 2. 

1) A. D«a4ril. OMd. aM. 4» BapHlas. p.a8L 
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Emyda punctata Bell. Monograpb of the Testndiiuta. (adult.). 

Dritmjfx coromatukUetu Oeoffr. Ann. d« Hnsiam. 2UV. p. 16. pl. V. £, 1. (scelet.). 

IläkHaC Nadi Jerdon*) sdl diese Art in Saden der iiidiiehen HalUnel AbenO 

gemein sein, doch glaube ich, dass sie daselbst aar «of die Ostkttste beschrftnkt ist, denn 
sömiTiflirtif Exemplare, die von dieser Halbinsel stainmpn, sind an der Küste Coroinandel 
namentlich bei Madras') und Pondichei7 *), gefangen worden; femer lebt E. yrmosa im 
Ganges*} nnd toU mdi Blyth m Üiter-Bengalen*), baNodera M OaleMtta*), «ekr bAnflg 
ToriEoamieD; von Beagdea veriHrrilet sie eldi, «akrtdieiBlich einigeB tob Nordea kmaaMn- 
den Nebenflüssen des Ganges folgend, bis nach Sikkim in den Himalaya, wo sie nach einer 
MittheiluDg Güntbcr's') von den Gebrüdern Schlagintweit in einer Hube von 2100 
Fuss über dem Meere gefangen worden ist. Endlich findet sie sieb n«ch Blytb") auch in 
Hbter^bdiee im KAaigreieh Pege and swer iet eia daedbat Ua Jelik oar bei Sebw«-6j«a 
im Flusse Sitang gefangen worden. In Ceylon dagegen kommt sie ganz entschieden nicht 
vor, da Gray sich überzeugt hat, dass die Exemplare, die Kelaart") unter dem Namen 
E. jntndata in seiner Fauna von Ceylon anäUlirt, eine eigene Art, die E. ceylonensia^ 
bilden mttnen. 

188) MäkKjÜm Mytomamala Oray. 
Emifda eqr&moMfo Gray. Güal. of SUald Soviles, p. 64. pl. XXIX. J. (adnlt). 

Ilabltat. Kclaart"), der, wie bereits bei Besprechung der vori2:cn Art bemerkt 
ist, diese Speeles fölscblich als E. punctata aufgeführt hat, theilt mit, dass sie in den nie- 
deren Tbcilea der In^el Ceylon sehr verbreitet ist und sowohl iu Seen , als auch in Teichen 
vorbonmt 

18») ■mt«« prütete Peters. 
£taf«la «MWa Peters. Beriiner Monalriieiwbta. 1854. p. 216. 

Habltat. Prof. Peters triebt an, dass seine E. littata aus Goa an der Westküste 
der indischen Halbinsel stammt, und es unterliegt somit keinem Zweifel, dass Lichten- 
stein'*), der diese Art anter dem Hamen Crtfptoptis tägrvMalm Peters auCRlhrt, nnr in 
Fo]ge ebes Veradiens Ibo, ndnes Wssens aiae find ao der filsta Ton Moasambiqne, ab 
Fnadort dtirt bat. 



8) Proc. too\. Soe. LoDdoD. 1640. p. ISO et 1G7. 

9) Journ. Aiiat. Sor. of Bengal. XXIV. p. 431 et 711. 

10) KciAart. Pniilr. Kaiiiiae Zcylanicae. p. 179. 

11) Kelitart. Prodr. KtuDiic Zeyl«nicae. p.l9SMAlin. 
and Mag. N«t Hut 2 Mr. MII. p. 139. 

12) Licbtenstein, Nomencl. Reptil, et Ampbib. Ma>. 
wol. Banl. pi. 1. Pet«rt Ut in dan BsdiMr MoiiiMha» 
ittUn Uea. f. «• dMMf aihmkw fnuHit, itm 
MtM ywaiichiiM wmIm UlMsilnfli Aogibn, 
■ulllifc «Hk ia Bcng Hf Aa Futote, cBtUii. 



1) Journ. AUat. 9oc. or ucngai. p. 404. 
i) BtUnger. Voyag« wax Ind«a Orieut. Zool. p. 296. 
— Schoepff. I. c. p. 181. — D. et B. 1. c. p. 504. 

3) Wiener Sitxungsbericlit«. XLII. p. 412. 

4) Gray. CaUl. of SliieM Baptilea. p. GS. — D. et B. 
I. c — Jan. Cenni nü Mneo <i*ico di Milano. p. 36. 

5) BtUnger. L e. — Fnw. Mtl. Soc. Lantm. IBM. 
p.9in. — OotH. AMHrfo dUCiNM 4t abvoU. y. II. — 
Sitbold. Ftina J i p c al aii AapUb. p. SS. 

q Jon AAk 8m flf un. ^ 4««i 

7) ikü ZXZn. fh 81. ia dar JkanirkDai. 
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m. J^ amiüe €liel«iiUda. 

Die Familie der Meerschildkröten, die nach der lederartigen oder hornigen Beklei- 
duug der Sclialo in 2 Tribus mit im Ganzen 3 Gattangen zerfUllt. enthält überhaupt nur 
5 Arten , die in Anbetracht der ihaen eigenen aasserordeuüicbeu Locomotionsfühigkeit and 
der geringen HManwWt dit dM tm iliwn tmrolnte BleaMnk Htm Waaderungen entge- 
geutellt, über alte Hmi« dar I w ina n ud gtmMtfm Zone, das schwane Meer < 
1, Tertsreitet sind und daher ein besonderes FanneogeUet Utdeo. 



1. TMbos 8PBAE6IDIIIA. 

Diese darch die lederartige BakMdug der Sdiale imgiiai^iieta Tribas wird von 
einer einsigen (jettong gebildet 

t 

97. Ostta^ nrnrnm/kfcmmMiin BiainTiii& 

Zu diesem Oeoas gefaflrt nur eine einzige Art. 

190) Dermatocteelye «oviaeea Rondel et. 

Testuäo coriacea Rondelct. De Piscibns marinis. lib. XVI. cap. IV. p. 450. 
Spkargis coriacea D. et B. Erpetol. g6n6r. II. p. 660. pl. XXIV. f. 2. 
. ^pkcargi» MeftNriafo Sehleg. Siebold. Famia Japtndea. Amph. p. 6. tab. I. (adnlt). 
TettHdo eanaeea L. SehoepfL Historis Testndinmi. p. 123. tob. ZZIZ. ^nll.). 

UabKaC. Die riesige Lederschildkröte, die in Sammlungen im Ganzen selten ist, 
bewnlint hauptsächlich den atlantischen Ocean und soll, wie Agassiz'i angiebt, alljährlich 
im Frühling die Ikhaiua lus^iu, die Tortugas, so wie auch die brasilianische Küste, nach 
Neuwied*) nanentlieh die Mtodangen der Flösse Doce, San Matthaeos, Heeari, Pem- 
bype, Belmonte, Pardo etc., besuchen, um daselbst ihre Eier abzulegen. Ferner kommt 
sie bei deu kleinen Antillen, namentlich bei Nevis'), so wie au den Küsten von Florida, 
Aisbanu, Georgia*) and SQd- Carolina') vor und besucht, aber freilich nur ausnahmsweise, 
die Kosten sowohl der nördlichen Tbeih der Veretnigteo Staaten, als »nch des westliehen 
und südlichen Europa. So wurde diese Schildkröte im Jahre 1779 bei Rhode Island'), 
1811 bei New York'), 1816 bei Sandy Hook^, 1824 in der Bai tob Maasachusetts^ 



1) Agnrii. ComribiUin. t >. SU. I 6)3choepff. Rdüe te^WliA. Auer. L p.SM. 

2) WeawUiL B MIHIgi mr Kil i i pM Mul i l i i w Bimi- Schlägel, i <- n. n i 

lien. L p. 26. 7) De Kay. Kiiuiu of New York. ß«plilei. p.5. 

3) U r«y. C«U1. of aaWi Itaflllw. 1^ 7a. 8) Report ou tb« Fi*M, li«lilM ud Blidi cf 

4) Agatiit. I. e. eboietU p. 217. 
ft) Joon. And. FhUad. Tl. fttt L (IM). |u n. 
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182G bei Long Island in im dreissiper Jahren dieses Jahrhunderts im St. Lorenz Golf'). 
Iti40 ju der Cbesapeak Bai ) und 1B48 hd Cape Göd') ge&ngen, doch waren es immer 
nar eiDcelne Ezemplan, die wttmebeiBKeh dvreh Stfimw oder andi dnreh BMangeB m 
hocl) nach Norden verschlafen worden. Das eben Gesagte gilt zweifelsohne auch für die 
pACinplare, die ab und zu in lanf);en Zwischenräumen an litr atlantischen Küste Europas 
und im Mittclmeer gefangen worden siod, denn aof die Angabe Poiret's'^), dass Dermo' 
tochdys coriaeea im Hittdmeere nnd n den KMten der Btilwrai idir gemeia eel, ist in 
Gemen wollt aleht viel sä geben, sanMl sie in Lenfe der Zeit dmdime Icefaw Beetitigiing 
erfahren hat. Was nun diese, so zu sagen, eumpSischen Exemplare der Lederschildkröte 
anbetrifft, »o crwütint Borlase*') ciue^ Stückes, das im Jahre 1756 an der Küste von 
Gornwallis gefangen worden ist, und im Britisli Muieum ^) wird ein ao der Kttate von Dor- 
aetshire «nf den Strend geworfenee anfbewelirt Ferner beiprldit La Font*) eine Leder» 
eehildkrOte, die im Jahre 1729 im Norden der Loire- Mündung, 13 Heues von Nantes, 
erbeuti't worden ist, uml Foii!T'Ti nx") eine andere, die man im Jahre ITfjf» bei Pomic 
getungeu hat. Alsüauu hat itc&uiuuiius ein Exemplar untersucht, das iiu Jahre 1826 
bei der Toor de Cordenin am Adsfliiflse der Gfronde gestreadet war, Bonrjot") erwihnt 
eines Stücks aus der Bai von Croisic und Barbosa du Bocage") giebt an, dass die in 
Rede stehende Kn aurli einmal, im J ibre 18'i8, an der portugiesischen Küste, nament- 
lich bei Peuiche am Cap (Jarvocir.i, bcubachtet worden ist. Im Mittelmeer, wo cortacea 
zu Rondelet»**) Zeiten dreinal gefangen worden ist, nanentlieli bei Frontignan, bei Ma- 
goelonne (sOdlich von Montpellier) and bei Nizza, hat man sie, wie Amoareaz") angiebt, 
im Jahre 1777 bei Cette erbeutet, doch ist sie in diesem Meere keineswegs auf die Küsten 
Frankreichs beschrankt, denn Vandeili ''') erwähnt eines i:^semplars aus dem tyrrheui!>cheu 
Meert Zanotti**) einea an der Kute Italiene, in der NllM von Rom, gefangenen, Schle- 
gel") ein« ans den adriatiechea Heere, If arten« eitirt lie noter den SeUldlcrlRen 
Venedigs und Foarnet") behauptet sogar, dass sie auch an den Kosten Qrieebenlsods 
vorkommt. 

ferner kommt D. conacea an der Südspitse von Afrika vor, wo namentlich Dr. van 



I) StlUaian.Aanr. Jona. oTSelMieMaad Arth XLTf. | 

P.M. 

2,1 SrtiU Äc!. 1. c. p. lU 
)i) De Kay. 1. c. 

4) Troi . Iii tho Boston S.i<-. of Niit. IILp,8l. 
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HorstokM sie beobachtet and dem Leydcner Museum mehrere in der Tafelbai sefanpene 
ICxemplare zugestellt hat, und ea scheint, als weoa sie diese Gegeud häutiger besucht, 
dsu aiMdi Or. BniUh*>.8M>t m, im lie dM Meer westfidi and sadHeh von Cip der 
gatau Hafimng bewobae. 

Ausser im atlaulischen Ocean, wo diese Art allerdings am häufigsten vorzukommen 
scbeiat, tindet sie sich auch iu iiidischea Meere und ia d^r Sfld-iäee, deua Lieaard^) 
beotarblBto m bei deo SefohnUen, 0r. Blemke; bei Padu« u£ Samatn*) nod bei Gl»- 
ribon auf Java*), Siabotd*) an dan Kflati« Japans, namentUcb in der NAbe der Bai von 
Nangasaki, und Molina') berichtet, tiass sie auch die KQsten von Chili besuche. Endlich 
ist D. coriacea ganz neuerdings (am 1. Febrnar m62) au der West- Küste vun ilinter- 
lodien io den Tenasserim Provioseo ao der Mttnduiig des FlQsscbeiis V6 gefangen worden, 
nnd zwar tlieiOl Tieltel *) mit, daaa dieaea Ezampiar, ein Weibelwn von Aber 6 Fon Unge, 
anf des eaadigM> Strande gegen 100 sphärische Eier von fast 2 Zoll Durchmesser gelegt 
lialte nnd wibread dieaes Aictea von naigea burmeüaeban if'iacbern fiberraadit worden war. 

* 

2. Tribus GHELONIHA. 
Biese Tribna entlillt 9 Gattungen nit je 2 Arten. 

28. Gattang CHliI<OIIB Brongaiart 

In meiner firShenn Abhandlong habe ich diese Gattung in 2 Qnpptn getbeilt, von 

denen die erste '?. die zweite dagegen 7 Arten entliitlt, sehe mich aber gegenwärtig f?enö- 
thigt, die Zahl der Arten überhaupt auf 2 zu rcduciren, da icb durch eine eingebende 
ünteranchuDg und Vergleichung der Meritmale, dnnft «dielw die 10 Ckdvman nnlencbie- 
den worden aind, fia Uobenengnng gaiwoiuaa daia itBMitliche Charaktere, dio Baa 
von der Form und Anordnung der Platten und Kopfscliilder, von der FSrbuog und Zeich- 
nung des ganxen Thieres, so wie von der Zahl der Kralleu au deu FlossenfÜlssen abgeleitet 
hat, vieUbdien individnellen Abloderungen unterworfien und folglich zur specifisohen Difh- 
renaimag nicht geeignet aind. Die Vahaltbarkeit der 8 von mir «iageaogenen < Mom ' 
Speeles werde ich weiter unten eines Genaueren zu begründen versuchen und bemerke 
hier nur, dass die 2 Arten, die ich adoptirt, genau den beiden früher von mir angenomme- 
nen Gruppen entsprechen, dass aber das Hauptmerkmal, durch welches sie sich vun ein- 
ander nnteraelHiden, wadardn dar ZahL dar KmUan, wk hi dar-Anordnong der Plattea, 
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welche letztere allerdings bei Ch. mibricata gewöhnlich mehr oder weniger imbricat, bei Ch. 
viridis dagegen Btets parquetirt sind, sondern in der Zahl der Kopfschilder liegt; b«i der 
entgnuuratan Art nlndieh ist die Obundle dar Sehanw, iwteliMi im FximUMÜA 
und den Nasenlöchern s^ts von 2 auf einander folgenden Schiiderpaaren, den Frontona- 
salen und den Nasalen bedeckt, bei C%. viridis daliegen, selbst bei ganz jungen Exempla- 
ren, die kaum das Ei verlassen haben oder, wie das mir vorliegende, künstlich aus dem- 
Belbeii entforat worden aind, findet ddi ot|pa Amahne, nur ein «imiee« groaaea SdiOder» 
paar, daa aaiaer nadi ak Frontoaaaalea aageqNroehen mrden 

ist) ClietoBe faMMeata Linn& 

IMfimMB^h. BpLV^m.Xa. tOum h ^ 860. 

CMoHia mArieaUi Sehweigg. D. et B. Erpftol. gta«r. IL p. M7. pl. XXIU. f. 2. 

Testudo imbricata L. Schocpff. Historia Testudinum. p. 83. tab. XVIII. A. etB. (adntt.). 
Chdonia imhrieata L. Holbr. North Amer. Herpetology. II. p. 3ü. pl. V. (adult.). 
Qtelimia inAricata L. Cuvier. B«gne auioial. Edit. Massou. Atl. Bept. pl. VI. f. 2. yuu.). 
Tedudo «M&Heote L. Sehoepff. IfistorU Tertadfannt p. 73. tab. XVII. f. 1. (paH.). 

Erttmochclys sfptamata Agass. Contributions. I. p^. 382. 

CartUa rodrata Girard. U. St. Exploring Expcd. Herpetolog} . p. 446. pl. XXX. f. 8 — 13. 
Cardiu Bi^a Küppel. Neue Wirbeltk. i. Fauna v. Abyssinieu. Amphib. p. 4. tab. ll.(var.). 

W&hrend die meisten Antorea eovoU der frttberen Zeit, als auch der G^enwart nnr 
eine einige Art von Ctar«<-8cldldkrltten annelunen, will Agaasii deren iwei, B. imMeota 
nnd E. squamata, nnterschieden wissen und Dr. Qirard, der die Agassiz'schc £. egna» 
mai^ unter dem Namen C. nquamoM adoptirt, fOgt noch eine dritte Art, die C, roilrato 
vuu den Fidshi-Ius«lu, hüuu. 

IHo S. egMOMMte, mit wetcbem NaaMO Agaaaia die Cbref-SeMIdIcrOteii der SOd-Sae 
und des indischen Meeres belegt, unterscheidet sich von der hauptsächlich im wcst-indi- 
achen Meere lebenden CJi. mhricata besonders durch die herzförmige Gestalt des Rücken- 
echildes'), der bei der erwachsenen Ch. imbriaüa mehr elliptisch sein soll, durch die st&r- 
kere Eotwi^ong nnd grOeaere ZaU der naeh Innten an eonreigirBnden fiele auf den 
einxdnen Scheibenplatten, dorefc die gleiehblla stOiter ausgebildeten L&ngskiele anf dem 
BrustschiUle, durch den weniger stark gezackten Kand des Rdckenschildes, durch die 
Bekleidung des Mackens, der mit deutlichen kleinen Schildcben und nicht, wie bei CA. 
imbrieata, mit einer dwdi FaksB la Urine polygonnl« Conpartfanente gathailtaii Bant 
gedeekt ist, md eadlidi »odi darcb TeradriedodMilen in der Form der einaelneB Platten, 

die Agassiz jedoch nicht mlhrr auseinnndcrgcsctzt hnt. So zaUrdcb nun auch die nnge- 
gebenen Unterschiede sind, so hat doch kein einziger derselben qpecifiacheo Werth und 

1) In aelnen ChelonolopKhvn SiaiVico p. 1?2 habe ich j lipUKbcD RflckL-nR-blld zugcsctirliben, wilirnil dodi 
in Folf« ciiiM SchrcibfeUen der Ch. imbrieata tlatu | du um^ek ehrte VcrhlltniB «uttfinden mII. 
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Alt llk lusen sieb Tollkominen ungezwangen auf Altersverschiedenhetteo znrfickfllbreB. 
Was zuerst die Gestalt des ROckenschildes anbetrifft, der nach Agassiz bei der E. sqm- 
nuUa zeitlebens herzförmig bleiben, bei der E. imbricaia dagegen mit dem Älter elliptisch 
irerdeii soll, so faun sie wohl ktam als diagnoitiMliM Msriantl betatit wcrdsn, theils, 
mfl fie angegebenen Differenzen riel zn unbedeutend »ind, theils aber auch, weil es 
bebannt ist, dass dor Rütkcnschild, der bei allen Chtloniidtn melir otlnr weniger deutlich 
herzförmig ist, bald etwas mehr in die Breite, bald etwas mehr in die Länge gezogen 
«mebfliit, und ^is diese stets nur sehr ubedetteaden F w unr en c M edfaheitsn asist ¥«b 
Alter des TUeres Mtagea^ rnmOtm aber wuk nii inüfidiidl abd. Admüdi veiMIt es 

sirh auch mit der Enf wirkelnng der Bele «uf den einzelnen Scheibeni)latten und auf desi 
Bmstschilde , auch sie ändern in sehr bedeutender Weise ab, und auch hier scheint na- 
mentlich das Alter des Exemplares sowohl aof ihre Zahl, als anch auf den Grad ihrer 
Ansbfldang grossen Einflnae'ftnBDlIbeii. leb bebe mteb nlmlkb ttberseafit, dsss die Kiele 
bei den mittelwachsigeii Ezem^laren, von etwa 30 — 40 Ctm. Schalenlange, sowoU m 
zahlreichsten, als auch am deutlichsten ausgeprägt sind und dass sie bei den ganz ausge- 
wachsenen, von 50 — 60 Ctm. Schaleni&uge, bis auf eine oft nur sehr wenig vortretende 
AndevtiiBg des YertArslkieies und der beiden seitHeben SterDslUele TOffig veradiirlndea. 
Bei den niittelwQchsigen Stücken ist nun zwar die Ansbildong der Kiele anch sehr mr> 
- schieden, doch steht diese Verschiedenheit nicht, wie Agassiz behauptet, mit der herz- 
förmigen oder mehr elliptischen Gestalt des Bttckenschildes im Zosammeuhange, sondern 
h&ngt einlbdi Toa der gHtassren oder geriogereD Dieke der dmelDea Plstten sb« dsBO bei 
den Exemplaren, deren Platten sehr diift sind, wie z. B. bei dem StflcJc N* 61<Ider aka- 
demischon Siimmhui!,', sind die Kiele äusserst zahlreich um! sclir sdiarf ansgeprigt, bei 
denen dagegen, die, wie z. B. unsere Stttcke b und c, dännerc Platten besitzen, sind anch 
die fiele veder so nblreieb, nodh mdi so dntfBeh. Wovon aber diese grossere oder 
geringere Dieke der n«tlen sbblngt, dMe eben so sAwer sn sated^den sem, nrio etwt 

der verschiedciii' Or;i(i <lcr imbricatcn Anordnung, den man an den Platten der CfOtt' 
Schildkröten beobachten kann, doch glaube ich, dass auch diese Verhiiltuisae zum Theil 
wenigstens vom Alter des Individuums abhängen, denn ich habe nach Untersuchung der 4 
■dr vorliefenden EMoqriare die Uebenenguig gewouieB, dass die bei den mittelgroeeen 
Exemplaren sehr dicken und mit einen grossen Tbefl ihres Hinterrandes Aber einander 
greifenden Sdiciheniilatten bei grösseren Individuen, wie z B. bei dem Exemplar N' 61a 
unaerer Sammlung, nicht allein bedeutend diluuer &ind, sondern einander auch mit einem 
.wvorUdlaissBMMg kk^Mren Theil ihrer freien Hhiterrlnder dedten; ja die inbrieate 
Anordnong kann sogar in einzelnen, schwer zu erkl&renden FlUen gänzlich verlort ti <;ehen 
und es entsteht alsdann die Form, die Röpjtel ah CiniUa PAsm be-^ehrieben hat und die, 
wie sdion Wiegmann') ganz richtig bemerkt, nur als eine Ch. mbricata angesehen wer- 
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den kann. Eben so wie die beiden zuletzt besprochenen Verhältnisse je nach den Indivi- 
duen vLTsrhieden sind, eben su difteriren auch die Zacken am liaude des Kückensciiildes, 
deren grossere oder geringere i:IntwickeiuD{j natürlich von der grösseren oder geringeren 
INdw der Bandplatten «bhliigt. EDdlieh bleibt nir ti» den Clmnktcreii, die Agusii 
zur Unterschcidang der beiden roo ihm angenommenen Species von Gurei- Schildkröten 
anftOhrt, nur noch oiu einziger zu besprechen Übrig, nämlich die Beschaffenheit derNacken- 
haat, und da muss ich denn bemerken, dass, je oacbdein die Furdien, durch welche diese 
Heat to kleine, neiat polygoDale Geapaiüniente getbeOt endiänt, tiefer oder Miehter 
sind, die einseinen Compartimente anch melir oder weniger hornigen Pliittcheu llinliell 
sehen, aber, so weit meine Erfahrungen reichen, niemals durch wiri^liclic l'liitt( hen ersetzt 
werden. Nach den obigen Aaaeioaaderaeuangen glaube ich diel.', squamala ohne Weiteres 
nit der Cft. •MBrieofa feveiaign w kftaci und «ende nkli nnn snr BeeprechnnB der Sten 
Art reu Onf-SdildkrMen, der OMia rotmta Oinrd, der Idi gMehfUb die nwiriflnrhe 
flellwlBtln^^ Cfc*** tbtpn ffih wn mm, 

Dieee C. rostrote, die auf 8 Köpfe und 2 Schalen begrandet ist, nDtencbeidet sieb 
nadi Girard ihren bdden eibn beqMroebenen OattnngBgeoosew nnr doreb die OesteH 

des Hückcnschildes, der in der Brachialgegend schmäler sein soll als in d^ ITemoralen, 
und durch die Form des Occipitalschildes sowohl, als auch der beiden Postoccipitalia. 
welche 3 iSchilder bei ihr länger als breit sind, wahrend das Occipitale bei Ui. mbncatu 
and die beiden Poatoeeipitelia bei CL egHOMoea gerade das nmgelteirte Verblltnias dar- 
bieten aollen. Was nun diese Unterschiede anbetiit^t. su kann ich zwar die Form des 
BBekenschildes , auf welche Girard einen ganz besonderen Werth zu legen scheint, nicht 
ganz genau beurtheüen, da mir die Abbildnngen, die zur Exploring Expedition gehören, 
nlebt n Gebote atnben, gianbe aber deck nie der Angabe «Gmpaz anbeerdifom» ent- 
nehDen n ldkoaen, daes der Bfickeoschild nicht weeentlicb tod dem der gewöhelidien Oh. 
imbricata, der von Girard auch als sulMordiforni angegeben ist, abweicht und dass somit 
diesem Merkmal schwerlich specihschcr Werth wird beigelegt werden können. Die ühh- 
geu Unterschiede, die Qirard in deo Kop&ehildern gefunden ao beben glaubt, sind meiBer 
Anaicht naeb «Allig «eiililee, debn ieih bebe nddi cor Genige Ibemagt, den dle^Forn 
der einseinen Kopfschilder bei den CSielmiiden tlberhaupt wenig Constantes darbietet and ■ 
dass diese Schilder gar nicht selten unsymmetrisch gestaltet und selbst gelagert sind. Ausser- 
dem spricht Dr. Girard noch die Ansicht aus, dass mit der Zeit, wenn mau mehr Caret- 
SeUldkrOten nmersnckt beben wird, liob noeb nebr Speeies «erden aateradieiden iiM«, 
nnd hat von eeinem Standpunkte aus darin Tollkomnien Recht, denn wollte z. B. ich, der- 
artigen vagen und nnwefientlichen Charakteren, wie die von ihm und Agassiz angegebe- 
nen sind, specitiäcben Werth beilegen, so müsste ich ohne Widerrede die 4 mir vorliegen- 
den Exemplare der Ck iuMeala Ar 4 oder doch wem miadeiten für 8 aelbitBtlndige Arten 
eridliea, aater denen 2 flllr die 'Winemehaft nen «Iran; nir «dieint daher ular den 
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Ansichten Qber die Artenzahl der Owie«- Schildkröten diejenige die ikMglte m tdn, 

OMh welcher es nor eine einzige Art, die mbrieata, giebt. 

Ilabltat. Die eben besprochene Art, deren Platten als Schildpad einen nicht nnbe- 
Uuutenden Haadeläartiliel bilden, bewoliut die liopischeu Meere beider Hemisphären und 
ist besonders tan Cftnibisehen Meer« vaA fai der Solo-See recht lOnBg. Von West-hidieD, 
wo sie bei Cuba'), bei den Cainian- Inseln*), bei Jamaica*), namentlich an der Nord-Kflste 
zwischen den Inseln Sambales und Porto Bello, bei den kleinen Antillen, wie z. B. bei 
Martinique*) and Trinidad*) häufig gefangen wird, dringt sie in den Meerbusen von 
Mexiko vor and ist daselbst sieht dleio an der Bod-Ktlste, bei Ven-On»*), aondeni, wie 
Agassiz') angicbt, nach im Norden, an den Kasten der südlichen Vereinigten Staaten 
und namcutlifii bei der Insel Key West (an der Sfidspitzc von Flcrithi) bnnlinchtrt worden, 
ja Uolbrooii^) erwilhnt sogar eines ]:]jLcmplars, das während eines Aequinoctialsturmes 
an die Roste fon Carolina getrieben worden «nr. Feroor beradit diese SehUdkröte die 
Kosten von Yneatan*), so wie die Bai von Hondnraa^ and ist andi an den Gestaden SBd- 
Amerikas nicht selten und zwar hat niati sie daselbst sowohl an den Kflstcn VrMie;rucla8') 
und Surinams'"), als auch Brasiliens und selbst der La Plata-Staatcn beobachtet; in Bra- 
silien soll sie nach Dampier") bei Bahia, nach dem Prinzen von Neuwied") in der 
Gegend des San Matthaeas, des Mneori und andi weit«r nOrdlieb vorkonMOMn, and in den 
La Plata-Staaten will Hr. Martin de Moussy") sie am Meeresnfer bei Santa Rosa nn- 
terhuil) villi Montevideo, und zwar recht häufig, gesehen haben. An den vom stillen Ocean 
bespilltcn Küsten Amerikas kommt C^. imbricata gleichfalls vor, denn Tschudi '*) giebt 
an, dass sie in den Oalettas der Koste von Fern gefbngen werde, nnd unser Moseam 
besitzt 2 Exemplare, die Hr. Conscrrator Wosnessensky von der Insel Carmen im Meei^ 
bnsen von Califümiun mitgebracht hat; es scheint mir daher Schlegers") Vernuithong, 
dass diese Art auch au der dtUeoischeo KQste gefanden werde, durchaus nicht uubegrQo- 
det, obwohl in Gay'a Fauna von ChiH Inioer MeenehUdkrOte Enrlfanimg gesehieht. 

Ueber das Vorkonnen dieser Schildkröte an der afrikanischen Koste nnd an den sa 
diesem Welttheile gchürigen Inseln, liefjen bisher nur spärliche Nachrichten vor; so theilt 
Dr. Smith mit, dass sie am Cap gefangen werde. Lichtenstein'') erwähnt eines 
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Exemplares von der Küste von Mossambique, das Pariser Mtisenm ') hat sie sowohl von 
den Sejcbellen, als auch von der losel Bourbon erhalten und Klippel giebt an, dass die 
VarietM, die er «It Caretta Btta beacbrieben hat, im rotheo Meer« zu den häufigsten 
Arten gdillr«. 

Ab den Kflslen des asiatischen Contincnts und seiner zahlreichen In^teln dagegen , ist 
fÄ. imhricata weit verbreitet, und in i'inzelnen Gegenden, wie z. B. bei den Solu- Inseln, 
so häuüg, dass ihr Fang ganz regeluiäs^ig betrieben wird und zwar, wie Schlegel augiebt, 
•weeUieMilidi von den (SiiiieeeD. So beobuhtele Jerdon*) sie aa der Klicte von Haltbar 
bei Tellicberv, nördlich von Mah6, Kelaart') giebt an, dass sie an der Nordhtiste von 
Ceylon vorkümrat, daselbst aber selten ist, Blyth hat Exemplare gesehen, die bei den 
Sunderbunds- Inseln'), bei Port Blair") auf den Audaman- Inseln und bei deu Nicobaren') 
ge&Qgen wareo, vad Center *) tfieilt odt, dass rie die Kflsfeeo der Malayiaehen HalUiiael 
beandie, wo sie aber nach Strickland ") nicht sehr häufig sein soll. Was femer ibr Ter- 
komtnrn bei den Inspln des Sunda-Moluckischttn Archipels anbetrifit, so kennt man Exem- 
plare vuu deu KUsten Sumatras^), Bomeos'"), wo sie namentlich in der Gegend von Ban- 
jermassin") gefangen worden ist, Celebea'*^ Ifacaaiars**), der Mdnebeo, wie ummtr 
lieh Tinor ") und Amboina**), ud der Solo-fitteln **), «o de, wie bereito bemrirt, wAr 
hiafig ist. Ausserdem bewohnt sie noch das chinesische Meer") und ist von Siebold'*) 
auch bei Japan, namenUich bei der luael Sikok und bei Oasaica auf der Insel JSippon, 
beobachtet worden. 

Endlieb findet sieh Ck taiMeafo aieh a» deo Ktatea Neo Hollanda") and der nSrd- 

Udl davon gelegenen papuasischen Inseln, so wie in Polynesien, denn das British Mu- 
seum**) hat durch Kapitain Incc ein Exemplar von der Raines-Insei (sfld -östlich von dw 
Torres- Strasse) erhalten, das Pariser Museum ") besitzt Stücke aus der Gegend von Uavre- 
Donj nif Nan Chrfnen, Letion bat lie bei Waigiou*'}, bei Onalaa*^ ■atardanC^raUikaD, 
bei TaUti"), ao wie aberlianpt bei den GeaeUschafta^Iueb beobaehlet nnd Oirard*^ 
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•nd Mag.Nat.Hist- 2 ser. XIII. p. lao. 

4) Journ. Asiat Soc. «f Heng»l. XXIT p. 466. 

5) Joura. AmmL Soc. of B«ag«l. XXIX. p. 107. 

6) Journ. Aiiat. Soc. of Ben«*). XV. p. 37«. 

7) Oaator. Oual. ofitep«. inhabit. üi« Maliytui 
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e) An. Md Mi«. Vat. HJtt. XVII. (18M). f. 408. 
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11> Rc-incjiff, Hisr-iriii Ti'»tiidiniini. p. ft» 
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p. 446. 

17) Agsitix. ConlribuUoo». I. p.S83, aU UretmodUl^ 
tquatnata. 

18) Scfalegel. t. e. 

19) Or«y. Journ. of two£i|ied. in AnM. TLf-iM. 
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U) D. «t B. 1. e. p. tSl. 

32) Dnperr«x. Voji(e de la Coqullte. Zod. IL 14. 
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giabt «1, dm die vm ihm «b OmtUm n t k at » baaetariabeaeiB Eiogqplai« fon dn FUshi- 
Inalii fAca^ worden etad. 

I9S) ChetoM vbMto Sehseider. 

Mdb «Müs Sehneid. Allgen. Natngeeeh. der BcUMkrOten. p. 299. 
GMpNia Mida$ Scliweigg. D. et B. Erpdtol. gfin6r. II. p. 588. 

Chehnia f^rtjata D. et B. Erp^tol. R6n6r. II. p. 541. 

Citäoma tHacuiosa (Jav. D. et 13. Erpötol. g^n^r. II. p. 544. 

CMoNw marmotaUk D. et B. ErpiKri. «teCr. IL p. 546. pl. XXm. f. 1. 

Oielonia virgata üchv. Ramon d. 1. Sagra. Hi8t.del'ilcde Cuba. Rept.p.26. pl.in.(ldllt.). 

TtMuiio ^fr/'las L Schoepff. llistoria Testudinam. p. 73. tab. XVII. f. 2. (puj].). 

Euchäys macrt^us Girard. U. St. Exploring Expedition. Hcrpctol. p. 448. 

OMMs ^mm Girerd. U. 8t. Exploring Expedition, üerpetol. p. 456. 

CMM» taMrie Oirard. U. St EqdoitaK Eipeditioii. HerpeIoL p. 459. 

Unter der Benennung Chelone viridis habe ich die 4 Arten der Erpetologie gtedrale, 
welche die Abtheilung der ClieUmees frnnrhcs bilden und von einander nur durch die we- 
nig coQ&tantc FArtMing und Zeichnung, so wie durch die, je nach dem Alter des Individuums, 
bald breitereii, beld «clunllereii mittlereii Vertebnüplatteo versddedea rind, in eine Spe- 
eles vereinigt, da die angegebenen Unterschiede zur Anfstelinng von selbststflndigen Arten 
nicht genügen, und die Verfasser der ErptHoloi^ie göiiönilc selbst am Schlüsse der Beschrei- 
boog ihrer (Jhdonia Midas sich, wie folgt, über die 4 Arten geäussert haben: «Cette cspdce 
et lei trrii aniviBtai eoot li voidim 1*111» de l'eatre, qu'il se ponrraH fint bien qn'eflee 
a'en formeat qa*BM eeekii. Oraj aad AgasBit haben in Bezug auf diese Chäonia fnm- 
ches bereits dasselbe Verfahren eingeecUagen , nur mit dem Unterschiede, dass jeder von 
ihnen 2 Arten annimmt, n&mlich die CMcnia tfiridis oder, wie Agassiz sie nennt, Myäas 
und die Ckelonia vkrgata, die aber beide je nach dem Autor aef sehr verschiedene Charak- 
tere basirt ud folglieh trau der gjeiohea oder Cut gteioben Benennangea doch nicht aüt 
einander correepondireu. Gray ') wählt zur specifischen Unterscheidung ein osteelogi- 
BChes Merkmal von sehr problematischem Werth, das noch dazu nur an skcletirten, nicht 
aber an vollständigen, sei es ausgestoplteu, sei es in Weingeist aufbewahrteu Exemplaren 
aiehtbar ist Er beimptet aSmlieh, das» bei der Cft. iwsata, der TertebraUmoebea, der 
hinter dem letzten Rippenpaare liegt, quer eraehelnt, vom sehr breit ist und 2 Quernäthe 
(cross sviures) zeigt, bei der Ch. viridis dagegen schmal, dabei linear oder vasenförmig, 
und hinteu stets verschmälert ist, eine Angabe, aus der sich entnehmen l&sst, dass der 
Knodiea bei beiden Arten Tom breit, hinten dagegen veraehmllert ist und sieh also, da 
der Uateradiied liSekstens ein gradueller sein kann, nicht zum specifischeo Merkmale eig- 
net. AdlinUdi varhllt es sieh aneh mit den Charakteren, dareh welche Agassix*) die 



1) Gray. CuaL ShMd RepUles p. 74 «t 76. | S) AgaMii. OiaMbMlaoi. L p. SU «I S7S. 



Digiii^oa by Google 



142 



A. Stbadoh, 



beiden von ihm angenommenen Arten differenzirt, denn seine Ch. virgata soll sich von der 
eh Mfdds nur durch die höher gewölbte Schale, so wie durch einen stÄrkcrcn Ans^chnitt 
am llaode des liückeuschildes iu der Gegend der biutereu £xtreiniutea uuterscheideu, 
und «8 kiin datier wohl oidit sweHUbaft wio, dasa beide in eine Art Teralnigl werden 
mflssen, da die ailgegebenen Unterscheidungsmerkmale, die sicherlich nor individlNlien 
Differenzen entnommen sind, nicht einmal zur Aufstellung einer Varietflt genOpen. 

Während, wie ich eben gezeigt liabe, die meisten Autoren zu der zuerst von Schle- 
gel *) ausgesprochenen Anaieht, data die O rf on fa fh meh u an einer einzigen Art gehören, 
hinneigen, fiuat Girard*) dieae SehildkrOteo, nit AomahnM der Ok, fwyMi, aicbt yiein 
ala adbststfindigc Species auf, sondern rrcirt noch 3 ninn und vertheilt die ß von ilmi 
adoptirteo Arten in 2 Gattungen, Eucheiya und Chelonia, Über deren Unbaltbarkeit ieh 
mich bereits io meinen Gbeiooologischen Stadien p. 60 ausgesprochen habe. Was nan 
die 8 nenen Arten Oirard*a, die MkehdifB MoorepM, die delgnin ftmam nnd «Be OAefe* 
nia (ftiuis anbetrifFl, so sind die beiden zuletzt genannten auf vOllig unhaltbare Charaktere 
gegründet, indem die (Jh. formoaa sich von den übrigen GattungHgeuossen durch die Form 
der Kopbcbilder und der mittleren Vertebralplatten unterscheidet und die CA. tenuts, ?uu 
der nor Schalen bekannt aind, dnreh die Baadplatten, deren Zahl hei den MeeraeUldkrö- 
ten überhaupt zwischen 25 and 27 schwankt, und deren aie tkäA Wie gewöhnüeh 25, 
sondern 27 besitzt, ausgezeichnet ist. Die Euduhß macropM dagegen, die Girard auf 2 
• ganz junge Exemplare begründet bat, ist, abgesebeu von den flhrigen, dniehans unwesent- 
lieh«! Merkmalen, durch die Anwesenheit von 9 Krallea an jedem Fnaae eharakteriairt 
nnd kOnonte wohl eine besondere Art bilden, nur müBSte vorher nachflewiesen werden, 
dass die zweite Kralle auch bei erwachsenen Kxcmplaren bleibend ist. Denn dnss «lie Zahl 
der Krallen je nach dem Alter eine verschiedene sein kann, dalUr liefert Hydromeduaa 
Mmeim^am den henten Beweis, bei welcher, wie Wagler") aagiebt, die 5te Zaiie in der 
Jagend eine Kmlle trigt, in Altar dagegen kcaUanka istt nnd wenn aehoa hti einer Art, 
bei welcher die in Rede stehenden Organe sehr gut entwickelt sind, ein solches Verschwin- 
den eintreten kann, um wie fiel eher kaou dasselbe Verhultiiiäs bei einer Meerschüdkrüte 
obwalten, bei welcher die Krallen fiberfaaupt nur äusserst rudimentär entwickelt aind. Ich 
glaube daher für jetzt, wo der Nachweis flr die Bestlndigkeit der 2ten Kralle bd Ade- 
Iffs macropus noch fehlt, diese Art gleichfalls als Sjuonyro zu C'^. tiridia stellen zu müssen, 
anmal sie, wie Girard selbst zii^icbt, in ihrer übrigen Organisation «ine aeflaJiende Uebeiv 
einstimniuug mit der letztgeuanuteu Art darbietet. 

■abttwt. Die grflne oder eaabare IfeencUUbrOte, der ihret wehhchmeckewien 



FUiadMa wegen viel nndigaatdlt wird, hewidut «Ue Meere der helneii nnd gearitaigten 
Zone, daslOttclnwer anegenomma, and eeheint fibendl aebr hlaüg sa sein. An deo enro- 



1) jiebold. Fkoiut Jcponka. Anpbib. p. IB. 
S) U. 9t gspl. Biped. B«pMri. aar-Ml. 



S)Wagl 



er. Katurl. >iyU9n der Amphib. p. 195. Ado. l. 




US 



päischen KOsten kommt sie nicht vor, und es unterließ wohl kaum einem Zweifel, dus 
die b«ideu bei Osteode ') gefangeuen Exemplare zufällig verschlagene gewesen sind. An den 
Kasten Afrika's ojid der dazn gehörigen Inseln dagegen scheint sie weit verbreitet zu sein, 
hat rie bei den Ammw*), M den cuiriielMo Imeh, uuneotUck toi TeBMtfk% 
Cap Verdiseben Inseln') beobachtet; femer soU sie an der Wcst-KUste Afrika'», 
sfldlich vom Cap Blanc*) häufif? sein und ist auch zu wiederholten Malen bei Ascension*) 
gefangen worden; alsdamt bewohnt sie das Meer beim der guten Uoänuug '), so wie 
dm OmmI von MoMtmblqae*), vaA tat «aA bei Bonrboa*), bei Bodriguez"), bei d« Sey- 
bellen*) und im rothen Meere"*) beobachtet worden. 

Im asiatischen Theile des indischen Oceans scheint sit^ noch viel häutiger zu sein 
and kommt sowohl an den Kttatan des Festlandes, ala auch au denen der zahireicben aüa- 
tinhM IbmIb m. So toolnakM» Jerdoa**) de m den GaMain dar lidiaehaB BalUnaal, 
wo aia aaMtlieb die KSate IfaUbar '*) sehir hftnfig zu beandmi achalat, Kelaart ") giebt 
aa, dass sie überall bei Ceylon, besonders aber in der Gegend von Trincotnalie pefundeu 
wird, Blytb, der mittheilt, dass sie im Meerbusen von Bengalen") lebt, hat sie von der 
Ost-Kflate der genannten Hai*^ und von den Nioobariaeben Insehi'^) erhalten, und das 
Pariser Maaeam*^ beiitit segar ein Eieaiplar, das im Oanges, woU in der NOe der 
Mündungen, gefangen sein soll. Ferner bewohnt sie nach Cantor") das Meer bei der Ma- 
layiächeu Halbiusd, und ist daselbst nach Strickiund") sehr gemein. In dem Meere, das 
die Insehi das, buuda-Müluckischen Archipels umgiebt, ist Ch. inridiis gleichlails sehr weit 
Tcrbreitsl nad Inaserst hlnfig, dena maa liat sie bei Sematra**), bei Kllton"), bei Java 
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namentlich in der Gegend von Batavia'), ferner bei Celebes, sowohl im Norden bei Me- 
nado'), als aach au der büd^st-Kaste^), alsdaan bei Buton^), Saparaa*), Timor*), Samao*), 
1« dtt Amo-Jinelii*), bei Cecw*) nd Anboina*), so ww bä dw Udaeo AQa-IaNlB*! 
bMiMditat AMmii tuänt lift lidi b«l dn PhiUppin«, umtKOkk M dM Imeb lOiid»- 

nao") und Mangsi^, an den Küsten Chinas'") und bei dem Japanischen luselreiche, wo 
iSiebold") sie unweit von Naogasaki gefangen bat, und wo sie nach Angabe der Einge- 
borenen die sQdiicben and Osüicbea Gestade der IdmIii Kiufai und Sikok b&afig besBchwi 
Mli. Ad dm Klirteo Autnliem ud der dan geharigm bwbi, w» «i« in Paiyiieiieii 
findet sich die in Rede stehende Art gleichfalls, und zwar hat man sie in Neu Holland so- 
wohl an der nord-wcstlichen, als auch an der nord-östlichcn Küste"), namentlich bei En- 
deavour"), so wie lu der Seehuudsbai "j beobachtet. Ferner kommt sie an der Küste Neu 
OoiiMu vor, aowobl bei H«m-Doi«f «b «udi In der Bei tod Lobo**) an der OitklMo, 
alsdann beiWaigiou bei Neu Irland**), bei deo Fidsbi-Inseln"), bei den FrenndecMto- 
Inseln"), bei den Gesellscliafts- Inseln naeh Girard*) iiameutlich bei Tahiti, Eimeo und 
Rosa, ferner bei Uondeu- Island (licnuakc) in der Paumotu- Gruppe'^), bei den Marqae- 
Me**), bei der Wohnadiltlnsel"), bei Onalw^ nnfeer den ObnUnen md bei den Benin- 
Inseln''). 

Was endlich das Vorkommen dieser Schildkröte an den Küsten Amerikas anbe- 
trifft, so ist sie an der West-Küste nnr bei Calitornien"), bei den Galapaf^os-Inseln*'), 
bei der kleinen Insel La Plata'*) an der Küste von Ecuador und nach Tschndi'") auch 
in den Calettas der Kttste von Peru nnd bei Piaeo beobaehtek worden, kommt an der 
Ost-Kflale dagegen von der Htiidng des La Plate nOrdfieh Ms nun 34.** n. Br. vor nnd 
ist an allen zwischen diesen beiden Grenzpiinkleii liegenden Gestaden, namentlich aber in 
West-Indien und im Mexikanischen Meerbusen sehr h&uüg. Ad der Mündung des La Plate 
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kommt äe nach Martin de Moasiy*) am Mee resafer bei Santa Bosa, nnterbalb Ifon- 

tevideo, hau6g vor; in Brasilien hat man sie bei Rio Janeiro*) ge&ngen und der Prinz von 
Keuwied') theiit mit, dass sie an der Kflste zwisclien Mogiqui^aba und Belmonte hflufig 
igt, nun Eierlegen aber hanptafteUicli die XOitentndke «wischen dem Bio Doce und dem 
Mneurl besuht Ferner fladel de «leb aowobl an des KSsteD Chvanaa*), MOMUtlicli Siiii> 
naiDS*), als auch bei den Inseln Bianco*), Tortiif^a") und Coragao^), dann an der Westkflste 
des Isthmus von Panama''), im Golf von Honduras*'), in der Campechebay^') und kommt 
auch an der KUste der &üdlichcn, am Golf von Mcuiio gelegenen Staaten der nord-amen- 
itanieehen UnioD, nanentlieh Floifita*), vw. Aladann beaaehl sie die Bahama-bneln*), 
die grossen Antillen, namentlich Cuba'*) und St. Domingo*^, ist aber bei den Cays"), 
südlich von Cuba, und bei den Caiman- Inseln") viel hänfiser und Ic^ daselbst auch 
jährlich ihre Eier ab. Au der atlantischen Kttste Nord -Amerikas soll sie zwar, wie Uol- 
brook*^ ond AgMsIc**) fllb«r«lintiBiBend angeben, den S4." n. Br. flir gewObnHeh oieht 
ttberschreiten, doch sind mehrere Fälle bekannt, wo einzelne Exemplare dieser Art auch 
viel oOrdUcber gefangen worden sind. So föebt De Kay'*) an, dass üh. tfiridis bei Sandy 
Hoolt und Coney Island öfter gefangen werde und erwähnt anch eines Exemplares, von 
der Novilktato tot Long bhuid, und Lualey*^ beriebtet, daw s« nnreBaa «a dm Karten 
OoBieetleal» wAomm, aanentlidh bai Stoaingtoii, New LrädoD nnd Stntford, and daaa 
2 Exemplare aacb an der U flndrag dee Honsatanic Biver ge&ngen worden sind. 



99. Gattung lllitliftllMMlIBIilB f itilnger. 



Gray fiihrt in dieser Gattung 3 Arten auf, von denen ich jedoch die Th. clottfKita'\ 
die er nur auf eiue eiimge Schule begründet bat, nicht weiter berücksichtigen werde, 
Aells weil oidit bekannt ist, aas wdebem Meere and von welcber Kflste de stammt, 
theils auch, weil man von ihr weder den Kopf, noch die Extremitäten kennt, und ne also 
nicht mit Sieherbeit von den beiden andern 2%aja«socAe^-Ärten antersebied« wer- 
den kann. 
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IMücfo cortieata RoDd. De piscibas maitds. Uber. XVf. cap. III. p. 445. 

Cketonia caouona Schweigg. D. et B. Erp^tol. gön^r. II. p. 552. 

Vheionia PeUusyorum Valenc. Exp6d. scieut. d« Moree. III. p. 64. pl. VI. (adult.). 

CUhma caretta L. BontpArte. bonognfla delk Pamia ItalkA. (Jnn.). 

TaMo ewvtta L. Seboepffl Hittoria Testn^nani. p. 74. tab. ZYII. f. 8. (pidL). 

WaMtat 2%. cortieala bewohnt baiptalchlieh den «tiaatlBdMii Oeean und <Us lfitl«l> 

mccr, ist aber ausnahmsweise auch im indischen Meere, bei Ceylon'), und im Mewe bfli 
Neu üolland unter dem 37.' sttdi. Br. ^) gefangen worden. Im Miltelmeer, wo sie sehr 
gemein zu sein scheint, hat man sie an der Küste von Laoguedoc*), bei Cagliari') nod 
Caatel Sardo^ aaf Sardinien, bei UTorao*), hai Meaiina'), in adriatiaeben Maare'), bei 
Venedijj'i und bei der dalmatischen Insel Lesina an der Küste von Morea'*), namentlich 
bei Modhoo, im Golf von Lakonicn und an der Mündung des Neda, so wie endlich auch 
an der Kflete dar Alg^rie ") beobachtet. Im atlantischen Ocean ist sie auf der amerikaui- 
adien Seite nicbt allein hiaUger, aoadam aneb weiter terbceitatt UideB sie dort atdiidi 
1^ ao die Mündung des La Piata vordringt, wfthrend sie anf der aArikaniach -europäischen 
Seite nicht südlicher als bei Madeira") beobachtet worden ist. Ausser bei Madeira kommt 
sie auch bei den Azoren vor und oameutiicb bat Dussumier'^) ein Exemplar auf boiiem 
Heere 40 lieaes Dord-OBttieh wo der geoaimteii Inselgruppe gefangen; alsdann ist sie 
nach Barbosa du Bocage") an den Küsten Portugals sehr gemein, besucht ab und zu 
aurh (He Köstcn Frankreichs "') und dringt in einzelnen Fällen seihst in den Kanal und in 
die Nord-See vor. So besitzt das British Museum "'j ein llxemplar, das an die Küste von 
Devoashire angetrieben worden war, Selys de Longcbamps'^ theilt mit, dass man diese 
Art cvaiMl an dar iandriaehen KMa, bei Btantenbeqr, baobaditat bat, nnd Scblagel *^ 
berichtet nach Sibbald, dass ein Exemplar selbst nach den Orkneys-Insehi vef^chlogeD 
worden ist; ja man hat sie sogar einmal, im November 1835, bei Zoppot'') an der 
Ostsee -Küste gefangen, doch vermuthet Wiegmaun^), dass dieses Exemplar einem 



1) Graj. Catal. of Shield Reptile», p.78. 

2) (irry. Journ. of tv» Bip«Ht. fl AMtaL It. Pk 4S4. 

3) Roudelet. I. c 

4) Boo«p«rte. Imnografia della Ft«u Ittlka. 

6) Sehlegel iii: Siebold's Fmum JiponiMi Aiiphib. 
fb SB. 

«) A. DnnfttiL Cual. mUk. dn BaplilM. p.lft. 
^ B«tt«. OMtL tfittm. nttOkm BvopMb ^10. 

8) Martens. Reise oMh ▼•mdif. IL p. «OK. 

9) Terbandl. zool. botaa. Geaellaeli. tn Wtea. III. (18U). 
SiliiingihiT- i". t"0. 

10) Ex|i«ditioD BcieQt. de Morte. III. p. M. 

U) Straiob. BmiI ifwmt Apltol«^ it l'AlgM«. p. U. 



121 f. St. Expl. Kxyfd. Hcrpetol. p. 434- 

13> A. Dumeril. Ciaal. mith. d*i lUptilcs. p. 2b. 

14) Ouerio. Hcvuo et Ma^. de Zoologie. IHf)^. p. 332. 

15) Schlegel. 1 c. p. 26. 

16) Or*7. Caul. of SUald BeptUc«. p. 73. Nach Wi«|. 
»ann (AtcUt Ar KatMiMdk 184 1 . 1 1. p. I la) wU in L««> 
4aM lUi.«f Xtt. WUL wem MriM. IT. p. 196, aaA ttaM 
w dar Kiste vra Dem«|iin gaitnmdWM BUaptew 

Erwähnung geschehen. 

' 17) ^«lyji de Lougcfajmpi. Faane Beige, p. 171. 

18) Schlegel. 1. c p. 26. 

19) Prenas. ProTlDiiaibUtlcr. XVnL p. 496. 

a(HWitf—a.awhirfcrl>MWHliih tmiLptm 
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SchifTp entkominen war, da der Mif md di« DliiM liah'bei der Beetioo foUksoraMB 

leer erwiesen liaben sollen. 

Wtt m&A dM VMkanun dimr BeUdhiM» n dar ■timtiwh« Ktito AMnita» 
•■belriit, w ist de von Hm. Harttv dcJConmy*) an Meeranfer MSaataBM», Mtor- 

halb MonfiM 'ilc'i , brnbaclitct worden, Delalande*) hat Exemplare aus dt-r Bai von RlO- 
Janeiro mitgebracht, der Prinz voD Neuwied^) giebt au, dass sie die brasilianischen 
Kflsten in der Gegend des San Matthaeus, des Mucnri und auch weiter nördlich besuche, 
Süd des Leydener Unaaiiii*) hat dindi Hm. Dieperiok Eiemplare «a» der Oeffiad von 
Paramaribo erhalten. Ferner findet sie sich bei den Antillen, namentlich bei Trinidad*), 
bei Martinique*), bei Jamalen iiud Ciiba"), so wie bei den Bahama-Inseln ^, ist im Mexi- 
kanischen Meerbusen gemein und besucht zum Eierlegen die sandigen KDsten von Mis- 
daaippi, Akbana, Ftorida, Geoti^a, Cardin»**) «ad naeh H^olbrook**) lelbat die von 
Virginia, ist »umit unter allen Meerschüdkrtttea di^anig«, daran Taibraitangabaiirk aieh 
am vaitestaB nach Norden entreckt. 

194) «Mlnnoortlalya «üNtmc« EBchseholta. 

GUkmtt olwaeea Eachscholta. Zoologischer Atlas, tab. III. (adnlt). 

CMoma DiiMiiMteri D. et B. Erp6tol. gte6r. II. p. 557. pl. ZXIT, f. 1. (adalt.). 

OtnUadkacca Eschsch. Rflpp.NeucWirbelth.FannaAbyssin.Amphib.p.T.tab III.(aduIt.). 

llnMtat. Th. olivacta ist in ihrem Vorlioramen auf die oNtüchc llalbkiigei bescliränkt 
und bewohnt hauptsächlich die Meere, welche die Kütten des asiatischen Contincnts und 
aeber aaUreiclian Luatn bespülen, ist aber aach, weungleieh aalten, an den aftjkaniadien 
Kosten beobaektet wofdan, nad zwar nickt allein im rothen Meero, woher das Berliner 
Museum"), wahrscheinürh dtircli Ehrenberg, Exemplare besitzt und wo Rüppel") sie 
bei Massaua ia Abyssinieu gefangen hat, sondern auch im aüauliecben Oceau"), nament- 
lich in der Tafel-Bai'*) und an der Mündung des Gabon"). In den asiatischen Gewissem 
flndet sie sieh ist ehineaisehen Meere *^, bei den Philippinen**), wo Eschsckolta**) sein 
Eiaaiplar in dar Bai von ManOla gaftagan hat, ferner in der 8anda-8ae, In der Gegend 



l) M de Mona»)'. DC-scripl. giofr. ci «latUt. do I* 
Conft'dfrruüoii argcnlinc. II p 'S-^. 
•2) A. Dumiril. C«Uil. milk, dt* Baptaes. p.36. 

8) Neuwied. Bcitr. cor MaMlgMtih. BmO. Lp.». 
4) Scblegpl. I. c. p. 26. 

6) Agas 5 iz. ContribatioiiB. I. p. 866. 

•) A. Daa«riL UtiiL mtA. dM AaplU«. p.a6u 

7) Slvaa«. ▼•rae l» J«m1m 9, tn. 

8» Haaoa 4« Ia Bainu Hk(. da nia 4i Gala. B^t. 
p. 36. 

9) Sehlegel. «. c. et Ag»»*I«. 1. c' 

10) D« Kay. FaoM of Nev York. R*ptil»i. p. 8. 

11) Af aitU «iwtil fca ll s w . L ^ SBl. 



12i Holbronk North Aner. Herpctology. II. p. 97. 
Lichic'D<>teia.KMMMLBaplil. •tAapkik.liM. 

zool. Bcrol. p. 1. 
14) Kappel. 1. e. p. 9. 

16)Burmeitt«r. VcncickB. dar in m«!.!!!!!. dnDai*. 
Bdlc-Wittntog «i«MteltiMi mpOitnt'ntA n« 

10 8alth.lllaMr.goal.8BPlhAWw.lUptappMa.pJ. 

IT) ArehivM da Muttum. X. p. 170. 
18] C. St. Expl. Expcd. Herpeul. p. 43«. 
1 9) G r >t V Cut j1 of Shiald BaptflM. p. TS. 
aO)Eschicholtc I.e. 

19* 
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von Batsvia*), in der M&layischen See'), bei Singapore^), im Meerbusen von Bengalen 
and ao der KOste Maiabar*); im Meerbasen von Bengale ist sie nach Jerdon^ sehr 
gnwin und aneh Blyth iMneifct, dm d» mwoU «d der Jfibidng dai EbgUy-Flnawa^ 
als aaeh bei P«ft Blair*) aof daa Andaman-Iaadn TackoBnaL 



IJ Nutatirk. T\)diiciirift Ncderl. lodir. XIV. p. 239, als 3] Jud. C'cnni sul Musoo ctvicu di Mllftno p. Stt. 

Ch. poljfatpu Bleek. 4J A. Dum6ril. Catal. motb lie^ Kcpitilcs. p.9Bb 

i) Ckntor. Caial. of Bapt. tnhabU. dn Malaiu Pra- 6) Joofii. A«iaL Üoc of Baagal. XXII. p. 466. 

tMibaalidnas.fi 14. QJMni.iWM.8oe.vfBMiil.XXnLp.lor. 
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IL ABSCHNITT. 



W&hrend ich im vorhergehenden Abschnitte die Vertheiiang der ScMldkrötea äber 
den Erdball vom rein soologiadiea Standpunkt au iMleaehteC habe and stets tob der 
Frage, wo eine beetbnmte Art vorlmmiit and wie weit de verbreitet ist, amgegsagen 

bin, will ich in diesem Abschnitte den Gegenstand vom geographischen Standpunkte ans 
betraciiten und die Frage, wie viele Arten und welche namentlich in einem bestimmteu 
Bezirke vorkommen, zu beantworten versuchen. 

Un diese Angabe ni Uaen, war es vor Allem nltthiK, bestimnte, wo srtgttdi, BatOr- 
Udi ungränzte und namentlich in fanntstischer Beziehang adarf geschiedene Bezirke zu 
finden, und schon eine oberflächliche Untersuchung lehrte mich, dass die von den Schild- 
kröten bewohnte Zone der £rde sich am besten in 7 grosse Faunengebiete theilea iässt, 
fmi denen 6 den festen Lande anfehOren, wdurend das 7te, das ansscUieaaiieli Ton der 
Familie der Chdoniiden bewohnt wird, die grossen Weltmeere amfiisst. Die 6 Fannenge- 
hiete des festen Landes, die säniintlich von sehr prossem Areal sind, und von denen sich 
mehrere, wie ich weiter unten zu zeigen üelegenheit haben werde, noch in einzelne mehr 
Bdar warigartciiarfbegrlBate Distrikta flteflen laaeen, sind namentlich folgende: , 

1) Das cireuimediterrane, welehes das afidfiehe Enropa, efnea Theffl dee w«s(- 
Ikken Asien und den ganzen Nordrand Afrikas umfasst. 

2) Das afrikanische, 7.u welchem der Continent von Afrika, die Nerditllate aas- 
genommen, Madagascar und die übrigen afriiianischcn Inseln gehören. 

3) Das asiatische, den Continent von Asien, mit AusschJuss des westlichsten Thei- 
lee, and die an diesem WettdiaOe gerechneten Inseln wirfissfflid. 
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4) Das australiiehe, wm «elebem bei rndnen Zmcbe AMgen mr Nta lÖtlOuA 

ia Betracht kommt. 

5) Das sQd-amerikanische, zd welchem ich aas weiter Dotea za erörterodeii 
GrOndeD aach die wes(>iDdiMheo nod die Galapagos Inaebi l«<ftae. 

6) Da» nord-amerikaalschet das «neb Centro- Amerika in sieh fimt, and sMIieb 
Ub an die Ludenge von Fknama reicht 

Diese 6 FanneofsUete, die nit AosDahne dee etreonnediteiTBiien den grossen Oen- 

tinentcn unseres Erdballes entsprechen , besitzen zwar jedes eine eigene , durch das Aof- 
treten oder Vorherrschen bestimmter Formen cliarakterisirte Fauna, sind aber, das anstra- 
lisebe, das überall vom Meere umgeben ist, ausgenommen, keineswegs natüriicb von ein- 
ander a1>gegrlnzt, sondern Terdnigen sieh sowohl anf der tatliehen, als aveh anf der 
westlichen Hemisphäre zo einer grossen zusaniieiblneeDden Ländermasse, und da be- 
kanntlich nur hohe Gebirgszuge oder breite Mcores.^rine der Verbreitung der Thiere ein 
Hinderniss entgegenstellen, so ist es natüriicb, dass lu denjenigen Ländern, die auf der 
GriDM swiscfaien 2 lanitldlMar in dnander abcrgehenden Fannengebieten Hegen, die 
Thierweh ein mehr oder weniger ansgesprocheDes Gemladi tob Fernen ans beiden Ge- 
bieten dantellen mnss. Zu diesen Ländern mit gemischter Fauna fjpbijren in ohclonolo- 
gildcr Beziehung nur Unter- Aegypten, wo das Mitteimeergebiet mit dem afrikaotscbeo 
varsebmiilzt, und Mesopotamien, das auf der Granze zwischen den drenrnmeditsmoen 
vnd dem nsiatiadien Gebiete gelegen ist, der lathnn» von Pananw dagsgen, der das nord- 
aOMrilcaDisehc Gebiet mit dem sfld-amerikanischen verbindet, gehört seiner Srbildkrf)t«n> 
fanna nach ganz ent^^cbieden zu Nord -Amerika, und das süd -amerikanische Faunengebict 
begimit eigentlich erst mit dem ötromgebiete des Magdalenen-Flusses, in welchem zuerst 
die lllr Sad-AflKrika so dMuraktcristisehen Ohäifim andrsten. 

Was die Vertbcüung der Schildkröten -Arten auf die eiuzclucu aunengebicte anbe- 
triift, so giebt nacbfolgeiide Tabelle darlber AnCKblusa. 
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31 1 


62 i 


7 1 


34 


43 


6 


3 


•13 1 


1»4 



Wie man aas vontebender Tabelle sieht, kennt nu gefenwirtig 13 SehildkrOteii- 
Arten, deren Habitat bisher entweder gar nicbt oder zum mindesten doch nicht mit Sicher- 
heit hat ermittelt werden können, und da ich weiter Iceine Gelegenheit haben werde, auf 
diese Tbiere ztuUckzakoiniDeo, indem sie der nachfolgenden Besprechang selbstver- 
staadttdi onberOekiiehtigt bMben mOaaen, so gebe ieb bier «ia Tandebaii* denelbai 
nebst Angnbe des ffintbrnaassHeben Fmiioctee, lUls «ia Mdeber AbeAn^ veraeiduiel iat 

Die- Namen dieser 13 Spedfls dni fotgude: 

10) Testvdo nirrritn ? 

16) » Schuxiggeri . . . ? 

19) » gigaiUea 7 
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27) Chersina Gra>,i ' Afrika? 

38) > jieltaatea ? 

89) ' » F^MNMwn. Gal&pagM Imobi? 

68) CbMMfK caBoeqida Quna? 

67) »• marmorea ........... Brasilien? 

69) • fiiUgmoia A^ptea? 

80) m aSoaua ? 

1 18) Oktottmm ervmtahm Amerika, 8Qd oder Nord? 

153) BoteMfS naauta Brasilien? 

155) » Beim Brasilien? 

Unter den 181 Species, die nach Abzug der obigen 13 übrig bleiben, « xistircn noch 
3, die in so fern sehr merkwürdig sind, als sie nicht, wie es gewölinlicb der l all ist, nur 
eilien, sondern siraien FanneiigebieteB m^elch angehdren, dabei aber dnrebaas nicht in 
den oben gcnanntea OnasdtMriktcn, wo zwd Gebiete in einander abergcheo, ond die sich 
in Fol;:;o des^scn durch eine gemiscbte Fannt aiunlebnen, Torluinimen. IHeae 3 Arten 
sind nuiueutlich folgende: 
30) andnoideB findet eicb in Ost-Indien, aof Madagascar nnd auf lale de Fnmee. 
84) JUmonrNi fiuea findet rieb anf Ptnang, anf Java nnd in Nen Holland. 
121) GiMWtenioti fawMfOMiw» findet sich bei New Orleans, in Mexiko, im Rio Sunadnta, 

im l'hale des Magdalencnflusses und in der Umgegend von 
Santa Fe de Bogota in Neu Granada. 

Berücksichtigt mao nun diese '6 Arten bei den eiuzelueu Fuuuengebielcu, lu denen 
^e vorlRNBiieo, so oteHt «kA die Gesainmtiahl der jedem Gebiete aagebUrenden Species 
in folgender Weise heraus: 

1) Circummediterranes Faonengebiet G Arten 

2) Afrikanisches > 32 >• 

8) AdatiBchea • 54 » 

4) Anstralisches ^ • ....... 8 » 

5) Snii-Amcriknnischcs » 85 » 

• 6) Nord-Amerikanisches » 44 •> 

7) Ibereigebiet. 6 » 

Bevor ieb an die Besprecbaag der cinadaes FasBengdHete gehe, mnas Ub nodi 
einige Worte Ober «Ho v«rsebied«MB biologiseben Typoi, die nnter dm Schildkratoi ver- 
treten sind, vorausschicken, da das Zahlcnvcrlittltni'^s. in welchem die jeclcm Typns .m l'c- 
hörendeu Arten zu einander stehen, bei Übarakterisirnng der einzelnen Faunetigebiete 
nicht ohne Bedeutnng ist. 

Bei alleiniger BerOeksieiitigBng der Lebensweise lassen rieb die SdiOdkrOlen bdsannt- 
licb in 4 Omppen, Land-, Sampf-, Fiasa- and MeersdiildfaNiten theüen, von denen die 
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beiden zuletzt genannten auch in morphologischer Beziehung sduif ebanikterisirt sind, 
wesshalb man sie unter den Benennungen Trlonychida und Chdoniida auch läugst ah be- 
sondere Familien unerlcanot liat. Die Land- und Sumptscbildkrütcn dagegen, die von fast 
■Um Aatom gMflblkns kh zwei beaondera Fanffian m^gelkmt werden, ntaeo, eogeeehtet 
der W Terschiedt-nen Lebensweise, dennoch in eine einzige l amilie vereinigt werden, Ja 
die norphologischen Charaktere, durch welche sie sich von einander unter>clieidi'n . mit 
der vendiiedaien Lebensweise nicht in Einklang zn bringen sind und uberdieüs nuch ganz 
ftlholliUehe TJebergftoge von einer Form rar «ndem ne^jen. Wie belc^nnt, liegt der haopt- 
siehliebBte Vvtendded swiseben diesen beiden Oroiipen in Fmebau, nnd swar beaitaen 
die Landschüdknlten rylindrische Klnmpfflssc mit bis nn das Nngelglied verwachsenen 
Zehen, treten auf die Spitze der letzteren auf, sind also durchaus digitigrad, und die Zahl 
ihrer Zehen Jitst sich ftosserlich nur an der Zahl der Krallen erkennen; die SompSschild- 
krOten daiegen haben nebr oder weniger abgeilaebte Fone mit dnrebatfa getrennten, 
durch stärker oder schwächer entwickelte Scbwimmhaute verbundenen nnd mit spitzen 
Krallen versehenen Zehen, und treten mit der Sohle auf. sind also plantigmd, oder doch 
zum mindesten semiplantigrad. Ohne mich nun auf eine detaillirte Auseinandersetzung 
der aOnlblicben Udieifingei die iwiaehen den beiden geschilderten Fnesfiinnen existirea, 
eininlaMen, will ich hier nur beDierkm, dass bei den Schildkröten der Baa der Extrem!« 
ttten nicht, wie es sonst immer der Kall zu sein pflept, mit der Lebensweise harmonirt, 
und daas man gegenwärtig zum mindesten ') doch eine Art (die TerraiKtie cantuUa aus 
Nord-Aneriln) kennt, die bd ▼oHkommen «nsgebildeten Sebwinniblnten dennedi anr anf 
den trockenen Lande lebt, und eben so wenig ins Wasser geht, wie etwa die Arten der 
Oattnng TeMudo. Diese Speeles liefert nun den direkten Beweis ffir die Unhaltbarkcit der- 
jenigen Ansicht, nach welcher die Land- und Sumpfschildkröten als zwei gesonderte Fa- 
nilien «nlliafiMt wwden, ind nieht mm d^ noch fti Betnebt, daas, irie tdi bcnUa in 
meinen dielonologischen Studien zn zeigen Termebt habe, andi alle norpholof^MiiMO, ao> 
weU dem Fnasbau, als auch der rdirifren Organisation entnommenen Charaktere wegen 
der vorhandenen allmählichen Uebergun<{c nicht stichhaltig sind , so wird die Vereinigung 
der in biologischer Beziehung so verschiedenen Land- und Sumpfschildkröten in eine ein» 
lige Familie vollkommen gereebttotigt encheineo. 

So wenig nun eine Trennung der beiden in Rede stehenden Gruppen Tm ^jstana^ 
tischen Gesichtspunkte aus zulässig ist, so hildcn dieselben nichtsdestoweniger zwei beson- 
dere biologische Typen, und da bei der nachfolgenden Betrachtung die Lebensweise von 
entachieden grosserer Wichtigkeit ist, all die morphoIogiBehsD Charaktere, so ndnne ieh 
keinen Anstand, alle diejenigen Te^vdiniden, von denen mit Bestimmtheit bekannt ist, 
dass sie eine durchaus terrestrische Lebensweise fuhren, ohne Rücksicht auf die systema- 
tische Eiotheilung als besondere Gruppe anter dem Namen Landschildkröten zu vereini- 

1) MAfUehcrmiM geUliNi «uli ChMMyt qriMM and 1 fllrJ•H^ «• ihn LabmwtiM noch 
a. jj^M^m dco LndidiMfci«», aiBaMii Jadoebi MMsatiM,ia4tnaB^pilhdadta0lncaMhBcliririn. 
■<B«im» rtm*. an- i mm atnu 90 
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gen. K'; wonlpii somit die Gattung:cn Testudo, Chersina, Pjßxis, Cmizif^ Manouria und 
die erst« Art der Ciattuog 'Ierni)i(n>-, die T. carinata, die Gruppe der Landscbiidkröteo, 
alle ttbrigeu Arten der Tribu Vkermnyda dagegen, >e wie die guiM Tribos üheljfda die 
GnqqwderSwpMMMlwUMe». Dft ^ßtOMibm C k mmtim wui die C ktlt i m, 4k 
morpbolc^sch sehr scbarf untendiieden sind , bieten oon iwar, so weit gegenwärtig be- 
kannt, in der Lebensweise keinen Unterschied dar, zcijien in zoogeographischer Beziehung 
aber doch ein ganz eigeuthOmlicbes Verhallen , indem sie eiuauder iu ihrem Vorlionimea 
entwefler'gtariieh «UMMiMkeD, oder IndMi M glekiMiOgem V«ikanMa dl« «Im 
theilung zum niindesteu dodl to iehr auffallender Weise vor der andern pravalirt, md 
können daher unter den Benennungen Emydm und Chdifdm alt swei baMndere Onpfm 
von Sompfschildkröteu angesehen werden. 

Was non die Zahl der Arten anbetrifft, die io jede der 5 tod mir unterBchiedeoen 
Gnppen gcMicn, m ataUt aie aicb in Mgeoder Wciw heiMMt- 

I) Die Gmppe der Landadrildkröten oder Cheraien^ za wdcber idi, wie 
bemerkt, die 5 ersten Oattangea ond die erste Art der Olm Gattaog reeluw, 
omlasst im Ganzen 36 Arten. 

S) Die Grappe der Emydcn , wekAe iquäiekHi ArMi THboi dsr- 
umigäia enthalt, mnfaast im Oanaen 69 > 

3) Die Gruppe der Gk^idbi, wdebe der Tribu aie%(te «atepriclitf am» 

&SBt im Ganzen . . 40 ■ 

4) Die Gruppe der Flussschildkrüteu oder die Familie der IVtonyckwim um- 

ftsst Id Ganzen 94 » 

5) Die Omppe der MeersdiOdkrOtai od«r di« FanOie der (AOamim «d- 

fiksst im Ganzen 5 » 

194 Arten. 

Aas dieser Uebersicht ergiebt sich, dass die Gesammtzahl der Landbcwuhncr unter 
den SehildkrOCea cd der Qeaammfadil der SUMwanerbewohiier Io dem Yerlilltiiiaae too 
36 : 15^ oder nngefidir von 1 : 4 steht, dass die Zahl der Emydcn sich zu der der Chdydm 
wie 89 : 40 oder etwa wie 2 : 1 und zu der der Trionychidcn wie 89 : 2^ oder ungefilhr wie 
3:1 verhält. Die Übrigen ZablenverbAltaisse zwischen den 5 obigen Gruppen sind bei 
Betracfataiig dar Faonaogefaieto, lu «elchar ieb mleh nmimalir wende, too keinom weite- 
ren Belanfe. 



Das circnnunediterrane Faunengebiet umfasst die südhchen, an's Mittelmeer gren- 
zeuden Länder Europas, iüein- Asien, Transkaukasien, das «estliche Persien, eineorXbeil 
ÜBupolBaieaa, Sdvieo, die gnie KordkOate AlHkoi ud die knnrisehni bnla, «ikke 
letatnen jedoeli in dielonologiBelMr Bedelmog oidil In Betraekt lomaMn, da nrf Umeo 



I. Da« elrcammedKerrane Panneiiiteblet. 




Die ^'EBTHEILUNG DER ScHILDKHüTEN ÜBEB DEN ErDBALI*. 
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bisher noch keine Schildkröte beobachtet worden ist. Das f^anze Gebiet ist znin Tbeil 
durch Gebirge und Meere oatürlich amgrenxt, wie im Norden durch die PyraiAen, die 
AlpMt «tat Kiraim Um waA im KMkasWf iDi Oatan dordi du hwpitBlMt Maar «mI 
di» lyiiechen Gebirge, ia Siden durch die Sahara und die lybische WOste, zum Tbdl geht 
es iminittelbar in die aDgrenzenden Faunengebiete fltier. An diesen Uebergangsstellen 
ottoclien sich die drcanaiMliterraaeii FonneD mit denen der Naebbarfnoa, wie z. B. in 
Itain-- Aegypten, w9 THtmb mm/rnrnkki vtA.T./mSk wat/UUk wäi 

AtONW MMMÜMMt VOiteBflMH. Odv iB UMMOltidflll. VO CkMM 

Üidie 3 Wm| P Bafiskt im Enphrat beobachtet worden sind. 

Die 6 Schildkröten- Arten de« iu Rede stehenden Gebietes, das in chelonologiMkir 
Beziehung wohl vollkommen erforscht sein dürfte, sind namentlich folgende: 

1) TeäMh fwiijHiwrfaia. 40) Em^ Maria. 

2) Tisfitdo pmUa. 65) Ckmmifs atspklß» 
"] Tr^fiido ffraeca. C<C>] Chmmjjs Itjirosa, 

Die Mittelmeeriauna, die an Schildkröten sehr arm ist und in wekhor nur 2 Grup- 
pen, dit: LaudschiidkrOten und die Emyden vertreten sind, besitzt keine sie charakterisi- 
rende Oattoog, tai OfScntMl, die 6 Irtn, m denen ele beetdrt, gMna den der an 
weitesten verbreiteten Gattnngen an; ctaankllristisch fOr diese Fanna ist aber das Ver> 
haltniss der L.iDdsrhildkröten zu den SttsswasserschildkiOteD, des 10 gOnelig wje in keinem 
andern Gebiete gestaltet ist, n&mlich wie 1:1. 

Wenogldeli die 6 oben aafjBeflUtein fleUldkrOten •Arten nmeitt reebk anagedfliinte 
Verbreitungsbezirke haben und dabei so vertheilt sind, dass es schwer hält, das Gebiet in 
einzelne Distrikte oder Provinzen einzotheilcn , glaube ich doch der besswn Uehersicht 
wegen 3 solcher Distrikte annehmen zu mttssen, die den drei am Mittelniccrgebiet partici- 
ptoenden WeHtldlen enlBpraehen^ md eif welche die 8eUUkidle& to Mifender Wein 
TOrtbeOt sind: 



1) T. «Myawrfrfa. l) T. campamiata, 1) 7. com; 

3) T. ffraeca. 2) T. pusiUa. 2) T. puinlla. 

40) E. lutaria. 40) E. lutaria. 3) X. graeca. 

65) a eavtM.' 66) O. legrim. 40) E. Moria. 

66) OL Iqweeo. 65) d. coyica. 

Was zuerst den europüschcn Antheil dieses Gebiets anbetrifft, so irifd er von 3 
grossen Halbinseln, der pjrenlischen, der italischen und der türkisch -grieebiseben, gebil- 
det, die in cbeionologiscber Beiieboag das eigeotbflmlicbe Verhalten ze^en, d&ss die 
Art« naob Orten m m ZiU oMtaM; dan «lhrand.inf dar pyronliMben Halbinid 
nril aiclMM n«r 2*B6bildta«en, Uhvw Mri a 

T* gnm nd S> iefirlei beebnditrt midcB tttAt finden ridi tnf der ' 
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scheu 4, T. cimpamiUUa, T. grami, E. lutana und Cl. easpioa, voo weiGhea die ente und 
mOglicharweise auch die letzte ia Itaiieu oatuialisirt sind. 

Eia gvtt uidenB Variyütnin nigt d«r aftflnaiMk« AatiMl, tm iralckm allaritaii 

bisher nur zwei Länder, Aegypten und Algerien, einigermaassen bekumt sind. Hier 
nimmt die Zahl der Arton nach Osten zu ab, denu in Algerien kommen alle 4 der Mittel- 
meerküste Afrikas eigentbUmlich^ Arten vor, in Aegypten dagegen nur noch die beiden 
LMdMhOdkrOteii, T, ei a wiM iiii faft i und T. jmtSla; «ine Thattaake, Mi vieOaidrt di- 
' dnrch erklären l&sst, dass Aegj'ptcn, welches bedeutend sQdlicher gdogea ht «ItAlpriMi, 
eio Klima besitzt, in wokhciu die beiden Kmydi^n nicht mehr fortkommen können. 

. Im Mtatischen Autbeil endlich budet sich ein abulicbeä Verb&ltoisä, wie im afrikani- 
tcben, indem auch hier die ZabI der Arten sovobl nach Often, aU auch nach SAdm n 
abnimmt, denn wShrend in Klein-Aaien 4 Speeles, 7. ccmpatudatm, T. pmUa, T. gneca 
and CZ. cnspica, vorkommen, finden sich deren in Transkaukasieii und West-Persien nur 
noch 3, nämlich I.pusüla^ E. Ivtaria und Q. caapka^ and in Syrien gar nur 2, 1.^imUa 
und a. caspica. 

Ans dem bisber Gesagten sieht man nun, dass ron den 8 Landschildkröten dea clr- 

cummediterranen Faunengebietes nur eino. 7. cnmpanuJnln, in allen 3 das Mittelmeer 
begrenzenden Wolttheiien vorkommt, wilhreud die beiden andern immer nur auf 2 Welt- 
theile beschrankt sind und einander in ilircm Vorkommen ausscldiessen; freilich gilt das 
eben Oeeagte nicht im atrengsten Sinne dee Worte», denn «enn ancb T. gneea beacodera 
in dem europÜschen Anthei) des Gebietes vorkommt, T. pusiUa dagegen im airilmaisclien 
und asiatischen, so sind beide doch neoerdings in Klein -Asien gefangen i|^ordeo, nnd zwar 
beide in der üegend von Angora. 

Ganz ähnlich verfaftlt es sich aoch mit der VerbreitaDg der 3 Snmp&childkrftteD der 
Mittelmeer&una, denn auch anter diesen bewohnt nnr eine, die E. luiaria, aUe drei An- 
theile des Gebiotts, die beiden andern dagegen schliesscn einander in ihrem Vorkommen 
definitiv aus, indem die europäisch -asiatische d. caapka nach Westen das udriatische 
Meer licht llbenckreitet nnd die d. tqmtaa ,aaf die alldliehen IMie der pyreniischcn 
Halbinsel nnd anf die Alg&ie betchrlnkt ist 

Während die drei Tjandschildkröten und die beiden Arten der Gattnng 0(vimys nur 
innerhalb der Grenzen des circummediterraucn Faunengebietes vorkommen, überschreitet 
die E. luiaria diese Grenzen sowohl nach Norden, als auch nach Osteu, und da sie unter 
allen SduldkrOten'Aitai fllwrlmiqit diqen^ ist, deren Terbreitnngabeziric man am lieaten 
kennt, so will ich es Tersocbqi, die Polar- and Aeqoatorialgrcnze ihres Wohngebietes an- 
nähernd anzugeben. Die Linie, welche bei dem pcgcnwärtiKcii Stande unserer Kenntniss 
als l'olargreoze au^gefasst werden muss, beginnt au der atlantischen KUste vou Frankreich 
hei Harana an der Sifre IQortaiae md geht, Poitiers, Ghlteaiiroii, die Mlindwng dM 
AlUer nnd die Seillc berOhrend, und stets zwischen dem 46 und 47° n. Br. verbleibend, 
snm Oeafer See nnd an daa linka Bbona>Dfar, üalgt aJadami den Sadabhaofa der Äifm 
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bis nach Krain, wendet sich daraaf uach Nord-Westen und zieht über PMMWt Budweis (?), 
Sachsen, den westlichen Theil der Mark liraiulenburg nach den Mecklenburgischen Landen, 
wo sie bei Wismar das Gestade der Ustsee erreicht. Von Wismar wendet sie sich ostwturts 
iMKh NOT-Brandeiibwg ud gdit lings der OslMdclMe, von denelbea aber atato am 
ntadaaten um einen firatlaagnid entfernt, Ober die Mark Brandenburg, die Provinzen 
Posen, West- und Ost-Prenssen nach Litthauen, wo sie wahiicheinlich bei Braslaw ihren 
nördlichsten Punkt erreicht. Von da senkt sie sich in sQd- östlicher lüchtong bis zu den 
StUlaB (M md W«i«Mdi ud sielit «ladaim Ober 8antow(?) md Oreobois in mdit 
•ÜMT in hMlImmnndiir Bichtang bis zum Syr-Daija. Die Aegnitorialgrenze dieser weit 
verbreiteten und in zuogeographischer Beziehung höchst interessanten Schildkröte wird 
theils vom mittell&Ddischeo, theils vom schwarzen Meere gebildet, ist dage;,'en in der Al- 
g6rie, in Tifanriranlratian, Ii Pandaii und dan arde-ca^piadiaa Steppen gegenwärtig 
■oeh lidit olbar ennitteh. 

In Bezug auf die höchst auffallende Thatsachp, (!;ish E. hiinria im nord- östlichen 
Deutschland weit verbreitet ist und selbst bis an das Gestade der Ostsee vordringt, in 
den übrigen Tbeilen des Landes dagegen g&nzUch fehlt, mnss ich zum Scblass noch be- 
mritan, data ea nbr iwar nklit galongan tot, «ine Av(süt» flbar das YoritonraMn dieser 
Schildkröte in West-, lUttd* oder Sfld-Dentschland aufzufinden, dass mir aber mein Freund, 
Dr. F. Morawitz, der sich im Jahre 18G4 lün'jere Zeit in Kreuznach aufhielt, mitgc- 
theiU hat, E. luUuria w&re daselbst in den Teichen der Umgegend keine Seltenheit und 
«firds namentUeh aueh in der Stadt von Kindern nnd Banem binfig nnn Kanf angeboten. 
So intarOMant mir diese Mittheilung auch war, so konnte ich sie bei Bes])rochung des 
Habitats dieser Art dennoch nicht mit in Tietracht zielieu, da es ja immer nocli fr;t<^^lich 
bleibt, ob E. hUaria in der Kreozuacher üegeud wild vorkommt, oder ob sie daselliit, 
eben so vie ea in naaden Gemnden Bafenw der Fall aein aoU, gehegt wird. 



II> Dm alMkaiftlaiilie FamciiscUc** 

Daa alHkaniadie Fannengebiet nmfinat den Contbent von AflrOn, die NordkOala 

nnagenommen, so wie Madagaskar, die Maskarenen, die Inseln des Kanals von Mossam- 
biqae. die Seychellen und die Inseln des grünen Vorgebirges; mit Ausnahme Aegyptens, 
dessen unterer Xheil zum circummediterranea Fauoeogebiete gehört, und wo sich die 
afrikaniaebe Fanna mit der cfreummeditarranin ntoeht, iat dieses Gebiet ttbmll natdrUdk 
umgrenzt, entweder durch Meere, oder, irie in Norden, durch WOatan, namantUeh die 
Sahara und die lybische Wüste. 

Die chelonologische Fauna dieses Gebietes besteht, die auf Madagaskar und Isle de 
Franen einbeiniisebe, zugleich aber aadi in Oat4adien voriEoanaende Pgsi» amohuUa mt 
ebibegrifln, sm 82 Arten, von denen Jedoeh eine, SUrmOmm migert nicht welter in 
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Belnelit kommen kann, da es nicht MkHmlMf kl «eldMn TMto AlMku alt vofkmmt 
Diflw S2 Arten sind Damentlich folgfliiis: 



Von den nnfgez&hlten 32 Arten gehören die 14 ersten der Gmppe der Landscbild- 
krOteii an, die 10 folgenden der der BnnpfiKliOdkrOteB und die 8 leMen der der Fhna- 
sehildkroteu, und es herrschen somit verhaltnissroftssig die LtodldindkröteD bedentead 
vor, ein Umstand, der sich bei einem im Allgemeinen wasserarmen Welttheile wie 
Afrika voa vom herein erwarten liess. Eine fernere Eigenthttmlicbkeit dieser Fauna be- 
. steht dariO} dan die la daradhen foiieiBaeiidao BmaiibdiibDanieii, uät alleiniger Aue* 
nahne der Chmmgt laHetf», den (Mydm angeboren, nad das» aieh alao hier daa YerUQfe> 
uiss der Emydm zu den C'hrli/dn; \\\(^ ] : 9 Ii erausstellt, wÄhrcnd dor-h dio Gesatnmfzahl 
der erstercn mehr als doppelt so gross ist, wie die GJesammtzahl der letzteren. iVlsdann 
erbAlt diese Fauna noch durch den Umstand ein ganz eigeuthumliches GeprAge, dass aieh 
in ihr die Ckeiffdm und die Trwtydtidem begegnen, nrai Gruppen, die einander in den 
flbriBen Faunengebieten definitiv ansschliessen , indem die Chdyden nur noch in SSd- 
Amarika und Australien, die Tnonyrhidm dagegen in Nord -Amerika und Asien gefanden 
Herden. Endlich ist auch jede der 3 oben genannten Gruppen durch besondere, aas* 
addienlidi afHkanisdie, Genen reprtto e nMrt, and iwar die LaadaeUldkroten darch Ci' 
nixys und, so weit Efcfrcnwürtii: bekannt, auch CheniHa, die Sumpfschildkröten durch 8fer- 
nothairns und rtlonudus/i , die einzigen CT^iV?*)! -Gattungen, die an den IlinterfDssen 5 
Krallen besitzen, und die FlussschüdkrOten durch Cffdodemui; die Qbrigen SchildkrOteo- 
gftaa Afiftaa gdiOren nttt Amnahne dar aehea oben «mthntaa muekitcUn, den 
weit verbrdteleD Gattnogea TeämiOt C fe aaw j ia und SWeni» an. ' 



4) Testudo geometrica. 

5) i> Verreamü. 

6) » MMtaerrato. 

8) ■ pardalis. 

9) I» sulcata. 
11) » radiata. 
17) ■ elqAoNfjaa. 

24) M anclala. 

25) » sipnnta. 

26) Chersim angulata. 

80) Pjim andmiäe». 

81) CXniiie JERMneoN«. 

82) • eraeo. 
33) > BcUiana. 
68) Clmmys laticepa. 



133) Sterrwihaems nigrieaM. 

1 34) ■ castoHou. 

135) » n n uahta . 
186) » Daiiamu. 

137) » Adansom. 

138) Ftlomcdasa gaUaia. 
189) s Oekafie. 
140) • gAmmn». 
168) Trionyx o^jggpfjacae. 

177) ■ a^^iUis. 

178) » mrtom, 

179) » oryw. 
188) Offdoderma Petersn. 

184) » frenatum, 

185) Aul/ryi. 

186) * tmigäUme. 



183) SHenMiAoerNi mgtr. 
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Es ist bekannt, dAU die Thiere Afrikas sich im Allgemeinen durch aosaerordeDtlich 
ausgedehnte Verbreitungsbezirke auszeichnen, d. h. dass man ein und dieselbe Speciea an 
den TerschiedeoBten Ponlctea des Contiaeots uod selbst auf deu Inseln findet, und es h&lt 
diher «ebr aebttw, in nbenai fmw Gdiiet, dts am nabraw termaenflnBig IllMr eb- 
andcr licgcndcu und allmählich in einander fibergeheoden Hochebenen besteht, in einzellMi 
faunisüsch geschiedene Bezirke zu thcilen. Da jedoch von diesem Welttheile bisher nur 
einzelne Kflstenstrecken einigermaasseu antersacbt sind, man dagegen vom Innern, zum 
■iltiletwi iB dMloDolosiiehMr fieudiBQg, ateolnt kain« NadiricliteD hat, aa adMiai ai aiir 
an »weckmtoigataB, den bekannten Tbeil des Gebietes ja nachfolgende 4 Distrikte zu 
thcilen: 1) die Westktlstc nebst den Cnp-Vcnlischcn Inseln, 2) die Sudspitze, die nördlich 
Tom Wendekreis des Steinbocks begrenzt wird, ö) die OstkUste uud eudlicli 4) die au der 
Ostküätc gelegenen Imaln, wie Madagaskar, die Maakarenen, die luselu des Kanals von 
UoaaaaUqpa and die Sqycbelleo. Anf diese 4 Distrikte verthdlan sich die Schildkröten 



in lötinder Waiw: 

We<!t- Afrika. 




Ost-AMka. 


Ost-atHkaalMhelMli. 


9) T. sulcata. 


4) T. gcomctrica. 


4) T. (jromdrica. 


4) T. ijtomelrica. 


31) C. Honieana.i 


5) T. Vcrreauxii. t 


8)I.pardali8. 


11) T.raäUita. 


Z2)C.enm.i 


t)T.tmiBerrala.f 


9)r.wfoala. 




MyaStOiana. 




11) T.rttdiata. 


24)T.anotaku 


68) Cl. Miaps. t 


9) T. sulc^a. 


33) C. Bclliana. 


2e)Ch.angulnta- 


im)8t.Ikrbianus.\ 


24)T.areoUUn. 


\ 33) St. nujricana. 


30) P. aracknoules. f 


lS7)SLJdmuo$iii. 




134)&.c(UtoiieM. 


ldB)8t.tagrieans. 








lH)8l.eaäimeM8. 


\40)P.ffahonensis.f 


33)O.BätUm. 


\38)P.gdeatn. 


138)P.9aiaafs. 


168) Tr.aeffi/ptiacus. 


133) St. nii^cans. 


l3'3)P.GcJi(ifie.\ 






6t. casianeus. 


1 G8) Tr. mjypiiucm. 




178)2V.JfiNM.t 


185)A.aimMtas.t 


184)(Z^9«MtaHi.t 




179)IV.flr^t 




186)Cwawyrf«tae. 




183) C.Pdeniii.i 








lB6)C.Äubnß.f 
















16 Allan. 


ISArtan. 


ISArlen. 


9Artan. 


ESn Bück aof dieae Zpaammenrtellang lehrt, dass onter den Schildkröten Afrifcaa 


ainaalna Artan, «ia T. 


1 Mifaafa, 0. Stifkma ' 


nnd baaondan P. §daä 


is, gleidifkllB aahr ana. 



gedehnte Verbreitungsbezirke besitzen und fast Ober da;; ganze Fannengebiet verbreitet 
sind, dass aber nichtsdestoweniger die Mehrzahl, die 18 in der obigen Uebersicht mit 
eiuem f bezeichneten Arten, aut ein beschranktes Wohngebiet angewiesen ist, und nur in 
dam ainen adar andara der 4 oban nntandiiadenaB Dirtrikte TOfkaamit 
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Was nnn diese 4 Distrikte anbetrifft, so ist jeder derselben nicht allein durch die 
Anwesenheit bestimmter, nur ihm eigenthflmlicher Arten, sondern auch durch das Vor- 
walten oder Fehlen der einen oder der anderen Gmppe von iSchildkrüten charakterisirt. 

80 Mieliiiet flieli der Distrikt West-Afrika, der an 8diildkrMM'te^««M«niHimlll 
•neh die grösste Zahl solcher Arten besitzt, die nur ihm angehören, besonders durch das 
Vorwalten der Sflsswasscrhewohiier aus. indem von den 16 in deni^eltien vorkommenden 
Arten nur 4 den Landschildkröten augehören; ferner ist der Keichthura dieser Kttste an 
THmyeMleii aalir anlErilfl4d, da ai« tm den 8 ttkerhanpt In Afrikt^ Vui ll u iii lii lt H Ü 
dieser Gruppe oidit weniger ala 7 besitzt, und endlich wftre noch hervMMrtftbeo, dass 
die einzi£,'e dem afrikanischen Gebiete zukommende F.mtjde, dio c> h'i'f pM, pleichfalls 
nur in diesem Distrikte beobachtet worden ist. Es umfasst zwur dieser Distrikt, wie be- 
reits bemerkt, «asser den Csp-Verdischett Inseln, die ganze Westküste AfrUcas, von Seoe^ 
gamMen sodlieh bh znin Wendekreis dsa Steinbocks, dodi koaamt'^o^älätkam'fiMfli'-iBil^ 
selben, die zwischen dem 3. und 24° s. Br. {relegen ist, nicht weiter in netrarht. da tlbcr 
ilire chelouoiogisclie Fauna bisher noch nichts bekannt gewonicii i'-t ' s Aber auc ii liie 
nördliche Hälfte ist bei Weitem uichi in ihrer ganzen Ausdehnung untersucht, sondern 
die Torbandenen Naebrfcbten besdniiikeB sieb nvr auf eiaaefaie UeiDe Stredm oderiaAat 
Punkte der Küste, wie namentlich Sensfsaibien, Sierra Leona, Liberia, einzelne Punkte in 
(»bcr-Giiinca. Gabon und das Camma-Gebiet, das etwa 2° südlich am Aequator liegt, und 
da es nicht ohne Interesse sein dürfte, die Vertheüung der iSchildkrOten auf diese 6 Län- 
der keanen za lernen, so gebe idi nadntelwnd ftr jedea deraeOwn das Tenakiiiin der 
bisher daselbst beobachteten Arten: 



SesegaaibleB. 

9) J. sukata, 
82) C. eroM. 
SS) a BeOkma. 

68) Cl. latkrps. 
130| S1. Ikrbianus. 

137) St. Aäansottü. 

138) P. gOeata. 
179) Tr. argus. 
183) a Ptfrrm. 
186) C. scnegalcnac. 



Cap-Verdische Issels. 
31) C. Homeana. 

CaboB. 

31) C. Homtma. 

32) C. eroaa. 
140) P. gtAonenak. 
168) Tr. mijijiiiiaai». 
185) a iliiivyt. 



Oker-Gitaea. 

31) C. IJunuana. 
33) C. BtUiatiu. 
168) lir. MOfftiaa». 

Sima Leoaa. 
136) St. Derikmm, 
168) 2^. a^fftiaeM. 



CaaiBia-Gebtol. 

32) C. aosa. 
13C) St. Derbimm. 

177) 2V. oqrilM. 
185) C. AOrfi, 

Ukeria. 

89) C. erosa. 

178) 2V. Martmm, 



1) Wie weiter oben (p. 12G) bomerkl. soll TrionfX 
tiegypliaeu» anrh im Coo|o gefnodeo wordca Min, doah 
badufdiaift Angabe noch der waUeran BaalUigiuig, da 
Onj teia (gmm War, loadcn aar daao Kopf bat 



mlamebf D kBnnao und ea daber oocb firaglieb iat, ob 

" 1 fii I Bm^lui flu iiiim 

teaAitaasebOrtbab 
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So manf^elhaft und unvollständig unsere Kenntnisse dieser Localfanncn RCgonwÄrlig 
auch noch sein mögen, so Iftsst sich aus denselben doch wohl cntnehmcu, dass wabrbchcin» 
lieh die Landschüdkröten und einzelne Chdydm über ganz West-Alrika verbreitet sind, 
«thnnd die Muifdiidm nd iwaMWtHeli die Arten dar Oattniig OjfOoderma beadutaktere 
Veilinitimgibezirke besitzen. 

Zeichnete sich die Fauna West- Afrikas durch das Vorwalten der SQsswasserschild- 
krOten und nameatUcli durch die grosse Zahl von TnmydiukH aas, so bietet die ÖQdspilze 
. ^Beses Oratioeirts, die de« zweiten der rm mär angenommenen IHstrikte bildet, gerade 
das umgekehrte Vcrhftltniss dar: hier prftvaliren ganz entschieden die Landschildkröten 
und zwar in so bedeutendem Gradi^ , dass sich unter den 1 3 Oberhaupt in diesem Distrikte 
beobachteten Arten nicht weniger alü U Land- und nur 4 Süss wasserbe wohner finden; zu- 
gMeh lat zn bemerinD« daaa dieae d WaaaancMIdItriMin aimmtlich in die Om^ der de- 
Igim gehören, nnd daaa die Grippe dar 2VjaN|iefeid0n in Slld*Airikn aneh nidit einen ein- 
aigen Repräsentanten besitzt. 

Waa nun die Vertheilung dieser 13 Arten innerhalb des von ihnen bewohnten Distrik- 
tea anbetrifit, so behaoptet Dr. Smith, der die Faana SOd-AfrUtas aehr eingehend unter- 
anelit bat, daaa dieaelban mit wenigen Ananahnen adir anageddmte YMrbreitnngabeairke 
besitzen nnd IllMr den ganzen Distrikt verbreitet sind, und wenn ich auch keinen Gmnd 
habe, die Behauptung eines so ausgezeichneten Naturforschers in Zweifel zu ziehen, so 
will ich hier dennoch die einzelnen Localitaten, an denen bisher Schildkröten beobachtet 
werden aind, anfUiilan nnd zof^h angeben, wcldie Arten namcntlieh in jedem derselben 
vorkommen. Diese Ix)calitfiten sind die Capcolonie, das Cafferland, Port Natal, die Ufer 
der Algoa Bay. die Orange- Republik und das Innere Süd-Afrikas, d. h. die Gegend zwi- 
schen Lat&kuo und dem NVendekreis dra bteiubucks; die Schildkröten yertheiien sich auf 
dieaelben in feilender Weiaa: 



4)7. 

8) 7. fittrdalis. 

9) T. »Hkata. 

24) T. areolata. 

25) 7. MfMia, 

26) angulata. 
134) St. castaneus. 
13d) Sl. smuatua. 
186) P. fobafn. 



S^ZpmnkiiB. 
25) 7. a^Mo. 



Orange -lefeMllu 

5) 7. Vtmamü. 



SyT.panUäk. 

9) T. liHkaJa. 
26) Ch. angiUata. 
33) a BeOimm. 
188)S. «^priaana. 

1 34) 8t. casUmeM. 

135) St. sinuatua. 
138) P. galeat4». 



8) 7. jMniaKa. 

Inkaabaae. 

33) C. Belliam. 
184)0. 



Das laaere, 

6) J. senuäcrraia. 
1S5) St. 



Ala dritten Distrikt habe ich die Ost-Kttste Afrikas aogenommen, deren chelonolo- 
giadM FlMma deh durah die ^tweaeahait der IHonfeMdM und dna Vorwallen dar ; 
waaaeraeUkIkrmen vor den Landadiadkrttflii m diajenige der West>Kliate 



■ atr* 



LIb(.4mI 
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Stbaüos, 



moss aber von toid berein bemerken, dass die beiden Lftnderconpleze, die an dieser Kuste 
tiiahir mtWHdit word«n sind, mmlkh dl« sttm Stromgebiet dea Ni] gdtOrendtn Hader 
einecMili ond die Koste von Mosaambiqae, so wie der untere Theil vom Flossgobieta dm 

Zambese andererseits, in dieluuologiHfhfr Beziehung im Ganzen sehr wenig üebereiustim- 
mung zeigen. Diese beiden Ländercomplcxc, die man als nördlichen und südlichen bezeich- 
nen kann, sind durch ein völlig unbekaootea Gebiet, das eine Aasdehnnng von circa 18 
Breitagraden ebiiimmt, ron einander getrennt ond haben, wie die naebstebende Uebersicht 
zeigen wird, überhaupt nur eine einzige Art, die C. Briliona, die dazu noch Ober den gia- 
aen afrikaDiacbea Coutiuent verbreitet zu sein scheint, mii einander gemein. 



Vergleieht man die 6 Arten, die in nördlichen Theile der Oet-KOste Tortommn, mit 

der Fanna West-Afrikas, so stellt sich heraus, dass mit alleioiger Ausnahme der P. Gthafii 
alle ost-afrikanischen Schildkröten sich an der West- Kilstc wiederfinden, und dass uameut- 
licb äeuegambien die grösste Uebereiustioimung mit den ^'ill&ndem aeigt, indem es 4 Arten 
nit deuelbeo geaaeia hat Voa dieeen 4 Arten mnd mm freiiidi die beidm Uodadiild- 
krtteB, die T. svicata und die C. BeUkma^ Oberhaupt Ober den ganzen Contiucnt von Afrika, 
soweit man denselben könnt, verbreitet und daher als IJelcgstücke für die Verwandtschaft 
der beiden gegenüberliegenden Küsten nicht maassgebend, dafUr wird aber diese Verwaodtr 
siAaft am m «otadiiedaaMr dareh die baitea SOaawaaserschüdlgflteB, den 8L Mcmaum ond 
daa <?. «Mvahme, dargethan, die bdde aowobl im 8enega(, ab ancli im «eisaen Nil beob- 
achtet worden sind. Wa.s die Vcrtheiluni: drr nbi^rcn 0 Arten auf die verachiedeuen tum 
Strangebiot de? Nil szehöriiron Länder aubelhfl't, so ändet sich 

in Aegypten nur der Ir. acgypttaais, 

in Sennaar T. aukata, P. Oehafie und wahrscheinlich »neb TV. aegiBfliaau, 
in Kordofan nur T, Mieats, 

in Abgminien T. snloefo, P. OtJiafie und Tr. aegypliaats, 

in Schoa, südlich von Abyssinien, nur C. Pulhann und 

im weissen Nil endlich Ä. Adunsonn, Tr. (ttgyptiacus und C. sent^almae. 

Withrend die Faon^ der NUgegenden die grösate Uebereinatimmnng mit der west- 



NOrMeher Aetl. 



SIdticher Theil. 



9) T. sulcata. 
SS) C. BelUama. 
187) a. Mmmim. 
139) P. Qdwfte. 



4) T. gcomdrica. 

8) T. pardah$. 
11)7. radMto. 
33) C. Bdliana. 

133) St. niffricam. 

134) castaneus, 
19S) P. gaMa. 
184) 0. fimalm». 



1 68) Tr. aegypHaoM. 
186) <J. senetfalmae. 
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«fifflatnischen darbietet, schlicsst sich die Fanna des sQdlichen Theiles von Ost- Afrika sehr 
enp an diejenige der Südspitzc an, denn unter den 8 in Mossambique und im Stromgebiete 
des Zaiubese vorkomniendea Schildkröten -Arten finden sich Dicht weniger als 6, die 
BogMeb Mch den sad-afrikiiii«di«n Distrikte engeliSnD; 1b Bexng auf die bddeo tbri- 
(g»a Arten, die in Sfld«Afrilca bisher nicht beobachtet worden sind, mnss ich bemerkcB, 
dass nur die eine, 0. frpvnluni, dem in Rede stehenden Theil Ost- Afrikas eigenthOmlich 
ist, während die andere, T. radiala, zugleich auch auf Madagascar vorkommt. Was end- 
lidt die specieUe Vertvotang der 8 obigen SeUldkmten» Arten anbelangt, so kommen nv 
8 TOD Umw beiden Ueilier geMilgeo Bediten genaeinBebafUldi sn, wlhraad die 5 flbrigen, 
wie die nachfolgende Tnbelie seigt, tieh eoitwoder nnr in dem einen oder dem «ndem der> 
sdben finden. 

nissgebiet des Zanbese. Kiste v«o Nossanblque. 

8) T. partlalis. 4) T. gtonuirica. 

11) T. näitla. 88) C. JB^KoMk 

88) 0. BeUuma. 133] St. »igriimu. 

133) Sy. nilfricans. 134) Sf. castaneui. 

134) i^. caslaneua. 136) P. galeata. 
184) C. frmtOtm. 

Oer 4te und letzte Distrikt des afrikanischen Faunengebietes endlich umfasst die 
ost-nftftMifseben Inseln und seiehnet sieh dnrdi das TorwalteD der LsndsebildtaNiten ood 
dnteli die totale Abwesenheit der FlussiddldbOten aas, stimmt also Tolikommen mit der 
Sttdspitze Afrika*- flberein, mit welcher er auch 6 Arten gemein hat. Wie bereits oben 
bemerkt, geboren hierher ausser Madaf^nscar noch 3 Inselgruppen, D&mlicb die Mascare- 
nen, die Iisdn des KenaJs too Mosaambique, wie nimonfUdi die CmumftnA die 8qr- ; / 
cbdlen, und die 9 in diesem Distrikte Toikommenden SebBdkrOten-Anen ferdielleD Siek, / 
wie folgt, aof die dnidnen Inssint 



dfs Kanal« vob 

4) T. (jtomdrica, 4) T. gemelrica. lOSMablqae und SejchelleB. 

1 1) T. radiata. 24) J. areoiata. 1 7) J. liephaniina. 

24) T. araofate. 80) iP. mvdbojfo. 

26) d. OHgidata. 

30) P. ararhnoides, 
133) at. ntgncoHS. 

184) a. 

188) P. ; 



Wm menl die bieb des Knuds tot HossmMgn« nid die ScfreheDen nnbetrift, so 
ist «s swar sehr nerkwttrffigi dses aof ihnen dne, nebenbei bemerict, riesige LsndschlM» 
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kröten-Art vorkommt, die sowohl auf dem Continent von Afrika, als auch auf ^ladngascar 
fehlt, doch steht diese Thatsacbe darcbans nicht isolirt da, sondern wiederboU sich, wie 
wir ndter Baten aeiun werden, in iBd-amerikiuiiiiehev Faueagdiiet, wo gun eben so 
auf einer Gruppe kleiner Inseln, den bekannten Galapagos, eine gleichfalls riesige Land- 
schiltlkröt^ lebt, die auf dem Continent von Süd -Amerika (zum mindesten im wiidfii Zu- 
itonde) durchaus fehlt. Ganz anders verhält es sich mit der chelonologischen Fauna der 
Hneanon; too den 3 grAssefei bnb di«Mr Gruppe — ^ UaiBeD konowD hier ndit 
in Bctndit — «kd, so weit ge g i MWitU g bdttant, nur IfanrttiiM (Ide de Fmee) von 
RchildkTöten bpwohnt, und zwar finden sich die '^ auf dieser Insel vorkommend« Alten, 
die s&nuntlicb der Gruppe der Laudschildkröten angehören, alle auch auf Madagascar nnd 
die beldm IViAhId- Arten sogai* auch auf dem afrikanischen GontinenL In Bezug auf Madsr 
geicar endlieh wmm kh bemerken, daas diese Inael ibi«r SehUdkrOtenCMUta nach guz 
entschieden als ein Theil Afrikas angesehnn werden muss, und dass die viel besprochene 
Aehnlichkeit, die zwischen der Thicrwclt Madagascars und Ost- Indiens stattfinden soll 
und zum Theil auch wirklich stattündet, in chelonologischer iieziebuug nur eine sehr 
geringe ist; denn wllmod von den 8 auf Madagascar lebenden 8cUldkrtten-Arten 7 sn- 
gleich auch auf dem afrikanischen Continent, und zwar namentlich in Sfld-Afrika und an 
der Küste von Mossnmbique vorkommen, findet sich nur eine einzige, die P. oracAiioidea, 
in Ost-Indien und fehlt auf dem so nahe liegeuden afrikanischen Festlande. 

Ans der gaaseo bisherigen Sebildenrag ergiebt sieh nmi, dass das afrifcaaisehe Fan- 
nengebiet bei •IldnigM' Beirflcksichtiguiig der Schildkröten in 2 faunistisch sehr verschie- 
dene Zonen zerfSlIt, eine nord-wcstliche und eine sfld- östliche, von denen die erstere 
sämmüiche an der West-KUste gelegenen untersuchten Länder, die Ci^- Verdischeu Inseln 
nnd die Nilgegeoden nndisst nnd dnrch das Yorwitten der SflaswasasnehildkrOten ehank> 
terisirt ist, während sich die letstere, n wdciher die Sfldspitie, das Gebiet des Zambeae» 
die Küste von Mussambiqne, so wie säromtliche ost- afrikanischen Inseln gehören, durch 
das Prävalireu der Landschildkröten auszeichnet. Die nachstehende Zusammenstellung 
der in jeder Zone vinkoauneDden Arten diene zar Bestätigung des eben Gesagten; ans ihr 
geht hwTor, dass in jeder Zone 17 Arten beohaditet worden shid, dass fsmer hi der 
nord-westfichen Zone 4, in der sfld-östlichen dagegen 12 Landschildkröten vorkommen 
nnd dass endlich nur 3 Schildkröten (J. sulcata, C. ßeUiana nad P. gaieata) beiden Zonm 
gemeinschaftlich angehören. 
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4) X. jWMntffnca. 




2t rWroMMW. 


88) C 0fosa. 




33) 0. JMiiana. 


PI j. parcKUiS. 


DO) Cf. iaiKeps. 


y) X. stUcaia. 


ISd) 01. uentaHHM. 


lljr.fiMMM. 


IB7) Ol. ^IWIMHil. 




1 oo| 1 . galeata. 


24) i. areoiata. 


1 o J ) r^. ireHOfte. 


20) X. SMJWHWa. 


1 >4 A\ D iiifi 

J W) C. ^OMNMIWW. 




168) A*. «ngrfioeM. 


80) P. oracknoNlM. 


] 77) 7V. «jhIim. 


33) C. Bettitma. 


178i 7r 3fortoilii. 


133) iSV. nüfrimmt. 


179) Jr. (Jiyws. 


134) ä^. cosfoneuä. 


183) C. AMi. 


188) A. «tMMtei. 


185) C. ^«Jryi. 




186) C. Mnqgo^eMR. 


184) C. fmuimm. 



III. Um aatettacli« FasneaccUe«. 

Das asiatische Faunengebiet nmfasst den SOden des Continents ron Asien , so wie die 
asiatische Inselwelt bis nach Neu Guinea (exci.) und wird im Süden ond Osten überall vom 
Meere umgrenzt, bietet dagegen im Norden und ^Vestell Annj an einzelnen Steilen natflr- nMyf 
ltdw GrenieB 4w. So wM w im Westen durch d«s roA« Meer, die tjtii^bm Gefeirie 
and den Kaspi-See begrenzt, verscbnilit aber in Mesopotamien and Persien mit dem eii^ 
cummediterranen Gebiet, ohne dass es gegenwärtig mA^'lirh wäre, die Grenzen des einen 
oder des anderen genau anzugeben, und im Norden bildet nur das Himalaja Gebirge imd 
deijenige TheO des Anuntrenes, der uriachen den HÜodQiiigeii dei Sniievi und dei 
Uasori gelegen ist, eine natOrliche Oreue, w&hrend in allen fibrigen Tbeilen diese Grenze 
TOlIig unbekannt ist und man höchsten «ogebeB iaum, dtw keine ScbildkrOte den 46.° n. 
Br. nach Norden überschreitet. 

In dicaem Gelriete, du in d wlon e legiBche r Berietmg eefer nieh kt, finden aieh, eo 
«dt gegen wirtig bekannt, 54 Arten von SebüdkrOten, unter denen 2 ragieidi aneb in 
anderen Gebieten vorkommen, nämlich die Pi/xi.^ arachnoides, die, wie ber(>it< iiTipejreben, 
auch auf Madagascar lebt, und die Manouria fuaca, von welcher ein Exemplar auch am 
Mmrray River in Australien gefangen worden ist; ausserdem ist noch zu bemerken, daas 
gUcib&lli S Arten, nladleb die eben ganamte t^'kii vnd der 2Wm«c flyinftiii bei 
der « i ^l jenden BeepweliMig der aaiitlicben Leealflnae n nicbt weiter in Betweht gew- 
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A. Stbaüoh, 



gen werden können, da von der erstoren nicht bekannt if.t, in welchem Theile des Fest- 
landes von Ost-Indien und auf wclrlicn ost-indischen Ingeln sir Tnuiientlich rorkommt, 



nifeH lisL innn von Iptyiprpin itiir i/uny al lt?pnipin 

UHU Uw III oll * Uli Ivt^^d CUi UUI uAlKvUlCIU 




dass 


er aus Indien 


NftiMn dittAr 54 Artm sind fakniidft* 








7) TiäMdo metmodeB. 


62) CTewiwy Bawettü. 


14) • dongata. 


«4) 


» 




20) » DaufUnii. 


91) 




UmgicdUs. 


21) » PerrauUn. 


92) 


» 


bonwoatsis. 


' 22) » Fonlem, 


98) 






28) B i3bf«^MIn. 


94) 


» 




30) Ptfxis arachnoidea. 


95) 


u 


Graifi. 


34) üfotiOMm fttsca. 


96) 




Ellioti. 


8fi) * emys. 


97) 




ocellata. 


37) TtmoeM imiitojwfiiiii- 


98) 






88) > tniToMiMta. 


99) 


• 


teeUmt. ' 


39) » ßavomarßHala. 


100) 


» 


tnitorin. 



42) jßmyä MowAo<it. 
48) • ph^/mta. 

44) » Dior. 

45) dmmys sjyhmß. 



104) f^ysto^on vugacqMium. 

169) IWoNji» ^KM^ietiew. 

170) » 

171) » 



46) 




grandis. 


172) 


» 




47) 


• 


Spcngleri. 


178) 


> 




48) 


• 




174) 




frmalua. 


49) 


n 


Jlrfirsii. 


175) 


u 




SO) 


u 


thcrmalia. 


176) 


B 


Maackii. 


51) 


» 




180) 


• 


tubplafm. 


67) 


B 




181) 


I» 




68) 


m 




182) 


» 


SafiM. 


59) 




nigricans. 


187) Fmyäa gratma. 


60) 


» 


Ikurgii. 


188) 


» 


c^flonenaia. 


61) 


• 




189) 


s 


vUtala. 



Dtttar deD obigen 54 Arten gehOrni an die 9 entan der Qmive der LandachildkriV- 
leo u, die 81 MfeBden dagegen der der BunpifeiAildicrOteD nd die 14 leteten der der 

PlassscbildkrOten, und es prävaliren somit die SüRswasscrbevohner nicht unbedeutend vor 
den Landbewohnern; femer ist der Umstand als charakteristisch hervorzuheben, dass 
s&mmttiche 31 Arteo von Sumpfschildkr&teo der Gruppe der Emydm angehören, und dass 
die CMfim in Arieo andi alebt ebien cfnilgeD Bepmeutnitea beehmi. Atademi iit der 
Beiellluin an »idiifcMdm telir infiM 
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also mehr als die Hälfte aller überhaupt bekannton, vorkommen, nnd endlich ist auch jede 
der 6 genauuteu (iruppea durch besondere ausücliliesslicb a&iatiscbe tieuera reprAseotirt, 
olmlich die FliMebildkrOteii dnreli Bmgda^ die SnmpfteiiildlarOteD durch HatfOenum und 
die Landschildkröten durch Manouria, welche letztere Gattung freilich nicht ganz charak- 
teristisch ist, da die eine ihrer Artea, wie bereits hemerlrt, ugleieh auch im «lutrali« 
sehen Fauneagebiet lebt. 

Durch di8 Vorwaltea der SBwwiieerecMIdhrflleB» so wie auch dnreh die Anwesen- 
heit der Dritmifdiidm seigt dn in Bede stehoide Feanengebiet eine nnverfceoDbare Ver- 
wandtschaft 7.n dem nord-amerikanischen, in welchem ganz iilinlirhe Verhiiltnissp obwal- 
ten; diese Verwandtschaft wird noch dadurch unterstützt, dass beide geuanntcn Gebiete 
einzelne Gattungen, wie Temgpene und J^iys, gemein haben und dass in beiden ein groner 
UeÜ der SomplMiilldlffmen ans Arten der Oattnng Ctam^ besteht, die bekanntlich in 
Alien 24 und in Xord- Amerika 21 Kepr&sentanten besitzt. 

Um die Uebersicht über die Vcrtheilung der zahlreichen Schildkröten-Arteu inncr- 
lislb dea so ausgedehnten asiatischen Faunengebietes zn ermöglichen, ist es notliwenUig, 
dasselbe in eiatelw), wo nOgUeh natOrtteb nngrsute Distrftte m theUen, nnd obwohl 
sieh genau genommen nur die sQd- asiatische Inselwelt als eine besondere, natürlich um- 
grenzte Provinz dem Festlande gegenüberstellt, so habe ich deunüch das ganze Gebiet in 
4 Distrikte oder Provinzen getheilt, deren Zusammensetzung folgende ist: 

1) Der erste Distrikt oder Torder-Asien unünsk alle Theile des Gebietes, die west- 
lich vom Indus liegen, also die afghanischen Reiche /Selndshistan, die ar^lo-kaspischen , / t 
Gegenden, das östliche Persien, da< sfld-östliche Mc^^opotaniicn und wahrscheinlich auch ' 
Arabien, aus welchem letzteren Lande bisher übrigens noch keine Schildkröten bekaunt 
geworden sind. 

S) Zum zweiten Distrikt reehne leh die baäktk» Halhiosel, Gsflon, die FlnssgeUete 

des Indus, des Ganges und des Bramaputra, so wie Arakan. Birma, Pegu und die Tenas- 
serim- Provinzen, und es umfasst derselbe also ungeälhr deiyeoigen Tbeil Asiens, der 
unter dem Namen British Indien bekannt ist. 

3) Als dritten Distrikt oder Slld-Asien fiuae ich die lishtyisehe Habiniel nebst 
Siam nnd Cambodja, den Sunda- Moluckischen Archipel und die Philippinen zusammen und 

4) Der vierte l)i«trikt endlich oder Ost-Asien wird von Cochinchina, China, dem 
von Schildkröten bewuhnieti Theile der Maudsburei, dem japanischen Ueicbe und der 
bnel FonaosB gehOdet. 

Attf diese 4 Distrikte vertbeOeB sieh nun die SeblUkritten in folgender Wdee: 
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Vorder- Aslei. 

2'i)T.Horstkldü. 



2 Arten. 



BriHsh lidlei. 

7) T, aäinodea. t 
lA) T.doi^ata. 

30)7.AHMttlM.t 

21)T.Pm-a«tttt.t 

23)T.Horsftcldü. 
37) J. amZ^tMCTtätä. 

AA)E.Dhor. 

48) Hnmütmn. f 

öO)C«.<Amjjo^ts.t 

57) Cf.mH8jboai». 

58) C/. ^-;/«^;a. 
60) rV rhmni.-\ 

98) afiMato.t 
94)€I.Dl0N90lo. 

96) a.ETlioii.f. 

97) a.oceUaia.i 

99) CI.Miiiii.t 

100) C/. tcnioria.i 

1 04 ) PI. mcgaccphalum. 
lQ9)Tr.gangdicua. 
17I)2V.lMii0i». 
17 2) Tr.jamiua». 
1 80) TV. sidplanus. 
187 )E.gr(mosa.f 

18B)£.«CflDIMMb.t 

189)Ä»ilteM__ 
39 Arten. 



14)r.e2oiiiKite. 
22)T.ArrieiNi.t 

34) Jlf:/kM».t 

35) JM". miys.f 
H7) J. r7ni6oj«etts»ß. 
i2)E.Moukotü.f 
49)E.flatgMta. 
4i)E.Dhor. 

4 5) Cl. Kjnnosa. f 
46) O. jrrofk^is.t 

5 1 ) CZ. «MKTOcq^o/fl t 
57) CT. crassicoUia. 
&b)Ci.trijwta. 

93) Cl.ionKoaMW.t 

94) a.i>lk<Mi9oll». 

95) C7. (9rny;.f 

169) Xr.jfaH!fäicm. 

170) n-.<inMta.t 

171) 2V.«mK0W. 

172) Tr.javanicus. 

1 73) Tr. carittifcrus. f 

174) rr.^r«Mrfitt.t 
180) 2V. 



i8)T.trit'aaciata.i 
Z9)T.flavm»gkiataf 

47) C/ Sprfiqhri. 
49)CV.Ü«wsti.t 

61)a.Mait 

G2) a.Btftfidiü.f 
Ct i)('l.jap(mica. f 
1 04) /'/. mofocephalum, 
17»)2V.«jiMmts.t 
17 Gl TV. 3frtac*».t 



34 Arten. 



13 Arten. 



Abs dnr vo n tdwnJen WbmUkA päA teror» dmi et zmt aMH an Arten iiik, die 
in 2 oder leilnt 8 Diitrikten ugMdi leritönmett, da» aber doch bei Weiten die Xehr^ 

zahl (38 von 54) nur auf einen einzigen beschränkt i^t, und dass in jedem der obi^eD 
4 Distrikte zum mindesten die Uälite der Arten solche sind, die uussrhiiesslich ihm an- 
gehören und die zam Untenchiede von den andern in der Tabelle mit einem f bezeichnet 
«erden aiad. Uvtor den Arten, iB» Uber ndirere DiatriUe TCrtireitet aind, iat beeonders 
Emiff nur herrofsnbeben» die nnter alUa aalatladien SchildiurOten den wdteeten Verbrei- 
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ttinpsbozirk besitzt, indem sie von üombay östlich bis China und südlich bis Java vor- 
kuiuiut; ferner verdient Xerrapeae amboitunsis crvrähDt zn werden, die auf alleo Inseln 
«Im 8iiiidi>MolncUwh«ii Arehip«!», auf irdchen Oberlmiit SehildkrOtiai g«Aiiid«B worden 
«od, vorkommt md nOrdlich bis in die TeoamwiiB-ProvIiiMn TOidringt, und endlich 
nenne ich noch Trionyx suh})lanus, der im Ganges, auf den 3 gr06MSD Sooda-IJUeln, in 
China, auf Furmosa und in Japan beobachtet worden ist. 

Wm nnn ^ 4 Dbtrikt«, in «elelM ich dts ulatiMbe Fannengebiet gednOk kabe» 
anbetrift, so ist Aber den enten denelben, Torder- Aalen, wenig m sagen, da dendbe 
latitpr solche I/lndcr timfasst, die in zoologischer und speciell chclonolo{;ischer Beziehung 
fast gänzlich unbekannt sind. Wenn ich daher trotz der so mangelhaften Nachrichten tiber 
die Fauna Vorder- Asiens diesen Distrikt dennoch angenommen habe, so geschah es nur 
deasbalb, weU denelbe sieh sowohl Ton den benachbarten, als aneh von dn heidmi ande> 
ren Distrikten durch die gänzliche Abwesenheit der in Asien so zahlreichen GcmmjfB' 
Arten, von denen keine den Indus nach Westen überschreitet, untenicheidet und al«o zum 
mindesten doch durch ein negatives Merkmal ausgezcicliuct ist. Von den beiden in Vorder- 
Asien heobaehteten Schildkröten ist eine, IW0N9» EafÜt, dem Distrikte eifcntiianilieh 
und tinili't ^icli nur im P'uplirat und im Tigris, die andere dagegen, Teshtdo HorsfuhUi , die 
in deu aralo-kaspischen Gegenden und in Afghanistan weit verbreitet zu sein scheint, 
kommt zugleich auch in Nepal vor und gehört somit auch dem zweiten Distrikte an. 

Der sweiM Distrikt, 4er, wie schon bemerltt, die indisebe Halbiaael, die Insd 
len, die Flnsagehiete des Indus, des Ganges und des Bramaputra, so wie Arakan, Birma, 
Pegu und die Tcnasserini-Provinzen in Ilinter-Iiidien unifasst und ungefähr mit British 
Indien') coincidirt, ist au Lhelouieru überaus reich und zeichnet sich durch das Vorkom* 
meo einer TerhiltnissmAssig grossen Zahl von Landschildkröten, so wio anmantttdi dardi 
die Anwesenheit der IHotiydUdM-Gtttnng Bmni» «os, welche letstere in kehieni andern 
Distrikte repräsentirt ist. Die 29 hierher pcliörificn Arten, unter denen 16 dem Distrikte 
ausschliesslich eigenthttmlich aiad, vertlieUen sich nun tu folgender Weise auf die oben 
genannten LiAuder: 



1) Wie ich bereia bei Besprechnog der C7. AndMi tnf 
p. 90 baoMita liake, bcniMt« iit. bttatlitr «Im au- 
ISMkbi AMwJln «k«r «f hap««l«|iioht tmuk 
i fa 4n SdMiftcB te lagrS«* 



nicht »ehr Irre , bereit« rerOScDtlicht, ich kuo ne jedoch 
ItUar alskt mit in Balnalit lUbn, da M air ia dtr 
Zdt ibM IMNMa Iii, dt I 
4a«wii4te] 



*a rkmL tmt- im 8<mmm, «Um Mm. 
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A. 89BAtT08, 



9 R ) C/. SmUhii. 7) T. adinodes. 
100) a.UtUoria. 21)7. P^auliii. 

44)B.mor. 

581 a. tr'tjiujci. 
'J4)a.Dhomjoka. 

171) lV.t»dicM8. 

1 72) Tr.jttvanicus. 
187) E.graiwta. 



gM WM/Hm tnm^ 
putri. 

23)T.Hor8fieldü. 

ii)E.mor. 

48)C(.£riMN«omi. 

5S) Cl. irijwja. 
CO) a. ThuniH. 
91)a.longicoUi8. 
99)a,lmeato, 
94)Cl.Dkotigoktt. 
97) Cl. oo llafa. 
99) a.Uäum. 



am- 

7) T. aciinodfs. 
50) Cl. thtmuUis, 

188)£.e«|ftoii0iim. 



StroaseMeli« Ble Irtlsrlie ^ITl'irXI ilhllll" Ar«*«». Bl"»«. P««« 

putri. 

7) T. adinodes. 
li)I.eloifgata. 

37) T. amhoinenm, 

AZ)E.platijMta. 
ii)E.Dh<»r. 

57) G(.«r«mieoSt». 

58) Ct. trijuga. 

91) a. 'oufküüis. 

100)CI.Morii. VOCLmBala. 
ISSiUr.gmgeliam. 104)H.«NfaoqAa{NM. 

171) Tr. ivdiciis. 169) Tr . gangdicM». 
n2)Tr.jar(iniats'i^ lQ7)E,gr<UKm. 
1 80) Tr.sub2danus. 

la Berns nrf die Mden Arten, die Uiher im Stromgeliiet dei lodin lieolneMiet wer' 
d«B flind, ist zu bemerlwB, dau nar die eine, Cl. SmühU, demselben eigenthamlich ist, 

die CL t'mtoria dagegen ausserdem mich im Ganges und auf der indischen Halbinsel vor- 
kommt. Was ferner die Schüdkröteu der eben genannten UalUinsel anbetriät, deren Zahl 
flieh aof 11 beMaft, ae dnd die meiiten Aber du gerne Land verbreitet, wd aar die beiden 
deeelbrt VQifeoanDenden Arttn der Gattung liiNyda idetnen fliDiiidar i^ 
ansznschliessen , indem die E iir'.ni<i^<i. . weit fropenwftrtig hekamit ist, nur an der Ost- 
Kflste, E. vtüata dagegen nur an der West-Küste lebt. Hinsichtlich der Insel Ceylon ist 
zu erwftbnen, daas unter den 4 biaber daselbst beobachteten Arteu zwei, CS. fkermalu und 
E. eejfhmauiSt der Insel ansseUieesUdi sagebören, wfhrend die briden aaderaa lagleidi 
ancb in Vorder- und Hinter-Indien zu Hanse sind. Von den 15 Arten femer, die bisiier 
mit Bestimmtheit im Stromgebiete des Ganges und des Hramapatra beobachtet worden sind, 
kommt T. HorsfkUlü nur in Nepal vor, (JL. lintaia bewohnt Nepal, »o wie auch den ober- 
stmi Lenf d«s Oaagee (Debi), 3I-. jaajiiiftw nnd I^. Mieas Baden sieb sewohl in Nepal, 
als auch bei Calcutta, Cl. Dhmgoka bewohnt den Ganges von der Mündung bis nach Ben^ 
res hinauf und Ist auch im Braniaputra (in Asara) gefangen worden, E. (jroiiosa dringt von 
Bengalen bis in die Gebirge von äilikini vor und die 9 übrigen Arten leben s&mmtiich in 
Unter- Bengalen nnd sind mdst in der Umgegend Ten Caleatta rseht blafig. Was endlich 
die 4 bierher gehörigen fainter>indischen Länder anbelangt, ans denen geganwirtig bersits 
14 Arten heksnut sind, so treten in ihnen schon einielne Fennen aif, «ekfae sonst in 
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dem Distrikte fehlen, and ron denen sich eine, H. mrrfacq}katun} , ansserdem noch in China 
findet, wjibreud die 4 anderen, T. dongaia, T. amboim-nsis , E. platynola und Ct. crassicollis, 
im aOd-asiatisclMn Distrikte vorkommen. Die nachfolgende Uebenicht Qbe^ den g^en- 
«trti8«B B0Bt«iil der SehildkrOteiiluiiiä jedes einseliien dieser 4 Linder wird lebreo, «fe 

die stld- asiatischen Formen namentlich in den Tenasscrim- Provinzen auftreten, weicheren 
den Iiier in Betracht kommenden hintcr-indischen Landern am sQdlichsteD liegen uod an« 
miitelbar an Slam und an die Malayisclie Halbinsel greuzea. 



Arakaa. 

20) T. D(tudim. 

d4)Cl.Lhoiujoka. 
97}CI.ece{iU«. 



•int eder Isima. 

7)T.aelmodea. 

58) a. frijiuja. 
97)a.ooeUala. 



regi. 



H)T.eIongata. 

i4)E.mor. 

,[9T)a.oeeBaUi. 

\69)Tr.g(in'rl'inis, 
187) E.granosa. 



Teu&serisi • Pnnlueat 
U)T.ei(mgattt. 

20)T.Dau(ihni. 
37)7'. (inilif>hi(Vf!is. 
A'6)E.^ityn<Aa. 
AA)E,mor. 
67) &. cmssiootttB. 
94) a. Dhonrfoka. 
97)61 oceilata. 
l6Q)Tr.gangaicu9. 

Der dritte Distrikt oder Sod» Asien, in welclieni bidier 34 Arten, oKmlieii 4 Land-' 

and 20 SOsswasserschildkrOten, beobaditet worden i>ind, besitzt in der Landschildkrötcn- 
Gattnng Manouria eine charakteristische l'orm und schliesst sich in seiner Fauna, wie 
bereits bemerkt, besonders an deu vorhergehenden Distrikt an, mit welchem er nicht 
weniger als 1 1 Arten genuin liat Deber den fiuinistlsdwD Cliankter eines groesen Ttieiles 
der zn diesem Distrikte gehörenden Länder nnd Inseln, nimllch der Malayischen Halbinsd 
und des Sunda Moinekisehen Archipels, hat Dr. Salntnnn Müller') einen höchst iuleres- 
saateu Aufsatz veröffentlicht, in welchem er zu dcuj Kcbultat gelangt, dass diese Länder- 
nusse In zwei rAumlicb sehr unc^eidie Theile, einen westlichen and einen OsÜichen, 
getheilt werden aass; der westUdie dieser bdden Theile innfust die Halayisdie Bsibinsel, 
so wie die grosseu Snnda-bseln und bietet in seiner Fauna und Flora einen rein asiati- 
sclicii Charakter dar, der Östliche Theil daj^egen, /u welchem Celebes, die iMolucken und 
zum Theil auch die Philippinen gehüren, soll einen ausgesprochen australischen Charakter 
besitsen, eine Angabe, die, wie ich gleich »i wlgeD rersnehen werde, in cbelonologisdier 
Beriehnng durchaus keine Bestitigung erfthrt. 

Da ich ge^en die gewöhnliche Ansicht ausser der Malayischen Ilalliinsel und dem 
Sunda-Moluckischeu Archipel auch die beiden hiuter-indiächeu Länder, Siaui und Cani- 
bodja, an diesem Distrilrte gerechnet habe, so mnss ich vor AHeni den Nachwds liefern, 
dass die beiden genannten Länder auch wirklich dazu gehören, und gebe zu diesem Zwecke 
naehstebende Venteichnisse aller in Slam, in Cambo^a, auf der Malayischen Halbinsel 



1) Wief AnUr ftr Ii 
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und auf den Inselo dc 


• Suda-MolackiMlMO 


■od des PMlirirtiitPti 




teu bduldkröten. 








Sita. 


Cuibo41t. 


Malaylscle HaiMiMl. 


MUftaUchcr ANlIi«! 


42) E. MoukoHii, 


H)T.ek)mjnta. 


34) M ftisca. 


22) T.Forsteim. 




3 7) J. amboinensu. 


äl) T. amboinemis. 


U)M.tmca, 


6l)CLmaeneqMa. 






S5)Jf.am«. 




4ß)Cttnmib. 


l^)E.Dkor. 


Z7)T.atHbomeMi$. 




51) C7. macr<yq)h(da. 


45) Cl. spinoaa. 


4^)E.plai!fmila. 




57)G.ar(usicoUi8. 


57)acro8ncoflt8. 


ii)RJ»or. 




170)jy.«nNrfii». 


94) CLDkimgiiia. 








169)2Kfnv(fioiw. 








171) Tr mllats. 


57) a. rr,i.s<iicolä$. 






l72)Tr.jaianicti3. 


5H)Ci.tr^juffa. 






17 4) Ir.frcnatm. 








180)2>-.M^pIaMi». 


95)01. filnqi 








]7\)Tr.mdiau. 








172) Tr.jmanicus. 








17 d)Tr. carinifenu. 








180)2V.tii^amM. 



Am dam Vontdmden geht mu berm, daas Sin und Onnbo^ja zwar ain« Uabar- 

gangsfauna bcsitzeu, in welcher, abgesehen von einigen ganz eigenthfimlichen, nirgends 
anders vorkommenden Speeles, wie E. Mouholn, Cl. gramlis, VI. macroccph/tla und Tr. 
omaUns^ die Arten beider Distriltte, liritisii Indiens und Süd- Asiens, sich mischen, dass 
aber imn miodesten ia Gboibo^ia die aHd-aaktiaeheo Pottnen, wie 7. miMMmky GS. ^j» , 
«OM oad Cl. crassicoUis, die banpts&chlich auf den Inseln des Sunda-Molackischen Archi- 
pels zn Hause sind, vor denen British Indiens (T. vlon<t>t!fi) pnlvaliren, und dass folglich 
die Zuziehung dieser Länder zum süd-asiatischen Distrikte wohl nicht ganz ungerechtfer- 
tigt eraebeines wird. Daa eben Gesagte gilt tarn aneb von der Malayieeban Halbinad, 
deren Fauna sich durch die Terfaftltnissmässig grosse Zahl vod IVioKifekSdm anszeicbnet 
nnd mich eine ciscnthümliche Art, den Tr. fraxiius, besitzt, nur prävaliren hier die auf 
dem Sunda-Moiuckischen Archipel einheimischen Formen in noch höherem Grade, da an 
den 8 oben genanatan Atta oodi die M. fuaea ond die E. pliUynata binrnkoauMii. Ii 
Beaog auf die VertbeQiug der 12 hier vorkomnenden Artea iat n benerkeo, daas nap 
mentlich die beiden kleinen, im Westen und Süden der Halbinsel gelegenen Inseln, Pinang 
ond Singaporc, Uberaus reich an Scliildkrüten sind, indem, wie die nachfolgende Aufzäh- 
lang zeigen wird, auf Singaporc 6, auf Pinang sogar lü Arten vorkommen, w&brend in 
Halaeca Uaber mit Beatinmtbeit nur 2 Arteo, T. OMMMmja md IV. mApImm, heeb- 
achtet wordan aind. 
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34) M. fmca. 
87) T. 

44) E. Dhor. 

45) Cl. spinosa. 
67) Cl. crasiicoUia. 
94) Cl. Numgeka. 

160) Tr. gangdiem. 

171) 7r. indint.i. 

172) Tr. jamnicus. 

Was endlidi die Fauna des Sunda-MnliK 
trifft, so vertheileu sich die SciiildkrÖteD auf 
fo]0Bad«r W«iae: 



SlofMore. 

37) T. ambomenais. 
43) E, fkUjfnota. 

45) a. «jiiMi. 

174) Tr, frematus. 
180) M^ptouMF 



■kisrhnn nnd Philippinisc hcri Archippl'* ünbfi- 
die einzelnen, bisher nntersuchUiu Inseln in 



47)GL4Mivfari. 87)7. 

44)JEli]lor. 



85)Ji:«N|». 

37) r. 

43) E. platynoku 

44) E. Dhor. 

47) Cl. Spengleri. 

57) Cl.crasskdUs. 
\12)Tr.jamHncm. 
180)3y. mtpAmw. 

OMMSflUeustr, Boero, Bat- Gllolo. 
Juui8MI«(MilMir). 22)r. Folgern*. 
ZT)T.mlMiieMk. 87) 7. i 



87)r.( 

44) l?./?Äor. 

45) Cl.spinom. 
47 )Cl.^igleri. 
67)<}f.eraaNeoIK*. 

92) 67. iomcocnÄis. 
95) C/. rrratfi. 
172) Tr.jataniau. 

]80)3y.i 



84)Jr./teM. 

37) T. amboiHmuH». 
U)E.mor. 
45) CV. sptNOsa. 

57) 01. ersMioottt*. 

58) a.ffv«»?«. 

172) TV.jVj'cmin^s. 

173) Tr.cariniftrus. 
180)7V. 5M^/)jam». 

PUlIppliei. 
97)T.umbokunäa. S7)T.aaAom$ium. 
178)2V.eiirM%rM^ 171)2V.jMU0iH. 

Diese Uebersicht der auf den einzelnen Inseln beobachteten Schildkröten -Arten 
Migt imii, dam Hllller*« Yonehlig, die sQd-aaiatndie Imelwett tai xwei Thdlc, dnen 
westlichen nnd einen fistlichen zn theilen, auch in chelonologischcr Beziehung vollkommen 
gerecht fertigt erscheint, indem in der That, säramlliche westliclicn Insolu, wie Sumatra 
(oebst Üunka und den Batu -Inseln), Boruco und Java eine sehr roaunichfullige äcliildk^ö- 
tnnfiMUA bedtieD und innoHt toiii den i^eklieii Arten tieirohnt werden, wihreDd auf den 
tatliclMa IneelD, auf Celebes, den Moliiekea ond den PhilippiDen, die in Bede stehende 



1) Dm AbUDdlaog ab«r die lierp«lol«gi(che Fwuw I TydMirlft fMV NsderL Iiuiir verOffcadicJn hat, konaM 
Bonm, 41t Sdcllmc te aaMn Bni» VailMiifc | Uk arfr Ute akfat MndMflw. 
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Rcptilienordnung mit wenigen Ausnahmen fast nur dnrcii die Tirrnpmc ambom-nsin reprS- 
seutirt ist. Die Bebauptaog Muller'ü dagegen, dass der üstliche Tbeil dieser Inselwelt 
in seinen Tkieron and Pflaozen einen aasgesprochen uutraliteben dutrakter besltst and 
dass die Fanu Australiens, so zu sagen, schon auf Celebes, Floren ud TiBor Sven 
Anfang nehmen soll, bcstiiti;^ sich in chelonologischer Beziehung keineswegs, denn wenn 
auch auf GUolo eine Schildkröte, T. ForsteHÜ, vorkommt, die auf dea Sunda- Inseln fehlt, 
80 finden sidi, gant abgesehen davon, dass T. AratenK dnreiians keine anstralleebe Fora 
ist, die 3 anderen SchildJtrOten, die bislier auf den zu diesem Theile gehörigen Inseln be- 
obachtet worden sind, sÄmmtlicb auch auf deu westlichen Inseln, so wie auf der Malayi- 
scheu Halbinsel und gehören überdies ausschliesslich dem asiatischen Fauoengebiete an. 
Da ansindeni alle Anstralien eicendribnlidien flehfldkiMeii'Artan dnvdlweg Ckdydm 
sind, also einer Gruppe angeboren, die bekaantlieli in Asien nicht «nen ebnigon Bi^ri* 
scntantcn besitzt, so sind diese beiden Fauucngebietc scharf von einander geschieden, und 
es kann wohl von eiiiom australischen Charakter in der SchildkrOteufauna der Molucken 
und Philippinen füglich erst dann die Rede sein, wenn man auf diesen Inseln eine Art aus 
der Omppe der CMigim entdeckt haben wird. 

Der vierte und letzte Distrikt dm asiatischen Faunengebietes endlich, der die in 
chelonologischcr Beziehung meist noch wenig bekannten est -asiatischen Länder in sich 
begreift, zeichnet sich eben so wie Vorder- Asien durch ein negatives Merkmal, n&mlicb 
dittdi die giniUehe Abwesenheit der LandsehildkrOten, ans und besitzt ragleieh die Ter- 
hlltnissnissig grOsste Zahl solcher Arten, die ihm ansschliesslich eigenthfimlich sind (9 
Arten von 13). Uehor di<' VerhreitunR der hier vorkotninenden SehiMkriitpn-Specics Iflsst 
sich nun zur Zeit noch sehr wenig mittheileu, da unsere Kenntnisse Uber die Ausdehnung 
vnd die ÖrenBen des Yerb re i to ngsberirkes Jeder «inxehien derselben insaerst mangelhaft 
abd. So kamst aan ga g iw lii ig bemitt 1 1 Arten ans Chhia (mit Ansnahme der Cl jtfo- 
n'icd und des Tr. Maackn, alle in diesem Distrikte vorkoniiüf-nden), weiss aber nur vom 
Tr. sinnim, dass derselbe wahrscheinlich längs der ganzen Küste von Peking bis Hong- 
kong und Macao gefunden wird, w&hrend Aber die Verbreitnngsbezirke und zuweilen selbst 
Ftandorte der Qbrigen Spedee abeoint keine Nachriditmi Torliegen. üeber die ehelonolo- 
gische Fauna Japans sind wir. Dank den Untersuchungen von Siebold's, besser unter- 
richtet und wissen bereits, dass von den 3 in diesem Reiche vorkommenden Arten zwei, 
die Cl.Ja^mca und der Tr. sim-mis, überall verbreitet sind, wälirend freilich der specieUe 
Fondort der dritten Speeles, des 3V. tmbflmm, leider noch unbekannt ist Die Fanna der 
Insel Formosa ferner hat Hr. Consul Swinhoe untersucht, nnd nach ihm belfiuft sich die 
Zahl der dort einheimischen Schildkröten- Arten auf 4. nftndich T fUiioni»r<i'mala , Cl. 
£ennätii, Tr. sinensis uud Tr. subplanus, von denen die erste besonders im ^'o^d- Westen, 
die sweite im Sttd-Weeten nnd die beiden anderen, wie es scheint, Abersll anf der Insel 
vorkommen. Was endUA CodiincUaa md den von Sehfldkrdten bewohnten Tbeil der 
Mandduvoi anhetriift, so M in jedem dieser I4nder bisher anr eine eiaiign A^ 
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«arten, nimlich in Cochinchina die GZ. BeaM ud in der Ibodaharei der 3V. JfikKfeü, 
fliM Bfloa dem Xr. tmaum utht rerwaadto Art 



Bei aII(Mm>(>r BerücksichtigaDg der Chflonier beschrankt sich das aastraliscli« Vtat'' 
nengebiet auf den Continent von Neu Ilolland, da weder auf den benachbarten grossen 
Inseln, wie Neu Guinea, Van Diemenslaad und Neu Seeland'), noch auch in Polinesien 
SfdiOdkrMen, die hier nielit in Setneht komniendeii Thabuaitm oder CMoimdm »wge- 
nommeB, beobachtet worden sind. 

Gegenwilrtif? kennt man bereits 8 australische Speeles der in Rede stehenden Repti- 
lienordnung, von denen jedoch eine, die Manouria ftiaca, wie bekannt, zugleich auch im 
•liatiKbeii FamieDgeMete etebefiniicih iBt; dieae 8 Arten etod nftmeiitUeh folgende: ' 



Abgesehen von der Üf. /Soea, einer LandsebildkrOte, vom welcher bisher nur dn ein- 
ziges Exemplar am Murray River gefangen worden ist, sind die 7 Australien eigenthUni- 
lichen Arten durchweg Sumpfschildkröten und geliören sümnitlich in die Gruppe der CIw- 
lydcn, die ausserdem nur noch in Afrika und in äüd- Amerika Uepribeutanten besitzt. Als 
eharakterietieehe Gattong für dieses Favnengebiet ist nur CkeU^Gna hervomheben, deren 
5 Arten ausschliesslich in Australien leben, die beiden anderen Cke/y^/fvi-Spccies dagegen, 
<]>«' P. (hiitatd und Pi. MdcjiKoia geliören Gattungen 'deren übrige recht zalilreiclie 
Kepräaeutantcn auf äfld- Amerika beschränkt sind. 

Schon durch die Anwesenlifiit der Ckdffdm bei i^oichxeiügem gftnzüelMn Fehlen von 
Flnsssehildkröten bietet das anstrallscbe Faonengebiet in ehdonologiseber Beäehang eine 
auff;illendc Aclinlicltkcit mit dem süd -amerikanischen dar, in welchem gleichfalls die Trio- 
nyckidin fehlen und die Clitlyilcn zum mindesten doch in bedeutender Weise vor den Atny- 
den pr&valiren. Diese Aebnlichkeit wird dadurch noch erhöht, dass beiden Gebieten die 
Gattnngon AxfooNanii nnd Ftatewup gemeinsam mkommen, und daas aelbat daa fOr Au8tra> 
lien charakteristische Genus CIwMina seine nächsten Verwandten in der ausschliesslich 
süd-anierikunischcu Gattung Ili/ffromcdusa findet, welche letztere sich bckuniitüch gleich- 
falls durch eiueu auffallend laugen ilaU, so wie durch 4 -krallige Füsse auszeichnet und 
Ton CfteiftüMi nur fai der SteUnng der Nnchal- nnd Intenpitarplatte abweieht 



1) ▼«gm dar ■nf Hea 8ealMd gtbagfam ScUldbttla wglaicha daa Atlikal obar iMitdt Ik m i Mi auf 
yi IS dhaar aUmdlviii'. 



IV. Vtm MiaSnillaelie Famne»scl»let» 



34J Manouria fusca. 



161) Cheiadina suicifera. 

162) « MoKga. 
168) • Cmi. 
164) • eqwMO. 



181) Podoe um i a daitta. 
156) Fkimijß Maeqiutria. 
160) CSModina loiVieotfMf 
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A. Stbauch, 



Ausser dieser Aehnlichkeit mit Sfid- Amerika, die bis zu einem gewissen Grade waA 
in thcrolügisclier Beziehung vorhanden ist, bietet die austrnhsche Fauna im Allgemeinen 
eioe noch viel innigere VerwaudUchaft zu derjenigen der Molucken dar, doch bilden hier- 
bei, wie bereits bemerlct, die SdüldkrOtea doe Aoamhine, da einenelts die dir AmtraHeo 
ao charakteristischen Chelyden sowohl auf den Molucken, ah aneh überhaupt ia Atien 
völlig fehlen, und andererseits wieJerum keine von den in Asien so zahlreich vertretenen 
Emjfpkn- und IVionj/ckidm-ArUsa bis nach Neu Holland vordringt. Dennoch liast sich 
die Terwaodtachaft xiriieheii d«D lieidMi in Bede atebeodeo Faoneogebieten aadi ehalo» 
Dologischer Beziehong nicht gftnzlkh leugnen, da beide eine LaadeeUldlnrOte aas dar te 
Asien so charakteristischen Gattun? Matiotina, die M. fusca, gemein haben, und obgleich 
man von dieser Art, die im asiatisciien Gebiet nicht auf den Molucken, sondern auf Pinang 
und auf Java einheimisch ist, bisher auch erst ein einziges Exemplar am Murray River 
im 8fld-{tsdielieB Nen Holland beobachtet liat, so e^nt dieeer Uwtand doeh ad»n n 
der Veniadiong zu berechtigen, dass sjtäter einmal, wenn die Schildkrötenfauna Austra- 
liens genauer erforscht sein wird, sich wahrscheinlich auch mehr verwandtschaftliche fie- 
ziehuiigen zu dem so nahe gelegenen Asieu herausstellen werden. 

Was non die yerdieOniig der 7 australischen de^ydm imieriialb des von Omen be- 
wohnten Gebietes anbetrilft, so mnas xnerst benierkt werden, dass von zwei derselben, der 
Ch. sukiftra und Ch. ex]»ansa, der specit lle Fundort nicht bekannt ist und man nur so 
viel mit Bestimmtheit weiss, dass sie aus Australien stammen. Von den 5 Übrig bleiben- 
den Arten kennt man zwar die specieUeo Fundorte ud tob rinselnen sogar mehrere, oft 
wdt von einander gelegene, dennoch genügen diese Daten bei Weitem nicht, nm di« Teiv 
teeituiigsbczirkc der betreffenden Arten selbst nur annäherungsweise zu construiren, und 
Ich beschränke mich daher darauf, hier die bisher bekannt gewordenen Fundorte jeder 
Art einfiach an recapitaliren. So ist P. dentata bisher nur im Norden Neu UoUanda, bei 
Ober-Victoria im Beagle-Thalc beobachtet worden, Ii. Mamiiam dsgegen eeheint einen 
sehr grossen Verhreitungsbezirk zu besitzen, da sie sowohl den Macquarie-FIuss im süd- 
östlichen, als auch den Victoria River im nord- westlichen Australien bewohnt. Unter den 
3 ChtloäintH ist die Ch. Collici nur im Schwancnfluss in West -Australien gefangen worden, 
Ch. Monga findet sieh sowohl im Westen, im Avon, einem Znflnss dee Bwaa River, als 
auch im Norden, bei Port Essington, und Ch. longicolhs endlich scheint unter allen ihren 
Gattungsgenossen den ausgedehntesten Vorbrcitungsbezirk zu besitzen, denn sie bewohnt 
die Flüsse Campbell, Macquarie und Fish River iu Neu-Süd-Wales, den Yarra River in 
Aastrslia feüx und ist nenerdings auch im oberen Stromgebiete des Gawtar fa^Sld-Anstra- 
lien beobachtet worden. 

Scbliesslicli bemerke ich noch, dass, so mangelhaft die obipcn Daten auch «^ein mö- 
gen, sie doch bereits darauf biuweisen, dass die ö KUstengegenden Neu- Hollands, die 
Sbeiliaapt Usher utersndtt worden sind, sich mit der Zeit wahrscbeinTich in 2, durch 
das Voricommen bestimmter CAdedina-Arten gekennzeichnete Distrikte uUeiliringeB lasten 
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werden, einen nord -westlichen, der Nord- nnd West -Australien amfasst, und einen sQll- 
teUielMii, iD welchem Sfid-AaBtralien, Atutnlu feliz und Nen-SQd- Wales gehören. 

Das sfld-amerikanische Fanneogebiet nmfasst den Continent von Sfld-Amerika mit 
Ansschlass aller südlich vom Stromgebiete des La Plata gelegenen LSnder'), der ganzen 
RepabUk Chili'} und deijenigen Tbetle von Boll via und Peru, die westlich von den Anden 
Kegen; MMardiBiii nduM ich mb gMdi so wOrlenid«B Grfloden tnck die Galapagos nnd 
die weit«iBdiwben Inseln za diesem grOastentheUs natOriieh mngrenzten Gebiet 

So weit gegenwJlrtig bekannt, finden sich in diesem Faunengebiete mit Zuziehung 
des in beiden amerikanischen Continenten vorkommenden ütHosiemon leticostomum im Gän- 
sen 35 Arten von Schildkr<iten, tob denen jedoch eine, Jknnateimfa MawHy bei der nach- 
ftdgeoden fiesprechnng nieht veiter in Betradit kenuBen Jcain, de es Uaber nodi nicht 
gelungen ist, za eroinn, in welchem Thfifle SOd-Amrikss aie namwitHfJi leiit. Die 35 

Arten sind folgende: 



12) Ivatudo tabulata. 

13) » curhemana. 
18) • nign. 

8 1 ) Qtmvujs deai»sata. 

82) ■ mgosa. 
88) 9 pmOiäaria. 

84) » mdmetttna. 

85) • OMwIata. 

86) • UOrbiguyi. 
103) DermatemifS Ä[awii. 

116) OEnoetaiMfi teorpkiikt» 

117) » loiigkmdalm 
121) ■ Idicostomum. 

126) PeUücephalus tracaxa. 

127) AcfeoMiiiis es^NNiM. 

128) B 7>um«HlMNa. 

129) » Lewyana. 

130) > umßia. 



141) PkUcmys planiceps. 



142) 
148) 

144) 
145) 
146) 
147) 

148) 
149) 
150) 
151) 

152) 
154) 



m 
» 

» 

» 



SpixiL 



gihhn. 
raniceps. 
Geoffrmna. 

deprcssa. 
Gaiuiichaudii, 
Uilani. 
üfilwni. 

nffinis. 

157) Ilyiiromäuäa MaxipiUiaHi. 

158) > fiasiUbrk. 

159) » subdfpmta. 
165) CkOgs fbttknata. 



» 
» 
» 
» 



1) Bs anterli«gt swar keinem Zwrifel, diM te aMh 
llcbrn Fau^oDien , Datntnilieh tun Rio Negro, «fae Laad- 
»childkröifn - Art vcrkn rir,', dcrrir i !i hübe ich gi-gliiubl, 
diese Tbatsache imberUckü^chlvl ln'-^t n zu mflssen, da 
et BOT Zeil nicht niftglicb ist, zu b'i';tuniiji'u, ob diese pa- 
lagoiaiaeke LandacküdkrOte. wie ei mir leiir wahncliain- 
Mgh <sritf . <ioir warn 9p¥llM mykm, odar <i»da, wie 



1, «liUieh mit der afri- 
kaniaehea Ttttmiö miMta idaatliifc iM. Man Tcrgleiciie 
in Bezu^ Iii T flaiHaWui dar laiiHamianliM ftil. aaf 

p, 23 und 24. 

2i Wcgf n der angeblich aus Chili Btamniciidpr. Ki€m- 
plmre tob IcMMdo ear^omtria Terweise ick auf die Ad> 
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A. Stbavoh, 



Von den eben anff?eK&hlten 35 Arten gehören nur die 3 ersten der Gruppe der Land- 
schildkrüteu au, alle übrigen däg^gea sind äumpfscluldkruUoi, tuid es herrsch^a sptuit die 
SflBswissflriwwohner, unter deoen die FlnaaMbildkrOten*) nidit nprlaentirt rind, in sehr * 
aufTalictider Weise vor den LandbdwobBern vor; ferner ist berrorzaheben, dass zwar unter 
den 32 Sumpfschildkröten -Speeles sowohl Eiiiydtii, aU auch Chtlydcn vorhauden sind, 
dass aber die letzteren, deren Zahl sich auf 23 Arten beUUilt, bedeutend yor den erst^fen 
pri?aliieB. Endlieh beätzt die Fton« Sod-Amerikas «ach mehme ilur MuacUietdieb.elgqf^ 
tbamliche Genera, wie Dermaiemys unter den Emgdm und Pettoc^otm, HjfdromedßitB 
uiitl '''lir{i)s unter den Chdydcn, und es sind somit nur die in diesem Gebiete überhaupt 
&ebr wenig zaIUreicbeu Landscbildluröten nicht durch eine besoud^jB Uattuug rcpri^ntirt 

Auf die groo« AdmlicUtait, die in €b!Üasax^agax!biu^l^^ 
tind Neu HoUeiid «liatirt, babe ieli bereita bei Beipreehnng des anetraliteben Fannengi^ 
bietes aufinerksaro gemacht und will Iiier nur noch hinzufügen, dass eben so wie Neu Hol- 
laad eine selir charakteristische Schildkröten -Gattung (Jlanounu) mit dem beuacbbaiteu, 
aber dielooologisch selir verschiedenen Asien gemein bat, auch die beiden an einander 
grenzenden, aber in ibrer SdüldkrSten&nna aelir heterogenen amerikaniscben Continente 
ein ausscbliesalieli der weatliehen HemispUlre «ngdtOreDdes GeDm, Gmstmmt mit ein- 
ander theilen. 

Bevor icli nun die Vertbeilung der einzelnen Schildkröten -Arten innerhalb des in 
fieds stehenden Fannengebietea «t besprechen beginne, iiegt mir noch ob« die GrOnde 
auseinanderzusetzen, die mich veranksst haben, dte Galapagaa nnd die weat-indisdMn 
Inseln mit Süd- Amerika in ein Gebiet zu vereinigen. 

Was zuerst die Goiapagos Inseln anbetriät, die von Da Petit-Thouars^ fOr neuere 
Bildungen, von Hilne Edwards') dagegen flir Uebeireste eine« Continents, oder «um 
mindesten doch sehr gjfoateD Arebipela gehalten «eiden, so iit auf ihnen mitBeetinuntheit 
nur die Trsiudo nüßa beobachtet worden, ei:ip I.and-diilflkröte, die weder in Süd-, noch 
in Nord- Amerika, noch aneb in Polynesien nativ vorkununt, sondern ausscbliessUcb den 
genannten Inseln angehört Wenngleich nun vom chelonologischen Gesichtspunkte aus 
kein Grand Toihanden ist, die Galapagoe, die Schmarda*) ra Polynesien slhlt, dem in 
Rede stehenden Faunengebicte einzuverleiben, so scheint mir ihre Venrandtschaft zu Sfid- 
Amerika, auf welche schon au? der geographischen Lage geschlossen werden kann, den- 
nocii durch den Umstand durj^ethaa zu werden, dass unter den wenig zahlreichen, auf 
diesen Inseln lebenden Eideduen-Arten, die, nebenbei bemerkt, slmmtlidi in die Gruppe 
der plearodooteu hjuankltn gehören und weder in Polynesien, noch in Amerika vor- 
konunen, sich eine Art der ansschliesslich sttd-swefiksnisrhen QattnngZ^ocqijkate« (Utlo- 



DWigeoteiantUkkiDtei-AnnikaliMlMdiMn f. IM. 
rr^yrA idm «MiMdia naadMHaUltt Am Trimbs S)].e.p.l48. 

/rrox auf p. 1S6. 4) Bekmarda. OeograpliiMto V«fliicitu( der ThtaSu 

CMpiw iwdu 4t rAcad. 4a Varii. IM«, hm. f.88S-a7. 
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troph) fiiiflct. Es würden also die Galapapfos Inseln genau in demselben VerbtitahM 
SQd- Amerika stellen, wie die Seychellen und die Inseln des Kanals von Mossambiqne : 
afrikanischen Faanengebiet, denn saf den einen, «ie aaf den anderen kommt eine Land- 
«chRdkrtte vor, die anf dem beDBehlMrtiMi OontfiMiBt dwclims ftüilt. 

Ganz anders wie mit der eben besprochenen Inselgruppe verhält es sich mit West- 
Indien*). Die zahlreichen Inseln dieses Archipels, die 2;Ieirhsam eine Brücke zwischen 
Nord- Dod Sfid-Amerika bilden , besitzen zwar, wie schon ihre geographische Lage erwar- 
ten ISMt, «iae Uabergangsfauna, in wdclwr nebn gm e^entbftBlielieii Tjpm wwoU 
nord-, ab ancli aad^aaerikndMiM Forom larti'ijlwi riad, Wtm aber 1» dMkaok^MlNr ^ 
Beziehniif.' eine unverkennbare Verwandtschaft zu Stld-Amerika und müssen daher ohne 
Widerrede als zum stid-amcrikiinischen Faunengebict gehörig betrachtet werden. Das 
eben Gesagte glaube ich nicht besser begründen zu können, als wenn ich hier gleich one 
Debersiebt Uber die 8ebQdkrötenCiODa deijeidgen west-iodischen Inseta, auf d«oeo Uber- 
hanpt Repräsentanten der in Rede stehenden Reptilien-Ordnung beobachtet worden sind, 
folgen lasse; solcher Inseln kennt man gegenwärtig 8, auf welche sich die 5 iu Westr» 
Indien einheimischen Land- und (Snmpfschildkrütcu in folgender Wci&e vertli(-ileii: 

Gika. Jaaialra. St Doalago. St IbMaas. 

81) a.4b0Msm(a. 12)T,t«Mata» l2)T.Malaf 12)7.laMata. 

82) CLnyoea. 18)2learteiMriii. 81)Cl.dleeiMMte. 

81) Ct. decustata. 82) CL fvgoaa. 



■uflil^ie. U 

\2)T.tahufnta. U) T. carbonaria. 12)T, 

8 1 ) CV. deamata. 81) Cl. decuaaata. 

U6)P.IhmerUiaiM. 

YoB diesen 5 ScbildkrOteo gehören die beiden Clemmyden ausschliesslich den west- 
IndiMdiaB bMlo ao, die 8 aoderai Artea dagefsn koMten zoi^eidi ancb aaf im «ad> 
amerikaalaelieD CeatiiMot vor« and es kami somit wokl keinem Zweifel anlerlieBeB, daas 

der in Rede stehende Archipel, der mit dem benachbarten Nord-Amerika auch nicht eine 
einzige Schildkröten- Art gemein hat, in cbelonologiscber Bezieboag nnr zum sOd-am^ri- 
kanischeo Fauneugebiet gerechnet werdea darL 



1) Dto AfMk foa BelDbarit aadLttkea: «Sidng 
fil det vcMtndltke Ortget of Mvulit« tü <• daask- 

vMttoditke ötrs Herpetologie», die in den Tideatkabe- 
lig« Mrddelelter fr« den uuturhittoriske Forcniog i Kjo- 
bmhavn for .^arit IH-Ji tr5chiL;n:i i^l. habe ieb Iciiler 
mt ta Gesiebt bekonuncn , als bereits der grOutc Theil 
miaer AUandlojig gedruckt war, und da ich gegeowir- 
tig alekt dit Zett kak«, lit in «tecB Airiiaacani bariek- 
■UMiM, M takdto M 1* dl* BMpmtaüff tewihw 



Ar aiatipil«« Odtgniittt vor. 
3) Andi die BMcchMS aad Sdiluiga WMl-lMIeu 

dentes auf eine Venruidtschart mit 8Ad* AlMCika hin, 
indem jede dieser beiden Ueptiliea-OrdliBllgni dnrch 
sfld-anirrikiiiiUrhe (ionera, wie x. B. Amphubatna nnd 
Boa reprbfDiirt »tnd; frrilirh treten di«w tiattangea ia 
besonderen, dnrtliim.« »>4t-iiidi»i-lien Aim,«ie^M(M, 
A. furnttalm «od B. JiiiiiiiH«iii» aai. 
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A. Stbauch, 



Nach Abzug der T. ni/jra, die nur auf den Galapagos Inseln einheimisch ist, und der 
beiden ausschliesslich in West-Indien vorkommenden Arten der Gattung CVemmyä, bieilwa 
für den Contiuent von BOd* Amerika in Gaoxen noeli 31 Arten *) abrig, nimlidi 3 Luik 
ud 89 SrnnpfiKUMkrltteB. DisM flbeniM gnMM ZiU tod SttnmateriMWobiMrB nttm^ 
iMSt mich nun, die Yerthcilung der Scliildkröten innerhalb des sOd- amerikanischen Con- 
tineiits nrirh den einzelnen Stromgebieten zu betrachten, /imml irh die Ueberzeugung 
gewoaucu habe, dass eine i:Iintheilang des in Rede stehcudcn Fauucugcbicts in einzelne 
Distrikte «idi nur nach den Btromgebiiteii bwrerintdUgaaiillrti A 49i»A hds^^iimm 
solchen Betrachtang, wie ich sie hier anzustellen gedenke, diti&indaeliildkrOten nicht mit 
berücksichtigt werden können, und da ausserdem von einzelnen, namentlich brasilianischen 
Sumpfschildkröten -Arten bisher noch nicht ermittelt ist, in welchem Fiussgebiete sie vor- 
komneD, ao gebe ich Torlier eine Uebenddit ttlnr die ehelonologiidie Fanna der dnidncn 
Staaten Sad-Amenkas und beginne dieselbe mit Brasilien, dem grOseten and «n Sehild- 



krStcn reichsten 
Brssiiiea. 
13)T.faMato. 

1 3) T. carhomria. 
S3)Cl.pMdttlaria. 

116) C.«eofiiMiw. 

117) C.longkaudalum. 
126) P.tracaxa. 
}27) P.expansa. 
128) P.Dumerüiana. 
ISO) P.unifilis. 
\4\)IH.plaHicep$. 
\42)H.Spixii. 
liZ)Pl.radwlaia. 

111) IH.ffibba. 
l4b)Pl.ranicfps. 
li6)Pl.Ocoffroana, 

\4S)Pt.depre$8a. 
U9)Pl.aatidielumtUL 
150) PI. HitariL 

112) Pl.nifipe», 

1 öTi H. Maxitnlliani. 

1 09) ff. mAdepnua. 
165)CIL/fmirürfa. 

2. 'Arten. 



dieses Continents. 

Gijeaae. 
12)7.<aMWa. 

1 3 ) T. rarlionnrin. 

83) Vl.i>unäularia. 
116)GL«OM3N0Mle«. 
l26)P.traaim. 
127 )P.expansa. 
l%8) RDumerilioHa, 
Iii) PI. planiceps. 
m)Pt.Miliusii. 
m)CSi.fi>nbriafa. 



SariiMB. 
13) T. Mate. 

1 3) T. rarbonnria. 
Qi)(^.]^Häularia. 
ll6)G«oofpMMles. 

'lA\)Pl.j)liTnir(-j)s. 

16ö)CVi./iM(^iäto. 



IriUsli (iaym. 
13)T.taMeto. 

1 3) T. cnrlxmann. 
83) (Jl.punäularia, 

126) P.ftYMaiEa. 

127) P. (.qxtiisa. 
130) P.uiutiiis. 
'l4l)IH.]jlaHicep$. 
MO) PI. im« ni. 
16b)Ch.fimbriata. 



10 Arten. 



6 Arten. 



9Arten. 



TeaezMla. 

U)T.t(üfulata. 

13) T. carfioHoria. 
\27) P.expatm, 
129) P.Lewgana. 

4 Arten. 

Pen. 
13)7'.0artoiMria. 

126) P.tracaxa. 

127) P. expanta. 
U2)Pl.Spixii. 

4 Arten. 



ISes Granada. 

84) Of. melanostema. 

85) Cl.anmdata. 

1 2 1 1 c. leuß umm m. 
129)P,Le w!fttna. 

4 Arten. 

BoUfia. 



Eriador, 
85)0. 



ll«)aaoofpmd(s. 



1 Art. 

Argeatlalscbe Repablik. 

8V\Ct.tP0rbigtt^i. 
^4G)Pl.(koffr^ 
lbO)H.marik 
157)Ä. 



2 Arten. 



4 Arten. 



1) Wie b«rtiU wetur oben b«iii«rkt, kann Dermaie- | bisher noch aicbt gtlangaii in, ib efttires, iu welchem 
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Aus der vorstehenden Uebersicht rrgiebt sich, dass die beiden Landschildkröten Südf 
Amerikas, die, wie bereits bemerkt auch auf mehreren der west- indischen laseln vorkom- 
DMo, Aber den grOssteo Tbeil des Continents verbreitet siod und westw&rts bis an die 
Aaiw wr d ri a g a Bf nitoad ftan aUKche V«rlH«itupgniiM ▼«m Wcodakrais ta Sietap 
bocks gebildet wird. 

In Bezug, auf die 29 Snmpfschiidkröteh , von denen mehrere gleichfalls sehr ausge- 
dehnte Verbreitangsbezirke besitzen, muss ich bemerken, dass es sich gegenwärtig nur 
TOD S2 daradtea angeben ttast, in weMMB FtaMgeMete ale Torfcomnen, «Ihrend m 

den 7 fibrigen ') leider nur bekannt ist, dua lie in Brasilien einheimisch sind. Diese 23 
Arten vertheilen sich nun auf die 8 Stromgebiete') dieses CmtbienitS, in denen 
Schildkröten beubacbtet worden sind, in folgender Weise: 



Magdalencaflnss. 

84) (M.melanostcma. 

85) a.< 

129)P.J 



Orlnoeo. 
129}P.£eNyaNa> 



8äJ CLjmnctuiaria. 
116)0.« 

126) 1>. 

1 27) P. expansa. 
\2^)V.Dumerüvam, 
130)P.ttiHfUtt. 

liO) PI Hlhrii. 
l51)Pl.Miliusii. 



4Arten. 



2 Arten. 



10 Alten. 



Sao Fraazl.«««. 

Ii2) Pi.Spixü. 
1441)11 Ob^oom. 



KIsteillsse Brasiliens, 
sldlirli lom Saa Franzlsco. 

liijPLradiolata. 
148)iV. iqmata. 
14d)iY. Oaudkhaudn. 



Li PlaU. 

150) PL Hiiarü. 



1 57) g. JfaecMwtf ifliw. 167) H,Manmilinni. 



4Art«a. 



4 Arten. 



ABazoKDstroH. 

83} Vl.jmnclttiaria. 
116) C.scorpiaUe». 

126) P.iraefla». 

127) P. fr/Kftr.'sa. 
12S) F. Itumeriliana. 

lSO)P.tH^|llw. 

141)f(.j)IaNleq». 

\A2)M.Spirii. 
imF'l.Geof[roana. 
IbO) Ii. HUarü. 

12. Arien! 

Flüsse an der West-Kfisle. 

84) Ci. mdanosienta. 

85) a« 



2 Arten. 



Vprfrleicht mün diftse Verzeichnisse dor in den einzelnen Stromgebieten vorkomneiH 
den Arten, so wird man finden, dass diese 8 Gebiete sich auf 3 Distrikte redaciren 



1) Diese 7 ArlM iM namrDtlich: 117) C. lon^cauda- ' 2) Aas den Stromgcbfeteo dpa Tokantina, de« Paniw* 
(»n, 144) B. gMß, H. rwboqi«, 147) Fl W^krü, | hjba «mI d«r KOttnflflH« de« Bord-ftiUicbra BraillicM 
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von denen jeder entweder durch das Vorkommen, oder auch durch die Abwesenheit be- 
BÜnunter Schildkratea- Gattungen charakterisirt ist. Der erste oder westliche Distrikt, der 
von 4m imiffia Fhmgsbialu, dte wbMiA tw 4ea Andm liegen, gebildet «M, mMi* 
■et lieb iwtb dtt Fddm der CMydm aaa ud IMaM dalnr abeii m gM nn Bord-aM- 

rikaDischon Fanncnpchiete frerechnrt werden; von den bpiden Arten, die in diesem Theile 
Sttd-Araerikaf^ vürkommen, bewoiiut die Cl. tneUtnostema den Fluss BuoD»ventnra in Nea 
üraoada, die CL atmulata dagegen ein nicht näher bexeicbnetes FtOsschen bei Esmeraldas 
in dar AMpntor-Ba^Wk, beide eind aber neb un Golf vob O i ri in bna i be b tk «Mta 
nnd finden sich somit rn beiden Seiten der Anden. Der zweite oder nördliche Distrikt 
umfasst die Stromgebiete des Magdalenenflusses, des Orinoco, der Kilstentiüsse tUiyanas 
und des AiuUiCuueii»>troiDes und zeichnet sich durch das Vorkumueu der Gattuugeu C'iuo- 
äernom^ Bdloe^haku^ Podoaumis und Chelys aas, deren Arten naeh Saden nirgends, das 
Gebiet des Amazonenstromes QbL'rschreitcn. Der dritte oder f l ilicbe Distrikt endlich wird 
von den Stromgebieten des San Franzisco, der Küstenflüsse de.> .süJ-ü.sUiclicii Lra-siliuns 
und des La Plata gebildet und besitzt in der Gattung H^ronu-dusa, die nur auf diesen 
Tbeil Sad-Anerlkae beedirlnkt ist, eine sebr cbaraltlerietiaebe Form. Annerden bept^ 
jeder der beiden latztgenannten Distrikte auch ans den Oattangen Clenmys und PMeaqr*, 
die in beiden vertreten sind, seine besonderen Arten, jedoch gilt das eben Gesagte von 
Platwufa nur theilweise, da 3 Arten dieser Gattung, die Ii. S^mi, PI. Choffroam und PI. 
Etarü in beiden IHatiililaa snj^ddi Torkonunen. 

Zn den 3 eben besprochenen Diatrikten ktnmt vnn der west-iadische Ardiipel ab 
vierter bbm, die Galapagos Inseln dagegen glaube ich mit der ihnen zunächst gelegenen 
Weat-Kflste In einen Distrikt vereinigen zu können, da beide in der totalen Abwesenheit 
der Ohä^fim mit diunder fibereiutimmea. Zum Schluss noch eine Uebersicht Ober die 
YertbeUbog der Arten aof diese 4 Distrürte. 



« 



t 
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Westlieber 

18) T.nhjm. 

84) C^. taeiamsUma. 



lijl.carbimanA. 

83) a 

84) 1 

85) CS. nnf*?*?'?/«. 
11 6) C.«corjn<nd«8. 
121)C./eiieoifoMMM. 

126) P.<nMaaM. 

127) /'.ftrpa»wo. 

1 281 P. Dunuriliana, 

1S0)P.IM^ 

\^\)Pl.Itlnnkef$» 

\-l'2)PLSpmi. 

HG)PLGeoffrocaM, 

lM)Pl.BUarii. 

m)Pl.iBUmi. 

152) PI. rvßpcs. 

I6b) Ch.fi»tlfrifUa. 



SldUcher 

12) T.tabuiata. 
li)T.carbomina. 
86)CI.4'<M«N0i. 
142)Ä.4iML 

li3)Pt.radwhta. 
\i6) PI. Geoffrotttia. 
14&)PLdqire8aa. 
149)H.I 
lbO)Pl.HUarn. 
157) if.. 



12) T.tabtUata. 
n)X.earbtiiaria. 

81) a.«iMiMata. 

82) ai 
1S8)P.. 



i Arteu. 



lü Arien. 



lOArteo. 



ö Arteu. 



VI. 



Das nord-amerikanischc Faunengebiet, das die Vereinigten Staaten, das Gouverne- 
ment Neu Urauuscbweig, einen nicht näher bezeichneten, aber wahrscheinlich den sUd- 
liehBtm Theil von Caaada, so irio «icli Mexiko and die fllnigen eeDtro-amoribmiseheii 
Lftnder in sich fasst, lässt sich weder im Süden, wo es dnreb die Landeoge von Panama 
Bit Süd -Amerika zusanimenhän-rt, noch im Norden definitiv umgrenzen, und man kann 
gegenwärtig nnr so viel mit Bestimmtheit angeben, dass keine der zahlreichen nord-ame» 
riltaoiseheB SchfldltrBten den 60." d. Br. nadi Norden ai>enebreite(*). 

In diesem Qebiet sind bisher im Ganzen 44 Arten der in Rede stehenden Reptilien- 
Ordiiuni^' bedbiichtet worden, von denen eine, das Cxnostcrnon leucostonwm^ «"glfi^*» ansli 
in Sod-Amerika voritommt; diese 44 Arten sind namentlich folgende: 



Ii Ilolbrnok giebt zwur aa, daas Tn(myx ferttx, um 
•oa dem HitciMippi ta dia Katta dar grmnaa 8mb sn 



Kbea d«n 60. ODd 83.° n. Br. g«leg«n ist, geganiiFn 3r>in 
kaiu, dock iat tUaia Auebtiiie aacb biihar oodi keia 
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1 5) Tefttvdo polt/phrmu». 


101) denmys terrapin. 


36) Terrapent carinaia. 


102) 


» 


areolata. 


41) Em^ BlaRdiHgü. 


105) a 






08) vHM 




106) GMy*» 




09/ 1 




107) Samrotypm friporcaiua. 


04) 1 


Mlff llf II 


106) 


» 


Salvilm. 


05) 1 


manunrata. 


109) J/moMi/a odMn. 


0O| I 


mr. « 

IrMMUMIIMfli 


110) 






70) 1 




III) 


» 


carinaia. 


71) « 


COnONIMI. 


112) 




minor. 


78) « 




113) Oiiostermm triüraium. 


7») I 




114) 






74) . 


1 rdicttlariß. 


115) 


» 




75) . 


1 ral'ida. 


119) 


H 


pensifltanicum. 


76) . 


mMtHsis, 


120) 




IkndtUdaifü. 


77) 1 




121) 


» 




78) 1 




122) 




tomrienge. 


79) > 


► pseu<Iofj(o</raflAia, 


123) 


» 


hippocrepia» 


87) . 


1 Berardü, 


124) 


n 


HvHtici. 


88) > 


t pida. 


125) 


» 




89) ■ 




166) 2WaNfv Ana, 


90) 1 




167) 


» 1 





Uoter den aufgezühlten 44 Arten flodea sich 2 Land-, 40 Sumpf- und 2 Flussschild- 
krOteo, ud m prlTaliren also auch in ifieaem Gebiete die StaBWMMrbewoliDer in «ehr 

auffallender Weise, indem sich die Gesammtzahl derselben zu der der Landbewohner in 
dem Verliältnisse von 21:1 herausstellt. Ferner ist hcrvorzulieben, dass die Suniiifschild- 
krüten äüimmtlich iu die Gruppe der Emyden gchüreu, uud dass folglich unter den Sttss- 
WMeefBcbildkrOten Nord-AmerOcis nnr 2 Grippen, die Emffdm nnd die 3)ioiNfdudm^ ver» 
treten aind, die Oidyden dagegen gänzlich fehlen. Endlich besitzt diese Fauna auch mdlr 
rere Genera, die ihr aussrhlirs^iiich eigcnthüinlich sind, wie namentlich: Mnrroikmmys, 
Cßidgira, SU»ir(ritfpus, Äivmochdya und gewissermaassen auch Cinostemon, weklies letz- 
tere jedodi beiden «uerilnniscbeB Continentan gemeinaam znlioinmt; diese 6 Gattoogeo, 
die «flaunllieH in die Gruppe der Emydm gehören, aind angleidi die einzigen in dieser 
Gnippe, deren Arten Kiniibärtel besitzen, nnd erinnern in dieser Hinsicht einigermaassen 
an die in Süd-Amerilia so zahlreichen Qtelifdtn, die mit wenigen Ansoahmen gleichfalls 
dnrdi die An w eae nh iit dieser Organe ausgezeichnet sind. Die Obrigen CMcmr dieses 
FnaoengeUeCes gehören den neiat mit verbreitetiii Gattongen Tutudot TBrnrem^ -fitV» 
CTw n wj i B and mmn» na, uid obgWcli loait dieXnad- nndFlnaiecliihftrOten wiM duch 
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besondere, ausschüesslicli noni- amerikanische Gattungen reprisentirt sind, so bietot die 
erste Gruppe doch in so fern ein ganz eigenthUmliches Verhalten dar, als die eioe der 
dibingehOrigeu Arten, die oriiMto, flureo morphologischan Otmakbum w»A Bidfak n 
dCD CHinitM» auidani xo äta Sa^ßämt gereduiet «eniaii mlMle, «nd in Besag auf die 
beiden nord -amerikanischen Repräsentanten der zweiten Gruppe ist zu bemerken, dass 
8ie, wenn auch nicht als besooderes Genus, so doch als besondere Section der Gattung 
Drionifx aufgefasst werden konnten, da ihr Diacus jederseits nicht wie bei allen Übrigen 
Sifkiiiiduäm 8, eondcra nur 7 Coetelealkieitlte» Mtit 

In Beng tad die grosse TTeba<einstiinnaiing, weiche das in Bede stebende Fannen» 

gebiet mit Asien darbietet, so wie auf die sehr geringen verwandtschaftlichen Bcziehnn- 
gen zu Sud -Amerika habe ich bereits bei Bcsprcclinnfr der bpid<>n eben senaimten Gebiete 
das Nülluge gesagt und wende mich daher hier sofort zur Auseuiauderäetzuiig der Art 
und WeUe, in wdcher die SdiildkrOten Nord-Amerikas Ober das von ihnoD bewohnte 
Gelnet rerdieiit smd. 

Agassiz, der am Schiasse des I. Bandes seiner Contribntions to the Natural History 
of the United States of America aiicli eine Uebersicht Uber die geoffraphische Verbreitung 
der nord-aiuerikanischen Cbelouier gegeben hat, theilt das ganze Gebiet in 5 Distrikte, vun 
denen jeder doreh das VorkonimeB bestimmter ScliHdkrOten-Fonnen, die von ilm meist als 
m besonderen Gattungen gehörig anfgefiMat werden, ausgezeichnet ist. Der erste dieser 5 
Distrikte ndcr der nun! -östliche iimfasst alle Staaten, die östlich vom Erie-Sfe und dem 
AUeghauy- Gebirge gelegen sind und sUdwürts bis uacb Nord -Carolina sich erstrecken, und 
atiebnet deb toek daa VoricoDmen der Gattungen Nanm^s, Gl^mi/t md Cüemsß aas, die 
slmmtlieh anhaltbar üaä md in die Gattung Gemmys axägeibiea müssen; der zweite oder 
westliche Distrikt, der im westliclien Pensylvanien beginnt, erstreckt sich westwärts bis 
an den Fuss des Felscngcbirgcs , südwärts bis nach Tennesse, Arkansas und Kansas, und ' 
besitzt besonders in der Gattung GrapiemySy welche auf G. geographica und G. pteudo* T 
fngngUea basirt ist, eine charakterirosche Form. Der dritte oder atdlidie Distrikt, der 
Sad-Carolina, Geoigia, Florida, Alabama, Mississippi, Louisiana, das sQdliclM Arkansaa, 
so wie auch Texas in sich fasst, ist durch das Vorkommen der Gattuu? Gi/j^tchcliis (UTacrO' 
eknmjfs) and der einzigen typischen Landschildkröte des nord-amenkuniäclieu Gebietes, 
der Tahido petgphemiu, ansgeieiehnet; der vierte oder mexOmniaclie INstrikt wird, da er 
nicht mehr im Gebiete der Vereinigten Staateu liegt, von Agassiz nur ganz kurz erwihnt, 
nnd der fünfte oder californische Distrikt endlich. (b>r die West-Küste Nord- Amerikas von 
der Strasse Juan de Fuca südwärts bis zum Meerbusen von Califoruien umfasst, besitzt 
tberhaopt nur eine einxige SebiidkrOten-Art, die CK. mamorflto, die von Agassis gkndi- 
&lls als I^ns einer eigenen Gattung, Ac^nemifa, anlisehast wird. 

Von diesen 5 Distrikten scheint mir nnn der sogenannte westüehe mit dem nerd-tet* 
liehen vereinigt werden an mfissen , da beide mit scbr wenigen Ananahmen von den gleichen 

JUMiift 4* 1'«n4. taf. «NlitoOM. VUm Mit*. S* 
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Arteu bewohnt werden, und ich tlwtt» «Nnit 4h gUM GMiflt IB 4 Diithkle, iiit, via 
folgt, zuaammeugeseut sind. 

Dar «nte «d«r nord-weatlielie Distrikt mfiMt doiyeiiigea Thdl der VweiiiigteB StM- 
ten, der «estlich vom Febengebirge gelegen üt, also die Territorien Waabington, Oregon, 
OI)er-Califoniif'ii und vielleicht auch Utah und den nördlichen Tlieil von Neu Mexiko, doch 
kennt man aus den beiden letztgenannten Ländern bisher noch keine Schildkröten. 

Der tweite oder nord-Oatlielie Diatrikt beginnt am öatUcben Abhänge des Felaenge* 
Urges.oiid «rstrwkt steh ostwIrtB Ua aa den athatiscksii Oosan and sMutrts bla nach 
Kansas, den nördlichen Theil von Arkansas, Tennesse und Nord -Carolina. 

Der dritte oder sad-östiiche Distrikt entspridit genau dem afidlidieo oder dritten 
Distrikt der Agassiz'schcn EintheiJung und 

der vierte oder sM-westlicbe Distrikt eadUcli nm&sat Mexiko, den Sflden von Neu 
Mexiko, Unter -C^Ufornisn, Senora und staumtUdie centro-amarikaiiiachen Scaatao Ua aar 
Landenge von Panama. 

Auf diese 4 Diütrikt« vertheilen sieb nun die 44 Arten in folgender Weise: 
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!Vord-im(Hflwr Mslr. Kord- 

bb)Cl.nMrmmnta.f 36) J. ain'wafa. 
5 6) a, Wosntm^iskgi. f 4 1 ) £. Blamk/igii. f 

53) a. Mtthlmbaiyä. f 

54 ) a. qvttata. 
72) a. elegant. 

74)a.reiieuUiria. 

77) Cl. Troostii. 

78) d. geographica, t 

79) d. pteudogeogra- 



8U*i8lllcber DUtr. 

1 5) T. pohjphc-m US. 

M)T.cartnata. 

b4)a.giätala9 

70) Cl. ornaia. 

71) CV. cmcinna. f 

72) a. elegans. 

78) CX>Mrnrt0> 
74)af«(M!iifarM. 

76 ) C/. niobilmsis. 

77) a. Troostii. 

79) G.psmdcgecgra- 



8S]Cl.pida. 

89 ) r/. hkrof}hjj>hka. 

90) Clruirtt»ewlm.t 

106)a.s<!!rpeiiAia. 
1 09) .4. odorata. 
\\Q)ÄAristgcha. 
119) C.iwiuyfoaNjeHM. 

167)J)'.iNiiticiM.t 



2 Arten. 



21 Arten. 



88) a.pida. 

89) CT. hieroglijphica. 
lOl) Cl.tetr<^. 
10fi)Jr.2>iMiMtf.t 
106) C7(. snrjHmlina. 
107 )6Y. trip'/rcatta. 
lOQ) A.odoraia. 
UO)A.trittyeka. 
Ul)A.carimala.i 
112) A minor, i 
119) C*. j>eiuyjvtmicwm. 
121)0. 
132) a 

1 23) (7. hipiwcrrpia, 

16(a)I^.ferox. 

26 Arten. 



Sdd-wegtUcher 
1 5) T.polyphfm», 
äG) l'.cannata. 
70)Gl.onMto. 

75) a.ffl/Wa.t 

76) Cl.mobileiUiis. 
87) a.Benmln.\ 

10S)a.amUa.t 
l(»7)a.«iP»«*w. 
108)».5fl/t)i«ii.t 

1 13) C'Jn^ira<K».t 

114) C.iM/«!7rwM. t 

ll6)aMaMaitMM.t 

120) CDoMedayiLf 

1 2 1 ) C. hvcostonium. 

122) C.sonorimse. 

\ 24) C.Htvrici.f 



16 Arten. 



Wlkrand, «ie die rorstehende Uebersicht zeigt, der nord- Ostliche Distrikt vids 
Schildkröten -Arten mit dein süd-östlichen und dieser wieder mit dem süd- westlichen ge- 
mein hat, eine Art, die Terr<^ene cwnnata , sogar Uber alle 3 Distrikte verbreitet ist, C>. 
besitxt dar oord-westUdia eint dimlmB eigenthamliche, an Arten frsttidi idhr um 
FaiiM, vod «s wJederiiott sieli also andi in Bonl-wnerilniütebeii FMDengebiele dieselbe 
Erscheinung, wie iu SOd-Amerika , dnss nämlich keine Art das GremgeUrgP, durch wel- 
ches die West-KOate in beiden Continenten von den östlichen G^endcD geschieden ist, 
überschreitet. 

Ww dei iwcitan Diitrikt ndietrift, so in er dnrdi die Anvesenkait dar JOmv JSStan* 

ac* 
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dinffit, der einzigen Fmiji^- Art Nord- Amerikas, aasgezeichnet und besitzt überhaupt 7 
Arten, die ihm ausschliesslich angehüreu; diese 7 Artea, die ia der Uebersicht mit eiuem 
f beieidiiiet sind, bowobneD zamdit die nördlichen Theile des Distrikts, d. h. Neo Eng- 
land und die an die grossen Seen grenzenden oder doch in ihrer Nfihe Uefendeo Stiaten, 
und nur einige von ihnen, wie namentlich Cl. geographica^ Cl. rvbrivenlris und Tr. muticus 
überschreiten nach Süden den 40.' n. Br. Unter den abrigen 14 Arten sind einzelne, wie 
T. eoriiMfe, CV. piäa, Ch. serpeHtina, A. «brafii rnnd ram fheit Mdi Tr. ftrox^ Ober den 
gröasten Theil der Union Teitreitet, andere bewohnen die uittlereQ Staaten, Teoneasee, 
Kentucky. Missouri und den Norden von Arkansas, und finden sich daher auch in den 
nördlichen Theilen des süd-üstlichen Distrikts, noch andere endlich, wie Cl. serraia, d, 
terrapin und wolü auch C. pensjflvatnatm sind auf die Küstengegeudeu beschränkt und ge- 
boren gieielifiina beiden Oatliehen Distrilrtea gemeinadufUieh an. 

Der dritte oder sQd-östliche Distrikt, dessen Nordgrenze ongeAbr mit dem 35° n. 
Br. zusammenfallt, bcsit/t in der Gattung Macroclemmys eine sehr charakteristische Form 
und umfasst zugleich alle diejenigen Theile der nord- amerikanischen Union, in welchen 
die einzige typiaehe LandsehlldkrOte des in Bede stdienden Fannengebiets, die T. pdtf- 
phemm, vorkommt; er ist unter allen Distrikten derjenige, in welchen ffie meisten Schild- 
kröten-Speeles beobachtet worden sind, besitzt jedoch nur 4 ihm ausschliesslich zukom- 
mende Arten, nämlich die schon oben genannte MucrucUmmys TemmiiKkii, die Cl.amcinnaf 
die A. earimta nnd die Ä. «iNor, and tbeilt die flbrigen 22 Spedea mit den beiden be- 
naehbarten DistiflEten, nnd xwar 14 mit dem nord-OstUchen, 7 mit den sttd-westKcben 
und eine, die Terrap^^nr cnrhiatn^ mit beiden zugleich. Was nm die specicUc Verbreitung 
der 26 in diesem Distrikte vorkummenden Schildkröten- Arten anbetrifft, so finden sich 
sowohl die beiden Landschildkröten, als auch mehrere SllsswasserschildkrOten, wie Cl. 
eeMtwM, Cl. «wMi8wris(9), Ct.pkta, Cl. tarapin, M. TmmiimekiA und Dr. fma in allen 
hierbergehorigen Staaten und Territorien, nnd 4 andere Arten, Cl. reUadaria, Ch. serpen- 
Hma, A. adorata und C. penst^vanicum haben fast denselben Verbreitungsbezirk, indem sie 
gleichfalls aber den ganzen Distrikt verbreitet amd uud uur in Tej^as fehlen. Voü den 14 
ftbrigUdbenden Arten snid OL omote, OL dtgtm^ Ct. paetiäogeognflliMi 81. fröwrooto, 
Ä. trist}/' Jia , A . carinuhi , C. leuooslomum nnd C hippocrepis auf die westliche Hälfte des 
Distrikts beschrankt und gehen ostwftrts nicht fibcr Louisiana oder Mississippi (Cl. clegans) 
hinaus, Cl. serraia und Cl. hierogli/phica, die dem nord-östlichen Distrikte angehören, hat 
nun bidier idcht sfldlieber als in 80d-Carotbia and hi Oeoi«» beobachtet, Ct. 7V«e«M, die 
ebenCrila dem nord-fistlicben Distrikte angehört, ist bisher nur enf der Grenze zwischen 
Mississippi und Louisiana, in Washington, gefunden worden, C. sonoriense, das, wie schon 
der Name andeutet in Sonora einheimisch ist, soll nach Gray auch in Florida vorkommen, 
A. mtnor findet sich in Georgia, Alabama und Louisiana, and der Verbreitongsbezirk der 
Ol. gälUta endlich, deren Anwesenheit hi den südlichen Tbeilen der Union tiberhanpt noch 
sweifolbaft Ist, hat bisher noch nidit emittdt werden können. 
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"Dm vierte vtA lebte Dhtrikt endBeh, der Ifexiko und die übrfgeo centro-anerlkMi» 
MÜieD Staaten, so wie Unter- Califonden, Sonora und den sOdlichen Theil von Neu Mexiko 

VOI&sst, ist besonders durch das Vorkommen sehr vieler Spocics ans der Gattung Cinof^ter- 
NOn ausgüzeicliuet und besitzt zugleich auch die grösste Zahl solcher &<:hildkröten-Arten, 
die ikm •nneUienlich tigenlliOniUeli dnd, da tcii den 18 io dieeem Theile des Dord-a]D»> 
rikanischen Faunengebietes einheimischen Arten sich nur 8 in den Vereinigten Staaten 
wiederfinden. Ausserdem ist zu liemerken, dass die Familie der TrUwyrl'vlrn in keinem 
der bierhergebörigen Länder KeprascntautcD besitzt, aod dass daher die beiden westliciien 
Distrikte des in Bede stdiendcn Gebietes, deren SchQdkrOtenfinina im Uebrigen nicht die 
geringsten verwandtschaftlichen Beziehungen darbietet, wenigstens in diesem Punkte mit 
einander Obereinstimmen und den beiden östlichen, in denen Trionychidcn vorkommen, 
entgegengesetzt sind. Die lö bisher in diesem Distrikte beobachteten Arten, über deren 
Verlmitiu^riMiiit dordiweg nnr tvsstrst firagmentarisebe Nachrichten vorbanden smd, 
veribeOen sidi anf di^enigen der hieriiergehOrigen Linder, in denen tberbaopt die Anwe- 
aenhidt von SdiHdkrBtni naebgnirieaen ist, in fcdgender Wdse. 

\ea Meilko. l'nter-CalirorniMi. Soiort. Mcilko. Tieataa. 

1 24) C. Henriä. 1 IJ) C. DouUtdayii. 1 22) C. sonorknse. 1 5) T.polg^heam. SSBariata.) 

123) a hi^pocrq^, 36) 7. carbiata. 70) Cf. ornata, 

. 70) a. omo/a. 107) 81. triponahi». 
7G) Cl. mobihnsis. 121)C.<M0aaAlMlMI. 
87) Cl.Bcrardii. 
107) SUriponatHt. 
113)a«riltnrfiim. 

Petes. Ciateflialai nondara«;. lli)C.intijjrum. 

102) Q-areoUda. 70) G. ornata. 70)Cl.ornala. 11 b)C. maicamim. 

lOQ) St. Salvinii. 7b)Cl.vaiida. l2\)C.lcucQäomum. 

Ans der gansen bisherigen Schilderung sich nnn, dass sowohl von den Land- 
schildkröten, als auch von den TmnydUde« Nord -Amerikas, immer die eine Art über 
den grössten Theil des Faunenfrebiets verbreitet ist, die andere dagegen ein viel be- 
schränkteres Wohngebiet besitzt, und dass die so überaus zahlreichen nord-amerikanischen 
BnnplbehildkrOteD, die sinntlieh in die Gmppe der "Emsäm gebsren nnd je naeb der 
An- oder Abwesenheit von Einnbftrteln in 2 Abthcilungen gcthcitt werden können, in geo- 
graphischer Beziehung ein ganz eigenthflmliches Verhalten zeipen. Wiihrend nämlich die 
Emyden ohne Kinnbirtel (Emys nnd Gemmtfs) im liorden setir zahlreich vertreten sind 
and aaA Sflden sn an Zahl «liaahticb abnehmoi, so daai hn atd-weatlieben Distrikt Ober* 
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hanpt nur noch 5 Arten derselben vorliommen, mehrt sich die Zahl äwEmydm mit Kinn» 
b&rteln (Macrodtmnn/s, Cluhjdm, Sf(tur<>tjfjni.i , Arnrnnrhlys und C'itKiftfTtxm) in verhält- 
niflsmlssig um so bedeatenderem Grade, je weiter man nach Süden geht, denn während in 
den nOrdfiehm IMitrtttaD nur 4 Aiteo dieier Abtheilong vorkonmeD, ÜndeB Rch in den 
sOdlidicn denn aieht iMiIgMr alt 18, 4. Il alle tfbaAaiqit bdaunntea, mkl es «lallt sidi 
heraus, dais iich die Gesammtzahl der härtellosen Emyden zu der Gesammtzahl der gebir- 
telten im nord- östlichen Distrikt wie 14:4 oder 7:2, im sUd-östlicJieD wie 12:11 and 
im sfld- westlichen gar wie 5:11 verhält. 



Das in Rede stelicmlf Fauiipiigebiet, das ausschliesslich von den 5 Arten der Familie 
OMotttMla bewohnt wird, unifasst alle Meere der heissen und gemässigten Zone, das 
aekvam Heer ausgenommen, and Hart aleh «oHiatrentliidlidi nidit fenan abfres«»; 
demodi i^nb« ich der Wahrheit ziemlicli aabe zu koameo, wenn ich als Nordgreue für 
das offene Blcer den 42.° n. Br. und als SQdgmiae Oberhaupt den 40.° s. Br. annehme; 
es flberschreiteu zwar einzelne Arten, wie namentlich JkrmatocMys coriacea, Cheione vtri- 
dis und Ihdassod^djß corUeata die eben angegebene Nordgrenze, jedoch nnr in einzelnen 
Exenplaren, Ton denen alch Oberdles noch nachweisen liast, daaa ale entweder von StrO- 
munden fortgi'ftllirt oder durch Stflrme verschlagen worden sind. 

üb\vi*hl sich nun von vorn herein vcnnuthen Iflsst, dass die ^Icerschildkrötcn, die 
durchweg mit eiuer ausserordentlichen Locomotiouslähigkeit begabt sind, auch Uber uUe 
Meere, die innerhalb der angCRebenen Grensen liegen, verbreitet alnd, ae ist ea dtalsleh- 
licfa doch erst von den beiden CXe^on«- Arten, der easbaaren C%. viridis und der ihrer 
Hornplatten wegen sehr geschätzton Ch. ivihricata, nachgewiesen, die beide wirklich in 
allen Meeren, das Mittelmeer ausgenommen, vorkommen, im caraibischen Meere und in 
der Snndn- nnd 8olo-8ee aber beaonders hinfig aind. Niehst dieaen bdden Arten sind 
DematMiKiys müicea und TkalasKxAdjf» artkata, von denen die erstere selten, die letz- 
tere dagegen sehr gemein ist, am weitesten verbreitet uml stimmen mit einander noch in 
so fern flbereio, als beide besonders im atlantischen Ocean, im Mitteimeer und im indi- 
achen Ocean voihnnunen, im atillen Meere dagegen entweder ganz fMm oder, wie DIbp- 
wtaloehdjß^ die nadi Holina an der ehileniadien Kllate vorhonmen aeU, Inaerst aeMen 
beobachtet worden sind. Die letzte der 5 Meerschildkröten- Arton endlich, die TkakOBO' 
(Aelifs oiivacca, ist auffallender Weise nur auf die östliche lialbkugcl beschränkt und be- 
wohnt besonders das chinesische Meer, die Sunda-See, den indischen Ocean, so wie das 
rothe Heer und ist nndi, wennglekh aaltao an den tqu tÜanliBehen Ocean bespllten 
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Küsten Afrikas gcfangcD worden, scheint dso besonders in den Mt^eren vonokomraen , in 
welcheu die TJuihuamcJtdifS corikata entweder ^nzlich fehlt, üder doch selir selten ist, und 
bietet daher das einzige Beispiel einer Ticarirenden Form unter den Meerscbildkröten dar. 



Nachdom irh im Vorfierfrt'licmipn die Vertheilun;? der Schildkröten innerhalb der 
einzelneu Faunengebiete, auf welche sie beschränkt sind, auseinandergesetzt habe, bleibt 
mir noch flbrig, die Yerbrettang der gaazen Orduung, so wie der einzelnen Famiiien, 
Tribua und Oattmngen km n erörtern, wobei ick Jedoch mu leicht zn eraefaeaden Qrfln- 
den die Familie der Meerschildkröten nicht mit in Betracht ziehen kann. 

Diejenigen Repräsentanten der Ordnung C'htlonia, die an das feste Land gebunden 
sind, bewohnen einen Gürtel des Erdballes, der auf der westlichen Hemisphäre etwa vom 
50.^ n. lud Tom 36.** s. Br. hegreosl wird, deaeen Nurdgnnn dagegen anf der Mliehen 
Hemiq^hlre auccessiv vom 47., 5G. und 49.''ll.fo. gebildet wird, wahrend er nach SlUlcn 
80 weit reicht wie die Continente von Afrika und Neu Holland, also ungefähr bis zum 39.^ 
8. Br. Dieser Gürtel zerfällt non durch die beiden Wendekreise in 3 Zonen, eine beisse 
oder iutarbropicale, eine nOrdUcie und efaie afldliefae gemlssigte oder eitntropicale, toh 
denen jed« einzelne von besonderen Schildkröten- Arten bewohnt wird; ausserdem kennt 
man aber auch eine nicht unbeträchtliche 2^hl solcher Arten, die vn beiden Seiten des 
einen oder des anderen Wendekreises vorkommen, d. h. deren Verbreitongsbezirk von 
den betnAoden WendekralM donhaeluiHteii wird, and et nAam in Folge deaeen 6 Zo- 
nen ontmehiedMi «nntait «inn ulortnipieile, 3 trei^eik nnd 9 eKtintr^pieito. Dn 
nun nicht ganz ohne Interesse sein wird, zu erfahren, wie viele Arten und welche nament- 
lich, in jeder der ö Zonen vorkommen, so habe ich nachfolgende Tabelle entworfen, deren 
5 Colonnen den 5 Zonen entsprechen, und In welcher ich ansserdem die Arten der wea(- 
fiehen HemlephUr» mit dnem f « die der nOrdlicheo mit dnem nad die der sOdliciMn 
mit einem S bezeichnet, diejenigen Arten dagegen, die zu beiden Seiten des Aequators 
vorkommen, ohne besondere nezeichnung gelassen habe; natdrlii herweise finden sich die 
Bezeichnungen N and ^ nur in den 3 mittiereu Colouueu, da die beiden äussersteu nur 
«itntivpieile Arten enfhalteo, von denen «• lidi fon aalbat ventelit, da» sie entweder 
der aOnUidMi oder der sdiDi«lMO Heni^ldre •BgehSrea. 
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Aus der vorstehenden Tabelle ergebt sich nun, das» bei Weitem die Mehrzahl der 
Schildkröten io der intertropicaleo Zone vorkommt, nämlich 127 Artei>, von deuen 66 
denelbeB aaMdUHalidi aBgehOmi, irlbread 85 das Wendakreb Am EMmm und 26 dn 
daa flleinbocks aberschreiten, und dass von den beiden extratropicaleo Zonen die lOrd^ 
liehe nnverh&ltniaamiaaig rekher iat ab die afldUebei da sie 77, die aftdüche dagegeo bot 
33 Arten besitzt. 

Ferner zeigt die Tabelle, d&as auf der östlichen Hemisphäre 98, auf der westlichen 
dagegen nir 78 SdiUdkrtten-Aiten retltonnea, die aieh ia folgender Weiae anf die ein* 



Die aOrdlicbe estntropicale Zone bedtrt 12Arlen SOArten 

Die nördliche tropicale » » 35» 10» 

Die intortropicale » • 38 » 28 » 

Die südliche tropicale » « 17 > ü » 

Die iUdliebe extratropicale » m 6 » 1 » 



98Arlen. 78Artea. 

Es bat somit jede der beiden genannten llemisph&ren ihre besonderen Schildkröten- 
Speeles, and es ist gegeawftrtig noeh keine Art b^annt, die beiden Halblragcln gemein* 
aehaftlieh nbime, Tonwiegeaetat, daas man die Oap-Verdisolien'lMelB, auf «eichen die 
Im westlichen Afrika einheimische CSnixt/s Hf>m>nnn vorkommt, auf die östliche Hemi- 
aph&re zieht, d. h. den Erdball nicht durch den Mehdian von Ferro, sondern durch den 
8-ten Meridian westlich Ton Ferro in 2 Hälften tiieilt Endlich giebt die obige Tabelle 
aoeh Aabehlna aber die Tertbeihiog der Artm anf die nflndliche und flUdlicbe Heaüaphäre, 
nnd awar finden sich aof der ersteren l Ol Art, auf der leMera dagegen nur Sl, wibrend 
44 Arten beiden Hemisphären gemeinschaftlich sind. 

Die Erscheinung, dass auf der östlichen Ueuiisph&re mehr Scliildkröten -Arten vor- 
konnen ab aif der weetUeben, nnd anf der nflidlicben nebr ab anf der aldlidtn, Haat 
sich nun wohl ganz einfach dadurch erklären, dass auf den beiden genannten Halbkngeln 
sich überhaupt mehr Land findet ab auf den beideu ihnen entgegengesetzten; fUr die 
Erscheinung aber, dass auf der westlichen Hemisphiire die extratropicalen Arten im JSor- 
dm bedeutend aablreicber aind ab anf der flstüdien, im Baden bbgignn nmgekebrt anf 
der (ietlidien zahlreicher als auf der weatlkben, daftr wird aieb mr Zeit wnbl icbwUcb 
eine genügende Erklärung beibringen lassen. 
^ ^ , Was non endlich die Verbreitung der Familien, Tribos nnd Gattungen aubetrifit, so 
. » ^ a< p| besitzt, wie aidion weiter oben angegeben, die Familie der/Obtow^tfwi in allen 6 Fanaen^ 
gebieten Repilsententen, mid ibr Ver br efta B gabeaMt flUt genan mit dem Yerbre it nn g ebe» 
' ibrk dar ganien Ordnung naannnen; die Familia der Mmgdidm dagegen ist nur auf 
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Asien, Afrika nnd Nord- Amerika hoschräokt, Qod kein« ihrer Arten flbersdirailit ueh 
Süden den Wendekreis des Steinboclis. In Bezug anf die beiden Tribus Chersemyda nnd 
Cheigda, welche die Familie der Testudmiden bilden, und vuo denen ich die erstgenannte 
«hae BlekaMt «af ä» anffpliAlogiMlMB OharaUm in 8 Orapp«, die LaadMUlttrttm 
aad dk Emyden, getheilt habe, ist zu bemerken, dacs die Landschildkröten fast Aber das 
gann Ton der in Rede stehenden Ordnung' bewohnte Gebiet verbreitet sind, nach Norden 
jadodi den 45.° o. Br. nicht OberBchreiten; unter den beiden Grappen von Saapfschild- 
lorlllaa bavaksea £a Bmißdm haapMdüieb dM Mrd-aawrikaaladia und daa i***'"»** 
Fanaengebiet, di« CSuli/den dagagan finden sich aasacUiaMlieh in Std-iaarika, AiHka 
Ciid Australien, nnd es schliesaen somit diese beiden Gruppen einander in ihrem Vorkom- 
men gleichsam ans, indem die Kmyden vorberrscbend der nördlichen, die (Jhdffien dage- 
gen der sadliehen Hmiaphire eigenthtadidi and. Die naehfoigeode Tabelle wird aatgen, 
wiedieaa 8 Gnqipea, daaea ieb die FaadHe dar 2WMfeUtei ab dnla balgaMUa, aaf dia 
flinOTlaiH* t |i|iiii|«piiay w TertheOt i^d. 

Health, leabpft. Healsph. HeBLsytL sidl. Heafi|ki 

Landschildkröten 25 5 10 10 10 80 

Anyife» 85 40 71 1 12 84 

Oidtfdefi 16 '22 4 18 16 88 

SVimyeiUdM . . 22 2 16 2 6 24_ 

98 78 101 31 44 176 

Die 26 Schildkröten-Gattungen endlich, die hier in Betracht kommen, lassen sieb in 
3 Kategorien thcilen, nÄmlich in solche, die nur auf der westlichpn, solche, die nur auf 
der östlichen und solche, die auf beiden Hemisph&ren zugleich repr&sentirt sind; die nach- 
folgeada Uebeiridit vtrd zeigen, wie fida Oattangen und «eiche namenflidk in jade der 
•Ingen Kategorien gebfiren. 




»I hn ae ii w ji. 9)ChniMt I) 

11) Macro dmmt t . 3) Pyxis. 6) TerrapeM. 

12) Cftfiydro. 4) Ciwirys. 1) Emys. 

13) Stmmiijgfua. 5} Mmumia. 8) Ciannya. 

14) J r e aiedie i^ . 10) IMgiUmm. 17) , 
\f>) Cmosfamon. \%) SUmathuBim* 80) 
m PtUoctj^lus. 19) Pe/ofltnfMM. S4)2HM|». 
21) HydromaitM. 82) Chdodma. 

88) Ckdfß, 86) Ogdaitnm, 

86). 
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Von den 9 Gattungpii der westliclieu Hemisphäre gehören 4, Macrocltmmys , Chtly- 
dra, Staurotypus und Aromockelifs, aasachliesslich dem nord-amerikaiÜBciien Fauaengebiete 
an, gleichfalls 4 , Demdemjfs, PtUocephdua, Hy dr oma dma ukl QMji*« fodoi rieb nr in 
Md-ftBerikanischen , und die 9-te Gattung Omoslemon ist in beideo Gebieten zugleich 
reprftsentirt. Was nun die Verbreitungsbezirke der 4 nord-nincrikanischen Genera anbe- 
triflt, so bewohnt Maerodemmjf» nar die sQdlicbstai Theüe der Vereinigten Staaten , Che- 
If/än ud Anmodtdifi liaA fibw den grösstan ThuQ dar Oakw wknitM, imd SUmroijotus 
■clieint bavptileUicb in Onrtro-Amoiki zs Hansa n sein. Dater den 4 tfld-ainwiktni- 
schen Gattungen sind Pdtorrphnhts und Clulys auf den Norden Süd-Amerikas beschränkt, 
Hijdronmiusa kommt, soweit bekannt, nnr im Süden vor, und der Verbreitougsbezirk von 
Demuttemys lUsst sich gegrawirtig nicht angeben, da es bisher noch nicht ermittelt wor> 
den Ist, in mMum Thtile 8Sd-AnMrikis dfo «tauige Art diMtr Oattang vorfconat Ob»* 
aternm endUdl, das einzige Gcnns der westlichen Hemisphire, das beiden amerikanischen 
Continenten zugleich angLhi)rt, hat seinen Ilauptsitz in Mexiko und verbreitet sich von 
da aus sowohl nach Korden bis in die uördlicbcu Staaten der Union, alü uucli uach Süden, 
vo « in Bolifin aone Sttdgrenze oreieht 

'WUirend auf der westlichen Hemispliäre nur eine Gattung zweien Faunengebieten 
zugleich angehörte, finden sich auf der östlichen deren zwei, niiralicli I'ifxis, die in Ost- 
Indien und auf Madagascar vorkonunt, und Ma$iouria, deren Verbreituugsbezirk sich von 
Finaag aber die Sanda*IiiMlii bis odi N«a QoOend entreekt Von den IbrifeD 8 GM- 
toagen gehören 5, Chenma, OMcye, 9lemaA§enu, PdomeAua vnd C^iellMiarM, ane- 
schliesslich dem afrikanischen Fatinengebiete an und sind, mit Ausnahme von Chtn^-im, 
die nar in SUd- Afrika und auf Madagascar vorkommt, über das ganze Gebiet verbreitet; 
2, Ftatj/äemm wi Emjfda, finden sich nur in Asien, und zwar bevdint die entere Pegn 
nad Chiaa, die letalere Hlndeetan vnd tbeitenpt die Ktlaten dee MeerliaiaM von Beaga- 
lea; die Oattaag CModiNa «adlidi griiOrt Aulnlien an uid iat daseibit Nbr weit ver^ 
breitet 

Unter den 7 Gattungen, die beiden iiemispiiareu gemeiuscbaftlich angehören, finden 
rieb 3, TbriadD and C Um mj ß , die Uber alle PaaaengeUete, AnstraMMi aasgenoanan, 
breitet sind, 2 andere, Podocncmjis nnd Phternys sind auf Süd- Amerika und Australien 
beschrankt; die Gattung Terrapene besitzt nur in Nord -Amerika und in Asien Repräsen- 
tanten, eben so auch die Gattung Emys, von der jedoch eine Art auch im circummediter- 
raaen Faanengebiete TorkoiBnit,.und der VerbreitangBlierirlr der Oattang TriMyx eadlicb 
omfasst 3 Faanengebiete, das asiatische, das afrikanische und das oord-amerikanische. 

Ich schliesse meine Abhandlung mit einer Uebersicht tlber die verwandtschaftlichen 
BeziehuQgen, die sich bei alleiniger Berücksichtigung der Schildkröten zwischen de^ 6 
Fannengdiieten dea Featlandee benmildlea. Wm 6 Faanengebiete laaaen rieb alnÄdi 
auf 3 Reiche redneireo, von denen jedes dorcb das Vorwalten einer beriinnteB Gntppe 
?oa SchildivOtea aaigeieiebaet ist. 
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Du «nte Beieh anbart 4u cireimiMditMniie md dm aMkulBelie Faumgriiiet, 
mkilM beide darch das Vorwalten der LandaeUldkrOten ansgczeicbnet sind. 

Das zweite Reich aoifasst das asiatische und das nord- amerikanische Fannengebiet, 
in deoeo beiden die Gruppe der Emyikn prädominirt und die Gruppe der Irionyckiden 
npttunüii tat. 

Das dritte Reich omfasst das sfid amerikanische und das aostralische Fannengebiet, 
die sich beide durch das PrtTalireo der Ckdffdm nad die gtotUclie AbweMDbüt der iVio- 
nychiden auszeichnen. 

Von dm beiden GeUeten dea enCen Beiebes leigt das etrconiiMiHteniiie in so fem 
einige Verwandtschaft zum zweiten Reiche, als die in demselben Toritommendfli Simpf- 
Schildkröten in die Gruppe der Kmydcn f^ehOren, das afrikanische dagej^en, dessen Sumpf- 
schildkröten fast ausschliesslich Chdyden sind, schliesst sich an das dritte Reich an, und 
csfltdltaiehaoaiitbenai, danindflodreiFMiiieogebieten, die ganz oder dodi zum grOs- 
it« TfaeU auf der nOrdUdMn Halbkugel Uegeo, die SunpftdiildkrOten Em^lm sind, wah- 
rend die drei Fannengebiete, die ganz oder doch zum 2;rossen Thcil auf der südlicben 
Halbkugel liegen, fast nur Sumpfschiklkruten aus der Gruppe der Chdyden besitzen. 

Ferner bestellt zwischen den beiden Gebieten der weatUdien Halbkugel in so üero 
m geringnr Orad m Terwaiidtsehafk, ata beiden die Oattimg OiRMfi^^ 
ankommt, und eben so zeigen auch auf der östlichen Halbkugel die benachbarten östlichen 
Gebiete, das asiatische und das australische, durch die beiden gemeinschaftliche Gattung 
Manmria einen geringen Grad ?on Verwandtschaft, eben so wie das afrikanische und asia- 
tittbe dnreli die beiden salHMUMade Gattung IVeit^ 

Endlich bietet das afrikanische Fannengebiet, das darch das Vorwalten der Land- 
schildkröten mit dem circnrameditcrranen Obereinstimmt, durch seine in die Gruppe der 
Gtdyden gehörigen Sumpfscbiidkröten aber mit dem sUd- amerikanischen und australischen 
hamonbi, andi mit den beiden Gebfeien den (weiten Reiehea in so fem eine Verwandte 
Schaft dar, als es eben so wie diese von der FamUie der Trifmyüiklfn bewohnt wird, und 
das afrikanische ist auch zugleich das einzige anter den Fannengebieten, in weldMm alte 
Gruppen tod Schildkröten reprflsentirt sind. 
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